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Vorrede. 



iß erüMti^ Aufnahme, deren Bich dw 
beiden mten Bändchen meine» Säm^, 
Img antwleBener Recepte der neuesten 
Zeit ffli erfreuen Iwtten, iMwtininit^ Mi«fty 
dfeselbe nicht allein fortzusetzen, m»- 
dem aueh dwrek Ifinzi^gabe der nenestea 
Erfahmngen im Gebiete dermedieinif^en^ 
oUntrgiflehen nnd geburtshilflichen Praxi», 
gezogen aas den periodischen Und nieht- 
yeriodisehcn Schriften des In- und Aus- 
landes, zn einem wahrhaft hranehbaMn/' 
mit liölchtigkeU zu überblickenden iU- 
pnteriun der praktischen Heilkunde zu 
erheben. I>afs ein solches Repertocittm 
Ärden^dbeschiftigtettHeilkänstler, dem 
es an Zeit gebricht, . viele Originalschiii^ 
te» EU lesen, so wie auch für denjenigen 
Arzt oder Chirurgen, dem peennüre Vw* 
**ttai8B« den Ankauf zählreicher Schrift 
ten .Bichl 9esttttt«|y.«bt. Umgtt gefUdüs 



Bedürfnifs gewesen, wird mau gewifisi 
nicht in Abrede stellen können. Das er- 
ste vollständige Werk der Art, aber 
bis jetzt auch das einzige ToUständigej 
begann erst mit dem Anfange dieses Jahn 
ins Leben zu .tretey nämlich Schmidt'S 
Jahrbtteher der in- nnd ausländischen ge- 
sammten Medicin. Ob neben diesem noch 
ein «weites aufzutreten wagen dfirfe^ ist 
fjkie (MileM sCkage^ die käu im4MÜ ipdiiei 
Si^^H'^i^^n^ bißifdem verscbie denen literäri-^ 
|ji;rfi««iB^diM1&i]«fiie nad d«r TeireefaiddeMrii 
p^Uninren Lfige der alisübenden Aerzte 
odUsr Wundteste» im Mcgleiehimdeft ESh^ 
Uipjk^, auf Schmidt's Werk und unser 
VvMmk^iiÜ» leicht beantworten m kon- 
Mft.glftube* Viel« prac tische Aerzte und 
bMonders i Chirtirgta intert ssircii skk auAür 
«KdiEft woiiL Wiek aosschUeJQdich fSr die 
rein praktischen Neuigkeiten der neuesten 
IMoBiwt iltreis Fachs^ . sie wfinsche« ein 
Bep^rtorium zu besitzen ^ dessen Lectüire 
ibnb» wenig Zteitaufwaadund ejnen adiitieb> 
len Ueberblick über alles Neue, zunächst 
«Hl ihM KSimfetanailbunlr Bezug habende^ 
fMvährt j . wobei Ti^le endlich auch noch 
webf den Irrels des Wwkes berftekeicbtf% 
g^iimd jäbrliidi ü doch auch eben.j^ofat , 
di|fi.b^4^uib^ii Auslage .filr ein^solühea, 
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pericMiscIiea Werk slcl^ machen mögem 
JkBm dietaen > Aii foii4 w « soll wm im* 
Acre Samaphing filenüge leisten« JJnd auf 
^esaWidse. ist, wohl Bickt n beziv^ifehi^ 
dal&.«Svmb#n^d€a(i i^i«ar grofsavtigeii «iid 
)xis jetzt za den schönsten Hoffnungen be- 
wi^ßkMgmamk Worke 4es Dr« Sekaudt 
irecht faglick ^bestehen und Vielen selbst 

r ' ' DaTs iek indefs eine solche AiboU 
dOidm jdokt ToBendAii taSdine^ sak ich mi^ 
SU gut und kk würde diesdbe aaek 
tixkt wiitmoiniMn haben , hätte nicht Hr. 

JBlMifeaMr.Fri«d?o.it:k lair dorselbem 
' seine Beihilfe Tersprachen. Ich übernahm * 
ACTwinffh die Bearimfeaag der iü-^ jenpt 
die dw ausländischen Literatur. Da^ wie 
fokmi okai eihviknt^ die beiden ersten 
Bändchen der Receptsammlnng gaten Aa^» 
klang keim PidbUoma fanden «ad unser 
Bqpettarinm daokiniaiCT«igleiok auch eine 
Beceptsammlung bildet ^ so wollten wir 
dm K ia gaag des Titeis nioht ändern nad 
lasen das Ganze als. eine Fortsetzung 
jentr* ^be&deli Bäadqken ersckeinea* 
*' ' Zum Behuf e eines schnelleren und 
kiekteeen UekevkUeks JMddtien ' ' die 
alph a b e t i sch e Ordauag der Kraakkeilsna^ 
aibta bei Was nur imaMC- in Beziehung 
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«nepuwHneitg- Oder Uebeueyiulbnii 
auf einen BUdungsfeUer o4e» «ine regel- 
"Widrige Geburt für die gesamnte am.» 
übende HeilkBMt Wicktiges in den neue. 
Bte« penodisclien und .aidoA p6rio4iMtai 
SeJurifton des Iä- ind Auslandes erscheint, 
CS gehöre nun in da« Gebiet iier HeUrntt« 
teüeiure, Pkamakologie , ReoeptirkunsL 
AeÜQlogio, Prognoatik» hm^aßkf Th»* 
rapeutifc, CJhirargie, Opierationslehre, Ge- 
burtshilfe , , AugenkeUkmide/ PsjehiäMe 
oder Toxikologie , dasjfindit der geoeigl« 
J-eser unter dem Nüdmi der Krankheit 
oder des üebels abgehandelt. Jedoeh ^ 
den wir atumaluiBweise für gut, einzelne 
> Artikel aus der Heümittellelire, des allge- 
meinen Thevfque so wie auch aus der ch». 
rurgischen und gebortshüflichen Opeh^ 
tionslekre, welche, sich ohne zu häufige. 
Wiederholungen oder anek soiut sieht «• 
gut unter den einzelnen Krankheiten und 
VebeJn abhandeln üefsen , unter dem JVa- 
men der Heilmethode , des Mittels odc* 
^er Operation in einem Anhange , jedock 
ebenfalls alphabetisch geordnet, za gckea; 
Anfsw' den aus der neuesten Literatur der 
}iflillili»de. w entnduniend«a Erlalmngen 
werden wir, auch unsere eigenen,, in. so 

fsim/imt dUessdhoi ideni. ZweckeLi eau 
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>■ BaGi' hsL>dn«lii.Wt«w«ltarteii Plan» 
unser Werk eine gröfsere BogenzaU fOi^ 
ImaJ-Mflnev jftlB di^ fc^ d«ii beiden ersten 
Bänddifa .der »«wqtfinwbmlnag d«i> fall 
mttry iBTfpbt skk Mtikbn^ von selbst j wip 

mer s». hfdd wie inögitcli zu hefriedigem^ 
jSMiik^randi »iad ^j wi i twHüli ftiit^-lrtS^en; 
So wie indefs auf der eine« Seite daftt» 
Sorge getrkjjIcbK'Mden soll/ dafs Alles 
a h%gwft«^i eniii«u»iiy Jirdg »Mto 1 q^ftMy 'ikifl^ 

- fctt t^oriiiiigenaÄBtiön D«ctriii€!ii 'isttnäolisÖ. 
ttriidiai^taotiMtei^llMtua» tvMtig< ünil^ 
interessant ist^j iso ioll d«ehmf < der mi^ 
dorn Seite auch daranf gesehai Werden^ 
dars.^tUtrbh ,mögli<lMte Küyxe üt dw-Bat- 
l^ellnng ^oHak jddoch der Deuüichk*ifc z* 
•ilkftdepi><^ vaomie: «nok doreb iHteVregkus» 
aangvallfesi dessen, was für^ den* teineix 
J^xactikcr ala.iait^ktig, uiiiitte oder un- 
interessant erscheint y iin8er<e 8olixtft M«b 

, ini:dtaft,€hr«wf«il daies" solchen Rauiiries er- 
halte, wobei derpi|. Anschaffung. aif«h ^«on 

.Uid»emittelten nicht schwer fällt. 

. Qa^viTcJlLi^ dfifs rrir Torliegendes Re- 
pe'rtorium der neuesten Erfahrungen aus 

, der geBammten medicinischen, chirnrgi- 
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zugleich als Sammliing auserlesen^ 
«ßpte der iieii9iit«iir»2i«ifo^i^ ias- 
ften^ behält es für diejenigieu , für. welche 
idlenilüift 4i«MS Werk tOa. Repeitoria^ ' 
ifter neuesten Erfahrungen aus der gasanmu 
i6ii'Pr«3Ü(EUfle9^tteiltorik^ *BBiger «der gar 
keia I^t»^i|e kiib^si.idiiyellej^^^ Aveoig^ 
9teM iimner das liiteiress^ einer! anserle^ 

mw» J^Qßiß\Rmmbi^i§^miL jdieftuiätlMigeii 

Bemßrkungen. ■ ' '^"f»'!j * * »- 

: V«a iedOf i^eito Maili^i^4ai^^^ 

mir demnach >^ohl ^lyMiiiyhdbiy dafs win 

Werk m X«f iü^tiierju' • t' . ) j;- 

Endlich hemeii^e ich ineeh, dafis' zwai» 
ift dm lUgel jedeliii^>idie JLUe^alpr. dcto 

Yorjahvc^s heactMsLtet ^nerden Tvird^ dafsr: 

oder nothweadi^ . ^Äden ^ auck Aufsälsa 
^ iin4^,BxtM^ ma 4en Se hiiitMi iba j^iMm 
UAliffeA liHfMidfiaii Jalumsb Hftftfcgn nreadanv^ i 

' Monhetm, den 17. März 1834. . [ :l 

' Ber Herausgeber. 
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Dr. Strahl, aus dessen Schrift wir Fol-* 
gendes über diese räihsellpafte Krankheit tut^ 
nehmen, war selbst mit dem U^beA liehaflef^ 
lernte es an sich selbst keoneni und schildert 
hiernach fulgendermaaCien» 

Das leichtere, noch nicht dte üebel, beflillfr 
blofs im Schlafe. Schwer träumend fühlt der 
KraniLe pidtslich eine Last Mf. eeiner Brust, er 
vermag^ nicht, sie sn Entfernen, isa schreleii* 
nnd sich zubewegen; .die Furcht vor Erstickung 
wichst mit jedem Ängenbiijcke 'on4 aelne Phan^ 
iasie verwandelt die drückende Last in alleriet 
Gestalten, die Respiration wird immer angst* 
Ucher, bis der Kranke durch eigenes Stöhnen 
oder durch einen Zufall geweckt wird. Weg" 
ist nun der Anfall; ruhiger Schlaf nimmt seine* 
Stelle ein und Pal. erwiiebt aü Morgen gestarktr 
und wohl. — Ist das Uebel inveterirt, so steU. 
lea sich die Vorboten des Anfalles gleich nach 
begonnenem Schlummer Mn; der Kranke fühlt 
leichte Zuckungen in den Extremitäten, krampf- 
hafte Zusammenschnürung im llalae, elektriacbe 
Schlage durch den gaoMtt'ü-örper , Spaniiung Im 
Epigastrium u. s. w. Endlich siegt der Schlaf; 
aber plötzlich fährt der geangstigte Kranke laut 
ickreiend iB'4leHpjie| ladMi .elr a» erstlek^tt 

iint T. Ree Hl» 1 
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gbmbta 9 wahrend tio Wind ans dem Magen wiiw 
belrid in den Thorax sn nteigen aeheint und den' 

auffocatorischen Druck veranlafst ; und kalter 
Schweife bedeckt Kopf und Bruati Bei jedem 
neuen Schlummer kehren diese Zußlle ang^en« 
blicklich zurück ^ und in der Zwiscbeuzeit dea 
«völligen Wachena alterniren ^enre krampfhaften 
BMcbwerden. Ruhiger Schlaf tritt blos dann 
eia> wenn der Kranke in der Gegend dea Py- 
Ißm eine polternde Bewegung wahrnimmt nnd 
eine behagliche Ruhe die frühere Spannung des 
ganzen Organiamoa ahlöat- Bat die Krankheit 
die#a Hdhe erreicht, so geht keine Nacht hin, 
wo sie nicht ihre Aufälle machte; aber merk« 
wnrdtger Weiaa «tollen alch nur &naaerat ael« 
ten und blos dann, wenn der Alpanfall mitten 
in der Nacbt eintritt, Phantaamata ein. Vor- 
zägUch peinigend iat ea, wenn jene Aura aich 
bis ins Gehirn fortpflanzt; das Sensorium wird 
vttlig verdunkelt und ein Schiagflula scheint un- 
TormeMlich. Dieser Zuatand weicht, aobald 
sich Pat* aufrichtet, wobei er gewöhnlich einige 
Buctna bekommt. • In heftigeren Fällen vofw 
frlgen den Kranke» ancb im wachenden Zustande 
j4ne krampfhaften: firacheinuDgeo. Das Gefühl 
Jtm aila dem Mi^teii eiifstoigender und aich im 
dem Gefiirne ausbreitender Luft überfallt ihn 
plötzlich; er sclireit and .klammert sich an feste 
Qegenalaide «li , jtna Furcht an fetten and vona 

Schlage gerührt zu werden. — Der Alp befällt 
deaMenachcB sowohl im Sciilafe, ala anclL 
im waabonden Znatande; dlo: Pbantaameii. 
bfiglatoA» daa Alf nur .wf^iü^ .uod. können, nur im; 
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tiefen Schlafe erscheinen; aufgehobene Stimme 
und B^w^gimg ^ud eben so weiüg paUMigiioiiK»- 
niscbe Zeichen ; aber ohne gehiBileite Res^atio« 
- besteht kein Alpanfall. — Nach St. characteri* 
Blrt dep Alp €lii| meistens Im Schlafe eäitreieii» 
der, snffoeatortscber Drock-ki den Prftcardteft . 
lind in der Brust, welcher nur kurze Zeit anhält 
. und nach ein^ einzigen tiefen Inspirsü^n ?aU« 
konimen verschwindet Wird man im tiefe« 
Schlafe vom Alp befallen, so gesellen sich nicht 
«elten gebinderte Stimme und Bewegung nnd 
falsche Vorstellungen von einem , den Dröek 
verursachenden fremden Körper hinzu. 

. Die Aetiologie des Alps Ist nocli von Fin- 
ste^nifs umgeben. Das pathognomonfsche Zei* 
eben des Alps ist Präcordialdruck mit dem Ge- ' 
fühle erstickender Respiration. Jener Druck 
entsteht durch krankhafte Ansammlung von Luft, 
. welche sich ins schlecht verdauten Speisen ent* 
Wiekelt, den\ Dannkanal stellenweise ausdehnt» 
Stockung;en des Bluts, Zerrung und Spannung 
der Nerven bewirkt und so . die Prodromen des 
Alps ins Leben ruft Soll nun der Anfall selbst 
erfolgen, so mufs eine Ausdehnung des Oesopha- 
gus noch hinzutreten* Diefs geschieht, indem 
die im Magen befindliche Luft durch die Wärm«^ 
vielleicht auch durch den Einflufs erhöhter Ner- 
venthatigkeit, nach and nach in den Oesophagus 
getrieben wird. Während nun die so ausge« 
dehnte Speiseröhre auf die Luftröhre driickty 
entsteht das Erstickungsgefubl; der Kranke ricli. 
tet sich auf, schreit und bekommt Anfstosse% 
Die nächste Ursache des Alps ist also Kram]^ 

• * 

Digifeed by Google 



«nd sein Wesen ist InßaH^ Fsnirieutt nebtt 

Ausdehnung des OesopAagus. Das erzeugte 
Gas wird auch wohl tob den Gefäfsea absorbirk 

und dem Gehirne zu":efuhrt.. So entsteht die 
erwähnte Aura und die Furcht vor Schlagflufs« 
Je nachdem das Gas länger im Körper zurack« • 
gehalten oder schneller per os et amim und 
durch die Haut ausgeführt wirdy. entsteht der 
Alp Mos bei Nacht oder auch am Tage* Die 
Phantasmen sind Folge von demPräcordlaldrucke j 
die gehemmte Respiration und gehinderte Stimme 
Bind Folge vom Dmclce des ausgedehnten Oeso- 
phagus gegen die Luftröhre und des gefüllten 
IMagens gegen das Zwerchfell. ~ Zu den ent» 
fernten Ursachen gehört Alles, was die Reiz- 
barkeit des Gangliensystems zu steigern vermag; 
wie auch gewisse Speisen, bei natürlicher Anlage 
zum Alp , ihn zu erregen vermögen. Diese An- 
lage wird aber durch Alter und Geschlecht we- 
sentlich modlficirt* Kinder und Greise leiden 
selten am Alp; Jünglinge seltener, als Männer, 
und Männer öfter, als Weiber. Bei Kindern , 
und Weibern ist die gelinge Anlage sn bewun- 
dern, da sie doch vermöge ihrer Heizbarkeit 
und achlaffer Faser zn Windereeogung und ze 
Krämpfen dispouirt sind. Ohne besondere Reiz- 
barkeit der Magennerven kann der Alp nicht. 
Iiabituell' werden. Auch die Verstopfung, 4ia 
welcher Alpkranke leiden, ist nicht olme Bedeu- 
tung; denn die Faece% dehnen das Coecum und 
^Heeium aus, belästigen den Magen nnd afficl* 
Ten die Bauchnerven. — Die Diagnose ist leicht^ 

ilvenn man dea^ spepifiachen Präcordialdruck und 
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IIa nach deu ersten Attemsnge TerschwindeiH. 

den Respirationsbeschwerden ins Auge fafst* 
Allein man mufs den von Torübergehender Ur^ 
' Sache eBtstandenen Alp von dem inveterirten nn« ' 
terscheiden. Für diesen schlägt Strahl die 
Beneoauilg I^ifiatio vßntriculi Q^Mophage4$^ 
für jenen ) zufälligen» aber Inßaiio t^ntHculi 
nocturna vor, weil er blos bei Nacht über-^ 
fallt. — Prognose. Der uivetje^icte Alp isl{ 
eine höchst beschwerliche und auch gefährliche^ 
Krankheit* Dennoch wird er oft durch die Na« 
turkraft geheilt*. Auch die If^flatiQ ventricuU^ 
nocturna ist nicht gefahrlos, wenn sie nacb 
einer starken Mahlzeit^ entsteht. — Therapie« 
Die neuen Ansichten von der Natur der Kranke 
heit fuhren auch neue Heilungsji^rundsätze her« 
bei. Die nächste Ursache des Alps ist erhöhte 
Sensibilität des Gangliensystems mit einer be? 
sonders hervorstechenden Neigung zuFIafulenz^ 
die mit einer krankhaften Tbätigkeit der Haut 
genau zusammenhängt Deoinacb muss 1) die 
erhöhte Sensibilität des Gangliensystems herab* 
gestimmt, 2) die Erzeugung der Blähungen 
verhindert, 3) die Haut zu normaler Tbätigkeit 
angeregt werden. Aber vor Allem mnfs das 
Verfahren während des peinigenden Anfalls festr 
gestellt werden. Man mufs zuvörderst den . 
Kraippf in den Schliefsmuskeln des Magens lö- 
sen, damit die angehäufte Luft auf natürlicheni 
Wege entweichen kann; und die durch jene An« 
Sammlung und Ausdehnung gespannten und ge- 
reizten Nerven zur Ruhe kommen. AUß bekannten 
krampfstillende Mittel versagten dem . ^f. Qtf 
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er in der Chamille, die als schwaches und heis«^ 
aea Infu$um getranken werden mufa. Schwach 
sinra es aeyn , weil ea aonat aelne DIenate Ter^ 
liagt; und heifs ebenfalls, weil die Wärme dem 
Magen firenndllch anapricht, obgleich helfsea 
Waaaer ohne Wirlcnng blieb. — £ben so krampf^ . 
stillend fand Waller die Kohlensäure, der auch 
St. aein Vertrauen nicht veraagt. — Andere Mit-^ 
tel, welche den Anfall beschwichtigen, aind lango 
fortgesetzte, sanfte Reibungen der Gegend des 
Pylorua,^ Ruhe des Gehirns 9 damit zwiachen ihna 
und den Ganglien eine Ausgleichung zn Standd 
komme« und auch Kräuterkiasen , auf die Magen« 
gegend gelegt. Wenn diese Mittel nicht wir« 
ken, so mufs der Kranke aufstehen, im Zimmer 
umhergehen und sich durch fortgesetzte GeU 
ateabeachäftigung ermüden. ^ Wie dem An* 
falle im wachenden Zustande zu begegnen sey, 
ergibt sich you aelbst. Nur der Umstand ist 
dabei an erwähnen , dafa der Anfall eben aowohl 
bei vollem, als bei leerem Magen eintreten kann. 
Letzteres geschieht , . indem die im Magen be« 
findliche athmosphirische Luft denselben aua« 
dehnt. Da würde nun der Genufs einiger Spei« 
seu der Tbätigkeit der Magennerven eine andere 
Rlbhtnng geben* Auch nützt ein lauea Bad^ 
ein mildes Klystir u. dgl. Dahingegen schaden 
alle Fufabäder« Rubefacientia^ Einreibungea 
und Pflaster. — Der ^Befolgung obiger Heilan* 
zeigen gehen diätetische Vorschriften voraus« 
Bei zu karger Diät nämlich nimmt die Reizbar* 
kelt der GaugUea bedeutend au« Alpkranka 
I 
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müssen ans dieser UrsaäfeAy^Wle «mcfi. del|ßialb, 
weil durch den gestörten Schlaf der firsatz von 
Kräften beschränkt wkd». «toi .genieben. Atte 
schweren Fieischärten, Fett, Käse, Backwerk 
und die neisten Gejvurnn^ .wie^ alil;h. tsomplicirte 
Spelnen^Mdl verpönk DM tenrittbntiaenHEiflftäa« 
kes läfst sich nicht bestimOien^ jedoeh tbat es 
wUkk gut, wemi Alpi^ranke nid tIrinkMifsteiiAfr 
Beb int Wtener^ in MMge geMMMn, um iUv 
Wirkung; denn bekanntlich sagt es bei groifsor 
fiBipfittdUcM^«» des MagM^nitüefgntig.aHbi'J» 
tnl^nB-nienalir in« Dagegen «wirbt fBntfifMA, ' 
mäfsig genossen, wohltbät^, währ^ml. ähdttb 
Weine . nidit vortragen weniln. i. ^tan^^ftniriiit 
knrii SMierwbsseir (verMge Ahr rKiblnnsjNlifs)^ 
Biere (mit Ausnahme von Kohlensäure edthi^ 
«cndM>Wniftbier^n> scbndienj ^iNpa^U^ nndiKni^ 
fe(ä dürfen nur mafsig gencMiäii 'werden. : Bemva^ 
gung ist unerlärslich , slß darf aber »nleht ^ife ^ > 
^ nnr Ermudnng ficirtgeselEt werden. * • BaUti mnik 
Tische scheint sie nicht zuträglich zu seyql . Bür 
Mittagsschli&f. ist nur BediAgunigs.iirei]5ei^ Mitkenit 
lieh bei grpfi»er Ernndung :«fcr.:g#etotfM; dfte 
der Alp macht auch in diiöser Zeit seine Ailr 
fälle* ~ Obstructiou, die sich so gerne ntun 
Alp gesellt» Ttrscblieinieft tte» Jtfic^nib^feifr 
lieben Gründen) das üebel jedesmal, wlti sich 
diefs auch von den zurückgebaUenen filäliuugeii 
ee^en labt. W^tieht die «bMralst^pt dem Eefr 
|ben des Unterleibes und diätetischen AI itteltl 
hacbt, so gibt mau dem Krank to. dea^Abenitii / 
4itte kleine Deiris Aloe leiei« : ' .! ..^i 

' . -i:;^^«iuJ 

N 
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. %^ r ^^iVt^Si^ön. med. ana draeAmam unam 

Ayynit^*\'s3Sxtr, Hyoscyam, drachmam semis. 

\v piL pond. granor* duor. 

«HirBi Ck AMte. Stfick %n Dehaeti. — 

Die Dauer des Schlafs soll sich nicht über 
#<BUiadlc p< wtrecke« und ftcboa niq dUbr Abends 
^dii Jieeb -Mbir' begtesen. Dm Karttnspiel« 
«uoh wenn es nur um eine Kleinigkeit gespielt 
^ntrde,. faM St bidist McbtfaaiUg» wte jada 
Aufregung des Gem&tbes und Geistes. — Zur 
SrfüUunji; -der ersten der oben gestellten Ueilr 
:|M(0fg;aa «vird akla aahr geregelte Diit Tort^e^ 
aehlngen. Um diese gehörig vorzubereiten, wird 
4iau«bisbar .bealaadene Ordnung der Lebensweise 
ikaf eiomal aiid plölalicb unterbrocben , nad d|a 
Ton Struve empfohlene Entziehungskur metho- 
disch -alne •kurze Zeit befolgt* *— Voa Medice» 
MVWtea will St.*aiaht Ttel wfaaen, aa sey daaa 
dife Aqua fjauroceraii. — Die Erfüllung der 
' liwdten ladieatlaa wird acbon dnreh Befolgang 
ebtti vorgeschriebener Dül and darch Ldaang 
der Vei«topfung bedungen. Der Aloe wird hier 
aahtr daa Wort geredet, nad anter anderea vea* 
ihr gesagt/ daf» sie nie flüssige Stühle bewirke« 
Endlich werden noch Klystire von Wasser und 
.die Kämprsoben Viaearalklysttre empfohlen. <— 
Znr Erfüllung der dritten Indication kommt dreier« 
lei in Betracht: a) die Bekleidung. Die Wirkung 
der . Wolleneo Hamden wird aebr geriihnit aad 
empfohlen, b) Mechanische Mittel: trockne Rel« 

baageni die am be£itefl den Margeaai wenn der 
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Kranke Im Bette liegt, gemacht werben*,; nac} 
OeIeij||?^ibupgea|. die St. jedoch nicht aus EpPf 
fahrmig IfeoDt» ,(0 Bä^er. St. steHt die , Tenif 

peratur fe$t uod nennt die zwischen,^ 30^ R. # 

X^ie bejfteuJBäder finden ikelneAiiw^dupg, a,t»e^ 
die warmen- werden sehr «jempfolilen, und dif 
Juiltep ßhp4 «tti^ % fiiBMioe Fäll« . aiin)*j|lj^% 
Pte dabfif^^n beobaebtenden Cautelen sind die 
gewöt^H^icb^P- (Def Alp, seiii Wesen und pein^ 
HtfÜUßg4 r (^imiMpnogruphle ,yoi| II oriti^ S t rah 1, 
DjTr dt Jl^q4 U*,l^reisphysicua« ,Be];linj l^i. r , 



Amenorrhoe. 

. . Duayoii-L a u d p n schon frfiberf m JEdiniurgA 
medic. und surgic, Journ,^ Juli 183*2 empfohlene 
Ver£afareo, VfiX Amenorrhoe Blutigel an die Brilr 
«te en aetsen, bat aueh neiierlU^h ivieder D em- 
pörtes \m Journ.u7iiversel et hebdom. März 
1833 durch eigene Erfahrung bestattigt« £r 
•sagt jedoch^ dafa diese Metbode nur dann statt 
jBnden dürfe, wenn die Krankheit einfach, d. fa., 
wenn das Ausbleiben des MenptrUjation . die Grund- 
kraoUiel^ se)]^t sey. 

Arthrocacen. . 

, Die ungemeine Wirksamkeit der Ten W e de*- 
klnd empfoblenen Sublimatbader gegen har^ 
nackige chronische Rheumatismen und von dier 
neu bedingte Leiden liefs den Regimlln^eairat 
Dr« Ebel in Kei&äe von, Anwendung deraelben 
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Gi^Ienkübetn CArthrocacen)/ 7ie ebenfalls 
rheumatischer Ürsache den Urspruag verdanken, 
f&nfttig^en ErMg hoffen nnd'seinl) 'SrwaHnn^ 
ist — übertrofFen worden. Er zog dieselben bei 
4 Kranken , von deiten 1 an Gonartbi*d<^ac6' Imd 
9 an Cofxartbroefice In 9ttm StadMnif H^en, in - 
Gebrauch und befreite dadurch alle 4 binnen 
« Woehen so vollatandig^ von ihHiä Vtbel^ i^A 
.nfe wie frSfaer wieder arbeiten konnten. 
der Behandlung^ suchte E. zuvörderst den Eat^ 
firndtangsprocefii' im Gelenke - dordi' äW j^ m t tit 
und örtliche Blutentziehungen, die, wo esiiöthig^ 
war, wiederholt wurden, möglichst zu beseiti- 
gen und die äufseren Einfliiaae den Indlvidoen * 
nach zu reguliren, um die Anwendung etwaiger, 
die Cur befördernder Mittel fest an stellen, in 
weleber Beziehung — ein dlapboretfaebeaKeglft 
angeordnet wurde. Dann erst begann das Ba« ' 
^n iind 2war*so,«dala «nan suerst einein Bai# 
\ Unze Sublimat zusetzte, alle 3 Tage um eine 
halbe oder ganze Prachme stiege und endlicbt 
als das Bfaximum eine Unxe nali«.* Die fniflMir 
in einer Temperatur von 27 bis 28 Grad Reauni« 
fi;ehaltenen Bader erweckten allgemeinen, dureh 
Einwiekeluno: in warme w^Uen^ Dileken naefc 
# vermehrten Schweifs, der von wesentlichem 
Einfldfse auf den gliicklichen Erfolg der Cur 
war. Er steigerte sich nimüch bis zum ISten 
oder 17ten Bade täglich, dann aberstellten sich 
gleicbaeitig mit seiner Abnahme weaentUche 
scheinungen der Besserung ein, «n4*di6 Oiene- 
sung rückte schneller oder langsamer vor. Vieb- 

laielit 4nt «i diMani profuta SchweUM znai»- 

a 

4 
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nehreibM) däfii^Dto, n^eAcbtet dM M^ttricft 
Q«eek8ltlier^braiidi«i ^ selb«! fibttr nng&Milt 

^en UuMständen, die CGDstitution aaeh nur ini 

Gering8t0ii nacbtbeilig angegriffel* < war j4 

nicht eiomal Yorhoten 9es Speiehelflnssea 

schienen. <Med. Zeit y. Vereine f. Ueilk. ia 

PreuliBiMV isa&y Nr. ao.>4 • i "«W 

... m 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

• Asthma. ' 

Bei einem 46 jährigen Kranken, der schon 
lange an Asthma litt, gab Elliotson eine 
' Drachme der tinetnrmJ^h^li^einflmtUm 
drei Mal täglich, und des Nachts, wenn der An^* 
fall heftig sich einstellte, dieselbe Doels stund* 
lieh. Schon nach den ersten paar Gaben ^nrd^ 
der Anfall auffallend gemindert , kehrte aber 
wieder heftig snruck. Nun wurde mit der Do- 
sis bis auf 1^ Drachme dreimal des Tages gei> 
steigert, und endlich günstiger Erfolg bewirkt» 
Wenn das Astlima mit Entzitairdung' com|dftiit 
ist, so leistet dieses Mittel keine Dienste (tke 
LäOnd. medic. and iurgic. Journ. Jan. ISddJ. 
Es fragt sich 3 ob nicht hoch das Rauchen» ider 
Blätter der loheL wirksam seyn kann : in Vir- 
ginien und Kanada, wo diese Pflanze au Haqse 
Ist, wird sie Ven den Efnwohnernf gebaucht« 

Nach neuen Berichten amerikanischer Aerzte 
bat sich der Cbloräther (oder richtiger Chlor* 
kohlenstoff> hn krampfhafte^ Astfhniia «ehrvbellp 
sam bewährt. Man bereitet es durcli Destlllar 
tion von Weingeist mit Chlorkalk. Die Ftüssig^ 
keit ist durchsichtig, riecht irtd^ iKaj^MiftV' iMtt 



etoen angenehmen webdgf« Geschmack und 
wird ta der Dosis tod . «ioteir .balbeii DMcbme 

angewendet. {The London m^dic. Gax. 
Octob^ 1^3.^ . . ; \ - : I ii 

n. Asthma^ ^ Millftr'sche^. 

Man aehe unter dea^ ArUKel .^ücilcUiuatenf^t 



Angmcatarrhe ^ hartnäckige. 

T^. SaL awnof^ dep, grana quindecin^ 
$mJlf* Zinfi^ pur. dtM^mßm semU. Sei. in 

ugu, coinm. dest, unciis (jiiinque adde:' 

Camfkhorue in ancia una AUok. gr* s. 
0,8M'f^/. grana n^ep^ Cr0e^ - oßatr., mim. 
consc, grana duo. Mixt, dig. L a, caL therm. 
Mdaum. — 35^ saep^ agitundo ßd perf. 

erßc. Mir. Mcfrig. filtr. et exhib. u$ui. 

Ein hölierer Wärmegrad Ist nicht zu 
nthen, da der Campher aicb varflu^btigt 
v»A- an den obem fSlaairSpideB anaetzf, ohne 
von der Flijssigkeit mehr aufgenommen zu 
werden* Auch darf ni^bt zu viel von /dieaem 
'Mittel «of einmal bareitet werden, da ea aicli 
entfärbt, der Campher sich ausscheidet, und die 
Fluaaigbeit dadurch unwickaamer.wird^ waa uoi 
ee echneller der Fall iat,'w^nn man nie nicht 
sorgfältig vor dem Liciit^ verwahrt Vorste« 
liendes Äugen wasaer half in hartB&cbigea Au* 
gMcatarrhee 'bei <;rofser reiner Erschlaffung, 
oder bei sehr heftigem Brennen der A|igenUd« 

xieder eft «ehr /Ifh^eUi^ . . 
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Em aitifs nit Waner verd&Bät weidea. 

Fiseher Terdfitf nt^ es- melat mit gleteb^n Tbet« 

leii dest. Wassers, (v. Ammon's Zeitschr» f« 
4 Ophtbalm. Jßd. III. Hftl^} 



Augenent%ündung Neugehomer» 

Dr. Schindler in Greiffenberg ist io einem 
Dutzend Fälkn mit folgender sehr einfacher 
Behandlung glücklich gewesen, nachdem er beim 
Gebrauche sehr empfohlener Augenwässer man« 
ehes Auge verlor^B gehen sah. Er läfst, wenn 
das üebel beginnt, das Auge mit kaltem Was- 
ser auswaschen und mit feinen Leinwandläpp« 
eben 1. die in kaltes ^Wasser geiaoeht wurden^ 
bedecken, wodurch oft das Fortschreiten des 
Uebels verhindert wird. »Zeigt sich aber Pleg« 
matorrböe, so wird das Aoge sehr oft mit ei- 
ner Sublimatsolutioa (gr. ^ auf 4 Unzen Wasser) 
ausgewaschen ubd mit feinen Läppchen der 
Schleim zwischen den Lidern entfernt, wobei 
mUn einiu;e Tropfen des Augen wassers. In das . 
Auge fallen läfst und daün dasselbe mit Mnem 
niit diesem Augenwasser befeuchteten Bäuscb- 
cben bedeckt* Beginnt die Py^orrhoe deunoeb,. 
90 lifst S. sogleich täglich «einmal einen Tro- 
pfen mit der Hälfte Rosen waser verdünnter 
Opiumtinctnr in's Auge, fallen^ wobei die Ret- 
nigung des Auges mit Sublimatwasser eifrigst 
fortu;esetzt wird. Die Opiumtinctur erregt zwar 
beftigen Schmerz, bat aber die hellsamsten 
Folgen. Schon nach einigen Tagen öflfnen die 

Kleinen 9 wnnn den« Scbmerz j^surganj^en ist^^ dks 



4« 



jki|;en aof kors^ Zeit, and später gescliieht 
ianmr länger.. & «ah kain auf 4ieM Weisa 

behandeltes Auge verloren gelin, ja nfeht ein- 
mal eine bedeutaode Hornhauttrübung folge«^ 
Dafa die nöthige Innere Behandlung mit der 
äusseren Hand in Hand gehen müsse , versteht 
sich von selbst, (v. Gräfe's u. v. Walther'a 
Jonr. £ Cllir. imd Augenbeilk., Qd.lS. flft.4.) 

• ^^^^^ - ■ 

Augenetitxündung ^ 9crophulö%e. 

Dr« Ritschar in Lauterberg am Harz bat 
Jas Vng. Tart. MM^ auf den abgaachora* 
neu Scheitel schon oft bei scrophulüsen Augen« 
laatsundungeB mit aeUagendem firfolga aage* 
wandet, wenn andere ger&bmte JMitCel verge« 
bens benutzt worden waren. (Rust'a Magazin 
& d. geaammte Hattk., Bd. a&» a.i.} 



Jlugenlidlühmung^ 

Bei einer 68 jährigen Wittwe, die ihr von 
Sebweiüi triefendes Geeicht der Zugluft anaga* 
setzt hatte, war eine AngenUdlähmung jnebst 
Entzündung der Bindehaut eingetreten , woge- 
gen als drei Tage später bei Dr» Romberg 
Hilfe suchte. Er verordnete ein Vesicator zwi- 
schen JHroc. maUoideuM und Kieferwinkel 9 In 
der Nähe daa.Auatritta dea AotUtsnarvena und 
liefs täglich 2 mal \ Gran Stryc/m. sulpA. auf 
die mit Digestivaalbe in fiiterang erhaltane Fli- 
ehe streuen, wadereh nach S Tagen die Läh- 
inupg wich iiud uach 7 Tagen, die Krauka völlig 
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febeilt wftr. (C asper 's Woche■f9h^ ,f. d. 

• • » « 

4 Angf^nlidschleimßms ^ chronischer./ 

' Nacb fjsclier^ Versuchen beim Pannus, 
iis' sMublaim Üebel der chrooisoben Auge»- 
Mblennorrhöe y nrafil dw wefbe Pr&eipital , ta 
Salbenform/ iti die umgestülpten Augenlider ein« 
geriebaa^ mter die beibaaMtea Mlltel wider 
dee chronischen Augenlidschleiaiflufs gezählt " 
werden. Der Pannus schwand jedesmal mit 
AbvaluBe.der filennerrhöe der Sdileiaihattt der 
Lider. Gewöhnlich gab"* F. eineii Gran mit einer 
D#Acbme JTeM «nd lieb daToii täglidi einmal so 
ylel wie etoe Linie in"^ die nmgestulptea Lider 
mi4 einem Miniaturpinsel einstreichen. Trat, 
wie anfangs eft geecbieiiiy Yerectdimmeninif ein, 
so setzte man das Mittel, bis die Reaction vor- 
nber war, ai|S. Vorsichtig stieg man bis auf 
M.-* 12 Gran. CDer welbe PridpMai, das beste 
örtliche Mittel gegen chronischen Augenlid» 
Schleimflurs. — v. Ammon's Zeltsebrift inr 
Ophthalttolo|tau Bd. H. 1.) 

• * • 

M id d 1 em o r e hat bei der generrlieeiaeben 

AugeneiBtrühdung folgendes Verfahren mit sehr 
gutem £rfotge augewendet. Blutentziehungen 
bis 2nr OHnmaebt, und wenn der Kranke sieli 
Ärfiohlt, aber die Krankheit noch nicht nachge- 
liaasen bat^ abermalige Bkitentaiebnttg bin anr 



Ohnmacht^ zu glete%er Zelt kräftige Dosen von 
Calomei und Jalappa md Btedmein&Mu te bfai* 

reichender Menge, um einen Eckel zu unter«* 
halten. Oertlicli Scarrificatiou , wobei das Mea- 
aer feat, a^nerat längst dar Bindehaut dea Aug* 
apfels, und dann laugst der der Äugenlieder ia 
Zwischeuräumen von einer halbao Lioie . voa 
einander ao gezogen werde« arara-, dafa ea daa 
Zellgewebe der Bindehaut so weit durchdringt, 
wie Flüssigkeit sich in dasselbe ergosaen hat« 
Naeh der Searrlfieafioii Baden* dea Aagfea aril 
iVarmem Wasser, um die Blutung zu unterhal« 
teo. . Dann wird das Auge öftere ia einer Alaiiii« 
aafldaung von 2^4 Grifli auPi^iae Dnae, gebär- 
det, das Licht völlig abgehalten und die Diät 
beacbräAkt. Sind die acuten firaebeinaageB Ter* 
achwoaden, die Pletbera beaeitigt, und die Bin- 
debaut befindet aich noch in einer orleichsani 
IMiaalven Auadebnung und Well&heit^^ ^dittia aiad 
drtliche Reizmittel angezeigt, und M. bedieat 
aich biezu entweder einer starkea Höllenstein« 
aaieaiing oder felgender Salbe; 

J^. Argent. nitrici gr. jj ■ ■ ' 

lAquor^ plumb. ac^. gU^ r/Z/* . 
i7i»ff. Cetacei 

Das salpetersaure Silber mufs zu einem fei- 
nem Pulver in einem Glasmörser zerstofsen. und 
(^aoa genan mit der Safbe gemiacbt und endlleb mit 
dem essigsaueren Blei vereinigt werden. Ma« 
aimmt etwas von der Salbe auf daa atympfe 
Ißnde einer Sonde, erbebt daa obere Augenlid 
und bringt die Salbe auf die Conjunctiva. Der 

i^JCjuik^ mutß die. AoMoUdei; fdM li^fi Stunde 

/ ^ laoff 
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IffDg' varteUftfseB > balien ^ , dm», dai A|igf| 

mit etwas lauwarmem Wasser baden. {fhe^ Los^^ 
4w mßdical Ga%ette. März 1823^ , ^ 

• Bandwurm. " • , 

C Coque in aq. font. libris duabtit us* 

- ; ) gue ad rem»n. Hbrw uniu^* : ; ,0 

CoL D. 

Der Granatbaum, schon {n früherer Zeit 
{jDiascorides^ PUniuM 9 Ijondo^ri} sehr in 
brauche, wurde wieder TergeaMa, bfa er in 
neuester Zctt aus Indien her. wieder als wurm-« 
treibeudea Mittel bekannt . wurde and in viele« 
Yeraachen aelne WiriLsanikeit gegen den Bandif 
wurm beurkundete. Den ersten Tag bäU nach 
Hr. Köatler in. Wien der Kranl^e^atrenge Diafc 
und nimmt Abends einige LöfTel Ricinusöi, daiui 
nimmt er den folgenden Morgen jede balbn 
Stunde den dritten TheH yoü obigem Decocte* 
Gewöhnlich folgen hierauf bald, ohne besondere 
Zufälle, mehrere Stuhlgänge» wobei der Wurn« 
nit vielem Schleime abgebt., Die Granait« 
wurzelrinde gehört zu den reizend- scharfen Mit» 
teln, reist in großen Gaben aumBreeben^ Dpreb« 
UMe, Bancbgrinimea und selbst zur Entzündung; 
in angemessener Gabe treibt. die Würmar^ 
{Inregt aie nicht baU Oeffaung, ao entateht gernei 
Erbrechen, zu dessen Verhütung ein Purgana 
angerathen wird« Radicala.li^ilang wird sie be« 
ivirken kpum^nbL .wo AWTf^b ^«JwrQllkoauaun Ver- ^ 
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daoung und dadurch entstandene schlechte Nah- 
rrag^toffe die Würmer erzeugt und unterhalte« 
werden, blofii pallfattre aber, wo eine Ar de« 
Organismus zu viel producirende Verdauung oder 
«ine andere V^getationsiurankheit die Würmer 
erzeugt. Gegenanzeigen sind Fieber, höhere 
Reizung oder £ntzändung innerer Organe und 
Ooageatfonei« 

K. theilt 3 Fälle von Wurmabtreibung durch 
die Granatwurzelrinde mit« In den beiden er- 
sten gingen ein Ketten wuroh im dritte» aber kein 
Bandwurm, sondern viele andere Würmer ab. 
CUeber die Anwendung der Rinde der Wurzel 
des Granatbanmn gegen den Bandwurm; tob 
Dr. A. L« Köstler, Polizei - Bezirksarzt in 
Wien. Aledr Jahrb. d. K« iL österr. Staates« 
Bd. IS. St^ 1.) 

' Dr. Meisinger zu Linz theilt einen Fall 
Biit| wo durch obiges Granatwurzelrindendecoct 
hei einem M jUirigen sehen 4 Jahre Bandwurm« 
kranken Mädchen, welches jenes binnen einer 
halben Stunde auf 2 mal nehmen mufste^ zwei 
Stunden später mit dem 4ten Stuhlgänge ein 
5 Ellen langer Kettenwurm mit dem Kopfe ab« 
ging, worauf Pat^-nieb wohl befand. (Ebenda* 
selbst)' 

* Chantourelle berichtete in einer Yer« 
Mnnmlong der SoeietS mSd. mi Paris, dafis 

er schnell und vollkommen die Austreihnng eines 
Bandwurms vermittelst der irockenen Rinde der 
Granatbanmwnrsel hewlrkt habe.' £r Uelb 
zwei Unzen iu 16 Unzen Wasser bis auf 12 Un- 
sen einkochen« wai» aitf Einmal nehmen lie£k 
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Der Worm wurde so ToiUlMMDVieii abgeM#l|«% 
Mi wmm am Kepfe gtasz ieirtlitb 4ie Sangwan« 

eben M^ahriielimeD konnte; auch lebte. der Wurai, 
Boeb • Standen laag Daeb a^acai Abgänge^ waa 
beweiat, dafa dieses Mittel keine tödtende Wir>j 
k^iig; auf den Wurm bat, wie Einige glaubea»' 
Dealandea bat gegea dea Bandwuror ein' 
JExtraet des Grani^tbaunis angegeben und 
folgende Formel Yorgeäcbriebea* 

&Lics). Citri ana - ; ; 

Trag4iioa»tk^ §. a. 
X Mxtr. C^rt. rad. Granat, ff er aleo» 
s hol. SfJ. 

Sf. Au( ^weinial in der Zwlaebease^ 
Ton elner^balben Stunde zu nehmen. In andern 
freien gab er anch folgende For^; - * 

jif0 Memiä. 
— ßor. TU. 
^ Suc0. Citri ama 

Extr. C^t. rad. Gr^mat^ ?rj 
. ' M. D. S. in 4 Malen in der Zwisrhe^aelt 
WIB elMK Stunde an nebatenk der « Erfolg waif 
mefatena güns^tig. {TramactioM medicale$. 
JW- 1893). ' . 

£mdehautent%ündung^. 

Sandras lö(at 4 Gran $«i||ljniat in4Unaeii 
deafUlirteai 'Waiaer auf and apritst von dieaai^ 

Solution vorsichtig auf die entzündete Conjunc« 
«Iva.. AjOangUab ateigert aieb 4ie Hitoe, Rötba 
lH|4rSabnierz, aber bald folgt merkliches Beaaer- 
UtiiiAb^, ; , die £;rMkb^|.MH^ «o,/eic4fl» 
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Behandlung 8 10 Tage. Zuweilen tritt bei 
dieser Behandlongsweise ein Erythem um das 
Abge* befrei^*; flf^ flaut wird schmersbaft mä 

die Epidermis blättert sich ah: dieses verhindert 

jeSöch die ZertheilaDg der Conjunotivitia nicht - 

Mit Unrecht 9 sagt Dr. Br Sek iir OaDabfuck, 

ist der Syrnpus' Hhamni cathartici aus vie- 
len^ neuen Pbarmakii^den rerdrängt worden, 
doch findet man ilin wieder in der neuen hanno- 
verschen und in der zweiten Abth. der neuesten 
prenrs. PHarmäko^e. £ln Theelöffel volf be- 
tvirkt hei Kindern von 1 — 2 Jahren, ohne' 
Leibschaterz zn err egen, in^ wenigan Slun« 
den eine oder mehrere wässerige Abführungen. 
Bei Erwachsenen bedarf es hierza eines halben 
bis ganzen Efslöffeis^ Man kann den (^yrnp als 
Corrigens ablTuhrender Mticturen und Constituens 
auflösender und abführender Pillenmassen be« 
itntieä.* Er empfieklt slch anfserdem dureb aelM 
Wohlfellheit.' Casper kennt kein Mittel, da« 
so auffallend Blähungen abführt. Die 
Kranken sind über das Gepolter In Jhrem Leibe 
verwundert.' Wo man also nicht allein abzufüh- 
fen, sondern auch- Blähungen zu tlpeib«^n ha^ 
föt Aw^Syrfipui RhamHi ^^MkiJrtM' nnenti 
behrlit;h.' Nur eine^ünannebmlicbkeit zeigt sicK 
bei ismihisk Gebrauche, dafo die JE»09iMh nicbf 
SefaAY bdütlMyrnWeMen k»iiti«n.'^ a^t^ dlt^fs^nfebf 
Kfiei' fafei deur lli^sien AbfütirUlittek^ de#i f^lUi» 
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Vfji. gAaoaiiitöpj T9ll^ii)n^en ^as, .um ^fiöf^ 

fielen. (j^fwfipf . ]RAatffßi., Cat/ißrtic^^ tive 
t^ym>^» Af:^ma Cf,mp^f ,^^^^ fj^j^. ^f^cjj^ jyf 

ürt-.ii'» •■:„'!■! I T. -. . V ! ■ litM l lf l u» ).i-.i!i-..-.i /.•■• • r--i 

HO/ Im jQpupk^e la Pitie word^iii).;)^!^ 

Krotouöl, I Jropfen /^/•ö Do$i ^eiiiigeaial dj^jj^ 
aE^C^^ J4n*lft if ««M T.«g^a. hergestellt* 

l-^'v-. -^^^^ ' • . . 

•I J/ .V .1. i\ .Ivj : M 

Iia II gro n gab einem Mensch^p^ 40 Jalir^ 

von lymphatli^cl^eiii TemperameDte» der lange 
^it. a4 Ji^ten. iiiif^.;^^^ii[^)9i^f geliUeo iiol 
Jßßlta^e ^\ttR\ vergeblich gebraucht h^tte^ dlj^f 
Secal e co r nutum mit, bfjstem Erfolge.^ 

rfaft«(fly}§.xuilO.(ärajtt;l»ro j5>^^^^ai|e ,<^cv^ 

^ f . , Blutungen. 

e '' Yersüche an Thier^n^&ber. die b:lu.tr 
#*iUetid'6 X,raft der J,gu4t B4nelli$ Tpot 

Prof. Dr. Ilerfwig in BerUn... Aus IS von H, 
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Torigen Frühjahre und Sommer auf VeraDlassung^ 
^hes köDigl. Kriegsrainisteriums tob eiser Koni- ~ 
'«Mttfoif Voriitee, sowohl «rillt 

der ächten jfq. Binellij als aoch mit 2 yon' 
JLpothefcehi xa BerKo BacfagMiachtOB Wiaoom 
fHcfcl hm* äb ffttmiiielii vmA Pferde« , soedorB 
ncb'iiiiter der oöthigea Voraicbt ao Menschen 
BoteniDtattieB würdOBy uod todie Bum Biiek fMg^ 
Biit gewöhnlichem Bmnnenwasser reihte, dürfte 
wohl hervorg^eheo^ dafs die Anwcadong des* 
BiBelUscben Wassere Bod der dieeefli eachge« 
machten Wässer, in Bezug auf Scillutig von 
Blutungen aus gröfserji' Gefafsjen , lieinen ao» 
dorn Erfolg gezeigt hat, als irttaB fadtea Wa#* 
ser zeither schon bekannt war, und dafs diese . 
BlutuDgen k&nftighin aocfa .aar ^urch Uater« 
bindang am sIcberslOB Bod BcbBellsteB werdoB 
gestillt werden können. (Med. Zeit. Ver« 
eine für Heilk. Ib PreefsoB, 18». Kr. 14) 

Spajrani hat In den annali univeruM 
diMedicina^ Mai und Juni 1833 eine ausfuhr 
lidie AbhandlBBg iber die Wirhsaaikelt dee 
Mutterkorns gegen active Blutungen mitgetheil^ 
Wovon wir dasWeseatUcbste hier ausheben wollen« 
' Der erste Tbeil dieser AhhaBdUmg^ eetbält 
2 Beobachtungen von Pneumonorrhagie. Im 
ersten Falle wares Aderlafs, Ifigiia/i» und 
JldMtringentia ohne Erfolg angewendet wor- 
den \ aber 3§ Secai. corn.^ in 6 Pulver getheilt, 
hraehte die BkitBBgt wie dareh eia, Waader 
snm Stehen. Im andern Falle war die DqU^ 
awoimal ^erelQbtj woraaf lUe Blutuac abaabai^ 
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iet Pols aber wwde so irSge and schwach^ 
* und die thierische Wärme veraiinderte sich so 
ktjiemiMnif ^afs das Mittel. weygelasMD werden 

oaurste. Der zweite Theil enthält zwei Fälle 
fM JUaematemeM^ wovoo der erste^^ Folg;^ 
wecfen Syphilis gereiebten Sublimat-Pille« 
^tstasden und sehr heftig war. Nachdem ' der 
Kiwke ständlicb 5 Grao 'des Mittels gesonmieoi 
kam nach 4 Dosen kein Blut mehr, sondern 
blofs noch etwas gelblicher Schleim; durch dea 
fttlibl aber .Kfagen aoeh einige Tage sehwärzliche 
IMassen ab. Der andere Fall trat nach einer 
Ipdigestion ein und war gleich anfangs voi( 
scbwarslleben Stühlen begleite!« 5j Matterkom^ 
in 12 Pulvern, stündlich eins, hob das Uebel an 
devaselbeq . Tage« Doch schien der volle Puls 
einen Aderlara von 12 Unzen netbfg zu machen^ 
ivorauf quan mit dem Mittel einige Tage fort* 
iittbr; nur di# Stühle, blieben dabei noch schwarz« 
blutig; aber am 6ten Tage war alles natürlich.— 
Dann folgen zwei Fälle voo Metrorrhagien bei 
ftcbwangernt Eine- Frau bekam im 3ten Monate 
der Schwangerschaft einen sehr starken Mutter- 
blutsturz. Das allgemeine Befinden war vof treff« 
lieb) das Geeicht strotzend und erhitzt, dte Haut« 
Ifvärme vermehrt, der Puls voll, nicht fieberhafi^ 
stw#s fr«u^eiit. Der Fall indidrte einen Ader« 
lafs; aber lu gab 3i Seeai. e^m. in 12 Dosen 
getheilty alle zwei Stunden eine zu nehmen» 
Abends war scbpn Besserung eingetreten; am 
andern Morgen jede Spur zur Blutung verschwun- 
den« und die Frau kam zur rechten Zeit mit 

•toepa g!^mden Kii^4e nieder* Eine junge, starke 



f^i^ leUtai'MtMMatle Mtfeii Honita BAwim^ 

j^er\ erhielt einer Hetrorrlni^ie wecken stündlich 
& Gr. Mutterkorn , ' und als sie kaum ^j^ ge- 
nommen faatte^ hörte ier Bitttiutt auf ; aneh dtaM 
. ward von einem ausgetragenen Kinde entbnuden. ! 
Der 4te1^heil der Abhandlung betrachtet die Veräo^ 
iierungen deaPalees, welche äof die AnWendiiBf 
dieses Mittels folgen, wobei folgende Fälle beach« 
tenswertb 8ind> weil nie Vereiiehe bei Kranken 
betreffen,' die nicht an Blutungen litten nnd we i 
also die Wirkung auf den Puls nicht mit der , 
einer Häniorrfaagle Verweehselt weriea kann: 
£in Kranker kam mit einer UrethriiU pro^ 
statica iu*s Hospital , wo das Uebel nach einer 
Besserung dnreh antiphlogistlsehe^ revulsivieeila I 
und spccifische Mittel, stationär blieb. Man j 
gab nun das Seeale cornutum. Der Kranke 
fieberlos; der Pnls scMiig 70 Mal und stark 
genug, um einen Aderlafs indiciren zu können. 
IMan gab daher in 1% Dosen^ alle 2 Standen 
ein Pulver zu nehmen/ Schon naeb^ sechs Stnn- 
9en war der Puls träge und weich; man fuhr 
fort Den folgenden Morgen war daa Gesiehl 
sehr bleicb, die Kräfte gesunken, die Respira« 
tion langsam^ die Haut kälter, der Puls auf vier« 
zig Schläge gesunken. Man setzte daa Mittel 
aus; die Folgen seiner Anwendung verschwan- 
den, nicht aber die Krankheit; man fing wieder 
damit an, bemerkte sogleich dieselbe Wirkung 
tvieder, und setzte' es dann, als unwirksam ge- 
gen das Hebel, ganz bei Seite. £in anderer 
Kranker litt auch an einer chronischen Urethriliiij 
Vor der Anwendung des Mittels hatte der Pula 
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wobei er ¥ie»:M 'SIMe 

aligtraeiner Depression traten ebenfalls ein; alle^ 

^en lan^ aüsg^esetzt blieb. Zwei neiie Versuche 
Hjaben deiiftelben Erfolg«. Der dritte Krankb iUt 
i»etbfiir«3fniiftfoai«llildwii BMber^ Jä»irolge efaitr 
bedeutenden Vereiterung war. Der Puls war so 
iMMbleunigt ^dafi» IHM ^e» kiUuftdemLocAleUebfil' 

idiopathischeo Orgasmus des Gefäfssystema vear«> 
«iithetc. ' iDM Mit>lel w«rd. auf ebige ' Ajt .MgOL 
wandt nnd der Evfolf^ sorgfältig Voni Dr. Gur ti 
beobachtet» Vorher acblug der Puls 400 Maj ia 
S-Mtoattii*, «nd; war, nadutcm der Kraake aebt^ 
zehn Grän gebraucht, und zwar schon nach zwei 
fituadeti, auf 200 Schläge herabgesunken.-^ B«i 
%toMi Falle der Anw^^Ddaag erfolgten Kai^ 
achinerzeo« die S. öfter&^ beobachtete« aLs er ea 
Ikei Bkifaittgeii gab« 



JBrand der Alfen. 

Ein Taglöhner von 71 Jahren kam Im März 
1S33 ia das Hotel Dieu und hatte seit einigea 
Tages an der linken grofsen Fufszebe eine sehr 
heftige Kälte empfunden, welcher Schmerz ge- 
fetgt war. lUe Zehe war gesch wollen ^ bläuUeh 
gefiM»t-«nd es nabmen die Sehmerzen täglieh 
zu« Bald zeigte sich an der innern Seite in der 
MUto elne Fblyctfiaei welebe eine dunkelbranat 
Flfissigkeit enthielt. Diese platzte auf nndi.lfers . 
BUB einen harten un4 trockenen Schorf, edusa;- 

* • • • 
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9BUy der bald die ganze Innere Seite der Zeht 
•taMbn. Dabei oeigle Sick SchMMlgk^ ^ Mm» 
gel «o Appetit und Fieber. Die Arii erurali$ 
•der liokeo Seite war in der Unftbuge.iuurt, wt- 
' #erttrebeiid aravfiblea^ «ad dSnkwt iMthmit» - 

cbert. Der Kranke war bis dahin gesund ge- 
iveseo^ und auf die groiie Zehe belle beiee 
««(bere SehidHekkeit eieirMrtrlit* Depuyl^e« 
erkannte die Krankheit als eine Artericnentzüiir 
img oiiit'BfldaDgvee Blutpffäfifee im4teB ilee|il^ 
«MmiHm de« 'kreekeii Oliedes, vwNpdMte eiee 
«tarke Aderlafs am Arme und erwet(hejide Uuif 
iGM:faläge auf dl^ * braedigee ned ;eebMralieftee 
Thelle. Auo;enbIicklich fand grofseEcieichteruDg 
Statt: der Kranke scbiief gan& gut: der Appetit 
•teilte sieb eta; die Scbaiersee bliebea '#eg 

und den Brand begränzte ein entzündlich rother 
Streif. Man setzte die KmoUieMia zum Getnäeke 
md eil Uineeblägen bei maCiiger Di|t feH» Ul 
der ganze Schorf sich gelöfst hatte, und am lOtM 
April war die VernarlMiDg ecben ao weit Ter« 
gerückt, dafs eine gl&ekliche Heilung ziterwartea 
atand« iTramaciiom medica/es. Mai 1833.) 

■ 

Brüche^ eingeklemmte. 

Seit S5 Jahre» gelaag.ea dem Dr. Ribea» 

eine grofse Änzaiil ein<>;eklemrote Brüche auf eine 
weoig gebräuchliche Weise zu repaairen , zi| 
welcber ttioi der folgende Fall Anleitung gab t Eie 
junger Mann von 27 Jahren hatte seit 12 Monaten 
einen Ingulnalbruch rechter Seite, der durch ein 
Bmcbbaad Idcbt aiuriek gehaben muM^ 
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IMflif WlBiii er leteUnrMHIcit ing^ leltan Imu 
msCfat. Am 4; <tetdbdp ftud in 4Ai il«ifaM 

der National - Garde, weldie Kartatschenfeaer 
MMiMiider trieb. Av diewm Tafo^balte'ar 
sein Bruchband vergessen, fühlte einen heftio;en 
Sehmerz und selneo Bvucb heraustreten. Mit 
lIMie ktm '«r imek Mmie i nd blidb ^ MMbt 
ohne Hülfe. Die am andern Tage gerufenea 
QiirargiBii konnteM dt» «fimeli *iiiehl svo^brio» 
gtnr; e» MlwAilMiM» «tab die MlsikadHobefi Zel* 
idien ; * Abenda war derselbe so wie der Leib ' 
tuMTB^MpAiidlloh } der Kruke erbr eckallee 6e* 
nossene, welche Aiialrengung besonders Schmer- 
zen erregte; der Puls war kleia und sehr schnelL 
Mehrere Adirli«ie, Bider «ed aedm HitM 

blieben ohne Wirkung. Um 2 Uiir des Nachts ' 
wurde der Kranke sehr «erubig, und R. glaublei 
defli ee Ilm ErleMitereng verscbeffee wSrde, 

weub man die Eingeweide vom Bauchringe weg^^ 
nach deii ^Zwerchfelle m lettele. Er scbleg atee 
eine Matratze zusammeB, flo, dafe der ebere 
Theil über den untera hervorragte, und bildete 
Mif ^ieee Weise elee geneigte Fläehe; mn soheb 
er diese Matratze unter den Kranken dergestalt^ 
dafs der Steifs ^twas unter die Mitte derselbee 
eo' liege» kam, wedorch dae Beekes mehr ge» 
lioben wurde und hoher stand, als die Brust; 
unter den Kopf legte er ein gaes leiefatea Ki6eell^» 
Er heAev dafk die hfnabgteitendeit Eingeweide 
die im Bruche befindlichen Theile nach dem £pi- 
gastrium hinziehen würden. Dabei wendete er^ 
trotz der Übeln Meinung, die man gegen kalte 

AUttel hatte, eine Blaae^mit klar gemacbtem 
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JSäMe auf den Bmdü an. Sehr Jehnalli ifAt Beth ' 
mitunli «W; idec afc«li rflrtrii9'if»cltiiilQlii% | 

Als R» die Eisblase umtauschte, erschien der Baueb 
fichon kleiner and weit wenigei^ empfindUolii .Um 
lAUbr koMtewsthi^tt ailariiar driidLMViiiNit ilutii I 

jierKraakeSelunerzeileiiifJfaiid; defslialb versuchte 
.iCfrnun -die Taxis, und mir idrsUunt , jdafa die. aM: | 

JTjuekgino^eu. Augeiiblicklich ward d^m Kranken 
4aichl^er.konRteAb^kr noch wu^^i^illang weg#| j 
10er DMb kinldaMmdte.KMgon«: M» JBrtirQfteiH 
Jiichts zü sich nehmen. Allmählich verlor sich 
4ieMj iHMl.d«r Kranke. liaCand aipb\rWi^4Ar,¥oUr 
Jceamien :#elil. : Bftep jNrftriyr-ILf bei isleM 

eing^eklemmten Schenkelbrucbe einer Operntäur 
jg^erluf und bei eiaem Bäcj^er, deaaeja.jBnMA,Dib«li4> | 
falh v^i EtattmeeblagM bebaedelt üv^e^' md \ 
^erst Z4]rückg;ing, nachdem der Kranke 7Stundea | 
^ ^»iUefer abhängigen ^ugekmhhjtk^^tAcrrr 
Att dleee Weiaelal eelbm gelungen, fl(eit 30flabr 
'jreu sehr viele Brüche zu repouii'en , wq alleipal 
Jndifiation xur Opeeatfo* verbanden» ifiaTii UMv^ 
, tere derselben sfnd^nbch angegeben, v^d ii^rir 
£ens enthält dieAM^andlung gründliche Beleuoh« 
Anngi^ler» Anwendung. denJiäUe (eine J^Vwi/i^ttt» 
•(dadurch die Einklemiiiung, dafs sie detn'Kraffkea 
junvurhergesebeo .«jnen Jiii»er kaU^ 
jMf di^ Beekengeg.e|id.so(a;) nnd der .teraubjefle* 
*ien Körperlagen. iGaxette mcäic^!^ dß jP^l^ 

JKro^bi. Juli mi4 *. 
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, > Ungt* rosat» unciam. unam. . . 

\ M.fxact^. \ * 

D.S. Eifffn Thejelöffel voll stündlich Erwachse- 
neuy a^eistündlich Kindern in die Herzgrube odec 
^MArwUNMo ^nsureibMi bi^Btoen esiateheiiil 

- ' Romberg. . • 

M. ^KjAchdeiii. Roaberg; in 'eiMin SMn 
SFfi^^ti^PmJiT^xiSLch Scharlach bei einem Knaben 
von Einreibung; einer äublioiataalbe wesentlicheii 
MiitMir geatben, bat er dlaaaa Mittel öftera. bei 
bjrdf^pfechen AflTectiMi^ii der Bmathöfale nicht 
ahne Erfolg* benutzt. Die Blasen wjerdeo nicht 
geöffnet; ist diefa zofällig geaeheben, ao legt 
min Bleicerat auf. Das erste Zeichen der gün- 
stigen Wirkung d^a Mitlelfi iat v^ra^jirter. Hitf^;} 
dMa . tritt Brleicbtemng d^r Dyspn<a .0iii. Aiptsif 
in der symptomatischen Wassersucht nützt die 
Salbe, doch natürlich nitr auf einige Zeit C&uhlH 
Mtialbe -h^i bydroptaeheQ,Affeptlonen der Braat«^ 
höhle 5 von Dr. Romberg in BerliUt — Cas-* 

per'a Wocheuachrift, Kr«3.vie3a0^ *i 
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Caries^ scropkulöse. '[' ' 

Sehr interessant ist die in M^JSam^^, Apnil 
1833 von Do u c h e z erzälilte Heilung einer 17jäh? 
Hg A %oropbi«)£aaD Carlea. Der Kranke * war eia 

ST Jähfre alter , hagerer Mann, welcher in sclr 
nem 20sten Jahre eine harte, mit einer Höbl^.M^ 

MNPettdMlttelpQiilitevferaaheBe Gi^aahwiilafe mkt 
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sehen itm MtttellMiiilkMdim im Zelg«lingerii 

QDd dem Daumen der rechten Hand bekam. Kaum 
war diese geheilt , so bildete eich eine ähnliche 
am zweiten Gelenke d^s Mittelfingers; welche 
ein Stuck abgestorbenen Knochens ausstiefs und 
Contractnr des Gelenks zarnckliefe. Darauf folg- 
ten nach und nach zwei Abszesse an der Stirn; 
einer auf der Brust, gerade nnter dem rechten 
Schlfieaelbeine ; eine Anechwelinng and VereKe* 
rung der Synovialhaut des linken Knöchels, eine 
Geschwulst im MittelponlLft der &time» welche 
anfbi'ach nnd | Knochenet&ek nnesliefii; eine 
an der Innern Seite des rechten Knies , eine an- 
dere ein Jahr später am linken Knie ; neeh 4eM 
Heilung sich Patient 9 Monate lang ziemlich 
wohl befand. ' « *- 

In .selneni Slstes Jefare- fing dkenMls der 

linke Knöchel nach innen an zu schwellen: es * 
bildete sich ein Abszefs; mehrere, Knochenstiidua 
Stfersev sich les; demnngeachtet schritt die e»» 
riöse Zerstöriing ioimer weiter: das Knie wurde 
Msanmengezegen «nd nadidem dieser Zvstand 
bereits 5 Jahre gedauert hatte, die Amptttatfoai ! 
oberhalb des Knies gemacht^ Der Rumpf eiterte 
aber immer noch,, nnd einige Wochen später 
stellte sich plötzlich eine heftige Blutung aus 
der Scbeokelarterie ein, so dafs sie da, wo sie 
hnter dem L,igam. P^upari. hervortritt, «nter- 
bunden werden mufste. Es wurde eiu Knochen« 
stiick Yon dem Rumpfe losgestofi^en , nnd aach 
der andere Knöchel fing an sn schweUen nnd 
Wurde schmerzhaft. In diesem Zustande wandte 

Mdi der. Kranke «i Deaches» der lelgwAHi 
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mirorivete. Einen Tag um. den andern 25 BluW 
igel mB den Knddid) inMrMch eine Miaebnng 
aus F^in. colchic. mit koblensaurer und schwe* 
laleainrer M ag^^eaia* Weges der heftigen Scbnen* ' 
zen und der Schlaflosigkeit jeden^ Abend 6 Graa 
Extr. Lactuc. y und eine Salbe aus TarL emeU 
Sj «od AMMg. p&n^ |j wm Sinreibe«; Aw 
Rumpf wurde tätlich mit leinenen, in eine Auf« 
]&mtk^ ven Cbloraode getauehteu Bäuacblein be# 
deiekt Md einfaeh verbttttdes** J>«faber der Knd« 
chel schleebter und schmerzhafter wurdet ging 
mm jiueerUcbea Gebramh 4er Jodine Hüi 
EjttrV B0iiadammia» üker^ wm Morgens mni 
Abends angewendet wurde. Schoa^^nach 14 Tat 
gm war der Knöchel bergeateUt, aad eiae Cm* 
tractur des Gelenks wurde durch die Moxa ge- 
haben« Mtto llefs D. BreiuaMcbläge auf den Am 
miehea^ varariltteie stirkbade Araaaien» JodHa« 
j^inreibungen in den Unterleib, setzte ein Fon« 
tanell auf den Arai. Aoa dem Arme waMaii 
später aeeh awet Kaoehenstncke entfernt . AHea 
sehlofs sich und der Kranke wurde ganz voll« , 
kMimen geeilt - 



. C.A o l e r a. 

Bemerkungen in Bezug auf die The« 
rapeatlk'der Cholera; taa Dr.Zimmer» 
inann zu Hamburg. Nach Z. sind die Indlea^^ 
tionen, die in der Cholera von der Natur vorge- 
aehriebentwardeif, iiad d|e thefls ana dea Er* 
scheinungen der Krankheit, tbeils aus der hier- 
aus abstrahirten Tfaeeria'^Y4»tt -Weaea deffselbaa 
I 
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entstehen, folgende: I) HäiiptindFcatloneii ilnr 
* dieoHane» morbi)i a):dieUeberreiziuig.dM«yfl|4 
fttthtscfaw Nerren» dM^Gangliens^ileai»» 
BuäfsigeD und die Thätigkeit der peripberischen 
Nerven jw erwecfeenK .b) Die beginMode I^älit 
mutig des GeeanniteerveMj^eteiDe m Yerhiodern^ 
oder, wo sie bereits einß;etreten ist| J&u bebea. 
mA die daiäiae foigMde.ZerftetauiBf «dee filelea 
EU verhindern, oder die noi*niale Bfiachnng und 
Girculatiaa»desselben wieder herzustellei}* 1) In--. 
äieotiM0i Piimi4äJ e) Oie CirfuUMon d^BlH« 
tes zu erhalten, oder wieder herzustellen, Ge- 
hirn und Rückenmark vom Blutandrange zu bot 
freien' und Blnt, .ivo möglicb, neeh GetäftMl 
. der Peripherie abzuleiten, b) Die Zersetzung- 
dtefl Blutes wkd der Säftemasse äberhau|^ .ra 
▼erbindern, oder 9 w«nn diese bereite einipetrstf 
ten , die normale Beschaffenheit und Mischung 
derselben wieder bersuateUen. 3) Indicatiam^ 
paUiäHmae^ symf^towu^ieae t a) Die. FunetiM 
der Haut wieder herzustelleu. b) Den Säftever- 
\aM$^^ der. durch jubermäfsige Ansleeruingen be- 
wirkt wird, za beschränken, das Abfuhreo und 
£rbrecbeu zu mäfsigen. c) Die Krämpfe des 
MsKens,. der Gliedmai^rsen , und anderer Tbeile 
2a mäfsigen und zu beruhigen. ' d) Die Verrich» 
tuDg der Ab - und Aussonderungsorgane 9 der 
lieber, Nieren, Blase «M.Mile wieder >areaatS)lT 
len und e) das nachfulgende.Reactionssti^dium zu 
verhindern, oder zu mäfsigen« — ; Was, nun die 
ErfüUuug dieser |ndiii|itiiQ^n^n. anlaiigt , . um. eip«. 
möglichst erfolgreiche Bel^andlung zu erringen \ 
«e .gelangt opw.dshia /UM^ dm'cb ^ oder durc^y^ 

einzelne 
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geMtSy nmh dar Periode der KMnkheit, 
der Form, oder den Zeilräumen derselbeo uod 
-des dreke»dsten SynptoiMtt die Beitudbog no- 
'dticfrfen, 80 dars sie bald die Ursachen zu ent- 
feroeo rftucbl, bald die Matarkräfle unteralützend, 
sden «Dgemeeaeiieii AoetreifiiAgeii der eieh edi^ 
schöpfenden Lebenskraft entgegenarbeitet. Dan 
her ieteiae bestimoite, atlgemeiii gülligeBeluuid» 
4ao98«velBe »iehl vorsosefchoen iiad eederf eleirt 
igetadelt werden, wenn man schnell hintereinai^ 
4er Mittel aewendeti die sieb widerspreehes oder 
.dle.eich eetgegee iv wirheo eekSetaieih "Snt wenn 
«lan dem schnellen Charaliterwechsel der Cho^ 
4era i^ei^h aebaeU ma^fäM^i »ad Ikr bald*dieae% 
.bald jenen Gegner entgegenstellt, je nachdem 
sie ibrer Erscheinung, nach imveräodert auftriM^ 
4al maa inr Staade,<;rie 'iDti: Itataen sa bebt» 
pfen. — Um nun der ersten Vitalindication Ge^ 
D&ge zu ieiateD, mufii'.aaf irgead ebve Wetoe 
JUat eateogee Werdea« lat der Pole aodi kriMg 
tind voll, sind Zeichen von Congestion, Scbwia^ 
del f. Obreaibftee» md«bedeateade*SGtlBier8ed tot 
Unterleiber raugegen , ae lasse man möglichst 
flobnell Ader. Ist aber der Puls schon sehr ge* 
Mabea^idifeia, dcb waeb oddr garaiobt'aiebr aa üb« 
len, so Ist ein Aderlafs nicht nur höchst nach« * 
4beiUg9' aondera meist auch uamaglicbf maB.¥ef» 
aabwaadet.dibiSelt, obae Alat sa erhalten^; aiad 
entzieht dem Gefäfssysteme den letzten Rei% 
ohoe die äberfoUta» Organe^ au befreiea. ;* Dunot 
abar 'briagi ea Nuteeay ^Blutegel in reidblklNHi 
Bf enge an den ]^opf^ qder beii SchmerMAi awk 

. Suipl. T. Am. UL g 



«ug^ieich an den sduMmnden Theil zn setzea» 
Jit dliaf« gMdtdiMy flo flHifiiJMHi 4MgMch Ekh 
iimschläge auf den Kopf, warme Bähungen und 
Retbuogeiider Füfse uttddes Unterleibes undSenf« 
pflesler «n die dP&fee uiweBdeB laeseii. Hat der 
Kreislauf des Blutes schon aufgehört und ist bereite 
AereetsuegdeseelbeB eingetreten 9 ee leintet nw 
4ir sweiten Vtellndientiev an besten nnd eekndl- 
lUen Genüge, wenn mau nachLatta salzige Auflö« 

' Mügen-in^te Venen elnspritat. Diese Einsfritsni-^ 
gen sind ansseroirdentlieh wirksam und entfernen 
oft augenbliciLlich die gröfste Lebensgefahr. — - 
Uns der erstea HanpMndicatien n eatsprecten^ 
fehlt es nicht an vielen anerkannt wirksamen 

'Mitteln« Hat das Uebel noch nicht lange ge- 
dkwertt Qsd todei eieh soeh wUkti TotaUMuming, 
^o helfen die Brechmittel unstreitig ausgezeichnet 
wkfL Heebstdw iiabea aicb-Gan^^r und esslf ■ 
saanes:AaMMfifaini bAohst wirksam erwiese«« Nmr 
Issse man sidi nicht durcli scheinbaren Wider« 
iqprwßli «dieser Mittel «a Blateiitaiebasgea ablml* 
ten, die sogleich nach diesen In Anwendung za 

« sieliea sind. AerCampherbesanftigtdie Aufregung 
Abs> CealrslMrveiMqrsteM» wirkt srre||esd a^ 
das peripherische und vermehrt die Thitfg^eit 

• ^les fiefaÜMyatsms» Aebnlich, docii sebwaeliei^ 
«iheint das essigiaare Anmänlrai mä erirfcrai 
Aeufserst kräftig unterstützen im vorgeschritten 
kSB Falle jenen Zweek die lialteo BegieliMmgeii^ 
4ia ^ensiglieh .Um amtte HauptindleaMes erAK 
leny und ganz besonders wirksam bat sich hier 
Mdh 4as«TerpeatiaAl erwiaMi« !■ tiner Reiiis 
sbbwerer f ml. der l^dolg dieses Mittsls 
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MkBtMMB glücklich. Soll es atier nitZMi M gibt 
Mm M Mhieitig md gtoldit avfngs taf groflMH 

^aben. Z« verordnet es balbstaiidUch zu d^— 3^ 
wie fol{^: 

SyTs Altk, uneiam unam, 
Bf. D. S Alle ^ StttDden 1 EfslpffiBl. 
Ba M Erbreche« wtA AbfiUinni mterbllCy 

darf es nicht zu lange fortgesetzt werden; doch 
loufo man es jedenfalls reichen f his der Pule 
denllleh filhlbar fei, die Haet warai wird, ftaii« 
zeln und Falten derselben verschwisdeni der 
Urin wieder abgeht und die Anetoeieegfii f!^ 
firbt elnd« Dam ie< Campber oder Ammonium 
am FJatze. Ein drittes Miiteli das nun nützt nn4 
eieh dem I>r« X eebr wfrheafn Migtei, ieli Cham- 
pagner, den man alle halbe oder ganze Slundee 
unter dem AnCMhaiimen gibt. Der eretee 
^alllatlTfedicatim entsfiriehty miher halter Be- 
giefsung, Reiben mit grofsen Elsstuck'en. Da# 
£rbreehm mäfalgt» anfaer Cliaeipageer, ^heeeor 
ders dm Vewchlaekea kleiner Slihflhehm Eie> 
Den Durchfall beschränkt am schnellsten Opinnv 
darf «her) da ee leicht Congestion henwmft und 
Lahmung des Nenrensystems , auch Verkohlufig 
des Blut« befördert» nur Im aufsersten N othfeUe 
In Amreedmg ftmemen. Aveb iet ee dam riMlp 

sam, diefs Mittel mit einer Mineralsäure zu vert 
^nden. Ingwertiaktur und Muskatenieis jmMr 

gen gkMifitti den itaHmMell^,.4He4Me«e . gUH 

nmn im }^)ißtk . 

ge 
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Salij^ank. Heftiges Erbrecbeo ▼on krMkMf^ 
4ef Attfl^gnng; des-: Mef^en» velebt nm ereten 

Ätm Mßgister. Bismut/i.^ und Krämpfe mildert 
man am befoten durch öli^e oder EitfMbunKeift 
reizender Salben e. fi.- Sea Campherola, des Lin. 
vol. camph. mit Opium und des Uniff, neap, c. 
Opi9. : Zur Verhinderangf oder Mäfai^oDg^ des 
nachfolgenden Reactionsstadiiims nützen Blutent- 
ziehungen, kalte Fomentationen u. s. w. — Diese 
Mittel sind* Bieber zulftnglfcfa für jede« der Hei« 
iung noch zon^ängliciien Fall. Die Behandlung^ 
libafe den Umständen * gemäfs modificirt werden; 
fia ^üit .Weier* eine allgmielii' gftitige und m* 
fehlbare Hellmethode, noch ein zur Heilung allein 
•lllareiehendes Mittel. ~ Um* das Wiehiigsle oei^ 
Ufer Angaben noch einmal mit wenigen Worten 
kll wiederholen, tlieilt Z. die Handlungsweise 
4Ht/)lfiBF46iek;^in<4B schweren Fällen am erfbig» 
l^eichsten bewiitsen hat. Bei Gegenwart aller 
fibrigen charak^FAStisciien Zeichen, noch neuer 
ll^illLlieili, tieeii ziemlleb ▼ollem* Pols«; bei Be:» 
t&ubung, Schwindel, Ohrensausen, Angst, Be*» 
MeiMnuBg,'8chmeraea imRöckea und Leibe, schien« 
rrigerAdeilatb:^ Otsiaifet jedodi, witorfml Immert 
d^r Puls den Aderlafs nicht, 12 Iß Blutegel 
llllAidüiiliKepf üod, wenn Irgend w« SohdvemeM 
sind, airch' däiilii ^ zugleich hake UmitcMäge auf 
den Kopf; Gesicht, Hals, Brust vnd Arme wer- 
iknk vM Eis,* FäOii9 And Leib abernmlt JrtMMi 
tkifhph, gerieben , * daiHi < 'Wärmflaschen aa die 
f«fse, ein h^fser Kleieivb^utel auf den Leib^ 

ft^ e fi> i» ri tfB eKfaiHiii:Bhtiilfc»»b kiMilHiW ^mm 
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lo 2 femfeifelteii Fillm hat. et iBiit. ^ adserafi 
itr^riirhtiM 'Krihirr SihMBMrMwMiitf l« ' 4te 
VIbbm ▼avprwMNMBB. ' btfHlelf^' Krüike wieder 
warm uiid«4«rif«k<fulittai| «bttt. mMfi. aiünrafib^ 

r. * / IQL ^ 4)mm^ior, grmmm d^uodecim . r? #f 
Pult\ €rumun^ jflim0s. tateüim ^emisi 

ü^%*ni jAe0i. iFim^ nmeiML'^dmmiii i*i i : 

M. S. AUe^ — 1 Stunde 1 Efsloffel. 
fil 5«»'; " ? I.*! 1 tZiHiiD ermann. 

gggtg^aures A mw4i iium, 2u.^| auf ^vj, auf dteielbe 
Vim^ » latdb«ifciihf flcbm hMBwwItrs slark^uadAML 
i M^MT Aiigirt^*i Ml Pi«eordUm,-lfiljgMii.^iMl» 

nit Camph, oder Champagner wechselnd ibU £is-i 

Bichl aa8geaetzt^Läiktder!0urcliliiUdejiiM»cbniehi( . 
Mdl^ i#a t fiMrf .ci» . Kiytir »ais llMluiteiiD«% 

das entzuDdlicbe oder RieaeU«iißatadian|^:S8g;lei€U 
iMfUHh' BMtgfl^ Att AmA Aoff: oAei^ m Ader- 
Wiy Wstfbdig bdle «OniMbläg^e airf du Kopf; 
iwariich Kalomel, oxy«;eDiffte Salasatire^ edei) 
«hl Mtlttels... MiflflMt w kter wabl MM 
B^gMMBgen in Anwendung und zwar*«ilt' mehr 
KttUttt^ als im ersten Zeitrauoie^ uwo slfe iM 

CieiieiBwg ein-, so ist nur selteir Me'dfaminöllii«^ 
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per an thi'iem Platze. (Clarii8*a und Radlus^s 
\ WfeheBtLBfttr« s* «MdU o. ehir. Ufa. 18^ 

Die TM engliaebeB Aerslea Merel verMcli- 
ten Salziojektione» io die Venen der Cholera« 
krukea i^rdleoea, ihrer gnBitlgea Rmittoel^ 
wegen, alle Aufmerksamkeit. Zwar %lni vom 
dea mit dergleichen Infektionen bebandeltea 
KviakM % OrittM geetorbM; «her mfUi. rnnfa ha» 
denken, dafs man nur in den verzweifeltsten Fäl- 
len und in der Aegel bei aehön eingetretener 
. Pobloaigkelt ao im lajebtioiM aaiaa Zaflachfc 
. genommen. ' 

« Dr« Xüaspar .In Berlin erzählt 3 Fälle» lai 
Jaaea #r aalhat dia lajehtfarai irhriacbt^ la 
welchen Fällen aber letztere den Tod nicht ab^ 
äaweaden yermocblea* In allen draiea erfalgta 
•iaa knraa Baaaavahg, mA iwk deanoch aaüMll 
^ eintretende Tod mnfs der Bösartigkeit der Epi« 
^ demie des J. 1632 9 die viel frofaar war, ab dia 
daa Jahrha vdrha^y aaai grafiMNi TbaUe -aage« 
achrieben werden. (Salzinjektionen in die Venea 
dar Cholerakraahaa^ .van Dr. Caapar ia Bar« 
Ba; ^ C a s p e r^a Wadbeablatt lir die gesapimta 
■aOkuode, 1833, Nr. i - 

Dr^T. VariDg ia Wiea heMMgßr^^ wta 
ia Moakati aad Berlih , so aiich in Wien nicht 
Blner, der das versendete Struve'sche Karls« 
hadar Waasar |;etf!aakaa bdUe^ dia Chalera bab 
kam, ja aelbst von den um diese Zelt so allgemein 
kafrsdieaden ünterleibsbesch werden-niclit befal« 
hm wurda. (Vaika|liah^ Wirkaag daa 6 trmv^ 
sehen Karlsbaderwassers; von Dr. v. Vering 

iaWiaa.-^ AUgein* »ad» Zaifc^ im^ »f. 
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Or/FItttier itnterscbeidet als ersten Grad ' 
derCholera eine JfiarrAoea ckolerica^ als zwei« 
tM eite Clmlmrm «HNyvAMry afei'^ttftif die Ch^ 

, hrm Mpästica und als A'vt Cholera äiS^ 

jßAyctica. Die Heilmittel, welelie' ihi» die 
■priefsUeiMMi Diemtft M«t«tei»| wkMto'fitt^^tfa 
sten und zweiten Grade der Krankheit t>over^ 
sehe Pulver mil Atagoesiai Diaphoretiea, Heibed 
dev(.61iedaia8fa«By wmm CaiidiliKii'Miii SMttl 
irfMben auf den Leib. In den 2 bdbern Gradett 
der KraaklieU: Brechiaittel. aw IpeMe.-^ altge^ 

^ ttelna. nad ÖrtUdie Blutevtleertiag^^jifcillb Ulü 
Schläge auf den Kopf, Senfteige auf den Unti^^ 
)eib und in die Herigrube. Die BreebnllM^Mlili , 
Bliitegel aiBfeleii* M wiedeflKrttM MUMft'aügl^ 
wendet werden, um die gewönscbte Wirktlt^ 
am arbaliaii. .£Mr«<awMl MäU^^ i te' 
TbM' ^egebev, thar dM Kl-anken sebV #oM4 
Zwei sehr lästige Symptome für die G^lil^sebdea 
wwr^n^Simgfuiiu^ aod Isehtirie.' On^e* dMterM 
.afitafeti eine sebleimfge Mixtur mit Ejtii^JEFj^M, 
and £af. Jimmon. anüat.^ Blutegel und Sina^* 
fiMMi, gegaa JeMief ea M^^gaisitili Mk 
einem Oelzucke^i^T^^j^ej^uriickbllBibettdle SchWl^ 
che wurde durch 

aait jysnr. Sal. dmic^ '^l^ Meh dllrefa Düt f 

hoben. Verstopfung erforderte i?A^«/m; Würmeif 
machten die Anwendung Yoa Sem^ Suntotiii 

richten und Erfahrungen über die Chol.; gesamt 
melt in dem Liptauer Cottitate Im J. 1831; Hom 
fhysieaa Dr. Job« Oiriai; Plttt^4»r. «-^ Medl 
Jabrb. des L iu psterr. Staates^ 1639i B4 13^ B. . : 



\ 
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« 

h. ' T-«.«.: ; Croup. • ' 
.»•*•• » 

. Croap .ohne. Blutegel und Calomel 
l^fiheilt; TO« Br.. Stetnnets la-Pytoiest» 

Leider nur zu oft wird der Croup weder ver« 
mttteltt {Vieler Blutegel» aeeb diineli starke fi^ 
tfta CMeniel te mImü verderUlelmi Forteeliret* 
ton gehemmt. Daraus aber, dafs BJuteDtzlebue« 
gm 9ft gav keineQ VotMi «chaffM» folgt,. daOi 
4er Croup keilieawege in die Reihe der inflam* 
natorischen Uebel geliört; auch hat die£\8uda« 
tton der eiw^Matoffigeii Materie ootten tooi Soli» 
deficireu Neigung, wie St. bei vielen Sectionea 
Rah und 80 erhielt deraelbe jdie Ueberxeugung^ 
^re nur : «tteki von Eotfemea.doe Materiellem 
Hindernisses in den Respii'ationswegen die Hei* 
ieD|; desCrpuiü« ijihäqge» Wolehes Mittel köDiito 
deQpi eher woU wirkeamir gegeo • dli^fii Dobel 
ßeyoy al^ Brechnnittel? Die Veranlassung, daik 
0t. MO Bch<io seit 8 Jahren dieeoo Mittel ak 
Jiauptagens i^ur Bekänipfungdeo Croopofaat allein 
mit dem h^faten .Erfolge gebraiißbt , gab eia 
InoQabrlger robnaler Knabe , deo der Haneant 
ganz erfolglos mit Blutegeln und Calomel beben« 
delt hatte. :Paa Uebel war taglich gesUegeo, 
und ole St* geriifm wurde» war :bel. deu^ oiek 
etets vermehreuden Gefühle der Erstickungs« 
fingst die gr.öliHe jG^fahf | wenn keia bUfreicberoo ' 
I^ittel gegeben •wwrde« Er relehto daher eis 
kräftiges Brechmittel , das nach einigen Minuten 
pit grober £i?)/eichti^rji|yBg wirkte und bei noeh* 
naliger WiederlHilung cur. Tdllfgee Beeaerang 
fiihcte« ^ Jiitidi^ec^ f'aUe .w«j:m 8 Gran Tmtt. 

« 
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emet. und eben so viel Cuprum HilpAur. In 
% Unmii WaMer tofgelött «ml hiervöii' soerrt 

ein EfsIöffeL dann alle 5 Minuten ein TheelöfFel 
gegtliea worden. JeUt mächt St., wenii ei^ 
gl6iieh»>be4tt fliitstekeii dh» CWrafi's geriifeil' wfa^A| 
folgende Ordination: ' * 

i« Jlk • 3fW^. Mivi^ grana ttim. * ' 
1-*. * .11 5» *. ^ Soivd in ' ' * ' • 

Syrup. Rub. Idaei drachmam unam. 

,BI« D. S. Zuerst einen halben Efslöffel, 
iMm aber alle & Minuten einen' Tbeelöffel yoU 
im nehmen und fleifsig warmen Fliedertbee nach- 
Mltftalietty bla Breoben' erfolgt; 

ItogeivMiiilfebeiiFUIen das lef nfacben Oo«ii& 
lu>nimt -er damit allein aus. Blutegel werden 
litt;Mbi^»«^tt5 'Caloiiiiet i^ar vkbt^ ^ndSeneg% , 
Salmiak, Goldschwefel und Kermes nur» um dem 
etwa sich einsteilenden Reizbusten zu steuern. 
In Anwendnno; gezogen: Das Breebmittel gib^ 
er aber gleich, wenn ein rasselnder Athem da 
Mi iwodttfieb daaa MtX l>asaer und rasober , als 
dlmith - die f aaanatan Mittel , ' die elweHbsfoillgd 
Blaterie entleert wird. Meist ist auch, um die ganze 
Krankheit aa bandigen, niobts, ata eiF gleicli 
anfangs geraiehfes Breebntittel ailhig. Dafs übri* 
gens der Group auch gleich anfangs mit befti« 
gen, w«it. gaf&brlioberen Symptamen dar yom 
Kehlkopfe nach den Bronchien verbreiteten Affec- 
tionen erscheinen! oder aUmäblig in dieselben 
ttbargehen Kaan , aha man daa Debet eclnnai^ 
und da(s, es dann ganz anders bebandelt wer« 
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den niifli, ^bedarf wvlil wUthi erst elMr ipeM^ 

läufigen ErwäliDuog. Hier ist uur die Rede.voa 
VftbaedluBg de« f ms eiefecbea^ Cret^'e» 84t 
bat 5 Kinder, die eebon alle am Croup litteo^ 
und unter diesen eineu 5 j^brigeo Kaabeo9 ;der 
diefs Uebel ecboa 8 Mal bafjto; aber »ariaiMfial 
waren Blutegel nöthig, während, in den lindern 
Fällen jedesmal BrechmiUel ausreicliteo* (voa 
Gräfe '8 u. y. Waltb^r*|i Jonen» d. jOitfr. iL Aa^ 
genbeilkuade , Bd. 18. H. 1.) 



Crmtenflechte. , 

. Dr.. BrAeb za OsaaMicb veraaebto eiMial 

die englische Metbede gegen KritBe.niit gfinslb 
gern Erfolge gegen Herpes cmstaceu^^ cCas- 
per*a Wocbeasehrift f. d«, gea^ Hailk. , iKr« 
983S). Man sehe oa^r dam Artikel ^tiU^ t 



JDelirium^ jSeöerlosesp in der Gmesungsn 

periodc^ / ^ ^ 

Uelier daa fiebeflone, in int Gremm* 

sungsperiode vorzüglich gastrischer 
Krjankheiten auYtretende^ v.offl JOsdi^ 
rium^remsHB sehr wehl au vnteraehei» 
dende Delirium; von Dr. Neu mann. Es 
{tibi etn Delirium ^ welcbea zwischen rein pay* 
ebiacher Kranbbeit und nerrfiaem Fieber die Mitte 
hält und dennoch nicht Delirium tremens ist« 
£a kaaa nämlich nicht Manie genaoat werdeOf 
da ea nur eiaige Tage anbilt und den Kranken 
entweder 6iu immer verlälst oder dem ^wiaaen 
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Tode weiht. Es Ist iiidit nervteM Fieber, In^ 
dk».M f MS abM FletNArfymptotte verinrfiU Em 
tot aber auch nicht Delirium tremens^ weil es 
meistentheils ohne allen tienafs spirituöaer Ge^ 
MMe^ Turauglich Kfiidlsf * QBd Wma%m befülM) 
und durch Opiatarzneien unfehlbar in Tod ver* 
waMelt wird, £s tritt gröfstentbeila nach gavtt 
itehm knmkbelfra auf, ubd- swar loiiBer efn 
bis 2wei Tage, nachdem der Kranke ypllkom« 
BMft f eMsen' aeheini« ' £r eraebricbt tot den 
badeatondBlm KMnigkeKeii^ beall, aebMtt, alagt, 
indem er auch wohl selbst sagt, er aey wähn» 
aisaigy md wavde a#lne *Uiiigebao|^ Tertotae^ 
wenn aiaft Iba «Mit halte. Dabei ifiilaiid triäk* 
mtf was^ mao. ihm gibt, nimmt meldteos gern Me* 
dtaiai^aca, ja ar ?erlaagC wotbi gar VoaiHivt 
and Purganzen, klagt aber sonst fiber nichts^ 
Wird solcher Patient mit Bilsenkraut bahaddeU^ 
ia l&Ait aaia DaUrittmr «IhaabUg nach,' Md €f 
Ist , ohne Schwäche zu f&lilen , In einem oder in 
drei Tagen für immer hergestellt j wird ihm aber 
Btat eitisogen , bebtfadeit mao ilni mit Braahartt- 
teln und Opiaten, mit Sturzbädern, so beruhigt 
er sich zwar aebrbald, verfällt jedoch in Schlafj^ 
wtttaiid leiae nniaaitireode Delirien fortdaMn^ 
und stirbt in 6 — 8 Stunden unfehlbar« Dieses 
fieiierlose Delirium ist vom Delirium tremens 
wesabtHeh . natersehtedeD , beide aber btldeo dia 
Debergangsformen zwischen Wahnsinn und Ner- 
Taafiaber, und ,zwar so, dafa das Delirium ir^ 
mem deal Wahaaiaae, daa fleberlose Delirteoi 
über den nervösen Fiebern näher steht In er« 

stam KiMkhell aaheiat bbtfa die pqrcbfaMdie 
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Mte ddr Nerven zu leiden, und die f^byshthA' 
BOT Ib. so w.aU ergriffett- au «eyn,; ala dev^läagai» 
Ganufir der SpMtaaaä achaa fifuher afai abtool^' 
aebea Leiden aller Uid., v^pmelitnlicli der Ver<t 
dauungsargaiia badinglaf ^hrMi},im.fi#b«iiL6M» 
Delirium, cwal^haa jetdosiaal In 4af OiiBaaan|pt 
periode anderer Kraiikheite^i auftritt, daa.jM»y^ 

c^iBdu».iIiabtB ^er.Kwaii; 4iiraliiiliaivk>iriiiir9N 
hende Krankheit Ao antkr&ftat*za eeyn selieiiMtl 
dafs, ol^waiil durcli di# psycbtft^he kranl^hafta 

AafiragHBg diew. JBchwi^tia 4mi Aaga 4ea Jhi 

obaclHers entzogen wird, ate dannocli bald dem 
bedingt^ wenn nicht Besänftigung der ps;«lUa 
« «ibeii Aufregung oboei ikaprimlniag eiatoilttittr 

Ein 14jä1iriges Mädchen [V\'ar schon vom ga8trt<i 
acbao Fieber genesen, als sie auf einmal in. Rah 
MriBt verfällt Man . gibt ihr nln^ltreeh- und 
Abführmittel und jede halbe Stunde ^iu Sturzbad* . 
iUerauf atelUe aicb etw^a^ Auba eia.) aber bald 
durtHtcli. maasiiireadM \Ifrere4eii , Schlaf . ua4 

Tod* r^': Gegen seinen Gastricismus nimmt ein 

ateriiar j&oldat von JtOJabnea aia Bracbmittal iMi4 
Sallalak, worauf er afch ao- baaeerte, dafa M 

^his Bett verlassen konnte. Am 4teu Tage enti 
, frtakea Cioageatianon oacb dar Brual und fiti^a 
In der reidiMa Langem . Eia Aderlaftr Yad • Ujn 
zen acfaafft Erleichterung; aber bald darauf tritt^ 
lUtea aiid Wäthan eip, waa bia aap furtiitba«^ 
aten Tabea atefgt £r baliaai naeh aad Dacll 
22 Grau Tart- $Hi.^ b/s einmal Erbrechen, und 
Bfitar abae. Stublgang ^lo^rai;* Aaai^rdaiti V.aa&t 
catorien . an die Wadea oitd ein warmes Bad^ 

Hacb aiiil|;er Rulia .wiedar Jokw aadi Bmw* 
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iSltiJlMlifiiittM'irirkiteiif«ht^* 1^ 

Opiiiniy wcH^uf Ruhe und ein torpider Zustand 
•ciMrat*' Nach einem warmen Bade und mehre-7 
ren Sturzbädern ErbiMMtog der Kräfte and Tod* 
Eine Bauersfrau von 28 Jahren litt an profuser 
Menstruation und bekam ein gastrisches Fieber* 
Salmiak soll es hellen« Am dritten Tage beginnt 
wHkommene Besserung^ von 2täo;iger Dauer. Am ; 
Ritten Tage bpickt vollständige Manie mit ^ bi« 
il'etiltidigen Iolerv«flcB> aus* Sie bekommt alle 
Stunden J Gran Campher und 2 Gran Extr. 
'Hyom^jfitmi. Tags darauf grofse Besserung« 
IMr €am|i&ei* bleibt ^eg, weravf an StenTagtt 
vollkommene Genesung eintritt.-— Ein Fleischer^ 
40 Jahre alt, vön k^äfttgei*^ über iieht oerpuleo^ 
ter CoAstrtulloD, bfObommt ii»c1i' glitktleh fibefb 
standener Pneumonie einen Status gastricuMi 
Üaeh eiDteiift sieh, seihst v?rolrdnetfa Abfährnrit^ 
M fiiadbersälz» ' tritt WoMseyn f ^ aber bald 
darauf Delirium mit Wuth und Toben eio^ so^ 
dafs Ihn 4 Männer kattm bapdigeo 'konoteu* Iii . 
den ruhigen Perioden war Puls und Haut ganz 
normal, der Appetit gut. Nachdem. er stündlich 
l'Orätf;'iK;r/k ;Äy0aefaiit« drei Tage und Mächte 
ununterbrochen genommen hatte, war er voll- 
kommen wohl. £ui 'periodischer Säufer von 
M Jabt4if verfiUtt W* ehibA gastrischem 2ittsta»d 
Miit Erbrechen und Mangfel an Appelit. Amdrit- 
ten Tage wird er pUtolioh tolk Mao hält das 
Bebelt *f8r BMwcuirmki^i fsrerordael» «tmidttcli 
4 Gran Opiunii Patient verfällt gleich nach deni 
erstell Mlrer tu 4ksii aCedtspa^Uaf. f edenkt 
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liam, wo SturzbSder den Tod lirtehteii, nnd Dodi 
ftw^r Fälle dU«Mt. Uabeki^ Wd Jfir^. Mpmh 

eiami mit oder ohne Campher Genesung bewirkte» 
(Uora> Archiv, 1833 ^ Jao.| f ebr.)» 



Delirium tremens. 

% • • 

Heiliittff^ defe Delirium ir^.eme 

durch Opium und durch' blofs antiphlo» 
gietieche BebaedliiBc; ▼omGeh.Med^^Relto 
Dr» Bartels. Wie fiberbeapt, ee'tit eaeli in 
der Cbarite das Delirium tremens nichts we« 
eiger als seUea, and In verigea Jahre, wurdea 
daselbst eine grofse Reihe solcher Fälle beob- 
achtet und In der Regel sehr glüclilich behandelt» 
Die ErscheianBgea warea die allgenieia bekaaa» 
ten, ihre Intensität aber war nach Alter, Coa- 
atitution u. a. w. sehr verschieden. Die Behaad« 
klag 'Uurigeaa war, wie die, Kraakhelt^ aiciat 
dieselbe. Nach gehöriger Leibesöffnung, meist 
durch Nairum sulphurie.^ und nach Beseiti» 
gimg dea ia amaehen Fällea aa faeftigea BlaCaa« 
dranges nach oben durch Blutegel und lialte Um«' . 
Schläge, wurde Opium, meist in Form dea/Wew 
Dn»eri PA. miHt.^ bia aam Soblafe gereiehfr| 
wozu gewöhnlich nicht mehr als 10 Gran im Gan* 
aen aöAig warea. AderlaCs war aar bei aeba 
vollbHitlgea erferderiloh. Olerdla aallpMaglati« 
sehe Methode wurde nur einmal, augewandt Die 
Ferstorbenea waren aefar auegemergelte,; .deai 
Vrdake lange und aehr ^ergebene Subjehlie, die 
darch nervöse Erachi^ilujig unter Zu£älbBa von 
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besonders swel defslialb wichtig;, well die Ret» 
JiMf bei ihnen auf ganz verschiedenem Wega 
Wrfelt wvrde, toi ereferea mUnlieh dnrch grofee 
fiaben Opium, im letzteren ohne Opium, auf an« 
lijiblogistiscbeni Wege« Es fragt sich nun, wel« 
eber Methode man den Vor^g geben soll f Et« 
nige wollen jetzt jedes Delirium tremcM an« 
tipMogietiseh bebandeln, waa B; nicht möchte^ 
tia ear nnr f&r elnaelne seltenere Falle dHefs Ver- 
jähren für passend hält. Bei der bei weitem 
grAberen Zahl. bleibt Opinm das Bauptmlttel| 
sefaliefst Aber bei sebr^oHbl&tigen, jugendlichen 
«nd robusten Individuen den Äderlafs nicht aus« 
Unr halie man die den Säufern mei^t eigene 
Aufgedunsenhett niid Rothe des Gesichts nicht 
f&r wahre Plethora, ^lutegel und kalte Um« 
«eUnge reichen hier Immer , wenn sie erforder» 
lieh sind, hin. Ueble Nachwirkungen vom Opium 
Warden durchaus nicht beobachtet« £s heilte 
metot eiH^ füt^' et Jueunde ^ nnd mehr kann 
man von einem Mittel nicht verlangen. Soll nun 
die rein antiphlogistische Behandlung an die Stelle 
der Uteren treten , so mufs sie wenigstens Aehn« 
liebes leisten, was nach den Beobachtungen An- 
derer nieht der Fall zu seyn schien, da die Fälle 
irieh gewaltig In die Lange zogen, was nicht 
IBben erwünscht seyn kann. — In einer Nach* 
iehrlft erwähnt Becker zuerst der Behandlung 
de» Jf^eUrium tremenB Im allgemeinen Kran« 
kenhause zu Hamburg, wo 182S und 1829 von 
M Kranken SO gehellt wurden. Die Behandlung 
begeht dort nur selten in allgemeinen, meist 
aber in örtUehen Blutentziehungen^ kalten Hm^ 
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schlagen , Vesicatörlen otid Solut. nitr. o. Tatrt 
siii.f bei VerAtoj^yog mit Jf^m. S^mm* e§m^ 
Nur bei Fortdioer 4ee Uebele wtri Oplmi, Aber 
iseltea iQehr als 2 Gran in 24 Stunden gegebeoy i 
Ja mun grihere Gabee für «iiaiUil^ Md i|ii«irk> 
aam bält. Das EigenChOnliclie der Cur bestebt 
jiber darin t d^a man die Kranken, wenn ea ihr i 
Üefinden aar irgend . eriaubl, Tag und Kaalit bia j 
zur Ermüdunff umherwanJern läfät, bei g^uter 
WUte4ru9g im Freien, aonat auf denn Cofridor» | 
Sie aetsea aicb nieder, wenn ala anarahM watte% 
und werden niciit eher niedergelegt, als bis sie 
gana ermüdet, aind und au acblafen- wriiniiriyiah 
Ein, wobl anch zwei Warler fubraa ala «Mher« 
JSächstdem erinnert B. an J ohn Wai:e in Bo« 
aton , der viele an D^irium trem&m JLeideada i 
rein antiphlogistisch und expectirend behandelt 
bat. Der liritiscbe Schlaf soll eben so lekbt aad 
früh eingetreten aeyn, ala wo man Opinn gak«— 
Bekannt ist übrigens, dafs manche Kranke sehr 
grofae Gaben. Opium vertragen Wie der. Ter 
lanna, ao acbeint aueh daa Itelirium irwm0M$ 
ßine solclia Aufregung der Merventhätigkeit her« 
beizttfübren, dafa dieaelbe jedfm Sedam widere 
ateht. (Med. Zeit, vom Vereine f. Heilkunde ta 
Preufsen, 1833. N. 3.) 

Mach Aled.R.' £bera In Braal«i aln4 ceine 
Falle dieser Krankheit selten ; die meisten Er» 
iLraukten sind aus den niederen VoljLsklassett, 
alle (?) langjährige Branjntweintrinker. Beeden | 
meisten an Delirium tremens Leidenden, dicr ^ 
|^;HQspit^lpr aufgenonimen W:erd«ji», iat der. 

w,eaen 
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ÜMtn mä nur ititth einen Zufall zum Ausbruche 

gekonoiDen. * Öle meisten von ihnen haben Was- 
BeraffsammluDgeu im Gehirne und Rückenmarke, 
Irfe l9ie Sectioneu zeigen, uflfd*8terben 'achneli. 
Auch findet man Tuberkeln und Vereiterungen 
ftl den Lungen 9 Herzbeutel, seltener Bauch was^ 
Ifersocht, hänfigerEntai'ttingen der Leber, speck« 
itrtige Knoten ip ihr oder Vertrocknung derseli 
b^n. ' ^Nicht so oft, als man glaubt, entsteht 
Osliriiim tremens in Folge "der Trunksucht, 
ja sog^ar selten^ nur wenige Trunkenbolde un-* 
fefilegen Him* Eüne bestimmte Constitution imd 
besondere Lebensverhältnisse lassen sich nicht 
als Causalmomente nachweisen. Kranke, Lun-* 
gtensftdiHge'tirenleO' wie Gesruiide befalSeti; aucH 
der Stand hat keinen EfnfluTs. Weiber erkran- 
lüir selten j; :ges€faieht es^er i so bekommen 
Jlä letcht ConvnlsfdnifttV aoeli wbbl lEpflepsfe/ 
Zwei Umstände scheinen indefs nicht ohne Ein« 
ftife auf die Entiitehung der Kratfkbeit zu aeiyn« 
Sie soll sich nämlich erstens vorzugsweise cnt* 
Uvickeln^ wenn Trinker verbindert werden, ihren 
tCäilsifc auszuschlafen , oder Weto sie plötzliclif 
ans diesem erweckt werden, oder wenn sie, 
Wie viele Handwerker, z. B. Bäcker, Schmiede, 
NMcfhtwacbt^; Tagarbeiter, genötb^ fiilnd; ihrerf 
Scliiaf zu unterbrechen. Zweitens scheinen die- 
Jeoigen' leichter am Delir, trem. zu e^krankeni 
die wie B. Sagt, die Lebensfackel an'beMen Enden 
nozönden, nicht allein dem Bachns, sondern auctf 
ää^ VenM' SEUgleicb huldigen' und ded' Coltusf 
trunken ausüben. ' Selten , wie schbÄ feösagt, 
IcM^ dem (SpitlfliO ' idzte ein xfAsMtBeiirivm 

%mmm\ v, mciU. a 
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trem. znr BehattdUm^, dM Mdit w\t Opiam 

besiegen kann* Die gewöb;iUcli;»te Complicatioa 
ist die mit ladigestioDen» g^en - welche Tart.. 
emeL vorzuglich wirkt und zugleich oft das Dej 
lirium mindert» Sind orgauiscbe Fehler, Was» 
aeransaniBliiJigeB TorhaDdeii, so ist die Prognose 
schlecht. Oft leistet in solchen Fällen Opiuna 
lioch einigen Nutzen. .Schwierig ist die Behasd« 
lang bei Complication des l^elir. mit Lungea« 
leiden. Der Husten, der durch den Reiz des 
geistigen.Getränks$ehr gesteigert ist, verhindert 
^en kritischen Schlaf. Ein Pferdeksecht, dhr 
eine Vomika hatte, wurde vom Delirium trc* 
meni^ heimgesucht und verfiel in Raserei , so^ 
^afs man Ihm eine Zwangsjacke anlegen mnfsts« 
fiJücklicher Weise hörst das Lungengeschwür 
ynd Fat entleertei einejtfenge Eiter. Nim erst 
beruhigte ihn d^s Opium^ imDelir. yerschwand, . 
V^d Geni^sung erfolgte. In ahnlichen Fä^cnt 
und wenn, si^ Wasser in Brust oder lürn vor» 
findet 9 sah E. pft von der freisten Anwendung 
^er Digitalis wunderälinliche Wirkungen. Nach 
igiehreren Gaben derefelb^n wird das Opium erat 
seine Wirkung aufsern. Wichtig isfs, im De^^ 
Kr. den Leib offen zu erhalten , um so pie^j 
ala das Opium leicht stopft » wobei zu bemerl^en, 
dafs gröfsere und seltnere Gaben desselben diefs 
weniger tbun , als kleinere und häufigere. Kalte 
fJnmehlage auf dw Kopf sind sieta nulalicb, 
auch wenn Schlaf und Ruhe schon zurückge« 
^^rt ißittd. Selbst bei kräftigen Subjekten un4 
, in dei; ^rfsthi^ytischen Form der Krankhieit bat 

i • ' .'4: .•• • • .9 *nf« ' ; 
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feo gesehen. Auch den orüfchen BluteMtelehoiH 
gea Ist er sieht JioM; sie schetaen ihm Irtchl^ 

elae gefährliche Schwäche herbeizuführen. Die 
* falle, wo man Blut entziehen darf, sind alsa 
•elten und Wehl cor erwSf[^. Ist «an ai^di dsa 
Delirium tremens geheilt, so ist der Kranke 
meistens noch nicht voUkommeD genesen. Es 
kidet baniig stf IMgestione-Bescimerden« Sek 
ten vermag er, dem Reize des Lieblingsgeträn« 
kes zu widerstehen; er trinkt von Neuem und 
Wfard ein Opfer seiner Oenufssneht Benahmt 
er seine Neigung, so entbehrt der Körper eines 
gewaltigen gewohnten Bei^s, wodurch jbekti- 
tebe Beschwerden ereeugt und der Tod beseUeifr« 
nigt werden. (Casper's VVu<Ji^l4M^ift f« dL 
ges. Heil^i 18$3, Jf, » ju. &> . 



Durchfall. ' . " . 

• ' "* • , . • 

Gegen die acute Diarrhoe, die so hanfig bei 
kleinen Kindern in der Zahnungsperiode vorkömmt,^ 
Mpfieblt Transsenn im BÜlUtin tkirapm'. 
tique unter allen Mitteln den Wismuth. Man 
kann denselben mit Zucker» in Co'kifitQren oder 
aneh in BmUllon geben. ' Die Dosis ist % Gran 
tiglich in 2 — 3Gaben für ein Kind bis zu sechs 
Monaten: 8 Grnn bis au einem Jahre: 12 Gran 
bei noch älteren Kindern. Aneh. bei Efwncfasenm% 
wo diese Diarrhoe nach iibermäfsigem Essen, Ver«* 
kältung u. d.«gl. verkommt, kann man diesen. . . 
tlittel^en. Hier sind 1&-^S Pillen vnn seebf 
Gran Wismuth, 2 Mal in 2 Tagen genommen ge- 

* ' . • Digitized by Google 



Ifttirivtaeh T« bet obroDischer INarrtioe, and er 
c#2ahlt :etora Fall, eine Dame, 4lt nadk 

beftigem Aerger zwei Jahre lang an hartnäcki- 
ger DiaTfiiae littv-oup darcbdieaes Mittei befreit 
wurd^. En wurde te Gaben von 18—40 Gram 
in 24 Stunden gegeben, und führte die Genesung 
ittiierbalb S Tagen herbei: daaaelbe geschah auch 
bei einer ande#n Dame, welehe bereits 8 Jahre 
an Durchfall gelitten hatte« 



Durchfall y colli quativet. 

Nichts hälfdle oelltquative Diarrhoe, welche 
die Schwindsucht begleitet, auf eine genügendere 
Welse (nach' ^en ' klinischen Erfahrungen des 
Dr. Graves in DtiMin) znrfiok, als ein 49ra«r 
salpetersaures Silb er drei bis viermal täg- 
lich gegeben. Jedech ^arf die Diarrhoe noch 
' nicht auf Geschw&re des Darmkanales beruhen, 
Ih welchem Falle das Mittel Nichts nützt, 'son- 
diem es indfs die, i)n Anfange der Krankheit 
sich einstellende Diarrhoe seyn. (^the Ij'onJk^n 
iHmiical and ^urgic* Journal. Februar 1833) * 

*i * ' '* . ' . 

. ^ ' ffiteHfrmt. / » 

» * 

- Dr. Berpln'ln Toin^ hat folgende merk« 

würdige Fälle von Empyem mitgeheilt. ' • ^ 
* .D Empyema durch Zurücktreten der Pocken^ 
<^t8taiiden. P;B.^ 25 Jähre alt, ein Tischler, zart^' 
lieber Constitution und lymphatischen Tempera- 
]li%ttt§ V am 1 Jäm 1832 in'ft Hospital mir ' 
einem slarkra tiMdr'ftttd aosblredi 
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Mtlf^te 00 äntgi^e^ f dafa er*^elft Ite* Bette 
.SD erbalteD war, weshalb, aller Re^idsivaiittel 
UDgeachtet, d«r Ausschlag nur iiii.vpiikoinmen 
. crscbien und auf die Bmat aiob warf. . finde 
Jauuars war der Athem kurz, schwer und häu- 
fige; Druck und Schwere auf dem Zwerchfelle^; 
:£r8tickung bei jeder Bewegung; fortw&hreAder v < 
Husten; Unvermögen auf der rechten Seite za 
Miegee; di^ linke Seite dea Thorax aafge(rieb^> . 
/die ZwfsqheiHräome der Rippen ausgedebet und 
. [vorragend; das Herz nach rechte getrieben uxhI 
. daaelbat polairend ; bei Bewegoegen war Fltttlaa- 
tion fühlbar und sogar, ohne die Mittel der Atfi« 
.Cttltation zu brauchen, zu hören. Den 1. Febr. 
vrard der Kraol(e vo« H> operlFt^. Die Menge £iter 
liatte das Zwerchfell so herabgedrückt, daX's der 
. Xinscbnitt.awiaeben der 11* und 12p Rippe, eiaea 
.2oU Wfeit ¥001 Winkel der Rippen gemaeht. Wer- 
• dea .koruite. Auf einer Hautfalte ward 2 Zoll 
laag^ paralkl mit dem Zwiaebeeraiiffle der Rlp« 
;pen eingeaehnitten, die Pleura blofsgelegt, dieae 
- 3 Linien weit geöffnet, worauf ein geruch- 
loeea, fleekigea, fl&Tsigea Eiter kräfjtig lieraiia- 
.spritzte. Nachdem ungefähr 1 Litre entleert 
: i^ar9.;¥erbaDd man die Wunde glatt mit einer 
. gefeoateriea Gomprepae und €barpie dar&ber 
(Reifs wasser und Lindenblüthenthee ; 2 Suppeui) 
^9|ebrere Tage lang wjarde .der Verbaed. und das 
«Bett* intt Eiter getränkt, welebea immer etinken« 
.,der wurde und die öfters ^ingcibraclite Sonde 
.adiwarste. Aie^ Wupdränder wo^en entzjüadiieh 
•jgeiscbwollen ) der Kranke leidend und ttnrubig; 

.4t^ jQffHicht..tai^a pMl ki9im§tlM^ Aiig^ik tief* 

* * * 
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'liegend; Hb flaut eHfiAl; der Getet liiiithloä« 

Dieser Zustand blieb bis Mitte März. (Potion 
'ans CAin. und Natr. $ulfurie. ana ^ mit vier 
'Cnzen Wasser ftifaHdIrt', % Mal täglich zu aeh« 
men; Injeetion von Chinadecoct mit einigen Tro« 
pfea CblorkalluHiflesiiiig.) Voa jetzt an besserte 
eleh der Zastaod; das Eiter ward weirs, dick 
uad gutartig } nach einigen Tagen äusserst weaig^ 
'Weshalb man die Injectionea den ftten Mai ans* 
setzte. Drei Tage darauf afa der Kranke mehr, 
als gewöhnlich ; empfand darauf Schauder und 
Fieber^ Krämpfe in den Beinen , besonders dem 
linken; Gesicht und Füsse wurden ödematös; 
Schmerz und Oppression wie früher. Den 6ten 
Mal frah entleerte man eine Menge rdthlich^-bln- 
tigen Eiters durch einen silbernen Katheter, der 
twieder schwarz wurde. Die Injectionen wurden 
Wiederholt) and zwei Mal taglich Verbrntden 
(Diät: Suppe; Lindenbliithenthee und versüfster 
Brusttrank)« Ulerauf trat wieder Bessemng 
'«In ; der Eiter sehte» sich unten sra coneentriren ; 
doch kamen durch den Katheter noch schwarze^ 
fibröse FlociLsn. £nde Mai^s ebtleerte sich fast 
Bfchtsmehr; mtamnfste eineAdhMon der Lunge 
mit der Pleura eo»tali$ und dem Zwerchfelle 
gewaltsam trennen , damit die Sonde zum Eitelv 
«berde gelangen konnte, wolareh die Lmigen sehr 
schmerzhaft wurden, hm 30. Mai hörte man mit 
den EinspritBuügen aiff{ gab 2 Ta|;elang den ab« 
'Inhrenden Chinatrank ; legte ein BUsenpflaster 
auf den Nackep und erhielt es einige Tage oifen« 
Nun Uefa Fieber und Oppresefon nach*; der Kranke 
- nahm zu; die Hautfarbe ward teineruud munterer. 
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f Am 9. Juli zeigte er sieh In der mediclo. Ge- . 
* 'Mllsebaft In Tours. reehte Seite klang gö« 

Bund; die linke oben desgleichen; aber unten uia 
die fiiBaUcbaielle war der Schalt matt Beoie^« 
keMwerth Ist, dars der Kranke nie Eit^ ani- 
spuckte y obwohl er noch jetzt manchmal hustet 
mtd etwas besehwert Athem holt — 

2) Empjema nach zuriickgetretenen Masern. 
Bei einem 7jäbrigen Kinde traten die vernachlässijB^« 
*ten Masern snroek; ein heftiger Schnupfen ent» 
stand, und später zeigte sich eineEitergescIuvulst 
nahe am unteren Winkel des linkenSchulterblatteSf 
welche H. mit coli ean»t. öffnete und in den « 
Herd Gerstenwasser^ mit Honig vermischt^ ein« 
•pritzte. Die Eitemng^ dauerte 1^ Monate^ wor- 
auf sich die Oeffnung schlofs. Bald darauf ent- 
stand Uebelbefiuden, Oppression und Erstickung ; 
Inan mnfste die Wunde wieder öffnen und nocti 
einige Wochen eitern lassen. Die ängstlich ge- ' 
wordenen Eltera des Kindes gestanden nun, dafs 
'sie fffiher yenerlsch gewesen wären« iSyrup. . 
Sassap.j Aq. de^till. ana \vjj^ Merc, sublink* 

. eorr09. in Aleeh. solot. gr. yjjj. Fräh und 
Abends 1 Löffel voll in einem Glase Milch za 
nehmen). Tfach einiger Zelt hörte die Eiterung; 
auf; die Wunde heilte , und das Kind war ge« * 
Bund; aber heute noch, in seinem 23.Jalire, hat 
die kranke Brustseite nicht die $tärke der andern^ 

/fib dafs eine geringe Schiefheit Statt findet 

3) Empyema nach mehreren Brustentz&n- 
dungep* £in Soldat von 26 Jahren bekam in 
folge mehrerer Brustentzündungen eine Eiter« 
ansammlung am unteraWinkel des rechten Schul« « 
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.terblttt9s; er ward am S3. ApvÜ In Tonn operlrt, 

. vorauf ein so b^(Ug Sttiutender Eiter austiof^, 

,4aG» all^ l^i^ke aua dem Saale Mefen. Ein Sbih 

.Sorptionsfieber entstand, und der Kranke lag; 
einige Tao;e Ja Agonie^ bekam iaaeirMolii 

tChinaabkocbung, und zur EiDspritonng daaaelbn 

Decoct mit eini";en Löfleln Chlor - Soda- Auflg- 
,^^^ti• Der gauj&e liöx;p^r: ward mit Jt'rieafl ba» 
.deckt; die £iterung verminderte alch and wadl 

besser; die Eruption verlor sicii, so wie das Fiij- 

J»er; u^d dei; ^i^anke ward den Siaten Mal |^ 
heilt entla^aen»:. 

Eieritockwas9€rmichU • 

Levrat-Perotton theilt In den trantM' 
tiom m^dicales^ April 1833 1 folgenden merk- 
ivürdigen Fall einer Balgwassersucht des linken 
.Eyeratockes mit, die durch Opium in Verbii^* 
dung mit Diuretiei$ geheilt wurde. Eine Dame 
litt an einem vergröfserten Ovarium ^ welches 
beim Drucke sehr empfindlich war« Dabei war 
Infiltration der' ünterleibabedeeknngen und un- 
tern Extremitäten, Orthopnoe, Schlaflosigkeit, ein 
langsamer aussetzender Puls, bald Verstopfung^ 
bald Durchfall Torbanden. Nachdem die Kranke 
fast ein ganzes Jahr alle möglichen Mittel ohne 
Erfolg gebraucht hatte» [ordnete L* folgende^ 
Kurplan an. Zum Getränk ein Decoct Ton Spar- 
gelwurzel, Schwarzwurzel, Fliederrinde und 
^äfsholz. Jeden Morgen ein Klistier mit einw 
Abkochung von Fiederblättern und C^lonieli zum 
^nern Gebrau|fU^ ^\ 
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* Jt.; Ea^tr. thehaic. gr» jr 

■ s 

... ^ digit. 'Ma gr. xjj 

Nitr. dep. 5j . • . 

Smeckar. alb. ' . 

M. Divid. in pari, aequal. VI. 
S. Morgens und Abends ein Pulver in einem- 
^vAti Zacker Tersetsten Auff^nste vqn LiUenblil- 
^then zunehmen. Die Schlaflosigkeit verscliwand* 
.gröfstentbeilsi der Urin flofs reicbiicber: die Ge« 
fchwulst des Ovarivms Teraloderte. sieh md tsc« 
schwand gänzlich und die Kranke wurde gans 
Xollk^mniea gebeiitt 



Falhucht. 



Sharkfe läs fn einer Versatninlang der 

Jffunterian Society in London eine Abhand« 
Jujig. Ober die Epilepsie vop ssd zeigte darcji 
mehrere Erfahrung;en, dafslhm folgende M.isehung, 
die aber vom Kranken auf Einmal genommen wer- 
4sä mufs, besondere gu^e Dienste leistet^: 

]5t. Hc7b, digit. ptirp, virid» ^jjj^ 
' Inf und' Cerevig. fervid. ^rj 
'' Stent in digsst. per 8 hara». 

Galvauismus mit Erfolg bei einer Epilepsie 
«Dgewaodt; von Dr. v.F laader in Ludwigsburg« 
Bei einem 16 jährigen J&nglinge, der )n seinem 
14ten Jahre in Onanie verfiel, die aber wieder 
beseitigt wurde ^ bei dem aber ein Jahr später 
freiwillige Samenergiefsungen und ein so grofse^ 
iS)cbwäch,^zustand eintrat, dafs er unfähig zu al- 

jpa geistigen yenriebtung^fl wnrd^ un4ay^ 
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Ta|;e etaen heftig;eB ejpileptitcbeii AnfeU liekMUy 
bei irelchem Anfalle das- BewuTsteeyD gäoslich 

versclnvand, wendete v. F. blofs den Galvanis« 
mua an ^ welchen er mit 40 Plattenpaaren nnd 
SOO (Schlagen auf den Rfickgrat, obere nnd untere 
Extremitäten und die Herzgrube einströmen^ 
«Uefa, wobei er wo - möglich den Lauf der Haupt- 
nervenstämme verfolgte, die Plattenpaare wui*« 
den bis zu 80 und die Zaiil der Schläge bis gegen 
IMO nach und nach vermehrty ao, dafa InnerbaUi 
3 Wochen die Anfälle gänzlich aufhörten und 
nach 6 Wochen die Cur beeudigt war« Die Nach- 

. kur bestand im Gebrauche dea Chinina und hdehat 
eindringenden Ermahnungen zur Vermeidung der 

. Onanie* Seit 8 Jahren zeigte sich kein Anfall 
mehr. CHedic. CorrespondenzbL dea wfirtemb« 
ärzth Vereips, Jahrg. II, Nr. 9, 1833.) 

. Dafa. veraltete Epilepsien äufserst selten ge* 
kellt werden , ist bekannt : ea verdient daher 
folgende von Epps in d. London medic. and 
phy$ie. Jmrn. Januar 1833 mitgeheilte Kranf* 
kengesehiclite einer Heilung einer SO jährigen 
Epilepsie hier angeführt zu werden. 

A^ B«, 34 Jahre alt 9 verheirathet, litt seit 
seinem Ilten Jahre an Epilepsie. Bei genauer 
Untersuc^hung fand E., dafs der Kranke an Dys« 
pepsie und zugleich an nervöaer Qirnaffectlod 

' litt Gegen erstere verordnete er: R. Acidm 
hydrocyan. Scheel, gtt xxx ^ Stelp/iat, Qui" 
niH* 5ßj Sulpk. praecip. xjß^ Confection. 
aromat. gr, xv Aq, dcstilL ^jjj* M. S. Drei 
Mal des Tags 1 TheelöfFel voll. Gegen letzter^ 
Uefa "et äaa Ruckgrat iMi^ folgendem. Idataient 
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^Binreib^n ? TAnim. iapon, ^j. fAnim. 

eampA. comp. Tinct. lyttae Ol. sue^ 
ein. reetif. 5rj. Vom M. Sept - bis 17. Oct 
1830 M^urden diese Mittel fortgesetzt uod schoa 

, hier tcbiifn sich Besserung; zu zeiKen* Da der 
'Bttz der Krankheit dem Verf« im Isleltten Gehirn 
zu seyn schien^ so yerordoete er Nujc vomica 
«mo Einreiben; das aridere Liniment mnfste er . 
nach 14 tägigem GebraiicLe immer einige Tage 
aussetzen) dann fing er wieder damit an; in der 
Svirtscheiiseit Isehrten manche oerrSse Ersehel- 
uungen lieftiger zuriick, die aber schnell nach- 
liefsen, sobald mit dem JÜittel fortgefahren wurde* 
Der -Kranke reiste ab, setzte aber dennoch' die 

y Beliandlung fort. £s stellten sich £r8cheinun* 
f^en mancherlei Art, Gesehwftre, hysterisches (?) 
Erbrechen, Verstopfung u. s. w. ein , gegen 
welche die passenden Mittel verschrieben wur* 
4tu ; bkifs die Einreibung im RäciieB und Hin« 
terkopfe wurde mit einigen kleinen Unterbre« 
chnngen fortgesetzt und später ein Fontanell ge- 
legt. Der Erfolg entsprach den B^muhttugeu; 
wenigstens ist der Kranke bis zum Sommer 1832 
TOB den AnfUleu (rei geblieben 

/ e— — ^ " «i* ! ■ ■ 

Feigwar%en. 

Bei fressenden Fefgwarzen wendet man jetzt 
Im Hotel Dieu an : 1 Tbeil Arsenik und 99 Theil 
Calomel mit Wachs zu Pflaster Terriebeu utA 
davon eine dünne Lage auf die Felgwarzen ge- 
l)racht, und nach 8— > M Tagen erneuert, bis. 
iÜ^V srfsei wi' ft mng ein gutes 'AusaeheM bekommt» 
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(Kallschj medicin. Zeit, des Auslandes; 1833. 
Nr. 14.) 



' Frostbeulen. 

Gegen die Frostbeulen empfielilt Ratier 
die Mercurialeinreibungen. Alan bestreicht die 
alTicirten Stellen, mögen sie nun geschwollen 
6eyn oder auch offen, mit der Salbe und schon 
nach 2 — 4 Einreibungen sind bisweilen die Beu- 
len geheilt. {Gazette des Hhpitaux^ ölärz 1833.) 



Geh firm u t terhl u tung en. 

Trousseau und Maissoneuve stellen 
neue Thatsachen auf, die sie aus der Klinik des 
Prof. Recamier über die Anwendung des Mut- 
terkorns bei Gebärmutterblutungen gesammelt 
haben und woraus sie folgende Schlüsse ziehen. 
1) Das Mutterkorn übt auf den Uterus eine mäch- 
tige aber vorübergehende Wirkung aus. 2) Die 
Thätio;keit des Mutterkorns bezieht sich beson- 
ders auf die Fasern des Uterus und veianlafst 
fiie zu Contractionen. 3) Diese stets mit Schmer- 
zen be£5:leiteten Contractionen bewirken schnell 
einen Stillstand der Blutung, was auch deren 
Ursache sey. 4) Der Zustand des Uterus hat 
durchaus keinen Einflufs auf die Erzeugung die- 
ser Contractionen. 5) Diese Contractionen ent- 
stehen nach dem Gebrauche des Mutterkorns so- 
^ar, wenn ein Theil d^er Muskelfasern des Ge- 
bärmutterhalses von krebsiger Entartung ergrit 
fen Ut. 6) Das Mutterkorn wirkt auf die jC^Ur 



benden Mittel. 7) Die daraus hervorgehenden' 
£rscb6iniKige»6iiid langsam aber dauemd. 8)^ie« 
mala erzcrag;en diese Erscheinungen etwas Be- 
denkliches, sobald man sich darauf beschränkt, 
die Blutung au bekämpfen. 9) Man kann ebne 
Mübffb^ir' • fl^bf gut dfe 6abe des' Mutterkorns 
Ufs'^ auf mehrere Drachmen in 4 oder 5 Tagen 

äMgttik ' ^iiM^ Februar 

1833.) t'i * • * 

* Der*g;eretnigteTerpentinsptritus bewteft^alok- 
liMlskmtb^t'VorstebMdirh» KnMikliei^ e^bet' bep 

ubelgemischtem, stinkendem Blute, wenj*tololl 
nur nicht Entartung ^b^nd* • Bei einem Mutter- 
blutflusse nach der ueburt mit einem Torpor, 
dafs durch nichts Zusammenziehung hervorgeru- 
fen war, 2i(jg flieh auf eine halbe Dnae Tei^pen- 
tinöl mit Eidotter und Syrup schon nach einer 
Viertelstunde der Uterus zusammen und nach; 
«Itter ibalbea stand die Blutnugv (Ein Beitrag 
zur bessern Würdigung des fliichtigen Terpen«' 
ttejUs; von Dn Werneck in Salzburg. — C\m^ 
r^B^s und Radlua*B ivöcheatL Beitr., ISSS,' 

Mr. 20.) •! 

* • 

. t^eruch^ ühler^ am dem Munde. 

.} '^Mjähriges Midehea, das sehe» laage^* 

an übelriechendem Athem litt, übrigens eine ge« 

imif^SrnMI^^^ feriod^.undt 



CO) 



billig; gute Zähne hatte, erhielt tdh Dr^llayer« 
10 Magieliorf foIgen^M Gargdw a t cr s 

Calcar. cAlorat, dracAmM dußs. 



Jlpms d09Hli* M»eii9 üei0. 

D. 

Zam ioaerliobeD Gebraoche etbitlt m mi^ 
Magnesia mit Zocker. Ntoh 8 Tagen, .wibraBA 
welcher Z^it die Kranke das £iurgel\|i' asser, mit 
. dem sie sieb oft des Tags recht tief im llliisd« 
' gurgeln rnnfste, S MM verbraacbt hatte, war der 
Geruch völlig ge>vichen9 und da sie nach |Jab- 
r)Bo noch frei von diesem Uebel war, kann die 
• Hellung wohl radical genannt werden. (Cla« 
ras 's und Kadiua's wöcbentL BeiU., 18^3, 



Williams hat neuerlich mehrere Erfahrun«» 
gea über die guten Wirkungen der MalzkatSr*. 
plasme« bei böpartigen Geschwurw. fsnuchti^ 
Diese Kataplasmen werden auf folgende Weise 
bftfreilet Alan schütte in gutes kochendss Bier 
M • viel gemahleiief : mi gesiebtes Grondmab^. 
dafs eine Art dicken Breies entsteht Dieser 
Brei wird auf ein Stäck Leinwand gestriGbe% 
und dann wird anf die Flaebe ein TbeelöfTel voll 
von der besten Hefe verbreitet. Der so berei- 
tet^ Breiumschlag wird auf das Geschwflr ^e« 
l^gt, usd 2 bis 8 mal ifei 14 Stsnden gewechselt» 
Das Katai^lasma nuifs gröfser seyn, als das Ge* 



fSo/ve tu 



See.) 




Geschwüre. 



Digitized by Google 



/ 



das Gescbjvur milder, und sondert schon naclir 
M Stunden einen gntertigen £iier ab. , 

Gerotton berichtet ary die medizfn. Gesell- 
schaft zu Paris, dafs er fieficbwnre, welche auf 
keiner Byskrasie bernben, mit Bleiplatten yer* 
binde und eine schnelle Heilung, oft unter den . 
ungünstigsten llmstäiiden beobachtet habe. £r! 
i^he diese^s zuerst bei den Soldaten im Felde, 
welche sich solche Platten aus ihren Kugela 
macliteii} gesehen und nm mit Erfolg in seiner 
Praxis, nachgeahmt. 

» . r / . . ■. l ■ • . • 

' ' • '. ' GdHcktirote. 

Gouzee empfiehlt im Arekkfeß gim/ de 
M4d. April 1833, gestfitst anf eine funQährlge 
glückliche £rfahrung..a(s Kühlmittel bei decGe* 
^ich^s|M]^ balt^ Fomffil^iOBen «na einer Mk 
a^ung von 2 Unzen Spirit. frument, von 15<^ 
i^fid 16 Un^en W^Mer« Die damit angefeuchte«. 
ten Gompresaen werden Aber den kranlten Theil 
gelegt und alle 20 Minuten erneuert, Ist die 
Ro§e bedeutend, so wir^ diesea Verfahren mit 
i|^> iBj|!tipblogi9tiachen Methode Yerbnndea» 

• Gesichts*chmer%, ■ ' • 

Pine 38jährige Frau, die vor sechs Jahren 
IfKiee.an Geaichtsnenralgie gelitten, deren Hei« 
nachdem viele Mittel ohne Erfolg geblie- 
hen^ metaachematisch du^ch fiintriU hysterischer 
4^1^19 WQ. «n Stande liam, wurde Im Hfrbate 
4^Aji ^K, A»5 J^Äöi^.WSft«/» f HHa.yertetzuns; 
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wobfienlans iM Bette hütete, tob ITeueiii tW* 

Schmerz In dem linkeh Backen befallen, delr 
nahe am Foramen mentale paroxysmeoweise 
dasserst Intensiv wnrde. Dr. 'Homberg liefli^ 
Morphium aceticnm zu \ Gran auf ein Vesf- 
• kator hinter dem Obre streuen. Bald nach der' 
dirKtev Appltcatlon wich der Schmerz xktA tirt' 
seitdem noch nicht wieder*;;ekehrt. An diesen 
Fall reiht R. einige Bemerkungen über Gesichts-^ 
ntemrälgfeen, die sa i^fehtffg sind, afs däfil' ^ioii*' 
gendes hier nicht einen Platz finden sollte^ 
Bellas Untersuchungen haben evident erwiesen, 
' dafs die Zweige des fünften Nervenpaars , die 
aus der mit dem Ganglion Catseri versehe- 
neli Wurzelpartbie -eiitspriiigen'» &berall, wo sIq 
dti^ lmf der Anfstenfliebe oder In den Ilöhlnn« 
gen des Gesichts verbreiten, hh gesunden Zu- 
tftattdö Letter der Sensibilität, im kranken fafii-^ 
gegen* Sit« der Hyperästhesie üiid Atiästhesfe'* 
sind.^ Die Hyperästhesie giebt sich verschieden' 
kund, entwisder- als 'meKr' oder minder i^aisthrle-' 
Kienes Schmerzgefühl in den peripherischen Ner-* ' 
Tenenden; selten isoliii;, gewölinlicfa an mehre^ 
reo Stellen dei Gesichts, ' ciiwellen *fä fteldijll^ 

Hälften, liäufi{>; abwechselnd bald da, bald dort, 
oder als strahLejides SchmerzgeCfihi längs des . 
Laufes der Nervenzweige eines Astes, fast Im« 
liier auf dieselben Ramificationen beschrankt, . 
Und uür ausnahmsweise auf die eines andern 
tiabeii 'Astes flerBelben Seite 'Steh vwbreittedl^ 
Ble letztere Neuralgie hat man Ttax^ ^^ojriv GÜ- 
ri'i c h 1 6 8 c h mi e r ff ^ und ^war nach F d tli e-r g f 1 f* 
geuuunti wehrf atäAf AiiidVd'MeMt VHwy dM 

Krank« 

« # 
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Kranklrtlt ah etfratUnlielie ArkniM nd Wf« 

schrieben bat. Sie hat ihren Sitz meist in dea 
Zweigen des zweiten ftuintiisstaaia»es , .heson-i 
ders im RamuM infraarHuUiM^ seltener int 
Stirnaste des ersten Stammes, am seltensten 
hn itamu9 aiveolaris und lingualU 4es dritten * 
Stammes, bricht nach längern oder li&rzern In« 
tervallen in Paroxysmen aus, deren Intensität 
snr marternsteo Pein wird, nnd bat das £igene»* , 
dafs der Anfall durch leichte, oberflächliche, be^ 
sonders unvermuthete Berührung hervorgerufea , 
wird, wähVend starker anhaltender Drnck lin« \ ' 

dert, wodurch die Neuralgien überhaupt von den 
Phlogosen sich unterscheiden. Als diagnostische 
Kriterien können noch bemitst werden ; Selten- 
heit dieser Krankheit, Alter der Kranken (vor 
dem 40sten Jahre kommt diefs Uebel nicjit leicht 
vor) und Cnheilbarkeit. Aneh die endermatisefae- • 
Methode bringt kaum palliative Linderung. «— 
Andern verhält sich dagegen die erstere Art der 
Gesichtsnenralgie, die häufig, in jedem Alter^ 
vorkommt und im Allgemeinen Heilung zuläfst. 
Vor Allem mufs man ihren symptomatischen oder 
Idiopathischen Charakter nnterscbelden » und. wie , 
leicht es auch scheinen möchte, eine Krankheit 
der Gesichtsknochen z.B. als Folie diesesSchnrar« 
aes zu erkennen, so ist doch nie ztf nberseben^ 
dafs der Schmerz selbst an entfernten Stellen 
sich geltend machen kann, wie die Zahnkrank* 
beiten vielmals beweisen« Idiopathisch erscheint 
diese Neuralgie oft auf hysterischer Basis, wefs- 
halb sie auch häufiger bei WeUiern, als bei. 
Männern vorkommt« Diese Fälle bieten der. 

Sunml. T. Ree. UL 5 
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enderoMtlsehan AiiwMAingf des HorpMnM i%n 

günstig^sten Spielraan. dar, die schon in pallia* 
' tiver Beziehuf vor dem ioiiereii Gebrauche des 
Hysterischen selten gut bekommenden Ophima 
Vorzüge bat. Auch das Eisen ^ besonders das . 
JFermm earienieum^ ist hier wirkeam» sa | 
Scrupel 2 — 3 Mal täglich, am passendsten in 
Pillen mit Hheum. Hutchinson kommt das Ver« 
jjietiet z«, diefs Mittel enpfoblen zu habe»^ 
doch hat er diese Neuralgieen mit Tic dotilou^ 
9eux verwechselt. — Noch macht Dr. Komc 
licrg aof eine Art der Gesicbtsneoralgfeen so« 
ivohl in diagnostischer Beziehung, als auch defs^^^ 
luüb aufmerksam , weil sie eios der wichtigsten 
Benropathologischen Gesetze, das der exeen« 
tri sehen Erscheinung erläutert. Es ist jene 
Prosopalgie, die sich als Reflex einer den Wur- 

selbeerd des duintus treffenden Gehirnkrdnk«« 

• 

beit kund giebt. Die Krankheiten der Ceutral« 
ongane des Nervensystems lassen pämlich zuerat 
und hauptsiehlieh ihre Zufalle in den peripher!«» 
sehen Enden der mit dem erkrankten Gliede ver- 
bsndenen Nerven hervortreten, wodurch sich dis 
Krankheit entfernt voin ihrem Sitze äussert. So 
langen oft Rückenmarkskrankheiten mit Schmers 
eder Erstarrung in den Fiafsen oder Zehen es« 
Sm begann bei einer 23jährigen Frau eine Hiru- 
krankbeit mit Schmerz im rechten kleinen Fin« 
ger, wozu spater convulsivische Bewegungen 
und Lähmung des ganzen Armes kamen. So 
mufs auch die Jfi^ra epileptica erklärt werden« 
Am dentliehsten zeigt sieh diefs jedoch da, wa 
das Uebel in derüähe einer Nervenwurzeli oder ia 
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dieser selbst sich befindet, z« B. im Ganglion Cai^ 
$eri. üaoQ bricht der Schmerz überall aus, wo dia 
sensible Portion des Quintus sich peripheriseh sns^ 
breitet und coexistirt oder wechselt oft mit heftigem 
Kopfschmerz. Dieser Gesicbtsscbmerz nimmt nur « 
eine Gesi^fbtshfilfte ein und zwar die, wo die W nrzel 
krank ist. Schreitet die Desorganisation fort, so fia« 
det der merk würdIgeHinzutrIU einer Anästhesie znr 
Nedrsigie Statt. Die Hantnerven bfifse» Ihr Lei« * 
tungsvermögen der Sensibilität ein, und Stirn« 
Md Backenbaut wird nnempfiadlicfa gegen ausser^ 
Reize, wahrend der Reflex des scbmerzerregen« 
den Centralleidens auf das peripherische Ende 
snbält. Durch die zahlreichen Verliindungen des. 
Quintns mit demSympalfaiens kommen niebt sei* 
ten zu Gesichtsneuralgieen Störungen in der Er« 
nabrnng und Absonderung der ergriffenen Ge<* 
bilde. R. sah diese besonders in Fällen der er^ 
wähnten peripherischen Neuralgie bei Fragen« 
zimmern In der Mundhöhle. Sie bestanden . In 
Auflockerung^, Entzündung des Zahnfleisches und 
Rothe der die innere Backenfläche auskleiden- 
den Schieimmembran mit Oefiibl von Brennern 
und Schmerz. Diese oft fälschlich für scorbu«' \ 
tisch gehalteneii Erscheinungen kommen und 
•eh winden mit der Prosopalgie, so, dais sieh 
ihr Zusammenhang nicht verkennen läfst. (Cas* 
per's Wochenschrift für die ges. Ueilk., 183a*) 

Einen merkwürdigen Fall von 2Ve tl/mlou^ 
reux^ der durch den mineralischen Magnet ge« 
beUt wurde, erzählt Blnndell in The La^ 
eeiy Kxkg. 18SS. Eine SS jahrige, robuste, fr^ 
ker gesunde Dame bekam einen Morgens einen 
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lieftigen Schmerz In der Unken Seite der Unter- 
kinnlade, gerade unter dem ersten Backenzähne, 
welches' nDUDterbrochan mehrere Tage anhielt 
und keinem Mittel weichen wollte. Nach eini- 
gea Wochen nahm er an Heftigkeit zu, zog sich 
ton der Unterkinnlade naeh dem Ohre, von hier 
pach dem Backenzahne der obern Kinnlade, dann 
queer über daß Gesicht nach dem Obre, und von 
Üer nach dem Schlafe; die Kranke war im Äe« 
falle äusserst erschöpft; Kauen, Schlingen, Spre- 
dien vermehrte ihre Leiden. Da diefa Uebel 
jetzt für Tie dauloureujp erkannt wurde, gab 
man das kohlensaure Eisen, anfangs täglich zu 
dapn allmählich zu §vj (!) gestiegen; allein 
mit ebenso wenig Erfolg, als alle übrige, in den 
letzten 4— 5 Jahren angewendete Mittel, Morph^^ 
fyhinin.^ Belladon. ^ StrteAhiu.^ Terpeptiny 
Lobelia, Arsenilc, Abführmittel und Gegenreize 
hatten. Als B. die Kranke sah, fand er sie in 
.folgendem Zustande: der Pul^ sehlug 65 Mal; 
die Zunge war blafs und geschwollen; die Haut 
heifs. und trocken, das Ansehen ängstlich mit 
einem gelhanchtigen Anstriche^ die Gedärme rein« 
bar mit Tenesmus nach jeder Ausleerung, die 
Augen glänzend 9 der Körper abgemagert Pat. 
hatte in den letzten 6 Wochen kaum- eine halbe 
Stunde geschlafen, und der Schmerz beschränkte 
Aich auf den Innern Theil der linken Orbita, auf 
die Ober* nnd-Dnterlippe, den Schlaf und den 
hintern Theil des Ohres. Am 10. Juli begann B. 
die Bejiandlung mit dem Magnete, indem er ihn 
10 Minuten lang über di« afficirten Theile hin« 
wegführte« Fat. wurde merklieh erleichtert Als 
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liäfA* Miier SMIiifo:tiftf SfebinerBto' mit gesteigeu 
ter Heftigkeit einigeMinuten laug Wiederkehr« 
toD, wurdiB d«r. Blagiiet «bemialA > angewendet * 
Wormf 4 Standen hindurch' VollbniiBneRahe\feiii«( . 
trat. Vom 11. bis 17. Juli wurdci die Auwendang; 
Astaeiben nur alle • 12 . Stunde, - und * zwar mtt' 
dem' >beilfeti Erfolge 9 wiedech<^U^ ufid eine kräfi 
tigere^ mehr reizende Diät angeordnet, wodurch 
daa A%ameinbeSnd liick acUneU Jbeaabrto». li^om 
18. bis 23. JdlÜ geschah seine Anwendung* ta|p« 
licfa nur ein Mal uud am ^4.. applicirte ihn B;i 
mrai letztanbMaae.". Seift tteaer.iZeift blieb diet 
Kranke yae>T|edem Anfalle frei. J^foch bemerkt - 
B>V'daf9i^riin-:dieiem FäUe den Schm^era« ia de» 

Kopfe auf <ße ' Spitze des kleinen Fingers derl 
kranken! Seitei:.ttv4 m<ia.v€r4Ui ;iiersat&ett. konnte;! 

.-•••'•.■^ Gicht. , 

«>r:Qu :^/. empyrefemat. ex Ugno fofiti.' ' \ 
\ ^iätM* iulpA^ 'nigri» mna'uneitmmail 

, l -Otibunirdrcichma» dua$.' ' t ' 

Mi F. piL g^. ijj^ • ?, j 

I>. S. Täglich dreimal 6^10 Stück- > , 
. r. fisieae PUfiBoieaitbalteB di6 wMaamen BeatandU 
' Aelle detf AriEannBM des JM^lEheaa zo Wettisi ^ 
bei Halle gegen die Gicht. Alle andere soge4 
aaant)» • .Giebtsiiltttl npd . Miaesalbädi^r itbertrifft» 
itaeh iBr. tThät-diefs Mittel in der ParoxysiAenr 
bildenden »fiicht, besonders^ «wenn sie. mit Kno- 
tMbiMnpg und \ Anobyloaen . • ▼etfbajUdeii . iait« . Wal 
die AussicliwitzuDgeu gewisaermaafsejajSchoii'.iiMS' 

» 
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«tefnert siod, kelM periodliclmiExacffrbattaiiM 

. und entzündlichen Anschwellungen mehr elntre« 
teil) hilft das Mittel weniger, doch bessert es 
dlla VardaanDfrs* and allg;eniieine Schwiebe. Wirk« 
aam, doch weniger specifisch ist es in den dem 
JtkeumatUmuM .ekronieuä sich aälierndeii Gidit* 
Ibrmen, und wo' eine entz&ndliche AnacbwalhiDg 
dfer Glieder mit Kaliiabsetzung Statt findet. Eia 
Kraok«r dar Art, der noch dazu an ßr^nekitU 
chronica litt, und nicht selten kalkartige Con« 
creniente ausw^cfi- gebrauchte kürzlich die an« 
gegebenen Pillen mit iberraaebendeoi £rfolge« 
Die Wirkungen derselben fallen au^enbh'ckh'ch 
wenig in die Augen. Sie erhttaen nicht, bewir«' 
kan selten: Schwetrsa, laxf ren ' nlehfc "GewAhn* 
^cb folgt nach 8 — 14 tägigem -G^rauche Ver« 
. Bftebmog. dea^-Appelita mit' allganialheili..ViroU^ 
befinden. Selten befördern sie den Stuhl^an«^; 

'oft mufs, bei Neigung zu Verstopfungen, etwas 
Abfährende/Bi nebenbei gegeben werden/ Die 
Dauer der Anwendung ist nach Grad und Alter 
des Uebels natürlich verschieden; vor Jahr 
darf man keinen' Erfolg erwarten. Bei manchen 
Personen hat Th. den Gebrauch ein ganzes Jahr 
fortgesetzt. Oft mnfa man nach, längerer 4>der 
bftraerer Panaa ftas Mittel wiederholen« Blaiiiin«v 
terstützt dessen Wirkung, wenn man die anchy-* 
loairten Glieder täglich jBinmal mit Brannkohlenöl^ 
' ^ einreiben läfst. Säuren , gerä^ichertes und ge- 
pöckeltes Fleisch und Käse ntufs. der Patient 
Während der Cur meiden* (Pillen aiua> Braun«' 
hohlenöl und Antiraonium gegen Gicht; von Dr. 

Tbärf— Caai^er^a Wochenschrift» 16S3.> 
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Bei einer durch Gicht gatz coiitracten FrM/ 
die Schoo viele Mittel und Bäder gebraucht hatte^ 
Bcbafflte, nach Dr.. Brück zu .Oamdbrackt gleifdi: 
die erste Einreibung^ der englischen Krätzsalbe 
fiNid ein 24 stüiidiger Seh weifa Erleichterung- 
war itir^ als ob der Rueken ^^aafUiaoe.^ NmÜi 
eim>e Nächte wurde das Verfahren wiederhol^ 
nnd Pat war von Scbmersen frei, und zu allen 
lifinaltchen Cleachaften vvieder tauglieb. (Cao- 
per's Wocbeoacbrifi f. d« ges Heilkunde Nr. 2, 
18S3.) Man aeiie «oier dem Artikel ^^Krätse.^^ 

Gaglia hat im Ohservat, medico di Nc^' 
poli vom 15. Aug. 1833 die Erfahrungen mitge«; 
tbftllty dafa dorcfc TabakarSucherungen ochnello 
Hülfe gegen Chir&gra, Gonagra und Podagra^ 
erfolg;tei Schmerz und Gescbwulat verachwan«» 
den ' nnter Ausbmd eines drUit^n i Uebrigea 

Schweifses« . - • 
Die Anwendung Ses Hagnatn in der Gichfr 

ist zwar nichts Neues, ist jedoch kürzlich wie« 
der von Bluudeil im ^^the Ijancet^ Juli 1833^^ 
bestätiget worden. Der Kranke klagte über 
eine glühende, heisse Empfindung im Fufs- und 
Kniegelenke der rechten Seite y und im linkea' 
Handgelenke^ welche Stellen oteif und geschwol- 
len waren. Er ging nur mit sehr grofser Be« 
sch werde« B« strich nun fr— 8 Mal mit dem 
Magnete um die Gelenke am Beine herum , was 
den Kranken augenblickUch so erieichterte^ dafs 
er einigemal in- der* Stube kemmgehen kojinto 
und seit langer Zeit ihm nicht so wohl war. 
Die Schmeirzen blieben den Abend und die Nacht 
weg: Patient sehHef gut nnd.neliwUstfi sehr^ So 



wnrfc %t nvtn tSgUcli ma^tMrt , fühlte immer 
Haehr Erleichterung; und Abnahme der Schmer* 
Sfto imi war fm 12 Ta^eo K&oslicli davon befreit. 

Bei Dyspepsie und Flatulenz in der Gicht 
bediente sich Grav.e seit vielen Jahren.folgea- 
tem Mittele mit aosKeselehneteo Erfolge: 

1^. Cort. Aurantior. ^jj 

S^irit. Fini gallic. Pf. jj 
MucweMur psr 7 disB ei ämiii/etUur. 
, fik Eisen Tbeelöffel voll mit 2— 3 EfslMU Wae- 
eer Morgens und Abends zu nehmen* 

Dieee Tinetar bält den Danacanal offen« 
entfernt die Flatulenz und beugt sogar, wenn 
die Gicht einen Anfall machen will, demselben 
wr. 6. empfiehlt daber jedem Gichtkranken» 
eich dieses Mittel immer vorräthig zu halten. 
CtAö liondifn medicai und mrgiea/ •faumulß 
Min 183S.) 

Haarausfallen. 

> In Frankreich ist kürzlich von einem aeht- 
baren und von jeder Charlatanerie fernem Arzte 
folg^ende Pomade gegen das Aosf allen der Haare . 

empfohlen worden: 

Q> MedulL bovin. praeparaU ^FJ 
. Ol. ißmygdul* dule. 3Jj - ' 

Cortic. Chin. rühr. 5/ 

cortic. Chin. c. e/. amygdal. ex* 
aeii$Mime eenierendo adde MedulL - 
t&tfin. leni ignc Hquefaciam et re* 
- . frigeriUiM aromat. quoddama^^e.^ 
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HämorrJküidalßuss. 

so Salzburg tod eioem lange anhaltendeD, allen 

tUkmUkt Amnk Mgmäm Klysiirs 

j^L O/. TereiiiUJk. u^euH» semus 

Decket, rad. Salep. mmeim» treSm 
D. S. Za eiseni Kljstire. 
FmI iMMT eateteht» wem an TerpMÜMl ' 

n Klystiren nimmt. Zwang und Brennen im 
After, was bald nacUiUAty worauf ^ic;b ailg«* 
i c hit WiraM ibw iggm gaam Kör^t fciwf ' 
diers das Rückgrat verbreitet. Wird über \ Uom. 
genoaudefl , so ftnl^triht AmeisenlanfeB m Scbe»« 
kabi wmä Wadm, peftotocte ateiO^ te N»^ 
cken , etwas Schmerz im Hinterbaupte und triU 
bea Sehen, doch hören dleaja Zufalle nach einer 
UbM Stande ant (CUmn'n nnd ftndUn'a 
wö^bentl. Beitr., 1833, Kr. 20.) 

Hämorrhoiden deo JBiaßemialoeSm 

Bei Hämorrboidalbeschwerden des Blasen-. 
haUe% und davon abhängende» Tripper wnrem 
peliie Geben Snhnink lieiinnai, doch nnlh mmm 
hierbei noch umsichtiger, als bei idiopathischctt 
Hebeln der Blase nnd Vorsteherdrose ver£ahm* 
CBertiligong der Toniglichen Hettbrifte grofser 
Gaben des salzsaaren Ammoniums bei Krankhei- 
ten der Urinblase nnd Vofsteberdriise; von Or. 
Werneck ra Selsbnrg. — CInrns's Ra- 
dius s wöcfaentL fi«atr« etc. 1833^ üt. 20^ 
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Harm^uhr. 

Die Harnruhr, eio idiopathisches, entzund- 
Kche^ Nierenleiden; Ton Dr. Garlreek. Niclit 
0elfeii tritt die Harnruhr ohne Vorholen und «0« , 
gleich mit der Ab- und Aussonderung des eigen* 
tbumlieh krankhaften Harnes nn4 deren- noth« 
wendige Folgen auf. Das, was man in andern 
Fällen für Vorboten nehmen kann, Störungen 
des GemeingeftthlSy Frösteln, ^fiingenomiieiiheit 
des . Kopfes 5 Müdigkeit, verminderte Efslas^ 
schwache Verdauung, siehende, reifsende Schmer- 
Mn fn den Gliedern, Fiekerznfalle befeeMinei 
k<e!neswegs die Art der folgenden Krankheit, 
Sondern es sind allgemeine Folgen der Ursa-r 
eben« — Der Ausbrnefc der Krankheit feoflnnt 
nlt der Se - und F^xcretlon eigenthiimlich krankhaft 
ten Harnes und deren Folgen: Dnrst, (iunger,. 
Abnabme der Krfifte, Troekenhell der Haut und 
Bdeistens Verminderunjg^ der übrigen Secretionen.^ 
Die übrigen Zufälle > wekbe ^namentlieh denf 
Jßiaiete» spaitimis 6iet €retAi$tieu§ he»; leiten, 
sind nichts anders, als Symptome einer Nieren- 
entzündung im geringem Grade. Hunger und 
Durst sind Folge der vermehrten Se- und Ex- - 
cretionen und stehen mit diesen im Verhältnifse. 
So - erklart sich aneh die Trocknifs der Haut- / 
u. 8. w. — Das Harnen ist oft beschwerlich 
und mit ziehendem Schmerze in der Leodenge« 
gend verbunden; oft überfallt es die Kranken- 
schnell und heftis:. Zuweilen entsteht Harnver- 
baltung , zuweilen unwillkührliches Harnen, zu« 

wefleA wedmolii • beMe Zoatinde^ Die CluaiitP' 
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< des gela^nen Haraes tat lehr verscUedfa 
tni "obartrlffl bisweilen die Sonme der gtnmu^ 

Den Speisen und Getränke und die gleichzeitige 
AbBirtinie der Masse' des Kerpiurs* Einige Kraska 
barnen bei Tage, andere bei Nacht mehr. DM 
Meoge des kraaUiaften Harnes ist auch darnach 
Terscbieden, je naebdeoi biofii eise eder beide 
Nieren krankhaftsecerniren. Im erstem Falle mufs 
eine doppelte Qualität des Har nes Statt find eii. <p-^ 
Bei leitls&itdllelieni Leides ^er Secretlessergast 
steht die Inteofiität desselben mit der Menge des 
Secrels im nnigeki^rtea , mit der Vitalität desset* 
bell aber in geradem Verbaltslfse, und darsM 
erklärt sich die Verschiedenheit des Harnes bei 
den' Tersebisdenen Arten des I)iabetes« Diii 
der gesunde Harn die höchst anitpalisirte Flüssrg^ 
Iieit' sey 9 giebt V.erf.^ und zwar mit Recht, nicht 
ibtk Er* slelK glelcbsan smt eine AniesHng mdm 
neralischer Salze in Wasser dar, mit Ausnahme 
der MiMisäure, Harnsänre und des tlarnstofflesy 
velehe ibn^hlob noeb'm die Reihe ief anim^t 
^cben Flüfsigkeiten anketten und seine animali- 
sehe Arbhunft andenten* Beim\Diaiete9 iris^n^ha^ 
wird ein gescbmaekloser, sehr wässeriger, fast 
farbeloser Harn, und zwar in gröfserer Menge, als 
bei den andern Arten aosgeschieden , der yieb 
Schleim enthält: daher st^it diese Krankheits« 
form unter den drei Harnruhrarten auCder niedrige 
Sien Stufe des entzündHehen Nierenleidens«) 
Beim Diabetes mellitun ist der Harn weniger, 
Uafs, oft trnbe^ molkig , Ins gelblicbgriiae ^te« 
lend, riecht s&fslich und schmeckt wie Mlfkeb^t 

Wasser.^ feinen ainnlidien und cbemiacben £s»; 
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genschaften nach stellt er der tlilerischen Milch 
sehr nahe: er hat daher eiaen hohem Grai 
aninaliaeber Vitalitit. Der Zoekergehalt In 
ihm wird vermehrt, wenn der Kranke Speisen^ 
fieträifke und Arzoeieii so sich nimmt, welehik 
die Harnaecretiod befördern , und wenn er sich 
der Kälte auasetzt: dadurch wird auch der 
Uebcrgaug des JHmb. ifuipidu$ im den jtf^A 
litus befördert et vice versa* Der schnellere 
Verlfui! des JJiab, mellitus , die schuellere Aboia« 
gerung- des KraDkei% die TermehrtsB imd Marke» 
Symptome finden darin ebenfalls iiire Erklärung. 
Beim Mimbetes laoieus oder eJkyioMUs zeigt dasi 
krankb'afte Secret eiste' IiocIi Sentiidiera Grsi 
animalischer Organisation. Der Zuckerstoff ist 
griMstentbeils in fiiweilssiofl^ der.der plaatiachw 
Lymphe nahe steht, verwandelt. Die Quantität 
des. hier ausgeschiedenes Harnes ist hier noch 
geringer, als in vorliergehendw Art des Umh 
betes^ und der Diab. lactcus zeigt von einem 
lu^hern Grade der entzündlichen Mierenaffection/ 
«nd der abgehende Harn stellt dem elterartigeD, 
dicken, Bodensatze des Harnes In manchen Fäl<^' 
ilMi ' der eigentlichen Nwvenentnündnng nahe. 
Bin 'Möglichkeit, dafs ein solcher Grad von Nie» 
j^eneotzündung Statt finden könne, dessen Pro* 
dnct der eigen tb&mUcbe Havn des JHab^tei 
lacteus ist, macht die Analogie der pathologU. 
sehen Secretioncn deutlich genug. Eine Ver- 
gleichnng des Baues der Mieren, besonders Im« 
l'ötus, mit dem der weiblichen Brüste, welche 
•in ähnliches Secret bereiten, wie auch derCon<i 

0iW| ote Tidm^ der Antsgponlsnnii In iseK/ 
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ehern die Nieren mit den Geschlechtstbeilen, ud4 
beim Weibe auch mit deo Brüsten stebeo^. 
spricht dafBr. Darauf bezieht sfeb auch die Er« 
fahrung, dafs harnruhrkrauke Alänoer i^o ausser- 
ordeiitlieh das Begattungsvermögett >erliereii| 
vnd dafs der diabetische Harn wieder mehr Aehn- 
licblLeit mit dem gesunder Kinder erhält — Die 
Yerscbiedenbeit des diabetischen Hames bängl 
endlich von der ihn bedingenden einfachen oder 
complicirten £otzöndung der frieren ab. Gebt 
%. B* das dem Diabetes xum Grande liegende 
entziindliche Nierenleiden in Eiterung über, so 
Jiann Niereneiterung und Absonderunj»; diabeti* 
«eben Harnes gleichzeitig Statt finden« In alle« 
entzündlichen Leiden, besonders der gefäfsrei- 
.eben, drüsigen und lockern Organe, entsteht £r* 
seblaffnng und Auflock^nng der Faser, wenn die' 
Entzündung so geringe ist, dafs sie nicht in £i« 
temng übergeben kann* Defsbalb findet man itt 
LefoCen der an Diabetes Gestorbenen die Kieree 
sehr erschlafft, aufgelockert und mit entzüudli« 
cben Erscheinungen. Die Erscblaifang wird ein 
nener Grönd der Fortdaoer der entzfindliehen 
Affection, verändert aber nothwendig deo Cha- 
rakter derselben am so mehr, je mehr Fort- 
schritte sie selbst macht, je mehr sich daher hei 
lange dauernder Harnruhr ein solcher Zustand ia 
den Nieren bildet, um so mehr mufs sicli wie^ 
derum die Mischung des Harnes ändern. Ge^ 
seilt sich aber zu der entzündlichen Affection Er« 
seblaffnng der Faser, so erhält jene dadurch den 
Charakter der Torpidität. Daher . entstand eio 
JJiaieies torpiabiM j dej: . dem eretAUticw ge« 
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genubersteht, aber weiter nichts ist, als der 
«weite und der andere der erste Zeitraum eiiietf 
md derselben Kraiilibeit. Mit dem Eintritte die« 
ses zweiten Zeitraumes nimmt die Abmagerung^ 
Sciiwacli^ ond Sciilaflosigiielt des (^raniien 
Er bekommt ein rQtlies und geschwollenes Zah»» 
'fletschi dem scorbutisclien ähnlich, die ZähneT ' 
werden atumpf , loclier vnd fallen leicht ans. 
Die Stimme wird rauh, schwach, unvernehmlicii« 
Meistentbeils spuclit der Kranke zähen, weifsea 
Schleim ane* Bisweilen bildet sidi bei Männer« 
PhimoiU und gewöhnlich überzieht sich die 
Wurzel d^r Eichel mit käsiger Masse. Bei lange 
anhaltender Krankheit können#die Kranken nicht 
mehr aufstellen, ihr Geist wird stumpf und gleich- 
gültig, und xlie Sinne vertagen den Dienst £nd-* 
Uch nimmt das hektische Fieber überhand , ' es 
entstehen Oedeme, Inco7itinentia urinae ^ Ir- 
rereden, Zuckungen und Schlafsucht, und nicht 
selten gewinnt der Harn einige Zeit vor dem 
' Tode wieder eine fast natürliche Beschaffenheit» 
Dieser letzte Umstand ist ven 'grofser Wichtige 
kett und beweist, dafs der Zuckergehalt des di»» 
betischen Harnes nicht von einer eigeuthümlichea 
fehlerhaften Mischung desselben herrühren kann ; 
dafs auch nicht die Im zweiten Zeiträume der 
Krankheit vorh^deoe Erschlaffi^^ng und Auflocke« ' 
ruhg der den Harn bereitenden Nierengefäise - 
Ursache der Zuckerbildungf ist; sondern dafs die 
eigenthümlich krankhafte Beschaffenheit des diabe- 
tischen Harnes nur in einer krankhaft gesteiger-» ' 
ten Vitalität, einer entzündlichen Aifection der 

Ü&srea gesucht werdeu kau«.; denn sobald diese 
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Misere wegen sehr gesteigerter allgemeiner 

Schlväche erlischt, hört auch ihr Product, der Zu- 
ekergehalt, im Harne auf» — - D^e Uarprubr iai 
chronisches Uebel; allein die Fälle, wosie mehrere 
Jahre gedauert ''haben soll ^ verdienen wenig 
Glauben. Die Dauer iat veracbiedeo nach dem 
Grade der Intensität des Nierenleidens. Je mehr 
nährende Tbeüe djem Körper entzogen werden, 
um so schneller reibt- ihn die Hektik auf. Der 
DiaAetes mellitus wird demnach rascher ver« 
hufen , als der imipidus. Die Dauer ist ferner 
verscbieden , je nachdem eine oder beide Mierea 
krankhaft secerniren. ^ Ausser den zwei schon 
kennen gelernten Eintbeilungsarten giebt es noch 
einen Diabetes jfrimaHus und Meeu$sdmrim$$ 
der erstere entsteht bei sonst gesunden Meui 
.i^.ben entw.eder durch die eatfernten Ursachen 
allein, oder unter Mitwirkung der disponireiiden. 
Zu dem andern gehört der Diabet, metastati^ 
etü, über den Frank and Reil mehrere Beob- 
achtungen hinterlassen haben. — Aetiologie. 
Wir haben. gesehen, dafs die nächste Ursache 
der Harnruhr nicht in. JSntmischung des Blutes^ 
sondern in einem idiopathischen Leiden der Nie«' 
ren besteht, und djefs wird noch zweifelloser^ 
wenn wir die entfernten Ursachen unserer Krank- 
heiten aufsuchen und betrachten. Die Harnruhr 
verschont kein Alter., kein G^^lc^hti keine' 
Menscbenklasse, keine Körperconstitutlen , und 
trotzt jeder Lebensw.eise und jedem Clima: es 
niufs also eine allgemein verbreitete , . auf all^ 
Individaen einwirkende Schädlichkeit geben, web 
«;be die ,£a:.ankh^t au erzeufen im Stande . isti 
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Allein am meisten Ist die Harnruhr an den Küsten 
des Meeres und in Gegenden zu Hause, welche 
grofsen WitteruogaTerSnderun^ea uoterwoffen 
sind: die allgemein verbreiteten Ursachen müssen 
also hier am häufigsten und stärksten seyii. Za 
itn Ursashen, welche zur Hervortiringun^ der 
Krankheit allein hinreichend sind {causae MtiffU 
Genies) gehört: Störung der Uautthätigkeit 
durch firkältung. Wenn die Secretlon elae'a Or* 
ganes durch äufsere Schädlichkeiten plötzlich ge«* 
hemmt, oder äiif eine nachtheilige Weise ver« 
mindert wird, so ruft der Organismns, vermSge 
seiner eigenen Lebenskraft, in einem andern Or« 
gase eine vermehrte Secretlon berTor* Solche 
vermehrte Thätigkeit eines Organs ist nicht 
ohne Veränderung der Materie desselben, in 
Ivelchem geringen Grade sie auch Statt finde« 
Ist diese Veränderung des Organs aber in einem 
hohen Grade da, so nennen wir sie Entzündung, 
und diese kann vorkommen, ohne sich durch 
Schmerz, Rothe, Hitze und Geschwulst deutlich 
zu erkennen zu geben. Durch Consens sind alle 
Organe des Körpers verbunden, und eben so« 
wohl wie der Darmkanal für die gestörte Haut- 
thätigkeit vicariirt, können es auch die MiereOf 
und eben so gut, wie wir einer durch Erkaltung 
entstandenen Ruhr die Entzündung der Scbleioi« 
bant des Dickdarmes zum Substrate geben, . mis« 
sen wir auch die auf gleiche Weise entstandene 
Harnruhr von einer entzündlichen Aifectiou einer 
oder beider Nieren zunächst ableiten. ~ Der 
Ursachen, welche für sich allein die Harnruhr 
hervorzurufen nicht im Stande sind {concäusae)i 

giebt 
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|;iebt es innere nnd aufsere. Za den Innern ge* 
hpreo die dlspoDirenden : angebareae oder ec^ 
werbeoe Scbwtcbe itr Nieren , oft mit Anlage 
zur Steinbildung oder Gicht verbunden, oder 
diese Krankheit aelbaty tbeilweiae Verhärtung^ 
^ErscMaflFnng, erbebte Reizbarl^eft der Nieren^ 
durch Mifsbrauch diuretiscRer Speisen oder Ge« 
traalLe berb^igefäbrt; and die eberbaupt begfin* 
atigeeden Innero Ursaeben: allgemeine Scbwi« 
che, besonders Schwäche der Haut und Empfind; 
licblLeit deraelben gegen den Wechsel der Tem» 
peratur, Wecbseliieber, acnte und cbronlscbe 
Exantheme, Profluvien, Blutfiüssei Scropheln^ 
Plethora abdaminali: Zn den aaaaern mitwir« 
kenden Veranlassungen gehören : BÜfsbrauch aller 
diuretischen Speisen, Getränke und Arzneien} 
Nifsbranch d^a Kaffees, des Tliees^ des star« 
ken Hopfenbieres, des Weins, besonders des 
Cyders, des Branntweins, aller Zubereitungf^^ 
ans Wa«hbolderbeeren , der Mineralbronneo, dea 
Salpeters , Birkensaftes , Lauchs , Knoblauchs, 
Kopaivabalsams, Terpenthinöls, der Kantbari« 
den, als weldie Ursaeben die Hararnbr specleU 
beji'vorrufeii , und endlich die, welche zu deren 
Entstehung überhaupt mitwirken: iibermälsiger 
Gennfs von Speiden und Getränken, Mangel aa 
Kahrung, schlechte Kost, schwelgerische Le- 
bansweise, Ver^rUluflg des Körpers,, anr 
atrengende Geistea«' and Korpertbätlgk^it , über« 
mäfsiger Q^ischlaf, Sorgen, Kummer, Gram, 
u. 8. W|i — Leiebenöffinuiigeii : anpt ;häjiCigsteii. 
fand man* die Nteree Tergröfsert^ Bel|laff) wc^lk,, 
aehr gefäfsreich, f(chwiW^qMg;i dip Cie£$i,C^ 
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Iftelben erwettert^ nft Bhit mi^efBlIt nni 

Substanz derselben sehr oft widernatürlich ge» 
Tötbet. Dieser Zustand fand bald in einer, bald 
In beiden Nieren , und zuweilen gleicliseitig^ Ver» 
«iterung, Verhärtung und Steinbildung Statt* 
finr in seltenen Fällen waren die Niere» gar 
nicht vergrSrsert, fa wohl Terklefnett nnd In 
unverändertem Zustande. Wir sehen hier also 
offenbare Folgen von entzfindlicben Leiden der 
Nieren, was man sich aber nicht in so hohem 
Grade, wie bei der Nephritis denken mufs, son« 
dem ungefähr so, wie in den Terschiedenen Ent- 
zündungsstufen beim katarrhalischen Durchfalle 
und den Yerschiedenen Graden der Ruhr. — 
Man fand aufseirdeni Nierendeeken und Drethreu 
erweitert, verdickt, eine dicke und weifse, eiter« 
&bnliche Masse enthaltend ^ also auch hier Bo* 
tvetse Vorhergegangener Entsuridung. — Die in 
der Leber angetroffenen Fehler sind, bei ihrer 
Seltenheit, für zufällige Ereheinungeu sn halten. 
Die Vcrgrofserung der Gekrösdrüsen aber und 
die fehlerhafte Beschaffenheit des Vejienblutes 
itnd nach der Entzundnngstbeorie seeundire 
Phänomene. Dem Blute mangelt es an Elastici- 
t&t, und nicht nur deshalb und wegen Mangels 
äh Blute überhaupt, sondern auch wegen der 
sehr gesteigerteif Resorption leiden alle Organe 
Mangel an Ernährung und verlieren an Go* 
llärenz, wie sich ' am anflhllendsten am Zahn- 
fleische und den Zähnen zeigt, ein Zustand, der 
aifeli von der *wa1irett Nomaeaee blofs dadul^i^ 
vntc^i'^cheidet; d^fs dens Bfute des Scorbutischen* 
tföth eine grofso Neigung zur faulnUs^ dem 
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Blute des Harnnihfkrankeu hingegen ein schnür« 
ilrasks. entgegeofi^esetster Neimiebarakter beU 

Tvohnt. Es erhellt also auch ans diesen Ansich- 
ten ^ dafs die nächste Ursache der Haronihr !■ 
^imBUky durch Unterdrockttiig irgend einer Se« 
cretion roetastatisch oder antagonistisch entstan« 
denitn entzündlichen Leiden einer oder beider 
Nlerm bestehe, dessen tinniittelbare Folge die 
Absonderung des der Harnruhr eigenthiimlich zu« 
kooiin'eiidea Harnes ist, und dafs ans dieser 
krankhaften Harnbereitung alle fibrigen wesent- 
lichen Momente der Krankheit .sich entwickeln.— 
Therapie» der rationellste und sielMrste Heil«, 
plan beruht auf, der Aufhebung der Krankheits- 
Ursachen. L Aufhebung der entfernten ürsacboa 
nnd Abbaltang aller acbadlicben Elnflifse. A) Der 
letzte Tbeil dieser Indication betrifft vorzüglich 
die Lebensordnung, welche unter gewifsen Un- 
atandea schon allein nnm Heile iFKbrt. / Die Haut« 
ausdünstung mufs daher durch warme, trockne 
.Wohnung, durch mäfaige Bewegun|; in derseU. 
ben und bei trockenem, warmem Wetter im 
freien, durch gut erwärmte Betten u* s. w. un« 
* terhaUen werden* Alles, was reizend auf die 
Nieren wirkt, oder die Secretion derselben be- 
thatigt, mufs umgang|en werden. Schleimige 
und mehlige Vegetäbilien und Fleischspeisen sind 
daher, als die Harnorgane nicht reizend, am zu« 
träglicbstes» B) Zur unnittelbarea.. Aufhebung, 
der entfemteir Drsaebee dienen, warnie, beaon«c 
jßers Dampfbäder, Oeleinreibungen, Vesicato« 
rien; Kali snlpburatuni ienerlieh und in Bädern^ 
Liquor fumam Bo^lii^ die Antimonialia, f^ad. 
. " - '6* 
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Jpecaciiänkae^ Opfum, DowersFoini^ ükd. Pai 
lerianae^ Abu y^e^tV», Kamplier, Emetica und 
Cüprum tmmMnütemle* Ih küBumhotig der wmtb* 
nten Ursache oder .directe Eiiiiyirkunß: gegim da» 
weseoUiche Nierenleiden. A) Dasselbe ist nocb 
Mio enteundlleh (erster Zekritrai d«r KiftnUiek> 
und verlangt schleimige Mittel: Gummi arct^^ 
ticum^ MandelnUeh» tbieriacbe Mikb; luirjLot»- 
sehe Frigid» : Hy^eymmu^ Jt^um Lemroee^ 
TOii ^ JDigitalii purp Urea ; Kalomel und Ein- 
relboDKen des Unguenti hydrurgyri einerei^ 
mid den Aderlars. B) Dasselbe tat eehra mit Er- 
ecblafiung der Faser verbunden (zweiter Zeit« 
raaiB der . Kraakbeit) » und * Terlafff|;t eine Be^ 

• handlung a) ge^en die entfernten Ursachen, 
idso vorzöglieb JiiapAoretica caiida^ Oelein» 
iiribuiifseii tt. ■• w^; b) gegen das ente&adllck^ 
Nierenleiden durch Abhaltung aller starken be« 
Benders ^auf*.die. Nieren «pecifisch wirkenden- 
Retomittel ; c) gegen die Erschlaffung der Nie»* 
re^ durch Anwendung der Tonica und Exci^ 
ttmtia^ lind eine mifsig. nährende DIat Die Er« 
füllung dieser Anzeige wird gedeckt durch: 
Liehen^ islandicuM^ Chamillenpulver, Alaun, 
Kalkwasaer,' Chummd Kino^ Kat^ku^ CortM. 
chinae^ Simaruhae ^ Had. Tormentilläe und 
Mistortae^ foUa uvae ursi^ die Martialia* 
und die Tineiuru cantAaridum^ die sieb nur* 

^ Harnruhr, wie das Rlieum zum chronischen Durch« 
falle YerhUt CHorn'n Ardiivi im.) 

.* * •» »o!* -» . • ; « . . . \ \ 
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• ^' Gummi Mimos. q. «^^y. etnulsio 
J. }? # Adde Elect, e Senna unciant unam* 

t&J. iMt ^Ue halbe Statideii 1 EMöffeL 

b. 

B:. -ÄFÄ. Lycopod, uneias tre$. 

D. S. %wei lehäiifte Efslöffel xoU, mit 
) aaai% Wki^sfeV 2SU ' I Quieirt eingekocht , alle 
Jl^Jtfipate)) eine Tasae. warm zu trinkenw ' 

' ^W.^ ffi&'i^iZfyeopodii ^ deren Sameu längst^ 
.Hoch ohiiß rb^s«oederen Erfolg, gegi^ft Haraveo- 
JiaUmiit Wgimpniet worden iatf f hat «teh de« 
J>li.JRodewald' In Berlin in Form de^ Decocts 
^ausgezeichnet wirkawi bewies^nw w Seit länger 
,^ fl 4ehlfeBi; hettieetl^aieh It des genabstea Kiraii- 
ien 1) in allen Graden der Harnverhaltung in 
Folge voa. ;Gnes und. Eiterausamrolung in. dem 
,Ui|iitwegea« i) hefc Atonie der Jdeshelfaaer der 
iBla8e> 3). bei Sehwächezustand und Erschlaf- 
ifttng der. Innern Haut d,er Blase und 4) ala /)ftf« 
g^t^m tJllareb eben angefahrte J^omielB <lft« 
A b.) half R. einem 20 jährigen Mann von einer, 
•bedontenden^ Strangurie. — . In' eteem anderen 
falle bewirkter«.,. ein SO jabriger Mann/ 
rfer vor Jahren am Stein op^drt worden war 
^UUi .Hi 'Umier GrieaaoaainmLaQg.iii den Urinvr». 
Srw ir^gon MMttadetv fiarnbeaehwerdeD flUfe 

♦ 




wiiosclitey durch den Thee au ^h. Lyoapod. 
oboe Schmerzen nrinlreo koDnte, was bel^elnem 
solcheu Falle schon viel ist. R. könnte noch 
mehrere ähulicbe Fälle mittheUeHi da er das 
Nittel Tlelfach angeweodel bat Hoffentlich 
wird ein so ausgezeichnetes Mittel, das über« 
diefs so wohlfeil ist, bald den Jh» gebubrenden 
Plats te Arsnehaitleliebatie erbalfta« (Med. 
Zeit, vom Vereine f. Heilk. in Frenfsen^ 1833^ 
Mr. 16.) 



Hautamdümtuug ^ Mtinkmde., • , 

Ein kräftiger und vollsaftiger OfFicier mitt- 
leren Alters verlor fliefsende Hämorrhoiden dnrch 
kaltes Wasehen des AnM% nnd des PerÜiamim^ 
worauf sich ein übler, früher nie bemerkter Ge« 
vnch der Hautaosdonstung des gansen Körpern 
•instellte^ d«r mit der Zeit sich so einem Oe« 
Stanke wie von putrescirenden Wunden steigertd 
«ad am widerlicbsten in den Handtelleiin rock« 
Dieser stinkende Schweifs begann meist wäh«^ 
rend der Mahlzeit, wurde nach derselben stär« 
.. ker nnd schwand nach einigen Stunden aUmäblfg.. 
Schwere Speisen und kalte Getränke, besonders 
Wein, so wie anch kalte Bäder verschlimmertea 
.das Uebel sehr , an schlimmsten aber wurde es 
bei Stuhlversfopfung oder bei Hartleibigkeit. 
Erfolglos wurden während 3 Jahren spirituöse 
Waschnngen, warme Bäder,, auf Fufssebweifsa 
wirkende Mittel, Blutegel am After, frische 
JKratttersäfte, sogenannte blutreinigende Tränke, 
Zlttmaan'seh^ ilicoct, aoflAMads ^POlM vaA 
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stark reizende Epispastica längs der Wirbelsäule 
von erfahrenen Äerzten verordnet und mit sel- 
tener Ausdauer benutzt Nur eröffnende Mittc|l 
brachten vorübergehende Erleichterung:, und selbst 
der Wiedereintritt der Hämorrhoiden half nicht«. 
Endlich trank der Kranke kflnstlicbes Carlsbader 
Wasser. In den ersten 3 .Wochen blieb das 
Uebel beim Alten 9 in der4ten aber erfolf^te unter 
sehr bedeutenden Stuhlausleerungen allmählfge 
Verminderung des Gestanks, der zunächst in 
einen Geruch wie von stinkenden Fufsschweifseii 
und zuletzt in gewöhnlichen Schweifsgeruch über« 
ging;. Doch schien nach mehreren Wochen der 
Gestank wiederkehren zu wollen ; Jlheum jedöch, 
Aloe^ Calomel und Jalappenseife drängten ihn 
l&r den nächsten Winter zurück; Ini fol^endea 
Frühjahre -(1832) rief das Carhbader - Waas*» 
eine.wässerig- schleimige Hämorrboidalsecretioii 
hervor 9 wobei sich ein acbleimiger Bodenaats 
im Urin einstellte. Die stinkenden Schweifse kehr^ 
ten nicht wieder, und Pillen aus Fel^ Tßuril 
ExUr* Geniian.^ .Aio^f Akeum und &€^9m^0äißf 
catus wurden nur ans Vorsicht genommen. Der 
frühere Versuch, die Nachkur durch £gerwaaser 
«od ätahlbSider zu nachen, mufiite; da der. Bei • 
ruch wieder eintrat, sehr bald aufgegeben werdem 
(Stinkende « Hautauadünstung vea. GrafiBhelm. 
IMed. Zeit v. rereine f. Heilkunde in PreuTseil 

J(r.J6* ~ Summfir« des Neuesten» 1S33. N. ft*) 

C • , . . i 
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\ / im Hotpttale St Louis bedient man sieh 

häufig folgender Mischung gegen Prurigo mit 
gutem Erfolge: 

"St. Jlfung. IJr 

Eb wird versichert, dafs diese Salbe gegea 
die Prurigo solche treffliche, sichere und schnelle 
l¥irkongen habe, da(s es nur selten einen Fall 
gebe y der nieht durch sie geheilt werde* CJau^ 

na/ ife Ckemie mddtrale^ Januar 1833«) 

• Prof. Dr. Wolf in Berlin empfiehlt In der 
flautwassersucht hoben Grades, wo Heilung auf 
gewöhnlichem Wege durch Anwendung pharma^ 
2eutischer Mittel , welche die Resorption direct 
tider indirect bethätigen sollen^ nickt mehr ge^ 
lingt, Einstiche, welche er mit einer zwei« 
achneidigen Impfnadel machte,, und zwar indem 
•r In senkrecfaler Richtung lauguam durch die 
Haut stach. Bei solchen Einstichen quillt ein 
^ ' kleiner Tropfen wasserhelles Serum hervor. Nur 
Mhr selten Ist das ansfliefaende* Wasser hhitig 
gefärbt Der Ansflufs hält 1—4 Tage an und ist 
im Verhältnisse rar Oeffnuog bedeutend genug; 
Wie .Tiel .aosgelaert wird , kann mai/ am befstett 
bei Einstichen in das Scrotiim und in die grofse^ ; 
Schamlefzen sehen. S^hon nach wenigen Stun% 
den sind diese Theile so zusammengefallen, dafs 
nicht nur die schmerzhafte Spaupuug beseitigt! 
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BtMileni aiioh biet Wülbern ier Abgang lAes 

Urins dadurch nicht mehr verhindert ist. Ent« 
zundiiDg folgt nur bfichst selten diesen Einstf^ 
chen^ uni tritt sie ja ein, so wird sie leicht ent- 
fernt« Nur wenn man gleichzeitig mehrere Eia« 
Stiche an eineni Gliede 'macht , zefgt* sie dlcb; 
^nd es ist daher rathsam, an einer Extremität 
nur einmal einzustechen, was man leicht be^ 
iFolgen känii; da man jaU'abh'Hetlun^ des erbten 
"Einstiches zum zweiten schreiten, überhaupt 
diefs y^rfabr^ki so lange ^ als nöthig ist, for€^ 
hetzen kann. Bet vleWKränken wendete W. 
mehrere Wochen hindurch diese Einstiche an, nnd 
zwar Immer, mit Vortheil, raoehte dieser nun \i 
temporärer Hilfe, oder in gänzlicher Beseitigung 
des üebels bestehen. Er glaubt daher , diefs 
ielnfacbe Attttel ängelegeritifcb empfi^ten Zü mfis- ^ 
Ben und versprechen zu liönnen, dafs es auch 
unheilbare Kranke meiir oder dafuernder" erleich- 
tern werde, ats alle andere Infterliöhe und aus- 
serliche Pallialivmittel. Bedenkt man übrigens 
jdie Häufigkeit der Wassersucht In Folge or» 
l^anlseKer Fehler des Herzens, der Lungen und 
mehrerer ünterleibsein^eweide und die Schwie- 
rigkeit, den hierdurch entstandenen Besehwdr« 
iden abzuhelfen, da gerade die Kunst um so we- 
niger vermag, je quälender die Symptome deir * 
Wassf^rsocht werden, so wird man dieses Uli^ 
tel wohl mehr, als bisher geschehen ist, beach- 
ten. (Ueber chirurgische Uilfleistnngbn bei der 
Hautwassersucbt ; vom Prof Dt Wölf in Bei»- 
lin. — Med. Zeit ?. Vereine f.fleUk. inPreufsetai 

^^^^^^^^^^^ 
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. Gensoul hat in seiner Schrift: lettre cAi* 
fnurgicaU tur ^elgu^i maladiet graves dm 
ßinuM vMxiUmire. Paris 18339 mehrere lotei^ 
essante Beobachtungen und Erfahrungen mit- 
jgjetlueiit^ voa .dt^nen wir £i.Bigea hier muftufMlirey 
aitbt für uopasseod halten. — ' 
^ Bei dep meisten oeuern S^briftstellero herrscht 
iieMeiauDgy ^9Sb man aiph bei bösartigen Kranli- 
heiten des Andr, Highmori einer Operation 
^ao^ enthalten müsse, sobald die Knochen an 
4er Kranlibeit der SqUeimbaut Theil nehmei^ 
besonders wenn die Krankheit wiedergekehrt ist, 
nachdem nie schon einmal vermittelt des Me&* 
ners oder des Gl&hetsens zerstört worden wav« 
Der Verf., gestützt auf Erfahrung, widerspricht 
iem und glaubt ein Mittel gefunden sii haben^ 
wie man durch eine Operation solehe Kranbheils* 
fälle heben kann. Diese Operation, besteht darii^ 
jdaTs man den Oberliiefer und dessen Höhle If 
grofser Ausdehnung blofs legt, um nun auf die 
entblöfstesi gesunden Theile einzuwirken» statt 
dafs man nach der bisherigen Verfahrongsart die 
krebsige IMasse spaltete, und Stück für Stücic 
wegnahmt so lange noch etwas degenerirt schiem 
]7m den günstigen Erfolg deaTon .6. vorgeschli^ 
vgenen Verfahrens zu zeigen, tbeilt er folgende 
4 Beobachtung'en mit : 1} Osteosareom im linkey 
.Oberkiefer von bedeutendem Umfange. J. M. V.^ 
17 Jahre alt, Seidenarbeiter, von starker Coi^ 
ntttutiop und sanguioisehenkTemperamestet wir. 
,&mer gesund gewesen» als er in se^m jieij^^tef 
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JUbra fOB efiieiiiPferde tierab a«f die^ll»ke Waag* 

£el. Ein Jahr darnach (1S19) bemerkte der Kranke 
eine Geechwulat vea der Gröfae einer dickem 
JBrbae y welche ditter * där fiaat auf der jFWm 
eanina 9ehr beweglich war und nicht schmerzte« 
Die Oeaeinralat aahm aa iiad baUe UiS^ ala 
Alt* 1a das Hötel • Dien an Lyon kam, die firStab 
cinea Eiea erreicht. Da man eine Krankheit dea 
' SinmM m mr ilf* Veramtii^e^ iio werde dteaerdifelt 
eine Backenzahnhöhle angebohrt, was ganz ohne 
£rfolg^ blieb. Seinem Yevgröfeerte aicb die Ge- 
aehwalat: iMcber, aad ee aibai^ ana aueb *dar 
inuere Theil des linken Oberkiefers daran Theil. 
im Mal. 18(27 batte aie eine oogeheuet e AiMdeb- 
Mng erreicht; ale aahm die ^raeeHake Oeatehla» 
li&Ifte ein und hatte den Mund ungemein ver« 
sarrt» Vea ebeo Dacb uateo üaafa aie 7 Zell 
-9 Linien, von hinten nach vorn 7 Zoll 6 Linieif, 
.der Umfang von der Basia betrug 16 Zoll 4 Linien. 
Am ^Baten Mai 18St7 wurde die Operatloo fs« 
laacht Der Kranke safs ziemlich niedrig und 
liebäte aicb an die Bruat einen Geb&lfen : G. machte 
un einen Vertlcalachaltt vea dem Innern hugmh 
Winkel bis durch die Oberlippe am linken Augen« 
«ahne* Von der Mitte dieaea Scbnittea aoa macbta 
«r eiaea iweiten, weleher dUaien veademOhr-' 
läppchen endigte^ ein dritter endlich begana 
1» bla % Linie» anaaerbalb dea ivaaera Augeoh 
Winkels und endigte in dem Eudpuncte des zwei* 
ten Scbnittea den so umschriebenen Lappen pri^ 
parirte er loa nnd scfalag Iba aaf die StHm sa» 
rück; um aber die Geschwulst ganz Mos zu legen^ 

Mriäagecie « de« drlttea Schaitt aoob l|aga 4fiB 
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lonern Randes des Masseler bis Emu untern Rand« 
dm UüMrktofars iiiid löste: oan aoeh eteen » 

^ Aern Lappen los und schlug; ihn auf den Hals 
«uriick. Auf diese Weise war der ganze Ober^ 

i .: Yerdnittelst des Meisseis und Hammers löste 
4k. nur am .iaaa^a 'Augenlieblearande deaiObeii- 
düefer voa des OnUtalfortsatie des fltfrnlMMi 

' itnd. liefs dea Meissel bis in die Fissura tphehor 
mwMaris eiodrisc^esüiuad dnrobsduUtf.aoeii 
4eli ' Jochfartsate des ^Wangenbeins« TVaciideflk 
'Widas .Wangenbeia auf iliese Weise nach aus^ 
JiBtt* fsolM hatte, stotete-sr eiilen breiten Meiesd 
•unter dem Innern Ang;cnwinkel an und stiefs Iha 

, -^urch den imtera Ybeil des Tbränenbeins. und 
4kr Orhitalplatte des «SlebMns hfodsroh^ Anf 
l{|nUlche Weise trennte er den Nasenfortsatz des 
.Obfurliiafcirliiioeheas and darokscbnitt dasii-intt 
j«iiielD. Biitourie alle WeiebtheHe,' welehe' deli 
«Xfasenflügel mit dem Oberkiefer in Verbindung 
isetzten» Als i^r bieraaf^versaehle, die Asidca 
^Oberkieferbeine auseinander zu ziehen, gelang 
4ies leicbt« nachdem er. iden linken Schneidezahn 
•SMgefeogen ssd des MelssM.irwiiiffhen beide Ki»* 
tfer eingeschoben hatte. Um endHcb das Kiefer« 
belli von dem Fliig;elfortsatae iossulösea imd iic»eii 
iSiaige Vst bf ndung^en , Welche .Wellteielit tmit' deü 
^S^ehbeine Statt fänden, zu trennen, senkte er 
4e» Abibsel ta die Gteaehwulst l»in| ladeBii er Iba ' 
4M)Wagr. is' die Orbita et »fahrte , sei dafs der iV^m 
jßjaa^Mi. st/per»^ welchen er nicht zerren wollte^ 

^rdlasbaUtda werde und des Meissel ;tis£ geiaiis 
ißindr^ug« .dafs er ilm als ilcbäl sebrauoben Jf^omitSt 
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Bteb» alles gdavg vortreflieh nod G; bvmiclrte 

nur «it eteer gekroiomten Seheere oder mit einem) 
Bjstourie blofs noch die Verbindungen des Gau<» 
iMnbeins mit dem GauoMwegel zu durishsebiiei«^ 
den, so dafs das letztere zwischen dem Flügel-* 
ibrtsatze und der rechten Hälfte des Gaumen^ 
beilies sasgespannt blieb. — Oleicb nach der. 
Operation bekam der Kranke eine bald vorüberge-^ 
bende Ohnmacht; die Blutung war äusserst gering^. 
Naeh Verlauf einer Stunde schritt 6. zur Vereint« ' 
gung, die er durch die umwundene Kath mitge^' 
w^bnlichen Steekiiadelii bewirkte, ohne .wa 
Wmdtappen etwas wegsnslDtinefden* BerKrankft 
schlief nach dem Verbände eine Stunde und er«) 
hielt . Lia«leiiblütbeiiaiifg;ar8 and ein Ofiat. Ami 
28sten schien ein Wnndfleber eintreten zu woW 
len^ das aber . durch einen Aderlafs voa 12 ün-^ 
aen verbatet wurde. Aai Isteo Juni begann dUer 
Eiterung; der Eiter sammelte sich an dem in- 
Bern untern Tbeile der Wunde, wo ihn G..ber«* 
aosliefii vmi durch «Ilde feinspriteungen eat«r 
fjarnte. Die Zunge war auf der rechten Seita 
rein, auf der. operirten dagegen graa nad mit* 
Krusten bedeckt. Am % Juni nabm 6* die So* 
turen weg und fand die Wunde vollkommen ver-t 
etnigt, a»it Ausnahme des mittlem Xbeila des* 
Verticalschnittes* Die Heilung ging ungestört < 
vor sich, so dafs am 2ten^Jult der OperirtOi 
Meh Hasse reisen »konnte. . Zu «dieser Zeit hattp ^ 
der Mund seine herizontale Richtung wieder an- 
genommen, uod seine Höhle battA siqh betrMb« 
lieh verkMaert. Die wefches' Tbeile warss «i*« 
aanutten ||;esunkeii .und. battOA. Ib^U d^it 
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msgefullt. Das linke Nasenloch war nicht mehr 
auf die Seile gezogen; aber der Kranke beklagte 
•teil) daf» ihm sehr beafig Flöfsigkeit, die er 
hinunter schlucke, durch das rechte Nasenloch 
herausdringe , was datier kam, dafs diese Flits- 
sigkeft, teicht aber das sebleolit befeeligte Gas« 
mensegel herüberdringen konnte. G. sähe den 
Kranken spj|ter wieder; -er ist radicsl gebeil^ 
spricht, Ifst Oed trinkt ebne Beschwerde, aber 
seine Stimme hat einen Gutturaltoo , und das Ge« 
Siebt istanf der linken Seite um einen Zoll breiter 
als auf der rechten nicht operirten; diefs riihrt 
daher 9 dafs der Jochbogen, welchen die Ge« 
nebwulst gens nacb nassen gedringt bntte^ nicht 
wie die weichen Theile seine normale Form 
wieder annehmen konnte.— Die durch dieOperat» 
tlon entfernte Geschwblst Ist kogelfdrmig, se 
dafs man den uirternRand blofsan den hier sitzen- 
den Zähnen erkannte» Der Nasenkansi 4st fast 
ganz erhalten; das Wangenbein nittNnt an der 
Krankheit Theil und ist beträchtlich verdickt} 
di#^ Gesebwnlst ist von gleicbmäfsigeri fas^p. ' 
knorpliger Natur, — -2) Bedeutende variköse 
Geschwulst in der rechten Kieferhöhle. — Allle» 
T., Sb Jabre slt, besrnkte im Jalire 1810 ohne 
den geringsten Schmerz eine Anschwellung der 
rifechten Wange ^ welche allmäblicb sunahm, und 
ni4 Ton einem Chirurgen operirt wurde« Die*' 
ser spaltete den erweichten Oberkiefer iiber den 
Znbnwurkeln und suchte die Geschwulst aus 
dem Innern des Sum9 mmjtWari9^ wo sie sieb 
g;eblldet hsttei anssnreifiien. blieben ^Monnta . 
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fang 2 Fisteln zurück, die erst nacfa Anlegung 
•liieB FoDtMetb am Arne beilteii^ Dm UeM 
kehHe wieder* hatte 1828 folg^ende Bescliaf* 
,feoheil:-Die rechte Wange war sehr aufgetrie« 
keil, daa rechte Naaealoeb vollkomraeD Yeratopft, 
der Gaumen in den Mund herabgedrückt, die 
Zähne ia die Geschwulst selbst eiogeaunken, aa 
dafii man Mofa ihremotare Fliehe aehea koDafe# 
Wege'n dieser bedeutenden Anschwellung war 
daa Spreehell und Schlucken verhindert; druckte 
man etwaa stark auf die kranke Wange, ac^ 
hörte man ein knisterndes Geräusch und fühlte 
deutlich , dafa die Terduante Kneehenplatte naeb» 
gab und dann ihre vorige Form wieder annahm. ^--^ 
6. machte die Operation wie im ersten FaU^ 
aar mit dem Unterathfede, dafa er den vierte« 
längs des Massetets herablaufenden Schnitt weg« 
lief84 und nar ein -kleinen St&ck von dem WaiH 
genhetne entfernte. Die Cieaebwulat llefii aich 
leicht bewegen ) hervorziehen und vermittelet 
dea Biatonrie von den GaameiiaegeK ahleaea» 
Die Operation war in 2^ Minuten beendigt; die 
Lappen blieben eine Stunde un vereinigt, es er«« 
folgte eher keine Blutung, und man nahe dabei 
In der Tiefe der Höhle die hintere Nasenöffnung 
itwiachen dem Flügelfortsatze und dem Vomer« 
Hferanif warde die umwundene Natfa zur Verein 
nigung der Lappen angewendet und die Kranke 
veraichtig welter behandelt. Am 15. Tage kennt» 
die Kranke bereits wieder aufstehen; sie blieb 
noch bis Ende des Aprils desselben Jahres ina 
HAtel*Dlea und beindet aieh aeitdeas volkkeni«i 
men wohl. <~ 3) Krebsartiger Polyp in des» 



f 

rechten KJöferli3hle. Ein 60 jährf^er Baner litt 
an einer bedeutenden Geschwulst der rechtea 
Wanffe^ Aie sich seit 7 Monate« nntor heftigen, 
ßchiessenden Schmerzen entwickelt hatte. Sie 
>var halbkugelförmig, elastisch, etwas prall, 
Mhm den Yor^ern nnd aossern Theil der Orbita 
und die ganze Nasenhöhle ein, drückte den Gau« 
mea herab und verschob die Zähne ; ihr Umfang 
betms 7 Zoll 9 Linien. £in Thdl derselbe trat 
durch die Nase hervor, war hart, röthlich, blu« 
tend . bei Berührung und der &ltz schiessender 
Schmerzen. Am OSsten Mars 18M aaebte 6*. 
die Operation wie oben angegeben. Nachdem 
die.Lappeu nach oben und unten zurückgeschla- 
gen waren, öffnete er von dem Nasenloehe aus 
die Nasenhöhle und trug nun das so isolirte 
Oberkieferbein vermittelat des Meisaels so ab^ 
. . dafs es Tdn dem Gaumensegel mit dem Blstonri 
leicht getrennt werden konnte. Von dem Grunde 
dieser bedeutenden,. durch die Operation enlstan« 
denen Auahöbloog spritzte keine Arterie hervor; 
eine einzige an dem äussern Hautschnitte mufste 
«nierbunden werden. Sis zum Tten Tage ging; 
illes vortrefflich ;v da aber zog sich Pat. durch 
Erkältung einen steifen Hals und Paroditenge« 
Schwulst zvL. Am 28sten Mai wer derselbe aber 
atieh von dlenem neuen Leiden befreit und vor« 
befs das Spital geheilt. Bei genauerer Uuter- 
SHuefanng der abgetragenep Knoeheogeschwulst 
Ihnd 'O. den obersten Theil des Oberkiefern, 
noch gesund; der ganze übrige Knochen war ia 
•ine röthliche, fleischige Masse verwandelt t ii% 
iktentMilte ein welebMy in isine braune Flus«, 

sigkelt 
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wie es gewöbolich in der Mitte krebsartiger 
Halseo. aosutreffSen tot Anderlb^lb Jahre MiBg ' 
zeigte sieh Hiebt die gerinß:ste Spur ehiesRQek« 
falles, da aber erhoben sich Wiicherungeu aus 
per Tiefe derOrbiU uod voo dem Flügetf(Mrtss|^| 
Mgleleh war 'die Parotin aHgeachwoHeii. r Pati 
is'urde nun einerinneriichen Behandlung unterwor«^ 
Um f bei welcher er 6 Monate wcbhec jitarb*!'-^ 
4) Krebagesehwoial der reehien KleferbShter 
Ein Messerschmied von 48 Jahren bekam , ia 
Folge eines Warfes mit einem «harteii. Sehnen 
laUen, aaf dle rechte Waage, cliie- ßeiehwulati; * 
in welcher sich nach 1^ Jahren schiessendo; - ' 
eder dröcliende, aber fortdaaerade^ Seiw^eOi 
eiaaffUte«. $6 kam:er4Mv Mea Juli ia ^ 
Uötel-Dieu, wo man ihm einen kleinen Fleisch* 
aaaw#chs an dem^ kranken . Oberkiefer «htrag 
aad aerlbeileeda UnMehiäge.maehen Uefii. Zwei 
Jahre darnach zeigte er sich mit einer noch w§i«. 
ter auagebreUet/ea Gescbwalat and «mit h?ftigeft 
.ScbmeriBearwiederi Oer Sitone^ wprde jetst ua*. 
ter der Oberlippe geöffnet, und der Kranke ver« 
Ijefe,. 3 Wochen darauf das SpMU, £!r#i Jahrei . 
a^^a^er.kam der Kreahe abermeUy nad aua wiuf.» 
die sarkomatöse zum Krebsartigen sich ueigen^S^« 
Cl^hwaißt nicht mehr au verkeaf^^.. ^fMi^l^ ■ \ 
tfrte sie aaeb DeaauH'a Voraehriften i indem er - 
vom Munde aus die Highmor^s Höhle öfTnetey' 
mA mit dea.^F^igeta.dcis gnei&e Pierfoiit abloate#^ 
1Me.Hobla.War aehr grofs, «die Theile aber b1oa> 
hinten gegen den Flügelfortsatz hin degenerirt» ' 

J>ifi,.Aoaf«ifs^i^..4er. ^eefhpaljrt^^l^^ 

tanO, f • Bm. Ol. 7 
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ifiid 0. Mrfltlfrte oüii äffe kränken Thelle mft 
dem GlüliefseD. Nach etwa 2 Monaten näherten 
Mdi^ die Ränder einender«* Die Narbe sohle« 
' T^llkomoieki und der Kranke wurde als geheilt 
euttsüseii.' Bie Besserung dauerte aber nicht 
litnge I -die dumpfen Schmeneii und eine ^mmm 
Ansehitellung bewiesen ihm, dafs sein Uebel . 
nicht geheilt sey* Im, April 18i9 unterwarf er 
8ielr dinber> einer vierten Operatieo. Die BmU 
schnitte brauctiten nicht so grofs zu seyn, wie 
ita den vorigen Fällen , glichen ihnen aber gasz» 
Bll' Alf krebeik'tige Krankheit Ihre ' ZerstÖrQngf 
lilofs auf den hintern Theil des Gaumens undf 
äuf den Orbitaltheil des Kieferknochens ausgab 
debiit hatte 9 wö Mg G. dea Bweiten reebleii» 

Schneid^ahn aus und durchschnitt mitteist des 
Meisseis das Gaumengewölbe etwas schräg, a» 
daiü eHi kleiner Tiiell der Hnkea Seite mitgreiiMNi 
ihen wurde* Eben so wurde das Wangenbein, ' 
der Orbftali^and und das Nasenbein durch^chuittem* 
Man aa^bte^ Qir die kreÜsige* MasM dadareli s«» 
lösen , dafd er den Finger in die Orbita brachte, 
mfd aa der Geschwulst rüttelte. Diese hing aber- 
iMf -dem^ FKlgelfsrtaatke' unoiittelbar attsaannete^}« 
G. mufste daher die Geschwulst abrelfsen, um' 
^n Melasel an diesen Knoebensata bringen w 
kSoma, nari Mch diesM Wegzudehmea ; mit' Onmf 
i^urde das Ganmensegel von der Mandel bis zum 
Zäpfchen entfernt, so dafs blofseine tiefe,, breite^ 
mUeziiroekblieb; Blöfs ^ Arterie* apriteteii^ dkl' 
eifste in der Tiefe ein wenig nach aussen, wahr- 
-aebeiirticb der Bmmui pi^rygaüi. mrt. ma»iUJ^ 

^ •«*« *a «r •••»'* 
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|lf4Malleh-die Jfdfij^^ DtoGMehwalst vnt 

ton fibressarkomatoser Natur; die Wände des 
Sinus bestanden aus einem fleischigen, rötiilieheo^ 
Üivas fibrösen Gewebe. Die ganaee Pegeneratfoii 
vsifas'ste fast das ganze Oberkieferbein , den 
vordem, untern Theil des Wangenbeins und den 
tr^Mrn Tliell des Pl&Kelfortsatz^s. ZivelStnii* 
den nach der Operation wurde die Wunde vet^ 
einigt und verbunden. Unter passender Behand« 
hmg erboUe sieh der Kranke scündl ntid konnte 
nach 3 Wochen schon ausgehen, und 3 Wochen 
npSter ganz nach Hause zurückkehren. Er be« 
findet aidi seitdem Töllkominen Wohl nnd leidet' ' 
nur an einer innern Fistel des StenOn^schen Ca- 
nals, welche aber nichts Lästiges fSr Ihn hat— ^ ' 
Bl^r Verf. imt seitdem dt^e O^erätiäii nocli Yleif 
Mal gemacht In 2 Fällen hatte er es mit sar«' 
komatösen Poljpen zu thun, und in 2 andern 
dbit GeediW&lstM, welebe naeb' d«r' Art fUt^i^' 
Schmerzen für skirrhdse angesehen werden mvLä*^ 
sen. Bei einer dieser letzten schien ein Jahr 
nldl der Operatien die Knüiklleit iAdbt attfi|; 
Nene entwickeln zu wollen ; die Geschwulst wä^' 
von derselben Natur ^ wie in der dritten BöoIh' 
stthtnn*^.-^''*' • ' • ' 

' MerkwBrdig Ist folgender f^all einer bedeu- 
tenden Gesehwulst der rechten Wange bei einettt ^ 
Hlttd^^ dl^ren Sita der s4«jrfVir^^ 
Bte Hantbedeckungen nnd Murtetu d^r Wange « 
v^aren in die Höhe gehoben, aber wede^ In Hin« 
ntekt der Farbe » nocli dlHf" CeiiM^tM^^Vm^ 
Dah Gauinengewölbe war in den Mund herabi*^ 

gtitimkt i di^ vecbta^ Naliefliialde tersdiloMetf/' 

ye 
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fjD^ 4i^;|7tM qft^ Ifnks £;jidruckt Kefo Brm^ 
^Oifiiti^ *^ie GcscbwiiUl vfriiydern'; SchnifrMii 
fehken. In der. Hoffnung, d^fa die Geschwulst 

t,um Stil^siflien gebracht werde , c^t^chlofs sieb 

^ . mebrerf . lang oi<^l(. z^t ^fif rsktw« 

^Hetn die^be wnrd^ uirverdiieNUiicliy indem dl%- 

(|escliwuUt f9rtwäl\rend wuchs. usd,ßq|i^n das» . 
ffcbl^' Au^ Jp. snl^i^ Beweguneeii befsiniMrai»^ 
tigte. 'Er UAternabm npn folgfpi)je : Operation« I 

!Purc)ii eiiieu;g^ra4en ScboUt vom inn^ro Aug^un 

. itfin^el bi^ cur, QberUjpsi»» .durch ,.alWA«ir«^teÄ 
\qn[i untern Drittbeil . des ersten., ^chnltteß bis* 
wm Ohrläppchen, und durch einen driitf^i^ .TQilt 
bier ^is znm a|i£iefi^p^w|lsliel,bi4di|l#^'er .epoeiii 
vierseitigen Lappen, dpu er nach oben zurudt*? 
sphlug. Ehe er ^sc ^^tragung des KiioofbenSi 
mf^ipki^i «M^fs ^eir,; qnt. sMh pbfr dj^^Naliir dsur 
(^es^chwulst |ni|bji^r zt; unte;rric}iten, einen dünneiF 
MfjSfeV junter, der Augenhöhle schief , ein, }U|i4i 
e?!&08(®r449»it Rscb eiaigeP: ScbwiiiriRbetteii lint 
die Ijiighfnors Höhle. Als er den Meissel zu-^ 
rückzogt ^^ot^: eiufi.,gelbe, Fius^kei^ aus ilc^; 
Qflif^ung, wie er sie: frii)ieF s^pa fieirWuseerf. 
swcht des Sinus muari/L gefunden hatte. Hie-/ 
durch ins Klare gebracht, beschränkte, er 8|cli; 
ä^fsuf,* i|iiUi|li||dfs Hammsts i|od:il^ den 
. vorspringenden Theil der Geschwulst wegzuneh-% 
mep, wobei zugleich zwei, bedeutend oach.vora« 
▼er^f^^Meßcbve^dexihnf . pit, weggenammeD :wwr* 
den. * Nun konnte er in den sehr weiten Sirpu$ : 
SMff^lL i^ii^f^s^ben , und sah zwar die,Si<cUc^^^ 
lifWfcjdfs^^lbc^ g^HöthiBt, abes i^iebts ,4fsentr)rt^l 
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mim heiAlti iiitlmlU'tBT nach oben mi'^ 
'itfM'clieii selir bkrtMi sdilu^tt Körper, weletet 
von ehiem Knochenstückchen bedeckt war. Letz- 
teres meisselte er weg ^ tfnd oun ergab sieb, dafl|^ 
eifi Spitzziih» war. WfrklieK feblto <leraen4 
auch noch im KiefeiTande , denn der zweit6 
Scbneidezabo ataod unmittelbar* am erMen B»* 
ekenubne an. Dieser Zahn hatte ohne Zweifel 
die Entzündung; des Kieferknocbeiis, seine An« 
Mbwellung, die Verdickung seiner Wände,^ wel« 
^IM hts zn 2^ -^SLlnf^ii'verdlckt wiiren, dadnrdk 
die Verschliefsung des Autr, Highmori uiiÄ 
also auch das Anaamniehi derFlursigkelt bedingt* 
iDa der Zahn nnn frei , dnrch ithts »ehr ein« 
g^eiiehränkt war, so liefs 6. ihn sitzen, weil er, 
-^nn er Scbmerzen verursacbte« leicht anftziif- 
'Wflhen war^ nnd beendfo;te die Operation* d^iirefli 
Anlegung umwundener Kähte. Am 7ten Tage 
-konnte der Verband, ebne daAi ir^eid ein Zi^ 
*MI eingetreten war, abgenommen* werden ; diö 
'Knochenhöhle verkleinerte sich Immer mehr, 
•«nd nach einem Monate verliefs derPi^tient vo^« 
"imMleD gehelk das SpMl • 



HodqnverhßfTtung^ 

Seit Jahren gebraucht Dr. Werneck in 
fialabarg gereinigten -Ter|rentin8j(irittt^ Inner» 
fieh mit' dem ' grSfsten Nutzen, um verhirte<e 
Boden zuzertheiien, besonders wenn unterdrück- 
ter Tripper Ursache der Verbärtüng sind. Zwar 
«ntslehl 'der Tripper uicht Immer von Neiieni^ 
4ocb MrtheMt sieh das üebel schneller mls nadh 



niniti7£ 
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andern Mitteln / beionders wenn tiglleh 1 — t 
i^tfible eintreten und de^Urin trübe und milcbig 
wird and alaan waUaaa Bodennafg auM^ht. (Eis 

Beitrag zur bessern Würdigung des flüchtigep 
Terpentinöls} von Dr. Werne ck in Salzburg« 
jClaraa^a a. AadUa*a wdebtatL ShUr.^ 19U^ 



HornhautgeMchwüre. 

Die Fmnzosea haben eine neue Aaweadaagi» 
den Hölleaatelas bei Hamkaatgaaehwfirea 

angegeben, wodurch vermieden fvird, dafs die 
Wirkaag dies Höllenateina aicb aaf die Uiag^gfadl 
fiirtoetae» Sie bettebC darla, dab vaa daa Eade 
einer silbernen Sonde in einer Llchtflamme er- 
littst und darauf mit einem Stuck flaüeuitaia 
)eieht reibt: hierauf aebmllat dieser, Tereialgt 
jiicb mit der metallischen Oberfläcbe und bildet 
jalaea duaaea Aetzubenug;'wird dieaar sadaa% 
Bo wiederholt man denselben Prozefs. Zur An- 
wendung wird daa Instrument abgekühlt, teia 
abgewlaeht, worauf maa aa mit Sicharliait ut 
Betupfnng den Geschwürs b.eiiützen kann. 



Hüftweh. 

la der Ischiaa yeranchte Dr. Rombarg tUfi 
M^erpiattseha IbdMde bal ehper robaataa, M jih- 

rigen Kranken, die sich das Uebel diirch anbal- 
-Ibsadea baarfiiiUgaaStahea aaf aaaatm f ulisbodeii 
angezogen hatte« la dar Gegend der Fibula 
9l^9A^ eifi Vaiti|(A^ gieUjgt imi4 Atorgjepa uad 
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Hifends I Gr« eftslgsaurei MorpUtfUi ßß^gß/U»99tt 
Süfolg war iiäocb, wem'aMli in-Mm #r«tili 

JNäcbteu die Exacerbationen des Sclmierzes yer« 
IriiM; Wördes, kein UeibeadAr, uui ms^ muM^ 
M andarn Mtttela sebrelteD/ (Caapar'a War 
«bea8chr>. £. gea. IleUk.| 1833.> - • * 
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Hüftweh^ nerv6%e9. .| 
' Dar gareinigta Tarp^attaapiritM bat ai|ib m 

% Drachmen bis \ Unze immer über den and^^ 
•Tag io Kmulaionen gegeben, dem Dr. Warneclc 
-bei« aarvteen Hoftvab aatalfah bawieaaa. • UM» 
Beitrag zur bessern Würdigung des flüchtigea 
TerpeaUnöla; TonDr. Werneck in Salz^arg»-^ 
4H«aiia'a a. Radiaa^a w4abeii«|. AaAb%, |6M| 
-Kr. 20.) Man sehe auch den Artikel „harUiä^U^ 

f 

i» ■ " - • 4« * • • « 

HydatidefuteschwüUte» ^ . 

Falgcaida Filla tm HydatldieBgeaf bfar&U 

aten am Handgelenke aus Dupuytren' s chi- 
«ivrgiachar, KUaik rardiaMo bfar . fag aCatirt In 
. werde», weil aie eine beeaadera gpta Beletiraag 
von dem Sitze, der Natur jaad 4ar fab^diimg 
dieaer Kraakheit geben. 

Fall I. Dbert, Bedienter, 30 Jahre alt, 
•batte seit zwei Jahren auf der Hojbihaodseite daa 
'Vaeblee Haadgeleoka- eine fieaabwelatii dif ihii 
an dem Gebrauche der Hand hindäPta. Sie nahm 
.die Ho^iUiandgegend daa . Haiidgeleak^i ainir 
üwdabwDg tmjlfi eta, war.ln^ fiaM^iiigeiiMI. 



nien, etwas abgeplattet , und bot von Ihren bei» 
jiea Ettdev Ewel deutliche Beelen 4ari Mä teib 
nMteht der anter dem Z^g. earfti ^mre pro^ 
prit^m gelegenen mittlem Parthie miteinander 
Mniinttnieiflen und die QrMie einen hielne« ab* 
geplatteten Elee hatten. Die Haut auf der Ge» 
ncbwulst war nkht verändert, ea fanden lanci- 
^ afarende Scbniersen In der gauen vordei^ Partie 

des Vorderarms, Unbiegsamkeit der Hand gegen 
4en Vorderarm und einea Tbeiles der Finger, ge« 
|;ett die Hand , vnd wegen dieser Sebnierftcift 
Schlaflosigkeit statt. Belm Drucke wurde der 
Sebmers niebt vermehrt, ea machte sieh aber 
^ne Art Orepitation In de« Innern diener 6e» 
schwulst sehr deutlieh fiihlbar, gerade so, wie 
aprenn man einen ledernen Beutel voll Sebretliör> 
Her befahlt; aoenerdeai fMHen diene blefnen KAr- 
per beim Drucke leicht von einem Ecke der Oe* 
ncbwulst nur andern, ae dafe man nacb Belieben 
einen Tbeil der Geecbwnlat wegstreichen vnd 
nie am andern Ende vergröfsern konnte. Diese 
«Kdrper jElngefi eCenbar «nter dem Bande, wen 
4ie ganee * Kysle der Geeehwnltt in t Pnrlton 
iheilte, weg. Es war also diese zweilappige 
jßencb wnlal offenbar nichts andern aln eine fns» 
jMite, Hydntiden und etwas Sernm enthakende 
Kyste. » 
r ' Da die Erfahmng gelehrt bat, dnft Jeden 
Mdre Mittel als die zweekmilbig gemachte Oeff- 
'Bung bei der Behandlung dieser GeachwüKste 
«entweder min&tn oder gefibrlleli Ini, noeotndilels 
tnan sich, die Geschwulst an Ihren beiden Enden 

mdk w Mneai ihiM Inhalt nn eiitleeren ud 
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A^^ObTUenlttoii der Kyito .dkurch etoe granttl%» 

ein den Vorderarm des Kranken haltender Ge- 
kUfe mil t^rai. JSMttmaii «wiftohea deo beide« 
•V»ri|iriing;en der Ge'sekvririitt kriiffig auf i$mLig. 
carpi vol. propr,^ um zu verhindern, dafs der 
Aihdk 4e« fieftekmitet /AiDli «ichl gleicli auf et»- 
«lal 4oreh dli$ mte m toaelmide Öeffiiung ettl- 
ieerte« * ßin.l bia liZaü langer Querschnitt off- 
•ete dfo aloe dWwi» BmIm; er MiCsle sieMp 

lieh tief geben, um die Kyste zu erreichen, durfte 
aber nicht das Lig, annulare carpi verletzen^ 
^ms Am VediiAl eiMS g;ro(b«ii Thetfee der Ver- 
-richturfgen der Hand zur Folge gehabt babea 
v^ürde« £s traten aus idieser Oeffunog« eine uq- 
■eUige. Mettffe kleieer^ mMÜHut^ baiter Körper, 
-theils von länglichter, theils von ei-, tbeils voa 
mregfJoiäfaig Abgerimdeter V^tm. Iiervarj durch 
f^eee 'iiwdffeB'jbniereleii gleiobee Scbeitt werde 
•das andere Ende der Geschwulst und zwar gaii,Z 
jlBit dMi oettllebea Reaoltate.geMoet JPler gaoae 
-fiecfc IM(b iiob. me lekbc ven eeinem gnnseele^ 
lialte befreien* Da ein kleiner Theil dieser Kyste 
lyemMCelet einer gekriteteteo Scfaeere dercfa . die 
.'liefdeeiOeffeHflgeii^ausgefldieillee'Weriee k'eeiife) 
•eo überzeugte maa eich, daie. flue faserige dick 
Kid hert'i wie neeee» Pergaveeit war. lade« 
man eiuen weiblichen Katheder durch die Oeff- 
Dungen in das.lniiera des Sackea brachte^ konatei 
aleh jedermma Ten de» geaeaen Sitae dieeer 
Kyste überzeugen. Sie lag wie gewöhnlich na* 
.Aar dem Ldg. carpi. vel. propr. in den tiefen 

«ffd: feUigee M^ i rl^la »ae^; 4^ e t ^ te d«r Itoiig»« . 



-amskelo der Finger. Man brachte lo jede Oel& 
tnmg der Ckttebwnlet etaie feiitoy IdoeM Wiek# 
«m tbri V«peeUicliimg mi dmd«r«h die B»» 

^roduclion des Uebels zu Yerhindern. Die Haupt- 
•l^eorgttUii aber t» dieem l'äUeii tot eine fimli- 
tiMlelie EtttsAedhog «Her^Mieideii dei^^Seimea 
des Handgelenkes 4ind des Vorderarois, die in 
in 4hrM Felgen «ft^ Mhltoia Md äogisr tfdlioh 
Ist, wefsbalb die weeSgenSebrlftsteller) dto Hdr 
^iese GescbwiiUte des Handgelenks gesdurieben 
habend sar Anpalatiea des Verdaranaa glaish 
vom Anfange an ratben. Alleki dle atetr. bei- 
behaltene im Verhältoifs zum Ellenbogen sehr 
. Iifrfi# Lage der Haiid, ' die Adarliaae, die ilfail- 
egel, die mehrtägige strenge Diät, die.'iUianf^ 
hörlichen Applicattooen von Anfangs zertheilen« 
'den Mitteln,' später Tott enraichanden Altbebi 
dern, sicherten den Kränken davor. Die Oeff- 
Bungen hatte man so weit als möglich gemacb^ 
die Elnklemmnng ibrarRaader dutabidte aal- 
zündliche Anschwellnng zn Terh&ten, dennoch 
waren am StenTage die Ränder der beiden Wud« 
den dermasaen anfgatriaben, daCs dla^ Wiekak 
herausgedrängt und die Oeifnungen modaentan 
verschlossen wurden* Oer Vorderarm und die 
' Hand Waren angesiibw4illan,' roth und sehniem- 
baft; der Kranke konnte wegen der Janciniren- 
den Schmerzen in der ganzen Gliedmasse kein 
'Auge aebliefsan* Man dväagta • mit »ainar Ring- 
Pincette, indem mau sie gesclilossen ins Innere 
der Kyste eiabracbta, die Räoder einer jaden 
^Wnadk anseinandtry dMakta mit haidati Dannnfe 
den ganzen zuraebgebakeaen £ttar bajrvov^ la|^ 
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Jte Wteken wieder ein tiiid ftibr mit den erwet- 
ßkvfdßn Bädern fort, dte die tkbttmeo aaC 
«bif merkwHvdif» W«faie ndUbrtM« ~ Mfar Ta^. 
Die entzüodlicben Symptome und die Schmerzea 
WiaiiidertM «leb. — Idterlag. Die Heilung des 
Xitakm w«r geaicheriy ttuui drftakte tagllah 4m 
ganzen Sack atark aus, um allen Eiter, der üb* 
ilfßM gutartig war^ au entleeren}, die veo dem ' 
€liMde dmlCyate ausgeheMe Ettening Temiia- 
4erte sich von Tage zu Tage, man entfernte die 
Wieken 9 aobald daa C;eutrum dea Sackea yo(i 
fleiaelii^raiiiilattotteB kngefoHt warde. Da der 
Eiter grofse Neigung zum Stocken hatte, so setzte 
man das Aasdruckeii mit dem Baumen , bis aw 
Heilung Cm«, die ungeOhr fa «leem M omile Tel- 
lendet war. Der Kranke fing an das Handgelenk 
und die Finger zu iieugen. JMit dea ertUeben 
Baden fiibr »um tot» um dto Odeake geacbmei- 
diger zu machen. ^ ^ 

faU IL Nizei^ Compeaiat, 2» J. alt, bat 
Ulk efnem Jabre an dem Unken Bandgelenke * 
eine der vorigen ganz gleiche Geschwulst Die- 
jmKriiake wird wiejener in einigen Tagen-operirfc 
üerden. Wir wellen dieee Oeeebwids« biernvr 
biusichtlich der Diagnose betrachten. Man hat 
firäher behauptet» da£i aelelie Gead^wulate ,ael|r 
«llinif»rkamen; aUdn Dupuytren «finaeitaei- 
Her ungefähr 25 jähr. Praxis imflö^l-Dieu, deren \ 
mehr ala M bebandek beben» Aneh nne ekdl 
Mit einigen Jafarmi in den Pnrfeer Spitalern finf 
oder sechs Fälle vorgekommen. Die angebliche 
«Seltenheit dieser Kjrankbeit lUet Bteh alao' nur 
^««hJninignlqnt^ in derDiagneae erUarea. 
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» 

*Yf«hi SihrlftotiiUr hAm «Ii aMr wMieB fiM^ 
'jidiifobt€«*«ibr aiieh->«iit MeiikwcslefWehtM 

.des Handgelenks verwecbseU ood sie demgemärft 
dttreh» in diM^ Futte ««lir -Mnälse, ftevultitii 
behandelt. Dieser Punkt d«r chirurgischen 
thologie ist sehr wichtig, da der Irrthum hier 
•nobltaeieF«lgta babnn kMite* Die UydnUdw> 
^kysten den Hand«^elenks charakterisiren niell 
durch folgende 3 pathoguomische Kennzeichen: 
l>ilirSii& ist «Mstanl nnlnr dnin /njf • ear^mü 
propr,^ indem sie sicli der Länge nach ober- 
'«nd unterhalb des Uaadgelenka quersackföroiig 
\ {en/hrmfds iaMi^#) «Mdelwra* Dadnrch nn- 
terscheiden sie sich sehr gut von den weifsea 
Gesehwülatea und .den GelenkwaaacMuchteo dtn 
liaiidffelenkn;*.d^iin dienn balinn • ihren Sitn A 
dem Gelenke selbst, kommen zu gleicher Zeit 
•Mf dnr fticken^'Und ünhjiiandfläclin den Hand» 
gelebkn num Vornehein, und en nianlit nlcli tkre 
.Fliictuation vorzüglicli an den seitlichen Partien 
' «in der Radiocubitalriciilnng« den Gelenken fnhMinr. 
2) Ihre Form, die In der Längenrielitvng der 
Gliedmassen zweilappig, wie manche unter dem 
'.Pericraninni .gelegene Lupien- nb|;eplait»lt'****' 
diirch das I^fg> carpi voL propr. in 2 Partiea 
^getheilt ist. Dieses Kennzeichen reicht bin, je- 
iden Gedenken nn eine enderiD Genebwnint n eni* 
:feriieu. 3) ihre Crepitation beim Anfühlen. Die- 
.^nes Zeichen ist cbeufaUa charakteristisch ; kann 
' nnrden HydaHdenkysten-angeiidreii, «intMer<lel> 
der manclimal etwas dunkel, drückt man jedoch 
'jinbWechselnd. die Geschwulst mit beiden Daumen, 

.^JSm jnw.^ilifcUfcw. Üe QnfMIon oiii ite 

* 



im 

|w<{.Be^g^»ll^ im )V k iB$a «>pft >hawü^ 

Schliisse noch >e\fi\g€ Worte über die Nalur diei4 

ser kleio^a jb^iUräseOvj&örpipr. Dupuytren 

hält sie fdr orKauiscIi .'inh) lfl*n4A,-J)>ii*«rili 

md andere berühmte Naturforscher, denen sie 
Dupuytren zur n^ikroskopia^okea Untersuchung 
vorgelegt bat, sietrek lito ^lÜr^' Sioorganiacbe £r- 
li^S«i^91se^ eihige teut^ehe Aerj^'e halteii sie 
^flik'i^iVJicb« Producte von g^UanischeAiStjeöaieiiä 
Dt« PMiftf ciAf an Ait.te^fy^p«k«ieM aMSrnräm 
IgrViphati^^^bjeii; G^fäf^en abgelärste Anetirysmeii« 
qAWi. Nm ifl W ( tan , w ejfih^ i n u n g « aclipn P u j o B 
^«^ge««|ltMlW>:hftMfli.l^ j^l^'^Mri^oi'uMhKi iM» 
iprabrsj^b^in)(>c)iA(e,fZii; sej^l wlnainty ials! bei dem 
Mv^lteq >K,r^i)keii: em aiei'kMdirdigts Zusammeihif 

f^s^e des .gai^ein Aws tknil; der Bildorig^idec» 

Vi'i .lun niyinrX h!^x<iJ 0( ii*f;.b Ij-'"- bnii f\A 
. . , Inßumza^ , • . /■ 

* AtoffMtili^kieiaiii fii;lJirtBiilii muiOl^tkr' Ä^n* 

Rawlins nichts so wirksam, als das sc1iMve/tL*: 
aa^re Chinin. Alle Zufälle wurden gewohnlich 
aekofl auf die ei^ptep paa^Gabf n gemiiidert R. gab 
alle 3 Stundf^'n eiheiV G^än Chinin, ^ulphur^. in 
j^H^fpriK mit^ V«gJaA||^d«)Mixt«r: ß; Eact. 
ammoniac,^') ivj^ oxym. mp§iik ^lüfin Jtm Xf/mA 
dem giebt man beim Sclilafeiigelien je nacli dem 
Huateo, Auswurf imd de^ Si^hweifseJ— 2Drach« 

Dieses besteht aus, Cmimi^ '4tnmwnMac,^ an4 
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uien Aer Tinet. Camphör. eömpoiit. oder 5<-**10^ 
Sfin *fmkß.*'B0mm^. Dar Letb wM offM gid»' 
Itaken durch Extr^ Cöhcynth* eomposii$ (Londm 
med* ^a»efte. Mai 1833.) 



, V Katarrh. 

Sitzung* ier j^Soei0tS des wtienees pAysigueSf 
oAifndijpies et art$ indmtrieh. zu Paris, den 
Sijfrmfm9 Belktdömtme « gegen kaAarrbaliadia 
ILeiden empfohlen. Man nimmt 3 Unzen Sazmehl 
Aet in ihrer Bläthezelt geaammelten BelladoDDa^ 
übeiiglefiit sie «itt 16 UHMA tarnen Waaaefi^ 
UDd lälst sie bei 25<> Wärme 24 Stunden, lang 
ateben. Man gieljit die Fiorsiglieit ab, prefst 
dboL Ufsbemiat aiia, Moail« Ae* FHMiigkett dttrek 
allmäHlig^a Abdunstang biB auf 6 Unzen, filtrirfe 
sie und löfst darin 10 Unzen Zucker auf. Für 
Ktader Ist die Dosis ein Kaffeelöffel voll in eineaa 
MeÜssenaufgusse drei bis viermal täglich; und 
aio wird fär Er fvacfaaene nach VeibttiinUa, ge* 

'f!')i» I.". „' r\\ *" ' ii? ..V *. '» 

Man sehe unter dem Artikel „chronfaiclie' 
LnngenkraaMheiteAi ^ 

f « !l M /. * ' , 

t » • » 

Katmrh alter Leute. 

I* .1 Oftlllmeaunihsilelllet* In Mner 'SMemi^ 0# 
Seciei4 de Med. zu Paris ^ da£i. b^ mebreren 

/ 
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alten Leuten ^ wtfefae an Katarrhen Htten, dia 

Abenda Paroxyamen.macbtaar galooges 
Bejy idiirah fÄ«w«adling dea. Ckimn. -»ui^Amri 

kurz Tor den abendlichen fixacerbationan diaaea^ 
YanaMi^en» ' ' 

l.» 'I. , H »m I i i Ii I ; i;,; ^ \,| * r. • ,| 



Kmchhuaten. 



Dr. Romberg; sah vom enderniatischen Ge* 
brauche dea Morph. aceL oft mehV palliativen 
firioipf «ia>Tatt «üUeTa.ge^tthinlftt Mf|trlii«i ; •ocli 
stellte sich auch, besonders bei Kiudero in den 
ersten Jahren, solobei flialälllgkeit .diSAi Kr^ft^, 
und a<i|io8dae.MalRiiif/€in^ndalli0i^ Swl.Wie^ 
derholuug des Morphiums, zu sehr . bes.ahränkt 
i*iard^ mnratei um güll%Qi«£yfabriii|s.' iibar, dk( 
afrkarMidte Kraft cn^erlhktnr Stall« iahiK 
gedd^ wo hier dastVieaieaior gelegt werden mufa^ 
•0;lal>«8« aagemeaieii» Ja 4NlbM'ibolhig|i4ie 
vto'rieb am Nacken ^In der Gegend der ei'sten 
CervteUirkbal zu eröffnen^ um auf den Ursprungs 
dw 'Jtwmmi .iliagitM mnAiUmMiu§rmtk küftiger 
einwirken zu können. . Vebrigena iaöebte> inso« 
ferne 4aa Strychuia bei Affecttonea. deri.fiawiQv' 
giinganirim itorsuglieii witbaam ittj» im.^ui \ 
maiische Gebrauch desselben im Keichhusten dem« 
Bfoiybiam vorzuziehen seyn, welche Aaai^hiMH» 
gtn:^alch alebt aUM» «nf den Kteidihotten^ a4»rf 
dem auch auf das Asthma Millari beziebeo« 
(Cna^er'a Woobeoacbr. I. d« gaa« Hfejlk^ijfiUi.): i 
- .^Atil6a 'tni PbiYadelphia. /heiUe aaiv: elganeai 
an Kend^uaten leidenden Kind: diirch iolgen^eai 



»jrop: 



m 



9« jIMflb iyrfSrMfüMi 

I. Syrup. simpl. ^jj. 

M . S. Morgens uQd Abeodb eisen Tbta^ 

]lftiRd**VCl4^ a<«i«. .... X 

Er wandte nun dasselbe Mittel a«ckfbet aB< 
dem Kindern an, und im Darcba^bnitte mit gu« 
tem Erfolge« , 



Ein t7 fahrlgfer robuster ZiniMraiaiin stach' 
sieb einen starken Holzsplitter zwiscben die* 
KMfiiO nftdUiabonstebosilo Znelbe des reebten Fmm> 
ses fast 2 Zoll tief ein ^ wtMiar in der Wunde 
äbbraeb* Ana dien Tage wurde durch einen 
iiisgMSchallt* saeHst* ilelr feststeckende. \\ Zoll^ 
lange eteiiene Splitter entfernt, worauf man, doch 
iiergebess, durch Aderlais und AbfüliruiUiel de«: 
gsretcleii Zsslsnd Aes »gameD KörpsrS'.cui. b#«i 
flfeitigen suchte« 2 Tage später hatte sich der 
schon früh€;r eingetretene Trismus vermeluri uiid^ 
iSUoii 'iaf sllgeoirisos iSisfvkMni|>f' ubsr«i|pebM.'> 
Nun erhielt der Kranke alle 3 Stunden } Gran . 
Strychn^ft4^ Sdion«nuch dst 2ten Gabe liefs die* 
Stslfigkelt:« der Msskol» lisob mid/ der iKn^phe. 
konnte wieder bequemer schlucken. Bei der. 
4les Gsbe entstand^ein allgemeiner Scbwi^ifs^ 
wtA sUe^Zufillle wsren gewleben« Am .Ute«, 
Tage nach der Verletzung wurde Patient geheilt« 
eotlassen. (Wahrnehmungen über die Kraft de^i 
StryohsAns'ia. ikw.; von tkt. Wetsieck ftSalz« 
burg. Glarus^s .und E^diuji!s .wocbentk. 
, 1883, Nr. 60 . , : .^;s 
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« 

* Eine Fran von 47 Jahren / diia tuse an GieBt 
gblitteo^ - war zttlefztr TM Bed^tiMiaer Knl^^^ 

gicht heimgesucht worden. Trotz vieler Arzneien 
hatte sich das Uebel i|ur . ymdi(iinm 
die.Kranle luinnte kaum eln^ Sltun^e Im Bette . 
ruhen. Unter diesen Umständen llcfs Dr. v. 
Vering zu Wien widerholft Blutegel nin ÜW 
Kniegelenke legen und täglidr S ElTstAffel' M^mW 
Jecorii Aselli nehmen, worauf Stuhlausleernng^ 
Und Hautausdünstung reichlicher wurden^ und 
die Kranke sich so erleicfaftert ifftMte/ daß 
das so übel zu nehmende Mittel ohne Wider-' 
rede anwendete. Binnen 5 Wochen wnrden Smal 
.Blutegel gesetEt, znletst tägllcli niir i BftUMTdf ' 
OL Jcc. Asell. genommen und' zur Nachifnf 
tnß* Rh ei r. Flor. %aL mmmoph. inart. ^eg^ 
fiea. Die Widergenesene kat aeif i JättUn kel«! 
Den neuen Gichtanfall gehabt. CAUgmelne mdU* 
Ze^ 1833, Nr. 4.) : i 



Bei hysterisehem Kopfschmerz hat ihr. ^^T$f 

ves in Dublin das Terpentinöhl sehr wirksam 
gefunden. Er gi©bt es zu l — 2 Drachmen pro 
Dosi: das heste Vehikel Ist kaltes Wasser. 
ISinigc Kranke haben von 2—3 solcher Gaben 
Irinnen 74 Stunden schon bedeutende MHderiing^ 
gespurt. Wenn das Terpentinöhl gar NlditS 
ausrichtet, so gibt er das salpetersaüre Silben* 
zu i Gran, 4 _ 5—4 mal tagliebuDd %vmi^4 

, S a nnl . V. Mm. IlL , g 
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Ta^ehintereinaiMler. Ist der Dannkanal verstopft| 
80 giebt es keine bessere Verbindung als sal« 
piBtersaures Silber mit PilluL coloc. compoM. 
(JDublin medical Journal^ Mai 1833.) 

t 

n . . 4 . rr - - ■ 

köpf schmerz j, intermittirendcr nervöser. 

f Huc hattß einige Fälle von intermittiren- 
>dem neryösen Kopfschmerz zu behandeln und 
dagegen alle bekannten Mittel ohne Erfolg an* 
gewendet. Endlich kam ilerselbe auf die Idee^ 
^as C hinin. sulp hur ic. mit Tabak ge- 
rn is cht schnupfen zulassen, um so directec 
auf das Gehirn zu wirken. Er mischte 15 Gran 
^hin. sulph, mit einer Unze Schnupftabak und 
\icfs diese Quantität von einer 50jährigen Dame, 
\)^.flclie täglich; yon J2 — 5 Uhr an einem sehr 
heftigen Kopfschmerz in der linken Stirngegend 
iHt^ fn 5 — 6 als Schnupftabak verbrauchen und 
ßchmeifz \eifscbwand. Als die Kranke spä* 
ter in Folge' eines heftigen Kummers von dem 
Schmerzen wieder befallen wurde, wendete er 
dieselbe Verfalirungsweise mit dem nämlichen 
glücklichen Erfolge an. {Revue medicale. Mai 



Krämpfe, 

Wahrnehmungen über die Kraft des 
Strychnins zur Tilgung der zu grofseo 
Einwirkung der Nerventhätigkeit auf 
die Muskelkraft; von Dr. Wer neck zu 
Syburg. Ein sehr starker, 26 jähriger Trom- 
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;m hl firM«Mr«iiif duf« er dfui JtoüfiiiMiey ii gwps 

.▼erlor und ap allen Tbeileo die heftigsteu Krän^ 

JMUfe 'bitten f Stütidi^ «Eäa f;at gebautes, 
jBebr sensibles 1@ jähriges Mädchen bekam bald 
Mch Eintritt ihrer ersten ItfeMtnuitloii Mlcbe 
Rr&mpfe im Sehkiii^kopfe, dafs es 4 Tage our 
mit Mühe etwas Wasser trinken konnte« Ifach« 
imk eUe Aatlbysterica der Reiiie Mcb verge» 
bens in Klystiren beigebracht worden vvaren, 
balf binnen %i Stunden dreimalige Darreichung 
Ton Stryehnin dauerbeft« (Claras 's 

AiudRadius's wöchentLBeitr. etc«| 183d| Nr. 6.) 



. . Die englische Cur der. Krätase; vm 
Dr. B f u c k 'sa OsmdNruek. IHese in den < haantt- 

jrer'scheu Militärho^pitälern eingeführte Cur ist 
JUiftererdestlißh wirksam. Sie bestellt darltf, 
itafs sieb der^ Kranke den ganten Kflrper.^ hmf 

jK>nders die vom Hautausschlage befallenen Ge- 

jenke» mit . 4 1 . der engUscbeii KrätiMlbe elot 
jreibt, sieb entfaiarst Jtf eine wollenisr Dedke ein- 
liällt und mit ihr ins B.ett. legt Bald bricht ein 
allgemeiner SehwelAi.aus» in wekhem die kra% 

ligeren Subjekte 36 Stunden verharren müssen. 
Hierauf wird der ganze Kör{>er mit . brauner 







•I 









rüstiger Constitution, Rekruten und solchen Inn 
4ividuen kann man die Krätse in % Tagen durck 

4is«&]||eihedn«sUkM8P«sbeieitige 

8* 
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dien Iiid!t!Jn«n, Kfnd6rtt und nicht selir ln?e* 
«erirteii ffiUen kanii man die Dauer dter Cur auf 
zuweilen >uf Ii Miifdm-radMirM. • D« Haupt* 
unterstliled ewiftchen der gewölinlichen Schwe- 
^Usohaiier- und der^ etogliaph^n ' Salbe scheiai 
»in dem mtt letztwer Teriiiiiideheii allgemelM 
'Schweifse zu bestehen. - '• ' 

i finglUebe Kratssalbm * « 

Flor. ' sulpAur. nmeiam umam ' 
Pulv. rad. Mdleb. Qlb. drachmam 

Nitri dep. icrupulum semis » , 

i . » Adip. HtüL ana uneüm unam ssmitk 

(Caspers Wochenschrift, Nr. 2. 1833.) 
Heilart der Krätze; von Dr. v. Veriog 
ta Wtea« Geitiitst anf die gÜDStigen ErfahnuK 
gen, die man mit örtlicher Anwendung des Sub« 
4iflHrts 'g^gttk Kräta^e gemacht liat^ verordaet 
%«^¥erlng zu dieaem Zwecke nater gewiaaeft 
^orsichtsmaafsregeln die doppelte Quecksilber« 
Mlb#.. Die Heilkraft deraelbea läfat aich aufa 
Höchste stelgeiu and jeda-naebthellfge Einwift' 
jiang sicher vermeiden, wenn man, wie fol^ 
'nii^abrt : Kaoh eUteai Sei^enbade am Morgei 
rißibt sich Abende der Kranke auf jede Kritrf- 
ipuatel eine äusserst kleine Menge der ge- 
Manteai* Salbe ein ^ gebt dana 'asm Bette • und 
trinkt eine Tasse kaltea Inf. Senn. Am Mem 
igen werden die eingeriebenen Stellen mit schar- 
•fcr Lauge ge^aseken eder mit AetBateinaaid»» 
drimg' bestrichen, und dann wird, wenn nicht 
'•myebig(> S4nM^ erfelgt «lud, neck eiae Tamm 



i-^'iyui^uu i_.y 



' Uft 

Senuaaufgufii genommeB. ; W% .Hl tbuoUch Litf . 
ivird j^en. aireite». Morgw ein atarkea SeiCMK 

btd genommen und.Leib* und Bettwäsche diircb- 
aiiA gewechselt. Kann maa atatt dejs Skifoobafi 
dMfeiii&ebiritahaid oehmen uvd 4MHeff|ier iia«lM' 
demselben mit Flanell und Seifenschaum abrei-. 
hfttt laMeji« «o tot.dief» nach dieolAciier« 
'^vtesig als mf^glich: to»* der «Mibe !s»> iiehneii|! # 
die Einreibung möglichst lange fortzusetzen uadi 
beim AbwMcbeiii mit i A0talaa£;0.idbMii Flutfa 4MHi 

' znwenjlejD 9 liaiin man nicAt genug eiisebarteM 
Wird diefs Alles beobachtet, so wirkt das Aueckr. 
aflb^r weder atlgemein , noch örtlich nachtheUigy 
und das Sehwitzbad wird dfe zur Heilung nöthige 
Zeit s6hr abkürzen. Wegen Einfackiieit und 

. WeUfeilhett la£»t aich.dteb Veiialffaii!^ 
Kranken und selbst in Spitälern anwenden, und 

' es wird sich unter allen Verbältnisaea ebne dea> 
aiindesteii Naebtfaeil als .wirkaam erwefae« , wjk 
nicht die Krätze mit scrophulösen , gichtischea 
oder aypbiUtiscben Uautleiden complicirt ist. 
Als ianertfch ableitendes Mittel tet hier der kaH*'* 
Aufgufs der Senna als einfachstes, sicherstes 
imd wohlfeilstes Mittel empfofhlen wordea« Docii« 
Möwen aaeh iiaeh Verachledenlieit Am nebeabei 
obwaltenden Krankheitsverhältnisse und nach 
Eigentbumlicbkeit des Kranken aar Beforderaag 
der Stuhlausleemngen Inf^ Akei mit SmI. am^ 
mon, dep. und £a:tr. Gram, oder Sa/» tniraimk 
Glaub, nolhig werden. Wo die Untei^lelbaOT^ 
gane sehr trage sind und die Haut durch Dauert 
der Krankheit oder Mifshraucb örtlicher Mittal 
uthätig ial| afnd Rillen aaa M)»tr. ^urMTi^ra 
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/ Jalapp.^'-^ Oratiol. m\t PuIp. Sabin. xnA* 
Mad. fkolyg. &€neg. sieht geavg^ n empfehle«* 
'Wird Morgen- und Abendluft, Einwirkung einer 
iHifskaltea Atnoephäre aod fette , unverdaultebe 
flterk gtsahMe Nahrnng^ gemieden und tm 
Mrter, leicht verdaulicher Speise nur das Nö- 
tfalgste geDossea, so wird die Krätze » sey sie 
feneht oder trocken , melet in 14 Tagen grand<^ 
' lieh geheilt. Nach der Heilung noch einige Sei- 
fen -t oder besser^ Schwitzbäder zu nehmen, ist 
Mhr anEwrathen«' (Ällgem* med. Zeitung, 1S33, 
Kr. 21.) 

— ♦ , 

K r e b 9. 

Die äussere Anwendung des Arseniks ge- 
gen . krebaige und fressende Geschwüre naek 
AupuytKOtt lat folgende« Mit d«r araenigea 
Säure verbindet Dupuytren das Calomel : 
eine Verjbindung die er für nöthig hält, ohne 
dafa er im Stande wäre, auf genaue Weiae zo 
bestimmen , welchen Antheil an der Wirkung^ 
jedes dieser Mittel habe. £a sind beaoudera 
S Pri^arate f derin^ich Dupuytren liedient» 
1) Streupulver: bestehend aus 88 — 96Theilen 
Calomel und 4 12 Tbeilen af seuiger Säure. 
JDieaea Pulver verbreitet man mittelst einen klei- 
nen Charpiepinsels auf die Geschwürfläche. 
S) Pasta: bereitet aus 1 Unze deatilUrtem Waa- 
ser, 2 Drachmen gepulverten arabischen Oummi,. 
4—12, selbst 20 Gran arseniger Säure und eine 
Drachme Calomek Die Anweudungsweise iat 
#le* beim Palfe«« {J^uH^al Mdmnadmiref 
^u$$i 1833^) - vi ^ , . . .- 
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Med. Rath Dr. S c h n e i d e r f n Fulda schlagt 
den ioneriichen Gebrauch des Fliegenschwamma 
in versf^iedeneii Krankheiteii * Ter. Die cMtei 

Vei'suche, die er mit demselben innerlich und 
2war ex officio anstellte, waren in Lähmungeto^ 
nnd zwar folgende : Er Hefa sich'durch 3 Aptitlleket; ^ 
im Sept. 1832 bei trockener Witterung eine hln^ 
längliche Menge kleiner, hochrothery mit vielen 
weiften wairzenfSrmigen Erhöhongen VeradiMMf 
Fliegenschwämme mit Strünken sammeln. Beinl 
Äussortiren der schadhaften, noch mehr aber 
beim Trocknen iler Pilze fcndän ilck^in dei^ 
Striiuken Maden, z^xtz denen in faulem Flciisch^ 
ähnlich, die entfernt wurden. Beiiin nfVocknen 
selgte stcb^ dafs 'etwa Tfafeil'^ fesie ^Miaa* 
auf 9 Theile Wasser kam. Die Bereitungen des 
SchwammeSy deren sich S. zum innern Gebiau^ 
ehe bediente, waren folgendet vJk. Dfe^^fitVl 
tur. 2 Unzen frischen, gereinigten FliegeÜ- 
schwammes wurden mit 5 Unzen rectificirtea 
Weingeists übergössen!, S'-Tage trei gelinder 
Warme digerirt, dann iiltrirt, der Rückstand aus- ^ 
geprefst und über diesen abermals 3 iinzek 
rectificirteu Wetngelists geschfittet, i Tage ste« 
hen gelassen und zum ersten gethan. Es blie- . 
ben zusammen 6 Unzen einer gelben, theils nach 
fiem Pilze, theiis wie gelegene Aepfel rjecheir* 
den Tinktur. B. Der Essig. Er wurde wie die 
Tinktur bereitet und 2 Unzen frischer Schwämme 
>Ait 8 Unzen guted «Essigs digerirt. ' Vftmit' er 
nicht verderbe^ wurde eitwas Weingeil^f'znge-^ 



I 



Digitized by Google 



«eist C. Das Pal V er f das feMrfg getroekaet 

imd gut pulveri9irt war* — Zu den Versuchen 

yr&Ute S. 7 enfschsene weibliche Indiridiieii 
fuui deia Sieehhafise y dem er ds Arzt vorstehly 

fon verschiedener. Constitution, Älter^ und aucl| 
irei^sqUedeaen Artea Ton LäbinaDgeib Ab Tio^, 
fichnng war nicht wohl zu denken , da sie uatec 
einerlf^ und ^vicar gut^r Pflege und Aufaiclit 
f|t{ebeat.V in Zii^aie^ .l>eisaii|Q|e;ilf(oluiea and TOp 

3* genau beobachtet werden konnten. Sie waren 
fluauBtlich^ a,^ .i^i^eilbare. $aeche liajuj^ 
jges4|hickt iprordea* Die/srst^ Kranke war eln^ 
49 jährige Wittwe^ die durch förmliche Lenden- 
j^l^nopg; ^KK^bcm Jahre lang cpntrsjct und nach 
:r|4ea yergelilicliea. Heilversocben dem Siech? 
hause einverleibt worden war. Sie hütete in 
diesem .»fcboB. etnig^ Jahre das Zimmer und 
jLoaate steh nur In diesem , sieh aa Bett, TIsdi 
Und Stuhl haltend I langsam und unsicher fort« 
befregea« Am IMea Sept 1832 verordne. St 

^ Tinet, Jlgarici muicarii t v jhA 
. . Anrmmi. ana uneiam tmam^ ff 

: M. S. Alle 2 Stunden 20 Tropfen in einem 
Juöffel Wasser zu nehmen^ 

Nadh 24 Standen fühlte sich die Kranke tob 
diesem Mittel sehr angegriffen uud verspürte in 
allen gelähmten Tbeilen heftige Schmerzen. Die 
Hamabsoademng war viel stärker, als früher, 
der Urin trübe, molkig, aber von keinem beso»^ 
deren Gerüche, und es stellte sich Magenschmer» 
nnd Neigung zum Erbreeben ein. Am 2l6tei| 
Sf^. wurde die |ü:anl(e so sch wacb| dafs 24 Stxi^::^ 
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dra He Arznei wegbleUieB^ mMa. Vmä SSsten * 

aber wurde .die Tinktur gut vertrogeu^ uod nua 
lül^^jAge, um. 2 Tropfen gestiegen , ' Ibis kan zu 
40 Tropfen kam. Am 6ten Oct. blieb, da sich 
nilmählig mehr BesseruDg eiostelUe, und da die 
Ki^anka die Tropfen, ganz gut vertrug, 4ie Po« 
ine^an^entinktur weg, und es wurde nun die 
Fliegenschwammtinktur a^ein alle 2 Stunden zu ^ 
49 ^rupfen genommen* Es stellte sich hierauf 
purchfall, sehr schmerzhaftes Ziehen in den ge- 
lernten Theilen, Ergiiffeoseyu des ganzen Kör- 
pers und Abends Frost und Hitze 'ein. Doch 
dauerte diefs nur zwei Tage. Die Tinktur wurde 
09^0 gut vertragen^. da sie aber d^m Körper ge- 
^iirohnt zu werden schien,,' wurde am IStenOct. 
4er als wirksamer empfohlene Fliegenpfizessig 
und zwar ebenfalls alle 2 Stunden^ zu 40 Tropfen 
^gewendet. Er wirkte weniger angreifend, doch 
|l^ch wobltbätig auf die gelähmten Tbeile dei: 
|lirauken , die bald allein y ohne sich anzubialten^ 
i^^iemlicb gerade und fest im Zimmer herumgehen 
konnte* Yom Elsten Oct an wurde, da die Bes* 
serung wieder still zu stehen schien , der Flie? 
genpilz in Substanz und zwar auf folgende Weise 
gereicht: 

3^ jtgarte^nuuemr.pulv. grana quinpie^ 
^ Sacck. alb. scrupulum unum. 
M. D. tal, doM. nro, xii. 
S. Anfangs 3 Pulver ^ 9päter 4 In Wasser 
Zuuehmen. { 
,j . Kacbdem diese Pulver ununterbrochen 4 Wot 
eben genommen w<H*den waren, war auch- die. 

« ^ 



war &4 Jalire ält| leälg und seit Jahren an den 
untern Gliedern apoplectiach ao g;elahnit, dafs 

sie zitternd und selbst am Stocke unsicher ging;. 
Sie mafste die Cur^ der die eben erwähnte Kranke 
unterworfen wurde, mttgebraucben , spurte aach 
anfänglich Schmerzen in den gelähmten Theilen, 
und ihr G^ng besserte sich so, dafa sie beim 
Geben im Zimmer den Stodc ablegte, doch yer^ 
fiel sie bald wieder, obgleich der Pilz in Sub« 
atanz in ateigender Gabe genommen wurde ^ ia 
Ihren frBhern Zustand und befindet sich gegen^ 
wärtig noch darin. — Dasselbe fand bei der 
dritten KranlLen, einer 59 jahrigen Wittwe, Statt, 
die seit einem Jahre an halbseitiger Lähmungi 
als Folge eines nach Erkältung bekommenen 
SchlaganfaHea gelitten hatte und durch indireete 
Mittel gebessert, aber nicht geheilt worden war.— 
Die vierte Kranke, welche diese Cur mitmachte, 
war taubstumm, In den vierziger Jahren, die 
wegen ganz krumm gewachsener Gliedmassen 
auf der Erde herumrutschte. Die Lähmung blieb 
dieselbe, die heftigen epileptischen Anfalle aber, 
von denen die Kranke wegen beispielloser Bos- 
heit oft heimgesucht wurde, kamen nicht nur 
aeltener, sondern traten auch minder heftig auf.-^ . 
Diefs war auch bei der fünften Kranken, einer 
64jäbrigeu Frau Set Fall, die seit Jahren an 
schwerer Epilepsie/ Zittern und Starrheit der 
Glieder litt, und die durch den erwähnteu Ge- 
brauch des Fliegenpilzen «sehr gebessert wurde.— ^ 
Die fite Kranke, eine 73 jährige, von vernacli- 
lassigter Ischias gelähmte Wittwe, die sich nui^ 

Botbdürftjg lan Krückea be Wegen kennte, ttail 



Hb 7ti Kranke^ eine 81 jährige Jangfer^ die mit 
Kopf aad Haie aaffalleiid hie uml her waekelte 

vnd starkes Zittern der Glieder hatte, verspür* 
ten auf die ^mit den Aedera gebrauchte Fliegee« 
eehwammker weder eine wohltbitige , nbeli eine 
nachtfaeilige Wirkuqg. — In der Privatpraxis 
heikeS. durch 4l}D2eii derTiaktar, aUe iStaa» 
den 40 Tropfen, noch eine bedeutende rbeom»» 
tieeb- gichtische I aber nicht veraltete Steifheit 
lee linken iiaad* und fiUenbogengelenkea. tCla» 
r u 8' s u. R a d i u s s wöchentl. Beitr. 1833, N. 220 

Den Fällen von Heilung 'Statt gehabter Pa«» 
ralyaen durch die Mith^de endemdifu^ lee 
Strychnins, welche Bally, Lembert und Le- 
aieur erwähnen ^ sowie auch den glücklichen 
Verenehen Rlohter'e sn Berlin reHit Dr. Stein« 
hausen in Sorau einen Fall aus seiner Praxis 
an 9 der durch einen sehr günstigen Erfolg ge^ 
fcränt wurde. Eh ^0 jähriges Mädehen bekam 
Tor mehreren Jahren , ohne dafs man eine zu* 
reichende Ursache nachweliien konnte^ ehie nn« 
Yollkommne Lähmung des rechten Arms, die sieh 
seitdem mit periodischer Besserung so steigerte^ 
da(s sie die gewöhnlichsten weiUicben Arbeiten 
nicht mehr verrichten konnte und bald einige 
Abmagerung des leidenden Theiles sich zeigte* 
Viele innere und äussein Mittel, selbst MiMca 
und Haarseil blieben ohne Erfolg oder nützten 
nur vorübergebend. Ais St. gerufen wurde, zeigte^ 
auefser dem schon angegebenra Sustande, dte 
ganze Haltung des Körpers und jede Bewegung 
etwas Liokiscbes. Der. gelähmte Arm fiel beim 

ip#6a^(fltlMnleiybig^ Jhlnle«^ Afheile^ 
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Kobei die Finger bewegt werden mufsten, konnte 
Pat Dicht verrifiklea» aueh mebt scbraibeA. Doch 
koolite sie aoeli alaea stemlieli atarltM DrMh 
anafiben und mäfsig schwere Körper aufheben 
«ad.fasUuiUeo. lai l^raaliBB Glieda wa^ Uatigea 
6af&U TM Kalte ilnd^ bedeoteade Teaipcfratar« 
VjerininderuDg. Da alles Mögliche bereits vem 
aaaht war, fiel St. ilaraufi das Sirytkmmum 
jmrum nach Att MSthode endetmiguf 9MW$k% 
wenden. Er legte ein Vesikator auf die GegeoA 
<kr otieraten. liückenivirbel midi ein iweltea aafi 
die Siiapula der kranken Seite. Nach Wegnabnte 
der Oiierhaut legte er Nachmittags 1^ Uiir aalS 
jede eacoritarte Stelle > k Gr. Sirj^. fmr. «öA 
darüber ein einfaches Gerat. Um 11 Uhr wurde 
cur adiueU gerufen. Mehrere heftige Symptome^ 
heaoDdera eia firatiekanf drebeodea Aatbma be^ 
- wogen St., das angewendete Mittel unverzüglich 
au euiferuen* £r lieXs ablettende Klyatire gebea, 
laaerlieh* Terdonaten Eaalg^ triaken, da Opiaai 
durch Congestionen nach oben contraindicirt war. 
' Mach einigea Stuadea Abnahme der SyBipteni% 
der lahme Arm wurde auffallead atirker mad 
brauchbarer, obschoa grofse allgemeine Schwä- 
ahe mehrere Tage nach aahielt Kaeh 6 Tagen 
warde das Stryehnin wiederholt «ad in Zwiacben« 
rüiunen von 8— 10 Tagen damit fortgefahren. Die 
K^'anke koaate wieder atrickea, nähen , atickeait 
und endlich auch sehr gut schreiben. (V. drä^ 
- fe's und V. Walther's Journ. Bd. 19. II. 1) t 
, I«Lähmangen> die durch lüraukheit dei^Ge»- * 
tralorgane ..des Nervensystems bedingt waren. 
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ihgewandt) im Allgemeimn keinen glSozende« 
«MUfr' l^aeh Sita ^lOid SigeBtlMHiaicUMit iIm 
Bebels war derselbe verschieden, wie sich ans 
^E^älleu ergiebt. Bei RiickeumarkskraDlüieiteii) 
rile avMer de» Maskekienrefli mich dem Bympm^ 
thictis in das Bereich der Läiimung gezogen hat- 
laii und mit Tabes verbunden waren | oder au| 
Mb QMn sieh fortpflaMeiidy Stinrami^ ier SiiH 
nesfunctiouen und Intellectualität in ihrer Beglei« 
^g^ haUeu^ schlugen alle VerMicb« mft dar att» 
4afVMitia^ii Metbede feU« Aach bei der dofeh 
flirndesorganisation bedingten Lähmung sah 
Aeineii Erfolg .davon) und ea bedarf bier«1i«i 
Ibrer AaweDdang um ao nehr lEoraicht^ weil dia 
Rückwirkung des Strychnins stärker und schnei« 

teil eiatritty w^4mt faranfaheilstieerA^ iai GehirM 
aNsfaeii Stt^ hat. (Cäaper'a Weehenscbr» f. d. 

|ea» .. !-.n> >v;- i-i^ i r:^ ...v , i 

» V 

Lendenschm^r%. 

Ii» *! ! 'l •« I 

u , Vlto kernen bereita FaUe Ten glacUfebeift 

Erfolge der äussern -An wen^ng des Cyankaliums 
{;egen ^Neuralgieen. Die iajection dieser 
ÜBBB. ia -den Maatdars aseigt viel Aulegie arfl 
-der Anwendang desselben unmittelbar auf dea 
llitauler Schmerzen, wennnähailicbdieaeSehaierh- 
m InIdiBrNjUie dea MaatdaraM geAMt werieiik 
Der folgende Fall ist in dieser Hinsicht inter- 
essant' und kann das« dienen , den Gebrauch den 
Cy ankdMina gegen Naaralgien , die eft atlen Mit» 
teln widerstehen , allgemeiner zu machen« Ein 
fiartner arAr aeit S5 Tagan Ten einer iir#ii#^ 



i3i 
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gia lumbartB liefallen, die so heftig nnd m 
seiumefsluift war 9 ä%ük die Uaiftteheoden das Lei« 
Jm ie» Kranken luttm- aaMhäa koaDleB« Alls 
bekannten Mittel waren bereits vergebens ver- 
Miciit^ fiiutegel» ableitende Mittel Morpbkifli 
md and^e aarkoHache Dinge hattea aidit ta 
geringsten vermocht, dem Kranken Milderung 
au verachaffeo. Der Arat ^ntacliloia aich jetal» 
4aa Cimirludliifli ftrlliek anzmwaaden , uad da daa 
Uebel in den Lumbarnerveu seinen Sitz batte^ 
Um Ifab^er dem Kr, €un mit 6 Gran des geaaofti 
IM Stoffes trarsBtetes Klystfar; die Wirkang 
ivar anfangs nur gering;. 6 Stunden darauf ein 
SJAreilas Ktyslier oiit 10 Graa. CyankaUa»; jeftit 
ibafsigtea %Uk Hkt SeluBaffseli augenUieklkh aoi 
f s trat Schlaf ein, der aber nur eine Stunde dauerte* 
* Diei SeboMcaeD atelkan aich wieder ein uaii aast 
bekam der Kranke ein 3tea Kly stier mtti 15l6mm|; 
abermaligerNachlafsdei'Sclunerzen, sehr lebhaft 
tea Jacken der Haut» reichlicbe ScbweUae^ dami 
eia 3 ständiger Bcblaf; man kann den Kranken im 
seiiiem Bette bewegen uud ihn umdrehen ^ ohne 
daA Scfameraea ealatehea. — Belm Erwaehea 
biskennnt der Kranke ein 4tes Kly stier mit W &ran ; 
das Jucken der Haut noch stärker, SchafaUSi 
vaicUieh, ein 5 Stondea langer Schlaf* Der 
Kranke hekAmmt Appetit and am fünfiten Tage 
dieser Behandlung befindet er sich viei besfcrj^ 
kaan aUfa in aeiaem Bet^e bewegen , waa er 
aeit einem Monate nicht zu thun vermochte; sich 
an viel zutrauend, steht er auf, hat aber kaum 
aeine Belae ans dem Bette» als er elo farciiter« 
Uches Geschrei ausstü£st uud bewufstlos hinfallt; 
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Üe darauf foIg;eBde Naclit war eine der pei»- 
lalbf wd da aakaliui akht mAst Tarb» 
iaa war, koaate mn sirfgeieh kaüi Kiystiw 
geben ; die Schmerzea wurden darauf heftiger 
rta^ jr wafa Am Mamaa hakaa er eadUck eta 
Uyatier nitt M Gr« dea geoa&utea Sto^ea; die 
Wirkoaig trat aageablicklich eia} ia eioi^ea 
^»Bitfir rtldnrtra aich die SehaMMi.dielUt 
aui|;en der Haat eotwpckelteu aicb, ein sehr 
irairJili<^ec .Schweiia stellte sich ein, und de^ 
Koidii« iHitte aiaea Ii atand«ea ScU^ Abends 
wurde -daa KlyaHar vi|t deraelben Dosia dea 
Cjanat^ «fiedarbolt; die Kacbt war ruhig. Aap 
»iriialff JtfMfiva ifian.dar Kranke einige Minnr 
fen lang im Bette sitzen und sich I^dlt bewe- 
mi j der Aj>petit ist gnt und faste Speiaen wer- 
im leicht ¥efdanL Vee idiaanm Tag^ aa giebt 
pan jeden Abend % Stuoden uacb der Mahlzeit, 
und zwar VI Tage hintereinander mit derselben 
Ilaaia daa Cyanata ein Klystier* Nadi Varlaaf 
dieser Zeit sind die Schmerzen o^änzlich ver- 
achwnnden; der Kranke hat seine Kräfte wieder 
bakaeniien , kaaa aich aeiaen GeadMUilaa wieder 
anter^ehen and Ist vollkommen geheilt: Schlaft 
yerdaiwag' und alle übriigen Verriclitnngea daa 
Karpen geache he e gaaa nach Wasach and ee 

ist kein Ruckfall zu erwarten. ~ 

Bemerktfflttin noch werden, da£s anlaar die* 
aaa KlyaUarea »it Cyaafcaliaai kein aadrea Mit- 
tel aogewend^t worden i&t. {Gas^ette medicals^ 
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Ein Mann von 32 Jahren wurde fn die Klinik 
des Prof. Cbomel im H6tel*Dieu aiirg;eaoiiH 
men an* OangrtmM jnthnomtm lefdend. Ott 
Kranlce warf einen äufserst stinkenden Stoff - 
in grofser Menge aus und s&ugleltlr aiaok ^ die 
Iioft/ die er aasathinete M sehr, daAr^ Wenn er 
hustete, die im Zimmer befindlfclien Mensebeti 
denGemch deutlich empfanden. - Zugleich' wareii 
!^6Bt8cbRttder , 17eblicfck«tt ^ AppeifdofK^keK^ 
Durst , Unmöglichkeit aufser Bette zu bleiben^ 
Imd Naclitischweifse zugegen» OertKche Sclimer^ 
Isen in der Bmst fehlten. "Es wUrdcfn ^bnn'A^ 
Chlorräucherungenin einer Dauer von 5 — Ö 
Spinnten angewendet. Mach Verlauf eines BfdKii 
ies hatfe der Answnirf slhnählfg^ «n sefneöar'sCnH 
inenden Gerüche verlohren, nahm an Blenge ab 
und nach zwei Monaten Teriiefs der Kranke 
gehetit das SpftaL (jGfaxmä midteale. Märas 
18330 \ : 1 . K 

* 

Nächst den Neurosen gaben chronische Lte« 
genkrankbetten deiit Dr. Romberg am häufigs* 
sten zu endermatischen Versuchen Gelegenheit 
lind die iinr auf palliativen £rfoJg ges^annteft 
Crwartirngen wurden meist gerechtfertigt. In 
der Phtliui% pulmonum^ im chronischen Ka- 
tarrh und in chronischer Bronchitis bediente sich 
R. bei zu grofser Gewalt ^es Hustens des Morph, 
aceu zu ^ bis 4 Gr. 2mai täglich^ bei stockendem 

Aas^ 
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SU l^SGr. d. *D«ifM benutzte 
Morphiam hatte vor dem inoern Gebr4^uche dea 
Opiams yoratti, dafs es weder JBxpectoratto% 
noch Sttthl»^ang ae lefeM atepfte; dochP atind es 
iu hypnotischer Kraft dem Opium : weit nachy 
•e, data dieaea keiiieaWeKa darcb jeMft)Mtb«taH 
lieh wurde. Die . weebaelnde Anweadaeg hatte ' 
das Gute^ die wegen GewShYiung ao pft nöthige 
Steigaroaif der Gäha dea Opiam» hei Phtbiato 
M beaehriMen. (Casper'a WodbeMahvifk 
d. gea. Heilk. 1.1833.) 

. . • I 

' Das Einathmen der Dämpfe von Lobbrithe' 
empfieblt £ 1 1 1 o t s o d gegen ScbwUidWM^bti wer« 
aaS er dureb dteErfabrang geführt irarde, dalii 
der Aufepthalt in der Nähe der Gerbereien den 
Sehwii^aiichtigea aehr zuträglicb WMi« Vorzäg-r 
Heb bat tfoh daa täglieh S~4nial wiederboblte, 
20 Minuten dauernde Einathmen der Dämpfe von 
l^riTser jLehbräbe. vortbeilbaft .gezeigt 

t SHe amerikanlaehien Äera^ luibe|i neierUelli 
als Linderungsmittel des Hustens und der Atb- ^ 
p^ngsbesch werden, in der Lupgenschwindsucbt 
diu JL^0li0 m/lM0 .,empfoblen. Daa iRaachmi 
der getrocknßt^en Blatter und zwar in deip Ver^ 
liältnifise van 1 : 3 TheUen Xal^.ak, dea mm,,!« 
England Kräutertabak nennt. Audi 'tat ein ann 
Miicbmcker piit dem Safte der Lobelia bereiter 
ter, Sjjrup emploblen -w^icdeRt fto wie. auch; eipvf 

#t|)erische Tinetnr. . D{a afliieriiuniiichia MVt 

terer ist: c . • :u i . ■/ . r^'-: ./ r-'f ' 

&MmmL V. ftcc HL 9 
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r. /. ^Berb. loheL inflat. 

i digere per 10 hör. et coL per Char* 
. tum. 

«- ' * S. ^—40 Tropfen pro Dm&i. 

Nichts so gut wirken sollen die getrockne- 
ieii gepulverten Blätter, aber am wirkMuiatea 
fit eine itherieehe Tinctnr durch AuMnng den 
' ~ fbctractes, welches durch freiwillige AbdunstoBg 
den ausgeprefeten Saftes erlangt worden is^ 
iti * Irgend ettfem überhalligen ^lirttnnr blemn 
ist ein gewöhnlicher Theelöffel voll die hinrei- 
chende Dosis. 

Bruetpiilter des Dr^ Trofo In der 

L tt n g e n s *c h w ! n d s n c h t » 

' . ' ' 'JB^ (felatin, lAeh. dsiand. Uiram semiä 

Iii .1 ' *4lae6k. M. umimM fuäUi^r 

\ \ Crtimmi aral^. unciam unam. 
' Mi JEa;Micc0tur leni cahre in pms 
,.«1. : ! : ; piireißlluneo Y danee mm99a in put» 
' J f^erem redigi possit. 

Nach M^d. Ebers in Breelaa "Ter- 

'Mtfe Pnlv^r Me ein angeneKmen «nd n&to* 
Üches Mittel empfohlen zu werden* ' 
' ! Die Bitteirkeit den Island. Moosen wird dnreh 
ifi^tw'BeMtnng" ini gans aufgehoben, und dai 
. noch mehr , wenn man dasselbe mit einer lelch« 
. I^n K'alilange ein paar Standen laiigf übergftefst 
Md 'dtan ; ntfr' ^sdvetti 'Wasser * aUangt. Man 
nfmtilt Von diesem Pulver täglich 1 — 2 Theelöf- 
. löftt sie^Hit in kaker Mileh iSaf, und seist 

«f^d^^lkaeh iMfhe^ Mileh hinzu. (Oan^ 
per's Wocheosckift Mr. 3» 1833.) ' 
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' Hober lipnseiiidiwiiidiMht loM man «neh 

den Artikel „chronische Lungeiikrankheiten.^ 

Med. ft« JDr« Eiber« in Breslau eraählt> dud 
tia NMDbele(«efli MioaKörperkräfteerschdi^eiH 
den Haushaue ) welchen er unternommen, in 
Lnogensucbt verfiel uM, ^ar b. . £|r ee wobt 9 ab 
jMeioe Frau waren acbeiAbar ohne alle pfathlalsebe 
•Anlage. Die Frau, welche aus dieser Ehe drei 
JUdder, eine Toebter und 2 Söfaae batte und 
den Hbratorbeiien fast ansscbliefslleb pflegte, be- 
jgann schon gegen das Ende des Lebens ihres 
Jtfannea > au- kränkeln , beiratbete aber dennoeh 
•zum 2ten Male einen f espnden Mann. Nach einem 
Jahre erkrankte der 2Kte Mann und starb auch 
mß der Luag^enauebt Hieraiif enIwickeUä aieh 
.dieselbe Krankheit bei der Frau immer deutlicher 
jind auch sie starb,. Ihre 18jährige, kräftige 
•Toebter» welche aie wartete 9 erkrankte ebeo- 

falls an dem nämlichen Uebel, und starb noch 
4n demselben. Jahre. Der jüngere Sohu, Mutter 
jind Techter pflegend , wurde gleiebfaUa krank 
'•lind >vlrd gewifs noch ein Opfer der Lungen- 
M^fct. Selbst der andere Spbn f^krankte^ btt«' 
«telta und klagte über Kraf tererluat. ' Er batte 
jdie Pflege seiner Geschwister übernommen. £r 
jirboUe «icb awar,. jediM^b nicht iroMkenme«« 
JBine M jabrige Magd der Familie, welebe die 
JULranken treulich gepflegt. hat, leidet jßtz( auch 
um f btbiaiacben ZiUiUemm In fjieaen FiUleo aeift 
«ieh ..ein wahres Contagium der liungen- 
achwindaucht. Es wüthete in eiqer f amilie., die 
dbalaa erbttebe Anlage daau JbaMe; deni^ ala d«r 
H^irUicbe. Vater apkwiAdauQbtlff wurdei, war«p 
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die Kinder schon geboren. Viel mag zur Ver- 
breitung des Hebels der . Gebrauch derselbett 
Utensilfen beigetragen haben« aber gewifli Doeh 
mehr die beständige nahe Berührung der Fämr» 
llenglieder. (C a s p e r 's AVocbeaschrift für die 
gesammte Heilk. , Nr« 3rl8SS.) 

Ein ähnliches Beispiel von Contagiosftät 
4er LuDgenschwindsueht, aa welcher 4 Glieder 
einer Faniilte atarbep, erzihlt aach Dr« Thin 
<£bendaselbst.) ^ 

S a ch a aoebt nacbzu weiseoi wie die PhlhiaM^ 
deren Wesen eine Erwelehnng der fr&her ge« 
bildeten Tuberkeln ist, ihren Grund in einer 
schleichenden Entanndnng habe. Aaatontiaehe 
Untersnchnngen bitten ja selbst das Daseyn diesen 
entzündlichen Processes erwiesen. Auf Mäfsi« 
gang nnd Heilung denselben mfisae man fcanpt» 
sächlich sehen. Als das sicherste Mittel zur 
Erreichung dieses Zwecks habe sich ihm ein 
ntrenges diätetlachea Regimen bewahrt. Sehr 
gefährlich sey es, dem Verlangen der Phthisi- i 
ker nach reichlicher Speise nachzugeben. Ihr j 
Gennfn, wenn er nnr etwas teieMlch aey, Ter- ! 
mehre das gefährliche hektische Fieber, und der 
Husten vermehre die schlimmen coUiquativen 
Sekretionen nnd die Magerkeit, störe den Schlaf, 
bindere die Resorption der Kraniiheitsroaterie. 
Das Gegentheil von allem dem t>ewirke eine spae» 
same Kost, die nidit anf einmal , sondern nadi 
und nach gereicht werden müsse. (^Symbol» 
ad eurutionem PhtkUeBM emendandam. Cmttr 
mmimtio^ quk iriro per4ltuM$ri CA. Gui/Mm^ 

^Onfklmd dQQt%riktu% in medieinu imp^aii 

' c 

V 

\ 
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L.kju,^uu üy Google 



SacAs , Facultati$ medicae, k% U Decano^ v 

1 I < _ . ■ * • 

' » » I ,» - ' n - - • , % r p 

Zaia^ation des Atlas und ^pistropheus. 

. Einen Fall von Luxation d«s Atlas und Epi^ 
Utropheus bat S e v i 1 1 o t im Julibeft 1832 der 
»ßßte mi4ic!iiU^ de^ PßrU nitgethattt. . 
, Ein Soldat, 24 Jahre alt, lymphatiscbenTemr 
periMPents, |qui|..den 22* Nov. 1832, wegeot^iaefl 
IU«iipeii Atiscfismes der iifil^^B . Baoke, der gefifl^ 
set wurde, ins Hospital. Däs Wangenbein war 
yeatblöfst und cariös, dwl^.l|e|lte t^i trocknem 
jC)iarp1^Verb#nde. Hierimf ^fllifW^efi sich Sehqiei^ 
z^n In den Halsmuskeln ^ die heftig, tief und ohqi| 
«U8f^e(iesei|w|ilfKtw#r^y sieb pm^b dem üack^ 
lifazogeD und ^rph wiederholte Anvtenduiig von 
^Jßlutege^o j;effii|der.t wurden. Bald sohwplleo auc|^ 
^|p^LgWf^4r^mi w 4er S^te dje» Selbe« 
Jm. der fDerif^cal«» Gegend ab; der. Kranke war4 
Meich, kraftlos, wefshalb die antiscrophulöse 
jPtir.|Qit 6 Ti^pffpi 41f|di«iel|njeiiir früb .iiii4; ÄbeBd% 
^wef^ial täglich Einreibungen von Vng* Katttt 
/kg^* Jßdin. auf die geschwoUeneii Stellen 
goupea ipjid «in ;Ql«Benpflt8tef In Aßfk JNacbe« 
gelegt wurde. Eine Drüse ging in Eiterung über 
Sff^A ward mit Hüllenstein geöffnet« Die öfter# 
^rtaiittireBden Nadt^nacbiBerzett etiegen Bae|| def 
Scheitel- und Schläfengegend, hielten lange an 
^d erzeugten ,ScblHfloitig.k|9it . un.d Fiebe^. Der 
^fKblrurg wiOUe 4ieAJt9riptpi|iie apg^ifdflt 
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V wtoseiiy der bebandetode Clilmrg aber beseitigte 
•den Kopfsehnerz mit Bhitegetn ond Umecklägen, 
mit etwas Laudanum versetzt Bald aber er- , 
.Mhienen die Schmerzen an der Obrgegend der 
andern Seite , erstreekten eich bin znn Pharynx 
und verursachten erschwertes Schlucken und Hu- 
sten, Mebrmaia zeigten .aicb auch tägliche Fie* 
\ Keranfllle, dfe ehi^e Gaben' ObfnM fh Klyntte- 
ren schnell hoben. Die Bewegung des Kopf^ 
wurde immer beaehwerlieher; vMi man den SchiMi^ 
aen zuschrieb, und es stiltzte der Kranke, nm 
fliesen anszuweichen , sein Kinn auf die Hand^ 
wenn «r aufrtebt aaft» weil nein Kepf ihm «ehwer 
Ward. Der Appetit war gut , iJie VerdaunnjJ - 
tregelmafsig, und miui bemerkte nichts als ein 
iN'enig Hnnte« nnA Fre^ntfnz den Pafaien. Za dtd^ 
iser Zeit kam Befehl, den Kranken, dessen Hei- 
lung sich so verzögerte, nach Val de Grace zä ' 
terlegen. Aia StenMftrz beben Aiv >H«r WirtI» 
Init der Matratze auf eine Bahre, wobei sie den 
Kopf durch Kissen unterstützten; alz sie abe^ 
. liie T^ppe iiMfübatiegen, Mnkett ^ll^' ArinW ge- 
lähmt herab und in einigen Minuten war der 
Kranke ti»dt. ^ Nach 24 Stunden machte B ^ i 
Ae Seetlouv «Dan ^GiBhirn #ar VMÜk Und etwas 
weniger fest, als gewöhnlich, besonders links, 
doch nicht 'erwidicbt< Unten ftind zieh eine Schiebt 
iMher 'Materle^j wie zerrlebMe 'H^ehmbatani 
oder Hirnbrei mit^lut Vermischt, ohne dafs Lä- 
Moneii 'zu findeil waren. — Ala man das grobe 
Hinterfiattjptslöeb ^erblickt«!,* sah man, dafs der 
Zahnfortsatz durch die Dura mater gehend in 

ten Wtrbt^amd gedrangeii '^ar^'und auf den - 
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phjese stand frei und schief von unten nach oben 
md von vorn nach hinten, so dhUa .«ie 4en Wiiw 
Mknnal verstopfte. Der Körper- dM Eptiti^ 
pheus war etwas nach hinten geneigt; beugte 
fy^n den Kopf Hieeb hinten« so traf^ dei* Prw^ 
«f»f « 0«tMi^eM0ift In seine ' natorltehe: .Ricditnng^ 
und es blieb nur eine Zoll lange Spalte an der 
^rdern Fläche derMura mM^^u sehen, beugte 
am den« Kopf naoh viorn, so trai^ die Iioiatte« ^ 
Wledier hervor. Bei näherer Untersuchung des 
üalaea fand S. die Vertehralwand des Pharynx 
^dielet, blarsgelb^ aerteiblich und wie mit Ktter* 
l^efülU; mehrere Muskeln des Halses waren in 
jdne breiige Masse aufgelöst, wie wn^icher Käsß 
ariiev 'aufgewelebte käsige Stthelaaa f. der eretb 
And zweite Wirbel waren braun gefärbt und fast 
f^aüft foni Periost^om entbJöfst, kaani dafs Spur 
4an den Lig. tlrun^er§i und ^Idami^idei au üi»- 
den waren; die Dura mater war schwarz undv 
«etdicl^i^ die.Nerv.en gingen uaverletat durch die 
liranken Tbeile^ dc^ etatetWJbpbel .vnar JEiebr locker 
mit dem Hinterhaupte verbunden und löfste sich 
4atefai; Jd»;. die MilakcA» in der Tiefe der IN acken« 
gegetfi li:atteik. ihre Verbiiidong niit deii> fieaiek- 
gelenke verloren und waren ebenfalls degene** 
tirt; die lymphatischen Gefafse und Drüsen, ger 
aehwollen uhd reth^ aUe aaden Wirbel ao wie 
flure Gelenke gesund. . - 

Bei einer 45jährigen, reizbaren , schwäch- 
lichen Frau waren während dreimaliger Schwan«^ 
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fWiehaft Leber* und Milzansdioppangeii eiii* 
•tMden; Die vorsügticbe AnInge sn Hypoelüittii 
drie liefs bei dieser Lage der Dinge Melancho- 
lie furcbteiiy und.es wurden daher mehrere Jahr« 
HuflSsende • fixCraete aod das LubatseliowIt&M 
, Wasser benutzt. Mehrere Unglücksfälle führte« 
Mdllch: wirklich Melancholie herbei, und ein« 
«<BMrordeiitllch eich iteigeriNle Empfindlidikait 
der Nerven liefs keine weitere arzneiliche Eitf» 
Wirkung xui auch war. aUer psychische £influil 
«nwIrksabK Dm «ueh nervte« Gicht hiuMtnH^ 
alle Uebel in dem Leber - und Milzleiden zu wup- 
seln acbienen und dl« leicbteaten Mittel in der 
kleinst«« 0«k« Krampf« erregten, w U«fii Dft 
T. Vering Struve's Mühlbrunnen gebrauchen. 
Die Kranke konnte von demselben nie metir^ 
5 Becher nebown, tränk «her imO««««« no B#> 
eher, worauf sich der Umfang der kranken Eiob 
geweide verminderte und die Melancholie ^ 
iB&hlig v«rl«r. Dos gleich« Verfahren h«wi«fc<« 
im nächsten Jahre eine solche Besserung, dafa 
von dem abnormen Zustand«, der Eingeweid« «ur 
Bodi wenig n fühlen ist v«d von hypoehbnirti 
scher Stimmung Spuren nur selten und auf kurz« 
Zeit zurückkehren* Wird diese Trinkkur noch 
«innial wiederholt, so Ist vrehl' vUlIg« HeHung 
zu hoffen, was um so beachtenswerther ist, je 
weniger andere Heilversuche bei solchen Uebel« [ 
leisten. (Vorziigliche Wirkung äts Stniv«\Bieh«« 
Karlsbader Wassers; von Dr. v. Vering in 
Wien. — Allgem. med. Zeitg. , ISSä, Mr. 5«) 
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' i s £rfahri'iig:ea aber die HetlkrftO des 

. IiÜlUgsaftes^ voB l>r. v. Veri.og io Wiea.» 

])ee<iB^lif0iMi<MM wean ee Wie 4ae 

iü. jParisienscy von vorzüglich guter Beschaff 
ffuihell ist, €iire eig^DttiÜDiliche Ueilkreft^ uiiA 
. Mm»^^ <biekäiiiitefl Hittel lü llin gleieli M 
tUfcHeo; Ib Gaben von 5 — 10 Grau (obglefclk 
ileehnp^Oiere^ ttwchäd eitad) - wirl^t ee^ ohnü 
*ttfdietlige Ifeb^^iilflmig , eetlmt vrem ee tfiAtt 
^Dg täglich ia dieser Gabe gebraucht wird, im« 
aer glelchinar8igj,^^i|d, gctwöboUcii 24 Standen, 
beraMgeni anf die Nerven/ Der Kopf bleibt • 
däbel frei, die Ziittge rein, der Asslmilations- 
^cea tiiijgfM6rt;*^iM i^lne vn|»Miettde ^'VeiH»i4. 
kiung^ bat keiiien knderii Kbcbtbeli, als dafs sie 
erfdlgios ist. — Dl*, t. V er i n g war- der erste^ 
lIMr Aeft;lfiliel *te WM Unf&bne«' 80 bätifig 
^ e^ auch seit 18^ gab, so hat er doch die 
^M^irillilie UeiU^raft immer bestätigt gefunden* 
^U^glWiblei latmie«eiHtraft dee. LaAiigMft« 
]^eg^bMiitterkramj^fe, iitM* müssen sie allein Er- . 
^eilgnUa ein^r nerf Seba Aufregung seyn und aieiht 
^Nurcbf giebttadie, aer<opbnlöiÜe oder nypblllMiQlie 
4}M^2findungen, so wie dliroh Entartungen edler 
^ipatt bedingt werdeli. ^ Dodb Uftt lAlohiidieAi 
MRtel' 1>M aufgeregtem« Zuiteiide der 'Nerveiiy 
^e^^ bei gichtischen und scrophulösen,* und blo- 
^eilWaneb bei^ Weebeelfieberkranken aleb iade^ 
den bei diesen üebeln abgezeigten Mitteln kalt 
grofaem Nutzen zusetsen« Nimmt man 10 — 20 

Tropfen Jtfm. Lmineer. aaf da» Ztodmearium^ 
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00 wird die Wlrikiwg 4ft4«tiitffifi fttalleBFallm 

gesteigert, nur dürfen dann weder geistige noch 
gern är^hafie Sachen ' getvotsen wevdeih; i Dim 
oft beklagte DiiwirksanMl dlo8fl»MiitolB «Mi 

dem Dr. v. V. auf uorichtiger Auffassung der 

^Kroiikbeitottroacben ftu kßnidmUf TWOtoivi^jioiA 
Meh m ThenerkoDr tot>' 4ab La€ttuc0r4im 
auch verfälscht wird und dafs das in Qßst^rreicy^. 
korettete dje ntehtboallgMiWiiiM^ 
oaftes) iilöbt aber die» beikNMUfn irmw,imr 

Nägele eing^€tck»eneJ ' 

mUd. woi VvAA mit, dafü fir>!^a# fiber d^n Nagel 
lAaubergewacb^eiie Fleifph : durcb AeizkaUnAP 
iiiMtt l^oboii .YervM4l9f .fleii Jie.4anii|t^ H|WW|r 
den : lebendeo TbeÜQ i^qr ;le4frt«|9qier;ii.,^ec^ 
iitacbea £iAwirkiUQg^8(^bötze, so ^ap9 dieriKcnD!^ 

Mhrtgvt, wjemeciaii^^djweWAiM !V^i)i^,2|iiM 
f;ehen kdülie, wi^f; bf^i findei^n Methfdeii .iiip|it 
^eir.i'aU iati; Der Nagel, in der abgesti^rr 

iMOiiJllaiMoicb befii9dft|iWiK^ji(«iiim ^l^vk 
weiter: der Schorf löat^ ^\s3^ langsam loji| oq 
. idatci) das sich entblöii^mda^j^leisph nach .iui4 nacb 
äa:deOi Goiitert «der!Y«»WAliMeim jQi^ewtäj|d0 
ßich gewöhnen kann. Die EntziiQdong der Zebo 
4arf von der Aetzung nicht abhalten, dfl^ut- djp 
JBiiteftiMbuig l&firt oben dwiBh dio BUdpfg :d«p 
ficJicorfefi sogleich nacb<; i:: ^ i. < • i ... t '.> 
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> ' Ein 35 Jahre alter, gfesnnderMalra wiirtettai 
Aprtl V* J. von eioem heftigen Schmers über 
Bollen dm r^ebteii AvgM bafallen« / Den 
ftriiaiimie ging^ Kopfweb Vom», derrtcb mit* tar 
ZuDUhive des örtlichen Schmerzes vermehrte , und 
InM gesellle •kihRotblittg''4tt-BiiidelMiiit, Tbri^ 
MH^'des' Auges, Klopfen in allen Schlagaien» 
der Umgegend des Auges und eine Rothe der 
rechten Geeichtsbatfte Mmsii. Die Schmensen 
kamen atofsweise, 4er. Puls blieb nuTerändert» 
mnd eip allgemeines Mifsbebagen und eine Art 
«•dir»BMiob««g itml 'aiie. weleber P«^ nur 

^urch dfei ernen^Hen Selnnertoen gei^eeeb wnUML 
Täglich Morgens 10 Uhr kehrten die AnfäUe wtc^ 
«lr, .|iilMBttallaiiUiligitt^ batten ihrefljlkei veb- 
Mird^rten elch und um l^Uhr war alles ier&be#. 
Der Schmerz war immer das erste Symptoflif 
«id^ dbs' «Auge glicb' dieee a Stonderi eIoeiii!*edt» 
ttSttdeteii/ Obschon der intermittirende Charak- 
ter deä Uebels deutlich ausgesprochen war, ' so 
liefe vdedi €L kuersl; Ift BlnleKel an 4#n After 
eetzein , e^li Pflaster aus H^yoseyam.^ B^llkdoim. 
und Opium Küi die Orbitalgegeild legen, waKi« 
iend dee Anfalle E lenmeebl age nnd fafebader 
gebrauchen, und verordnete dann erst, als diese 
Mittel die Schmerzen zwar minderten, aber nicht 

. %mitlgteli, das Ghiniii» Tofli de«i^ 3 ji; Grab mit 
I Gr. Morph, acet. in 3 Dosen getheilt und diesu 
Ton halb sechs Uhr Morgens in Zwiachenräumeti 
%tM S Mitiden gbiiatBaMd wbvde^^ Der Aeietl 
Wieb aaa«. Am andern Morgen diebelbe Dosie: 
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in den folgenden Tagen wur^e das Mfttel In g«*« 
rlogerer Gabe und zuletzt nur 1 Gr. alle 3 Tage 
gencS«1itv rDe^KnlBkit .war vöUigilfekeiltn Seelis 
Tage nach dem Aussetzen des Mittels schieii 
»icli wieder etwaa zetgM Xu wollen; aUeie Eati 
grifft TO« Mlbat.wfedkftn'm«! Chhiief 
teini'ge Dosen hoben das Uebel für immer. (Mit- 
Hietbeilt'.YÄMüGjaeriu de Mmera im^fourntd 

1 . Neuralgieen der Ea^tremtlaten. 

^iM Bi^;Roleli9ri^Mh,a.A.if»P«B4crA«ttiebt« 
.Gebrwcbe des M^rpblmn« die Irttlieliete.Wif^ 
•fcing^ :bei Neuralgieen der Extremitäten, die in 
4w pe/ipbefftochea £ode« ihren aita babee. . iSe 
beobachtete Bares eine an Neuralgie im Ihlmi 
. fQbe^arme leidende Frau, die, nachdem sie 6 W(|- 
^eit':erfolglea leit wraehledMee MitMiln behaa^ 
worden war, nacli 3 — 4 maligem Aufatreuee 
von. ^ Gn Morphium aceticum euf das in dar 
UMe dl« leitfeaden Stelle geleg^te Veefkatpf 
.Mhnell und völlig geheilt wurde. (Caisiper'9 
-W«ichAiMi!dur. t |^ B^ilL» ISSaO .. : i 

•;.|5- • :* • : I •» I' ; , '1 » • » \ 

^ \ Neuralgie der SHmi^ . 

M SHi S4 jahrfger SoUat iiatte vgeit 4 Ta^e« 

^■en^chmer^, der von der Stelle ausging, wo 

ii^,Mi9rvw(,/rmt^ d^Hr^ aoa ^w^ Jor^. 
ie^roori#t. herauakommt , i|o4 aleli Iplngat 
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4ef» äber den g^mem Augapfel erstreckte« Der 
flfchmens warcontinairllch und exäcerbfrtö Nachte» 

Broufsaie verordnete zum Getränk ein irifus, 
JFi^r. TU. mi 1 Gran JExtr. Stramon. in Pil« 
fen. IMe 6abe den Extraeta werde alle Tage 
mit 1 Gran vermehrt, bis zum sechsten. Da 
liber die Neuralgie noch am dritten Tage fortü 
bestand gjM> worden um das Auge bemm in de« 
rechten lAilaf Einreibungen mit einer Drachme 
eiaer Salbe gemacht, die vier Gran und in all- 
Mhlig Steigeuder Gabe 0—8 Gran Mis^tr. BeU 
iadonnae enthielt. Am sechsten Tage hatte der 
Schmerz aufgebort und der Kranke wurde bald 
tfaranf als geheilt entlassen. ilTramMHornfn^ 
diealet. Jan. 1833.) 



Orcheq/gte. ; , , 

Die Neuralgie des Hodens, oder Orcheat>> 
Ufte- ist gleich d^ neutalgia faeemUi ein Sns^ 
eerst schmerzhaftes, jedoch zum Gliicke nur 
-selten verkofllmendes UebeL Der Kranke em- 
pfindet die heftigsten Schmersen Im Heden längst 
dem Saamenstrang, ohne dafs Gesehwulst, Hitze 
oder Rothe vorhanden ist; im höchsten Grade 
des Sehmersens sieht sich der Hede bis Msk . 
BauchriDge zurück. Wie bei der Neuralgia 
faeealU so auch hier bei der Orchealgie' sind 
meistens alle Mittel fruchtlos* In dMgien FaU. 
len, um den Kranken von seiner furchtbaren 
Pein au befrelmi, hat man die Castratioa mU 
4tMcii versucht, in andern Tttlen dagegen wäv ^ 
t«U€h die Operation ohne allen Erfolge C^us« 
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sei obtervatittu en tke testicUt, Edini* 
J63S.) • 

Pocken. 

Die NArben nach dea Pocken wurden fa 
fMnem Spttnle in New*OrlMM dadaroh verhitet, 
dafs das Tageslicht völlig von den Kraniien abge- 
kaken warda^ wibraod vaa die Laft u^eUadert 
4areh die KraakaaaimnMr atreleiien Ifps. nie» 
aes Verfahren wurde öfters befolgt, und mit 
ae gunati(;eni Beafiltatey data die Gcaeaeaea aie 
eine firube oder aenstige Spur von Pockenaarbeii 
ta sich trugen« {JLancet. April 183;i.) 

Middlemore ia Biraiiagliaai aa|(t ia de« 
MedicO'ckirurgical Review^ Juli 1S33, dafe 
kaum eine Woclie vergehe » in weicher er nicht 
eins oder mehrere Kinder an aehea bekoaua^ 
deren Gesicht durch "die ächten Pocken ange« 
griffen ist. Es bilden sieb selir leicht Pustela 
/ 4Mif iko^ Himhaaty die mK deaea^ aaf der aaa- 
aern Haut oder auf den Schleimhäuten gleichen 
;Sohritt balteii. ]M. empfiehlt nun eine sehr aorg^^ 
lajtige BeaebtUDg deaZaataadea der Augen, be- 
sonders in den ersten Stadien der Krankheit 
£a aebeiai» dafa auerat im KpilheUam der Hör»» 
Inat Ae Pastel aleh bildet und dort wie* efa 
kleines Wölkchen sich zeigt: die Hornhaut wird 
aelir entaiindet and deren. Interlameliarräame wer» ' 
den von einem klebenden Stoffe ausgefUlt. Die« 
aer Stoff wird in grofser Meuge abgeaonderi, 
tiad Mdet eiaea dichten » trnbaa» kMdaraadea 
Hecken von grösserer oder geringerer Anadell" 

MttSv JQljir.ikadL;.diaeer flAecee .bewkkt hkf% 
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« * 

Mf^tlM 4fMrLatiitUe dirflmriia«^ weldie» dordi 

den EntziiDdangsprozelSp schon geschwächt, nach« 
giebt nnd aufbrici)t; in heftigen Fällen erzeugt 
tehr 09 Uicerüioa der Hornbaiit and ein Staphy« 
lom. In den ersten Perioden, wo die Pustel 
•leb' zu bilden anfangt, ist es nach M. am Be- 
MBII9 f^mum- in das Aoge etnatröpfeln, 
Wodurch, wie er erfahren hat, der ToUen £nt- « 
wtoklang der Paatal vorgebeugt wlfd* • 

. / PoUuiiofient 

• •I»' I.« •»! , , . • • 

«ftaiatil «teilt to -Mfae« '0t90f^dt{0H$ m 

the tesiicies^ £dinb. 1833, zw^ei Arten der un- 
^iwttUgea Saaiaenergl^aii^en ^Mf: eine ent« 
steht durch zn grofae Eotiialtaanikeit, die an- 
dare durch einen hohes Grad von Onanie oder 
Ton andern Eiaflasaen erzeugten 0rad krablthaf« 
ter Reizbarkeit mit Schwäche der Geschlechts- 
thcile« Gegen beide Arten empfieUt er den ge» 
sdilMblkohes Ctsiwra j jedoch Ist natMfdi Mar 
der Grad, in welchem er benutzt werden darf, 
verschieden. Bei der letzten Art werden noch dsi» 
WBL^-im IJttlegaa von kaltaufr Waaaar um den Ho* 
densack und die Eisenpräparate empfohlen« 

fr 1 I ■« 

Dar Apatheker L^erout In Vitry ^la-franfala 

Mpliehlt bei rheumatischen Uebeiu das JElr^d^» 
€orti M^xer€i mittelst Alkohol bereitet, ala 
ttrilaairas> R«ia • und AUaltangirtilttal. £a wird 
auf f olgendecArtf' hareitet und augewendet» Der 
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gepulverte Seidelbast wird mit Weirigeist lon 
46^ alimähUg macerirt, daan <|er Alkoliol abder 
Millirt bis der RaekflUtofl 4i6 g^wMitflklMi Es» 
tract- Consistenz hat. Eni e Drachme davon wird 
iü einer halben Unze Eau de Cologm oder eiii^ 
jEaeh^ Alkobcl. aufgelöst, mit ttnmt LetewMi 
In die Haut eingerieben und die eingeriebene 
Stelle dami mit Flanell bedeckt. Kaoh 8 — !• 

f Stunden eMvrickeit Mehr ^iii0 .ffWQMrHg«; Grt» 
Zündung, die man unterhalten kann, wenn man 
die Einreibung alle U Stundea wiederholt. Noch 
•ieberer erfolgt ille Wirkung, wenn man dl# 
Leinwand 2 — 3 mal nach einander in die Flüs« 
4igk§it eiatAHcblt ,<Uine sie eehr ausziidruckeii» 
JOie ÄBwevduiig fftt «chmeraloe jumI brtogt eiii 
Jucken und eine leichte lymphatische Absende« 
rung hervor. (fifa»ett0 tnddieal^ da ParUf 
Hr.Cl, 18U0 

' Andral hat in einigen Fällen von Gelenk« 
vbeumtlifmue. dee fit eehweinstelii ^ io grWeen 

' €Ubee mit gutem Erfolge befaaudelt Er gab gOit 
^wöhnlich .8 Grjan. Brech Weinstein In einem Auf«» 
i;QSiie YOuOramgeublitterii iied versiifateeJBmMii» 
und dabei strenge Diät. (Frjorlept'« NoOiM 
33. a Nro. 20 . . ' < M 



Dr. Romberg in Berlin het in * einer nun« 

gebreiteten Armenpraxis den MAmm^ mm0i' 
häufig beobachtet und nach ver^pbiedweiii 
tboden behendem deren . Wjssth er« Mi4k deur 

Dauer der fi^Xy um^: ^hlgtf^nß gl^JiPheii iV^r 

hält« 
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ifeiltotoseo, hemitgt Leicht lä^itn^f^l fk|l 
4lie mteiivdUebm Züge des. i^^ivia* 

tfrt^i^. zu Blutentziehungen verleUen^ allein schof 
4er fticb, bildende BlulkucIiM Vfa.dem.li 
Mio entouttdlichen Krankiudte« Teracliiedctt« Wie 
€lne dünne Schicht geschmolzener und wieder 
erkalteter Talg ist er mit g|%>ter OberAäcbtf 
Iber den ' Blutkoipbe« bingegessen, bildet siob 
äusserst schnell, und füllt genau mit dem Cruoi^ 
Ana de« akb apat daa Sernm auaacbetdet» di« 
fWandnngen dea Geförsen aus. AucK die Wir« 
kung dep Aderlasses in reiu entzündlichen Krank^ 
betten nnd. in JSiAeumai. aeuf. ia^ varacbiaden j 
In j^nen alebt die Abnahme der topischeu £r« 
af((beinuqgen zum allgemeinen Co^pstta.,in ge« 
aadeni Verbakoiaa^; bel< di^aen dagegen . bal dla 
Berabatimmung der Kräfte durch wiederholte 
Aderlässe keinen Einflufs auf die örtlichen Z|it 
laUe,4hieb lat die acbneU eintretende Sebwiahe. 
verhältnifsmärsig beträchtlicher. Die im MAeu^ 
m^t' 4ifiut. ausbrechenden Schweilae verleltetea 
4ai der Anwendung ^lar diapboretlacben Methode^ 
die jedoch, nach R/s Erfahrung, weder im An- 
fange, noch bei weiter vorgeräcktfiim Verlattfe{ 
der Krankheit nätst. Wer kann,* aagt er, an 
dem symptomatischen Charakter jener Schweifsa 
aivetf^ln? Die Idee, einer Ablesung anf .4ei| 
Sarmkanal llegjt mehreren Metbeden au Grunde, 
namentlich der Anwendung der Brechmittel und 
der daa Tort. e$Mt. in grafaan Daaan. AUe|n^ 
diese Metbeden laaaen alcb oft nur mit Scbwie» 
rigkelt in der Privatpraxis, anwenden denn eii 

hal^,,achwer, dia Krtqkea liur ^aa .^fU^^t|||^|| 

" ' Ria Ult 10 
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£ilipfehlat]g^ defs Sublimats im chronischen Rbe«- 
Ibatilnihil'batte R 'irielfach ricblig gefon^M, vimI 
Uiers bestimmte ihn, das Mittel auch in «kiiteii 
Ilbeumatismus zu versucheu. Der erste Fall bo- 
iMf'^e W jährige 9 robnate Cartaersfra« , Um 
seit 4 Tagen an einer heifsen, schmerzhaften 
Cfeschwulst dies rechten Armes, mit heftigem 
Flebeir, ataHieiii ^hweifae irnd ScMaflMl|rliait 
gelitten hatte. Schon die erste Dosis von ^ Gran 
' Sublimat brachte Linderung der Schmerzen «ad 
Mfnige Stunden ' AiebtHeben Sehlaf. Am folgmh 
den Tage liefs der Schweifs nach und -die Ge- 
icbivt Ist fiel; Binnen 3 Tagen war daa U^bal 
I^MoHenr Diescnr Etifolg beattaiiiia It, 4m 
Sublimat im MAeumatismus acutus öfters za<* 
Y^i'dücheii, und nui' aalten täuacbte ihn atkii 
EHiräHdng: Dte \¥1rknng war tiberalLraael^ 
ühd eine Krankheit, die in der Regel 5-?6Wo« 
äieit aii^ fbrer Heilung bedarf, wbrde auf 2 — S Wi»- 
^hen ieschMnkt. Gaatrtaehe Complicatloaeii) 
Turgeacenz nach oben uud Stuhlverstopfung mua« 
tlßn vo^ ^Anwendung dea SabiHnata entfernt wer» 
den. Bei vollblütigen Individuen oder prävali* 
render Affection der Brustmuskeln befördert ein 
Aderlab den Erfolg Ein phtbiafaeb^r HabHaa 
tontraindicirt den Gebrauch. Die Dosis ist bei 
frischer bei .versäumter Krankheit i Gran, 
drei Mal täglich in Ivi^aerlger SoiutlOfl oder Pll* 
fenform» Störende Nebenwirkungen, z. B. Ma« 
^;eii8cbmerzen, beseitigt am befsten ein Zuaats 
:^n *0|!^bfli'' '(7Sür Therapie dea Mk0 umMim m i 9 
Meum^ U^ Or. Romberg in Berlia. ^ Caa* 
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ffet^B W^raMhrtfi fSr die (eaamte JMHh 
Kr* 1, 16ta.) 

Burne zeigte in einer Abhandluno^, welche 
er ia der JLonJ^u medical Soeieiy verlaß 
da(« dis jelrlg;e Gewebebeit, bei acatem Rhae« 
matismus ohne alle Umstände Blut zu entziehea 
die Uraacbe^ aey^ war«iiii ao baufig fCbenmatiacbe 
Metaataaee auf daa Hers wrkoiaaico. Der 
Rheumatiaroua aey eine constlrutionelle Kraak« 
batt nad keoee aiebt; durch 8liiteiiialabttD||ea 
geheilt werden, man ach wache dadurch die Con« 
aÜtuUoO} Qline den Rheumatiamus zu beben, der 
dana daa Hers , ala den Heerd der Girculatiea 
befalle. Er entziehe im äuÜBjBraten Kothfaile 
aar aebr mSaig Blut 



Mheumatümus ^ hartnäckiger 4m ^irm^ 

gefleckte. * 

Der gereinigte terpentinapiritua bewlea alch 

dem Dr Wernecli In Salzburg in jenem hart- 
näckigen . Rheumatismus , der daa Armgeflecbt 
befällt, zu 2 Drachmen bia einer halben Unze 
immer iiber den andern Tag in Emulalonen ver« 
abreicht I nützlich. Nach den genannten Gabea 
erfolgt meiat Schwindelt Trockeabeitf veller» 
achneller Puls , sehr vermehrte Drinabsonde* 
rung. Poltern im Uuterleibe und 3 maliger 
fluaaiger Stuhl. (Clarua^a u. Radlaa'a wS« 
chcntL Bcitr. 1833, Nr. 20 ) 

♦ ^ • 

- Scarlievo • Krankheit. 
Wia. Jui«Uige i^mikK ^dUct^, f o^m 

10* 
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Fiats gemacht y ivfe die Lues nnendlii^h an Sfirke 
und BcbDeUem Uinsichgre^eti des Veiiaufieto ab» 

getiommen' hat, 80 hat aneb das SeaHievo bfa 
jetzt schon sehr an seiner ohnebin schon relativ 
Veb €oDtag;loslt&t nachgelassen, >die *nar' nrodl 
kehr seltM- statt hat Öer «Genius epidedk^ 
der diese Krankheit zu Anfang unseres Jahr«^ 
Koiidertt' isdi^'GMlibr drohenden Stuehe machte, 
tst versch^tihden, und iiur sporadtseh' erscheint 
sie gegenwäHIg um Triest bei Saole, um Ra« 
]gväik Im 'Väl ' di 3r^n6j and Torzig^ieh oas 
f1nme:''ii'' Aüf diff andern Seite hAt'die Starke 
der Krankheitserscheinungen am Patienten noch 
ikfdtt ajbgeüoinm'eni and 'ea ist nur £a wümaek^ 
dafs die Krankheit nicht abermals znr Höhe einer 
contagiösen Seuche steigen möge. — VieU tau- 
aaad ScaaUevdcouiika Warden mit 4€m uaglock- 
liebsten Erfolge Yon «den Aerzten der von der 
]Krankheit befallenen Gegenden antisyphilitisch 
hebi^ndeU* Als .ratipiieUe Heilmittel möchtea 
sich Antimon- und Schwefelmitte], Aufgüsse und 
J^bsädfi VO^Pl Had. Cdt^ic* aren.^ Rad, La^ 
path. aeut.f H^d. Sar$aparilL^ Stip. Dulemn. 
Lign, Sassafr,^ fjedpalusir.^ Ijign. und Hesin, 
Guajac,^ Con. mac.^ innerlich gebrauchen lasseni 
jährend ^^ufserlieh die gröfste Reinlichkeit und 
Einreibungen, milder Oele anf die juckenden , sich 
^sphpppeuden oder geschwürigen Tlieile anza« 
wenden sind. Decoete der genannten Hölzer gelten 
unter dem dortigen Volke seit Erscheinung des 
Uebels als befstea Heilmittel, obgleich sie, da 
die Patienten die alte Lebensart betbebaltMi 
&eiät erfolglos bleiben. (Das Malo di Soor* 

• Ol 

I 
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^«•Drw G.C.C.W. MtehahwU««,' Nürtb, 18^0 

Scharlachs, . # 

«ff U.e b e r d e Q : b a^nlriu: b Us» } v q a J)k«» 
(GftBp'ari inCbamiiUc. . ! \\ 
f Während 11 Monaten bi*Ai|h>^ der Sebarlaoli 
' Jo 29.FiaBUU0fi «us^ in deüet9:ii(Uki^iiider \var«iy 

/IIa tlui jiMb. »Mii «ehabti huttem ilibek AiMiiil; 

-der 29 erste« Ei'krankung&fälle blieben alao7iArti- 
4le4liiiiig9i»biKe übri^ ^ \hhi 4t«jMli 'SA^rkrai>li,teA 
«i4 40. :ve««cboit;bltobeii. 4Utea t70 halr 

ten Belladonna genommen) wovon 4 erkrankten« 
.V#jilidj||«»6a^9.:dAit Bicbtaii|r^iiofliniM bliUe%^;«<ii^ 
lvt»Meii sM 9 1 Amt. JMd\% n» ar alM iiMteft ;bei4*B 
jQiMiBtänden gleicihu'VT'^ Dafa der Kdnper tHßl An- * 

. dw* MiaaMnoAer 1 6Mti^;tem9' «id hat 
Afiengung; der Kraakbeltafoflil'^afi' itfiMm Igeaiii»' 
j|0n Typus gebuadeii sej .und gewöhnlich IlVi^ 
ilSr, 34 Taga i^ao'tdiM- bfectkiii) bia fiut firdpUM 
vari^aheil', iat- nicht uniVahrscbeInlich; Dic^wr 
' :tf pjatibe Verlau£:Yor dem Ausbruche wird noch 
j9Eati|WbaiDlitber dMuirch, daft. da^^tScbaiAaai 
yfun A«sbl*uche in ziemlich genau «bestimmteü -* 
iPeric^dea' verläuft, die besonders .ia dem durch 
iWaaafraaeht iiii dte Länge gezogenanScharladi ; 
pi bemerken sind. Dafs diese Wassersucht oft 
ffoibwendige Folge der weitern £ativickeluilg dav 
flarah Sclmrlaeb aingekilatea-.organiadiaA *Mef' 
lamorphase ist, unterliegt keinem Zweifel. Die 
JScarla4iu0 iijri^ro/ifca .bedarf abar fiüaf Wo* 
tfeen M mtm Vatlaiifa jaaA/iM»Uiiidtl lihii itt 
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fr 'Pdrlofcai IHe erste wlhrt^Mrlsteti feto 6ltli 

Tage. Der Aasschlag bricht hervor und steh^ 
die örtlichen Zufalle eind entz&Ddlich und Kri- 
een fehlen. Die zweite reieht bis cum Iften Ta^ 
Ausschlag und örtliche Entzundungssymptome ^ 
fiöraefa winden- und Krisen nnd Häntung erfelgen# 
Stirlieres Fieber bei gelindem fkhnrineh «ni 
Aufregung des Lymphsystems gehören zu den 
Anavnhinen.^ Die drMCe geht ble «nm 21aten Tage* 
Anfangs findet« sich noch fleberleses 'Kflnkm% 

' dann wird das Gesicht blaTs, die Stämme der 
Lynphgef&fse beginnen sn leiden nnd die DHh 
nen schwellen besonders am Raine an; Der ll'te 
Tag macht eine merkwürdige Epoche* Leuko« 
pUegmasid dev Gesiebts triftt hn ihn regelaitt- 
Big mit Aufregung des Gefäfssystems ein und 
kündigt zieinlicb bestimmt secundäreWassersnelit 
im« Diseii sMgt nie neeh nicht fortdnnemd,' new* 
dem nimmt bisweilen wieder etwas ah. Die vierte 

~ reicht bis zum 28sten Tage. Die Wassersucht 
bildet «ich aus, und wenn Wasser In die Höhlen 
abgesetzt wird, so geschieht diefs jetzt. Schweifse 
Öder wässerige Absonderungen im Darmkanale 
kdmendasCiehel in Schranken- halten, dM etgene- 
liehe Krise aber, vermehrter Urinabgang, er- ' 
folgt erst i^ der fünften Periode ^ oder nach dem 

, fSsten Tilge.« Biswellen bleibt der Urin* 8 Tage 
blutig, dann dauert die Couvalescenz länger. Bei 
nnvollaiandiger Krise kann sieh das Kranksein 
voeh Weehen hinnlehen nnd es spricht sich dann 
durch uur^gelmäfsiges Fieber und hydropischen 
Habitus ans; Dieser Verlauf gibt Winke für die 
Ckm Die ftur Abwehr der secundäreu Wasser* 
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fmk% .<a. vorzüglichen Bad^ 

vor ,- dm 17ten' Tage nehmen lassen ef 

dann scheinen könnte, als hätten sie das wasser« 
|ttchtige Anschwellen verscbujidet. ftfan . wende 
sIe iUso vom 8ten his zum 14tenTage an.. JHarn« 
treibende Mittel ferner leisten weder in def 
jdl^iftlfn ttocli vierten Periode etwa9% fj^lpfa yo^ 
^in. 909m Colekiei Uefse sich, w^il es, was^ 
miglPt Paripausleerungen nebeqjiji^, ^|örde|^ 
jKtwas erwarten. Versuche mit Atv^^s^hffk fieji^fi 
Mhr gnnstig aus. F&r Kinder von 3 Jahren setzt 
mau 15 zu 2§ Wasser und läfst . davon alle 
— 3 Stunden einen Theelöffel nebmen. Fikt 
specifisch wirkt aber das Calomel, besonders mit 
i^JEMsHalis. Kritische ^ntschj^i^i^g^^^de^ ilydrops 
Jüuin es freilich auch nicht ^qs i^t^f 
erzwingen, aber frühzeiti»; gereicht verhütet es 
Jbn (^tt^wp man ihn bei bedeutender ScropheI«v 
iünlage mit Grund befürchtet j; ipiier ist ^ 
das kräftigste Mittel, um zu grofser Wasser- 
l4\b^fniiK.in.^eQ .UpblenK be^opdl/ers ij^ jdjerQrustf 
^ersubevgen und, wenn sie schon jbßgonn.en, bis» 
weilen die Aufsaugung einzuleiten, wozu nicht 
selten noch Blutegel nöthig sind. A¥enn map aii^li 
ipacb liemTode die Eingeweide mit ihren Dmklel; 
düngen, wie bei chronischer Wassersucht, vou|i 
Wasser ifacprirt und ohne Spur von^^lj^tulier- 
iullungf^ Härte und ITmfangsvermehrung findet^ 
80 gehört dieser Hydrops ^4f^|b /»icbt 2u den 
Cachexieen j sondern beruht t. . wie der. ganze 
Scbarlacbprocefs, auf entzfindlichen Leiden des 
gesammten Ijmpbatiscbep Systems und besonder(| 
der Stämme der Lymphgefäfsoi «s,iBag .nfin dif 
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i^tfiiwnlnttg Folge v milyJ tw i erAafaapgqng, oitr 

excedirender Ausbauchung se} n. Defshalb kann 
glich die Natur in leichtern fällen dae Uebel oft 
allebi heben mnd bedarf dazn oleht Un gerer Zeit» 
äU die Kunst, und defshalb wirkt das Calomeli 
j|;ebörig angewendet, fast so apecifiscb wie beim 
Croup, Und Terllert dM Nebeewirkong auf 
cbeldriisen und Mund. (Ciarus und Radius's 
Hirbthettth Bettrage aur ned. a. cUrnrf* KUaik» 

t , 

Schhimhautentzündunff (Bronchitis)^ 
\ .. I . chramsehe. 

^ Mao aehe noter dem Artikel nehroaiaeko 

LuDgenlLrankheiten.^ 



Sichltmd,r Q^^, BfOchencroup f (fitphthe- 

• Htis). 

Ueber die Diphtherltle; Ten Prof* Dn 

Naumann in Bonn. Bisweilen ist der ganze, 
auni Magen führende Weg, von der Mundböble 
' bla soni Ende der Speiaerolire md welter, aaf 
einmal von Entz&ndung befallen. Aufserdem aber 
gibt ea eine eigene, durch plaatiache Exsudatioa 
aiisgeaeiehnete Entznndungaform , ala ilerea 
flauptsitz Schlund^ Gaumensegel und Mandela 
an betrachten aind, die aber oft auch weiter 
MiDb Vom und zugleich abwirta In die Speia* 
töhre sich yerbreitet uud vielmals mit ganz über- 

blnatlmmeihdciii Eataandongaproceaae ia den Laft- 
lir^Cea verbanden iat 
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Dies Ist der sogenannte Scbluod • oder A»^ 
•htMriHip« die durch Bretonneau «o berfiiuvt 
gewordene Dipbtlierilis, die noch heute bi^iweileu 
eowohl mit Croup, als mit brandigerBräiuie ver« 
imbMA^ wirdy. dadurell* itlier beeMdertii Cb% 
rakter gewinnt, dafs in ihr durchaus nicht jene 
dauernde und kräftige, der acuten .Entaündang 
Mtspröeheode ^ReaeCtoo aloli iod^ aoMideta eia • 
Zustand von allgemeiner Atonie, der nur zu oft 
to^wirkliebeo S$aHtM i»arM#M mit Zeicbeu y»a 
li»krifliger filtttniecbang, beginpaader Colliqna» 
tion> und allgemeiner Auflockerung übergebt» 
Sahdatibal aebr altaa Aarafcta fiadaa. alcb'tanbQ^ 
Bl^alMta'Brwibaungetf.derealban, ja yi^UeJebt 
kannte bereits Galen diese AfiCection, und ganz ga» 
^Mü gebAri^die Ptaaatla^ iUterB.Aerata biehan 
Btfxham, Holl, PraalMiad 'Reil fcaMten sie 
abbaaweifelt« Daaiaoft mit Group und nocbbäo^ 
fkfgm Büe v^rbarvsahaader.GMtineiateatiaairaiaung 
auftritt^ auch gar nicht selten die wahren Apb* 
Iben' beiztet' und (dann sogar Annäherungent^ao 
jitogrAfMgMKaigrMMtia^^ aa ist aa 

schwer, ein klares Bild dieses Uebels, das un« 
aählige ^oft modtficifeay aa entwerfen. Naaer* 
Uah kabaa beaandara i ftaaaftaiache AtMta da« 
Racheneroup untersucht, weshalb im Folgenden 
aaaiantlicb auf ihre Uatersucbungao . Riiebaiebyt 
8« nabnien lat Oft gebaa latcbte Fiaberbe« 
tvegungen und allgemeines Uawohlseyn mehrere 
Taga daa Lokalsympt^iaaa vaf am. Maeh % bi9 
t-Tagaa wird das'Sablingen^aeboierzbaft, womit 
aich Gefühl von wunder Rauhigkeit in der gai^ 
«an HaohiMliiiila Tnrhtadüti Miiiit irinhaiat nn«i 

\ 

I 
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IbMQUiiers lo den Trasitttti icnü!iiirtimi.llieilfl[ 
4m Ganmensegels- nni u der Uvula eidit seht 

lebhafte, punktirte, fleckige, streifige Rothe, diq 
liiAiicliBiAl^ ecfanell deekelpetpiirfarbeii Wied- . JUr 

' geiiflieiie Oeeeimelet feklt «n hiofi^sten^ doch 
^eiebt man bisweilen einige Anschweilupo;)^ sot 
webl en den g«ttMat?ee TbeUee, als im SUblmide» 
Blamibmri ^Ind im Abfaef^' die Serteuränder det 
Zunge am deuüicbaien ent»iadet. Von Ver? 
äikf^riinng bemerkt neo , wem dae Uebet eiek 
reiu entwickelt, noch keine Spur. Auf der entf 
cündeten Sclileimhaut w^erden.aun Jbald graue odet 
weil1ie<f'lecbeii fjebtldet, di» «erst etiiaelin bMH 
men und unmittelbar auf den Schleimbälgen^ W 
fl^^en scheinen) sich aber In kurzer i&cit jsebt> 
fwvieiaitigen. Auf ^ Toneilleii bmMee eliell 
die iveffsen Flecken oft sehr schnell aus und 
verbiedee eiob zu firöfilera' Viacben^ »ed de 
jglef^he«! VerMUtarfeee wlidfdie'milebMde eeell 
' * freie Schleimhaut mehr lividrotb« Ebenso weivi- 

. den^die Aitseebwftzuiigefledua boMdeMi lUieUeH 

. fttsgedehnter, bleileleileb Beribrangzesamoien- 
fliefsen , wobei die gebildete Pseudomembraa 
durch klehie Veriingereegeb sieh, iu' di# -hÜPi 
feelne Follikel einsenkt So wird endlich die ganze 

. entzündete Fläche entif eder mit einer zusammeot 
hiffgcfnden, t>der mehreren^ nebeiieinattderliegeAf 
den Afterhäuten bedeckt, die sowohl unter, alu 
auch unmittelbar über de« EpUhelium liegen kön« 
uemDleDickedleserPeettdomeaibraneo hNmaaeli- 
mal so gerin{^, dafs sie durchsicliti^^ bleiben, meist 
abeff wird der üeberaug aelur aabe- und fsatf j« 

«uMdtaMweftie . sogar ümi . ibiiws fitt reht 
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Cmsftlem D«rii, vom Brei- nmi KImartfge» Ui 

svm wirklich Hautlosen. GewöhDÜch wird die 
CeMftteM Hit der Deier- etirker^ im gleickeift 
▼eriiAMsse zur letztern wM* amb die Parike 
detitlictier g^rau, endlich sogar schwärzlich und 
fttgletah langt der Atlien- des Kraifkea fariig M 
riechen an. Nach Entfernung des UeberzugeS) 
oder ween derselbe i» Form Einzelner, sicli 
ieetiteMeii^er {«appen vou ^kII^ ahgefalle» la% 
sieht man die darunter liegende Haut zwar nicht 
gesebiaelleD^ aber 4a4eiiahr und dunkel geröthet^ 
Meist 'werdM4lle abg^sisiieoeDFraipMalerseiiei 
nach einigen Stunden durch neue Producte der 
Avsschwitsang ersetzt»» Kar wo AUes sebr günstig 
geht, Uelbest die hileiaea weffbea Feokie ge^ 
trennt, worauf sie In wenigen Tagen abheilen» 
^er jhNigeiiriekeo M netsi pit dienery weMhh 
lieber DeelMniiersegeB, «aswelelierroilieSpitsra 
der verlängertet und entciuideten Papeln ragen, 
OA^ist «die.iwdtfe' ZUnge ^eHb md feuelilii wiM^ 
rend die Wurzel einen zusammenhängendei^, 
dicken^ gelblichen oder liräuolichen Ueberzug hat» 
MaDelnäal Ware« die ganae Maadbobliji die In* 
nern Wandungen der Backen» das Velüm galat^ 
die Tonsillen und der Schlund mit gleichföroiiger^ 
Ark^ Lage dieser nembraatsea Aosselihrvitmif 
bedeckt Oft wurde letztere an den Mandeln und 
am Gaumensegel, yorsuglich an dessea Seilen* 
liel, se zib, dalii die Abi4sung erst naeh l0bM 
14 Tagen begann und bis gegen den 30. Tag 
ilie fortgestofsesea Fragntente, doch nur tii^Ü- 
• Wrisoy aiisgeworfen wurden« Selbst in solcben 
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«ehr hartnleklgeD Fallen word^ darEntf^M 
bteweilen durch neuei aber meist dünne Aieaii^ 
%iianbiMnDf wieder eraetet ExtovhrtiMen »«m1 
kleine , oheräächliche Geschwüre, namentlicli 
eilf. der inieren iLaut der Wanden und Lipl^ 
ptm BtfbhiMeii sieh oft ites VeriMfe .de« 
bels demselben aih Sehr oft setzt dieser pla» 
etiselie £DtzündungsfyrecQ(k^silBh in die Masee» 
IHUee «edl tat4ie<8)^etee«*Mi läMfMkm fei% 
weshalb G u er n 8 ent und A. ^xue UtipAtAeritiä 

ihn. > Die \0* nä9iM$ ieltfaiiiaiMlir nM eekiiem» 

baften Excoriationen der Schleimhant der Nase 
¥rtrbw4e% 4ieiÜMuiketttafieebeAit«ffiiieai Meede 
etlinee-^tfed lict«nmev4ieCKlleaenspraeli^:, eMk 
eiQkect aus der Nase eise! acharle fiikiMigkeit 
eMt .Mekbe Eetaeedenf ^r Ungegesd .wteai 
la£sli/ Die Jf. faryngsa wird diirch Heiserkevty 
üliat^n.) Dyspoöe und Aphonie , die pharyn^ 
jM»:.4eilBib'i«raebiver|ta^ jAiMlb^iiieaifieUeiMe 
Scblingen.'verrathen, woniit Brennen im Verlaufe 
dieses Kanäle verbnuden iatj i.decb aoU nach 
Bel Uie ieeiel die PeeeleeiriMBbNie eicht ewr bfii 
zum untern Ende des Schlundes erstrecken. In 
gelindern Gredee 'der Krankheit bleibt eber 
AiiP.*.KfitMiild«ngspi-ie^ eef deer; IHiMrjr«x-. b«* 
echraokti In andern Fällen breitet er sich of* 
feebar.anf Oeeopbeguef . Magien und Darmbenel 
«pe, wie die ecbeieirsbaAe« , von Brbreebe« h«* 
gleiteten Empiindungen iraEpigastrium, zu denen 
eich jpMin^boia,! DuiPclifiiUix Oed rRegorieitoetg ena 
Af(«r genelieil) beweleeo» Webraobelelleb geht 

Hutnnter der. j(«n^e.j^etftMfuiCP|^«««£i^.TAii der « 



? 



L.iiju,^uu uy Google 



I 



tfi7 



Schleitnbftut dasMagpens ans, da nnverkennbsre 
Lokahryniptoiiitt 'ior «rsprüiigUches Luiden deik 
ielbm* BprMhei»» Je rtmtker der fwßuimn&m 
branÖse Ueberzug^ im Schliinde sich entwickelt^ 
desto leichter IV Ird verbäUiii<eaMl86lg dasScblini^ 
gitt') ^ed der * üble GerveU dee* AMimeBe aimet , , 
ab) woge{);en Erscböpfunf^ der Kräfte und Nei<* 



§lvmg mtfi üoliiqttaMeii.'iiiiiiier inehr steigen und di^ 
SeietloiKMiifclv iDaber iet efr daef leber ao «ik 
bedeutend. Oft wurde das Zahnfleisch schwana-* 
'■iig^,''4Mi%elocfcert, und e|n *äbi|Ucher Zustand . 
Iitat->hn»ide» tanern . geedimvIleiieB Wandungen 
fler Wangen auf, auch entzündete sich manchmal 
dliB j^ani^ei- innere .Mundbölile. Seibat die Zunge 
eduvoH ao< bedeutend w, dafii. afe den Unter« 
Theil des Mundes ausfüllte, und Stellen, wo 
VieaUiaintien gelegen, wurden brandige und uih 
MbMmde Veiiit«ing9ii gaben ibie Geeebwureu 
Klcht selten besafs die Krankheit einen lentes*« 
eireudm) Cbarakter und. zog sich S bis 4 Wo4 
dmi' Mto; . Verbreitete eleli- das Debet auf dM 
Kehlkopf, was bisweilen erst später geschieht, 
aerttat meist der Tod ein. Im Allgemeiiioa 
hanu« die Kunst den . Verlauf der KraniLbeil 
Bur wenig abkürzen, da letztere an ein be* 
atiulail^ Zeitmaafa gebunden acbeint, was nur^ 
wedn'idle Luftwege ergriffen werden, dureh 
tinschiielles Ende abgekürzt wird. — Am häu- 
igaten^kouimit .die.D. bei Kindern vo^r, doch ¥er-> 
aellbnt nie &waehaene> beaondera Frdnen, dureli« v 
aus nicht. Erkältung, nebeliges kaltes Herbst« 
Wetter acheaaeu il^rer Entwiekelung günstig za 

eeyii^^if aM9*eUwdte Aeiste liah^ f 
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förderndes Miasma angtMOiWeii»' Oft kottimt 
attdi das.Uebel bei UoreifiHcheo ..und Solchen 
Mf, difi iidilecliteNaiNniiigf liabm* umI jedtor Att 
von Elend bIors<;estellt sind. In den i>öcli8ten 
Graden soll nacb Jüanigeu die D. einen contagid^ 
0M Cliarakier aosehMn und die Anatocktvff 
am leichtesten durch Efnathmen des Hauches 
vermittelt werden. Bourgeoise glaubt, dafs 
Üe Angin0 c^eemMmie to ttelett, .wo.ttlelil tai 
allen Fällen, coutagiös werde. Dafs Uebel, in 

. deren Verlaufe viele pathologiacbe ProdulUe aus« 
•erbalb der Ocgane ebgeeelsl. werden ^ i e kht 
zur Contagiosität sich erheben, ist bekannt, 
doch scheint dieses .in der D. in dem Verhält» 
•ifse kesebrftekt m werden, in welchem die Ann» 
sch Witzungsprodukte durch plastische Eigenschaf« 
ten sich auszeichnen« Da nun überdiefs das Aii» 
nleekttngnvenn6gen anf der Hölie der Kmnkliell 
am regsten entwickelt wird, also wenn die Pseu« 
demembran meist am festesten gewerden», «nn 

' dirfte dasselbe to Raebencrenp, weAigstiiiin nie 
unter grofsen Beschränkungen, sich geltend ma- 
eben. Neuerlich hat man in Frankreich mehrere . 
' Epfdtmieen der i). beobachte^ diesimmtlfcfa einen 
sehr fokalen Charakter hatten, — Mackenzie 
erklärte bf kanntlicb£ronp und Angina flmUien 
ftr tdentlsch, Bretonnean warf in seiner 

• Diphtheritis Croup, bösartige Bräune und Mund^ 
faule zusammen I was Arnold rügte, der aber 
wohl falscblich bebaiq[itete, da(# die ven ibm 
beschriebene Krankheit blofs Mundfäule gewesen 

' sey. Die Diphtheritis von Croup znnntemclieide% 
dikfle eft nicht leisht seyn, da gegemdio ve« 
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ClendriD, Chomel and Astrnc ang;egebenea 
Kriterien des Croups Mehreres zu eriiioero istt 
Wahrscbetelieh alehca alle Beobacbtungeo vom 
Croup, wo Entzijndung des Schlundes ohne jede 
Xheilnahnie der Luftwegei dem Kehlkopfleideii vor^ 
anging:, derDipbtberitta aabe» An dral betrachtet 
dieDipbtheritis als akute Hyperämie der Schleim- 
haut /deaiMuade^l' uod ^cbluadea, welcb^r aiot 
fjmz c%^a€ bäut%e Attsaebwitemig folgt, uod Ict* 
tet di^ Färbung der Pseudoqiemhran von zuge« 
Btocbtem Blute ab. Anisb er varfeebtet die Ideotität 
der Diphtheritis aiit der sogenaaotea brandigen 
JBraLune^ doch ist in letzterer ein allgemeiner 
Mptladiec Fieberaaatanid «iig;egeii, wie er in jener 
Krankheit nte beobachtet wird, und es waltet 
hier unverkennbar ein Mortlficationsprocefsider 
Scbleinibaut. var*. wabrend aicb in der ^rorw 
xugsweise entzijndliche Exsudation findet. Mit 
dLec Ahiodfäule iat die D. bei einiger Aufmerk« 
aambsit eben ao . wenig zu verweebaeln, da jene 

alch gleich Anfangs als scorbutisch-coUiquative 
l^ntam^ßg der Waiebgtbikle in der Mundhöbie 
alMHinkterleirt, webet ea nkbt anr ptaatiaebeii 
Ausscbwktzung kommt Alit der phlegmonöseQf 
aiit AMächwitaung Yerbundenen Tonaill^briuna 
tat die J)«>«nf keine Welae 2u verweehaeln, da 
die Pseudomembran bei dieser Bräune i^iue gana 
andere Bedeutungf bat und mit Zeicben der aeuten 
Entzündung verbunden ist. ^iach Emangard 
aoU ein ursprüngliches Erkranlien der ScUeim- 
Inuat dea.llagena und der d&nmo Darme der 9« 
zum Grande liegen und dieselbe nichts Anderes, 

als eine .Mfib eben verbreitete Gaatroeat^rttte 



0eyii.' DieM Anstelt ftMiirt oft dm tniiltleil 

Erscheinungen der D. überein, doch bedingten ia 
vielen Fällen poch allgemeinere Ursachen, näm« 
lieh, dyskrasisehe Säftefebler, das Uebel. Aaeh 
kann es durch ganz locale Einwirkungen als 
xiemlicb mild auftretonde Afiectioo bervorg^eKufea 
werden. > Nicht aelCen beobachtet man eloaeltie 
Fälle von D., wenn Ruhren, gastrisch- typhöso 
I Fieber und exantbematiaebe Krankbeken eyii» 
demisch herrachen% Aneh sind^ sehr veribrel^ 
tete katarrhalische Fieber • der Ausbildung 
des Racbencreupa g&uatig« ~ Genaue Wnr*« 
digung der dte bfpbtheritis ebarakterlairradaii 
Erscheinungen läfst über ihre Entwickelnnga« 
gescbicbte ungefähr Folgenden featateUen: daü 
Blnt kann nwar plaetlache Stoffe In gehöriged 
Menge besitzen, doch ohne dafs dieselben mit 
erforderlicher Innigkeit im Serum aufgelöst tat 
ihm enthalten sind. Anomalfeen der Art 'mögen 
bei Kindern und schwächlichen Individuen, bei 
beiden freilieh ana verschiedenen 'Gründen, nicbfr 
selten eine 'gleichsam natarllche Anlage, bilden^ 
in andern Fällen durch epidemische, oder ! nocb 
häufiger durch temporir endemiscbe- Vetbältaias^ 
begünstigt werden: Wenn nun ein mit ähnlicher 
Anlage gereizter Zustand der Gastroioteatinal« 
Schleimhaut aich yerblndet, -der bis anr wirk^» 
liehen Entzündung gesteigert wird, somursnoth« 
wendig Exsudation von plastischer Lymphe auf 
die entaündeten Flächen erfolgen. ' Von einer 
Seite» nämlich üben entzündete Theile, grofse, 
unverkennbare, organische Anziehuugakra£tgegea 

äle »plastlsehe Ljmpbe dss Blntts ami., ms ddka 
^ anderuL 
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äwien Selto wtfd tt/brnt i^aä'A 0» %<»tg e f 

g^ehindert seyn, je mehr die innig^e »Verbindung 
des Faserstoifes mit deon Seriim des Blutes schoA 
M^eiiobeB Ist. Es kaan wSmk vrtriilieh eise pla» 
Stfsche Entzündunf^srorm von den Magenwandun* 
ftn aufgehen und sicU nach obeu yerbrait€% 
bdkai ata Gebilde^ tu dienen, üppige Sabletmaai 
kretion das Austreten plastischer Lymphe schon 
an uad farakb beguaatigt^ voi»»gsweiaa befällt^ 
Sbea so gut aber kana, bat fiet^ebwart dar aa^ 
gegebenen Grundlage, jeder Schlund- und Mund- 
bobla baireffende finUiioduDgareia «nmiUeibara 
Aaabildong das Raeheaoreupa bedingen»» Letateret 
wird in beiden Fällen sich leicht auf die Luftwegd 
▼erbralten kfionea; daber banfig.DriiSya^ptoMi 
daa äebtan Oraupa verbandait '^aeyn. Viele 
EracbeinuDgen der Diphtheri tis : Sinken derKräfte^ 
Ataate aid die anktal daallicbalra Hilgung aoa 
Colliquation scheinen dieser Erklärung als Be^ 
weisgrijnde zu dienen; das seiner plastiacbea 
Baataadtbeila taunar aiabr baraublay dfinnar aadl 

unkräft!»er werdende Blut kann die nöthige 
Reactionskraft der Organe Immer .luniger /in«* 
faakeaf, daher snnafanseadaABfloelb^fangv'fl&Mlgo 
Ausleerungen, und bei längerer Dauer unver< 
kannbare Septia, welche höhere Grade der 
abgar dar Angina fmirida odar ' B wp ^ i ea mtm 
nähert, Indem die leidende, durch wiederholte 
fisaudatioa hocbat angegriflEene Sablaimbaut darok 
apbaodteaa Erwaicbangsproaara salatst aalfcafr 
xeratört wird. Wahrscheinlich haben die mei« 
•to» Jaear irerliMraBdaii akaa Epiddmieaa dar 
Jlnginm wtßligna ala D« begonaaii» dkl.wlaf 

6MB«i. f. atl. OL 11 
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||ll|reinälnem septisch - t^^phösen Zustande ver^ 
iNiaiciryidBsi] pEtriden Charakter bald so anneh* 
mkfp 'nlkUe,' Mm ieHelkm bei JleMrkraDkeiidea 
gleich anfÜJDgTi eh hervortreten konnte. Dafs der 
|icMe.Cr»opitilto Luftwege durch BeguofUgui% 
Aar JDSIvMimlitpf und! Aewalt der herrechmieB 
Censtitutipn dep D. näher gerückt werden kanu^ 
Kmrde} sohoer -odMn angedeutet. Eben so leiolit 
lifetrtelchMeriiMrMV 'waniin Apbtheo vnd seWel 
Mundfäule bald als Begleiter dieser Krankheit 
floh :mD8cblierMD9 bald selbst erst Symptomei 
die Ibi* fiboliqh« efaid, veraelMsee»* Waeh deA 
bisher Angeführten mufs also die O. au und fiir 
•Ml,' f h / darebaue aelbstständfge, «^om pblegt«^ 
Diondseii Racbencroup, Croup der Luftwege, jim 
,giM4i Aeptdca^ Aphthen und Mundfäule verscbie^ 
deee JQiaiikUeit lietracbtöt werden y 4o€k kennieft 
oft Coiiiplicationen dieser verschiedenen Krank« 
beiten untereinander von w Bei .der Cur sind 
#elibfoigitodeiSitie am meisten so beachten t 
1) Man bekämpfe möglichst rasch die Entzfe* 
dung selbst und ihre Weiterverbreitung* Oecb 
nrlanbt ider eigentbumltdie Charakter dieser Eu^ 
sindung nur unter grofsem Beschränken ein 
achwäeiiendes Verfatiren; weit wirksamer wird 
der paeefw EntsfindoiigSKnetand durch- «emittel« 
bare Application intensiver Reizmittel gehoben* 
3.)' fileicbseitig ist der eigentbumUchen, kelnesi 
Wegs hypelbetlseben', sondern nnmftteHmr dnrdi 
die Erscheinungen der Krankheit bewiesenen. 
BneelnienhMt den Bluten entgegen zn wirkM«* 
Mhiuialnimea; ud^ibiUeh wirke9de Arznelstoff» 
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4iid ibr entgegen zu setzen, und .^ichzeitfg 
kMo iKin Mittel rdclien « wobei die normale Em* 
pfänglicbkeit der Gastrointestinalschleimhaut fui; 
naturgewäfse Reize sich am erat^n zn erbaltea 
pflegt. S) Mao bäte, aicb, weder den Kranken 
zu überreizen, noch ihn zu schwächen, denn ia 
beidea fällen wird ein > complicirtea Verfahren 
ndthig, bei dem daa oraprunglicbeGrundverhält« 
nifs immer mehr aus den Augen achwindet. * 
Jii» erwähnten üeilmetboden aind äjbriKena keU 
neawegs alle auf die O., sopdem zum Theil auf 
den Croup,, die Mundfäule u. a. w. zu beziehen«-^ 
Bretonnean verwarf Blutentzlehang;en ala nutn» 
los. Er und andere sahen darauf Erschöpfung,^ 
die weder mit den Kräften des Kranken übefw 
kaupt, noeh pit dem Biutverlaata aelliat im Vem 
bältnifs stand. Guimier reichte in vielen Fäl* 
bn mit Kauterisation aua^ doch liefs er bei aahis 
heftiger Eolanndong locala ond aelbal allgemeine. 
Blutentziehungen vorangehen und sah keinesweg8|. 
dafa dadurcb Anabreitnng der plaatiacben fintj^ 
sindung befördert wnvda» Blutegel am Halae,, 
oder, nach Emangard, ans Epigastrium köp^i 
nan^ wenn die Anzahl nipbt an grofa iat, im 
Alan Anfange dea Uabebi wobl nnr nelten wirk-i 
lieb nachtheilig werden, dagegen ist das V^er«»/ 
fahren von Dearnellea m anaaebliefiieiMl juif^ 
tiphlogiatiach. In mehreren Epidemieeo setzte, 
man wiederholt Blutegel, gab Salmiak und danm« 
Abfttkmiitlel. Für LeibeaöffiHing iai frailicb jkah 
iner zu sorgen, doch nicht bis zu erschöpfenden. 
Ausleernngen.» Brechiiiittel aind nmr.iiqi arft#9{| 
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Knie wIedtr nStseii. VeridiMdwdidi sfiid M* 

miak, Schwefelleber, ve«;etabilische und mine^ 
ralische Säareu gepriesen wordeot worunter die 
tetoten nnstrettli; den. Vorsuip^terdfmeii. Bre« 
tonne au gab das liier gewifs sehr unsichere 
Calomel in grofsen Dosen, «doch vertraut auab 
Abercromlile, wo> der Larynx erKHffea wünU^^ 
fast nur diesem öuecksilberpräparate. Bei sehr 
airgegriffenem Magen gab Letzterar daa Wi^ 
muthotyd,' abeb'ivobl Kalkwaaaar* mit Meinra 
Gaben Opium. Weio während der Krankheit zu 
reichen, acb^tnt onpasaettd; «tu der GctiMsunga« 
perföde kfifia wiedieChtiMi'anfifeilei^t wetä&dJ 
Reine gesunde Lruft ist höchst Wichtig und warme 
B6der eider Wäsehfengeti aiH £aaigf*«nd Waaaeih 
•dllteti bi%'iitt(^rbletben: -'Itfiiitrelze fordern, welV 
sie leicht brandige Geschwüre hervorrufen, gro(se> ' 
Vefstc^ Töfii 'eiiiige«i-Niftzen<^#H>d retfeeode uai 
Mtiseptische Mund- und Gurgel wasser, z B. iaft' 
Ctitorwasser , Honig, oder nach Hamilton mit 
wirrem Blei. M ackre toaf e liefa^ fidiland , «Maa^* 
^ dein und bintern Theii des Gauhiensegels mit-^ 
telat ^nes Schi<mmAtes oder Pinsels mit «Sa/*> 
argmti' idirüfi auf«|i deat. Wittlaer ehM 
bis z^eim^I fä":iicli bestreichen. Am meisten- 
verVoUkOtDmnete -Gif ouftr d die reisende iopi« 
ael»^ bMnitfilInng'. * A#H^i«r* aali- tom Bdlienateine* 
dte sehn (ell^t^, sich el^ste Hülfe. Einiofe leichte, 
obeiriäehiiche Befupifangea . brennten die falaalie« 
MeAibtttiiafiMyilAtfM^ii Bats&ndaiig und AnMbwel-. 
latYg. Der Auflösung ist der Holienatein in trocke- 
Mr • Fiorni ^ u^\k versuiBBielien «ai4 asf* xwaL- • biSi 

tMliBUiia^i^l^^ igdi^ekniil darg»MM\ 

Ml . ' 
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Aiclie, Bondem mir etoselner Povlrte, erfolgt 

gewUis allgemeine Lostreooung, der Pseudom^ia-' 
brane. - Auch Autheoac und Guimier sieben 

den Höllenstein andern Reizmitteln vor. Ihm 

zunächst steht der besonders von Meli sehr 
• 

l^epriesene Alaoo; aiioh sied. Bieizuektfr,-? Hydro* 

Chlorsäure und Zink-, Kupfer- und Etsensalze 
¥00 einigem Nutzen gewesen. Alle diete.JMittel 
rufen auf den erkrankten Flaohen iNeigung zuf 
acuten, phlegnronösen Entzündung hervor, die 
der in ihnen, achoa atatt .findenden, paaslven nül 
fq>eeifia€lieu entgegen gesetat ist:' E^-.fak loealn 
Riiekbildung der letztern nöthig, nra erstere mögr, 
lieh zu machen. Indem man nämlicli die Kau« 
tertaation bis zum gegenseitigen neotrallstren 
Beider treibt, wird d^r neue entgegengesetzte 
Entzun^ungisrelz.aieli^Qar aU Jbeleliieiidn». ^re- 
gende Potenz aberbaupt geltend machen* uiiif?kra(k 
tige, die Heilung bedingende lieact^ou liervor« 
rufen. — Die wtcbtigerji SchriftateUer über Diph« ^ 
therltis sind: De sruellfr») Hamilton, Bre« 
tonneau, Abercrombie, Girouard^.Ci.iiir 
nier und Emaugard. *(Hecker'a wisaenaclu 
Annal. der ges. Ueilk. "l$33.) 

* «4 



S c o r b u t. " . ' , 

t . • * 

Cadet las in medicQ-ÜQtanical Sikciety in^ 
London eine Abhandlung Sber datf Idm/katkiam 

mngntfm vor, welche;s besonder^ gegen scor- 

butiscfae Leiden/ sehr fV'itkß4mM8^ya mU« 
4i€toea i\4 Pflaaze^ weleba obel Pliniua' untoff 

4ein> Kamen .i^rbu. AriUaumf^j .Y99|L<mHi<k 

% 
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wird iteh dar M&be lohnen 9 wen unsere Colto^ 

' gen hierüber nähere Versuche anstellen wollen. 



SpmchelfluM9. 

Bei fibermäfsiger Merkurialsalivation fani 
Br. Geddings sn Charlestown das Terpentin« 

6hl als Gurgelmittel sehr wirksam: es werden 
Süna^n Terpentioöhl auf 8 Unzen Gummischleim 
genommen. Ein sntiveilen folgendes fiefuhl Tott 
Brennen soll, selbst bei viel stärkerer Dosls^ 
bald wieder Tersebwinden. (Froriep'a Kotizen« 
9S.B.Nro.l.) 



St aar ^ whwarxer. 

In 2 Fällen von Amaurose, gegen welches 
Uebel Liston, Guthrie, Shartt u. A. den 
enderaiatlsehen Gebraneh des Stryehntnn nntzlieli 
fanden, zeigte es sich nach Dr. Börnberg ganai 
nnwirksam* (Casper's Wochenschr* gen^ 
Hellk.^ 1833.) 



^ Starrkrampf. 

Der günstige Erfolg, den das k 0 h 1 e n s a u r e 
Eisen beiii|^ Veitotanz hatte, führte EUiotson 
daranf, es aneh beim Tetanns, wegen der Anm- 
logie beider Krankheiten, anzuwenden. Ein Theil 
Eisen wurde mit 2 Theilen Tberiak zu einer Lat« 
werge gemacht, und idle zwei Stunden davon ta 
Fleischbrühe eingegeben. In einem höchst be^ 

AeoUieheii^ f atte ^von Tetanuii der durdi Co»^ • 
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tusfoii des DaunilNfi entstahSeo watf^' ^hiitlii flw 
Kranke in eipem Tage, zwei Pfuiid Eissen 'p;enoan 
MO.' Dabei wurde iauali fitar. ntMhrigflv^iLeibMt 
Öffnung gesorgt, und ireimäl^ iis iTttgtMr m&ffl * 
Bepde Klystiere gegeben. Das Eisen ging id 
gmfsen Klumpea ab, dift siiie« rodiUche<Cif boii|| 
hatten. Nacli zwei Tagen war der Kriuike 4ie^4 
gesielU. {,The Land, med. Gaz. Jan* i633.)>^ 
ElMB nerkwiMlged fiaU «iuelltaWr iiMi 
lung eines Wundstarrkrampfes durch kohlensmii 
res Eisen erzählt Deham in- tMet JLomli medi 
Oä%. .Oolob, JM3. Ei» :lital*k<r g^8M*Mr Saudi 
von 43 Jahren üel von 4evGabel eines belade« 
nen Wagens, worauf die Räder .über den linken / 
. UfilenMlieak^ ^tm^Wj ^nAi^WUtik^^ aadkiii^ 
bula nahe am Fufswurzelgelenk zerbrachen, die 
grofse Zehe des recjtten JPufses ganz zerschmet- 
tert, eio kleiner Thell des linken Därmbeinkam« 
mes abgesprengt und die Hautbedeckungeti die« 
aes Tbeils ganz gequeiscbt wurden. Die Kiro^ 
elieDbr&die worden eiägericbtet,« tdie Wiuid^ 
der Zehe mit Breiumschlägen bedeckt, woradf 
aie stark eiterte. Nach llTagen (4.JuB&>ifäsgt 
die Kinnlade an Imbev^egiißb sa*iwer8eB^*^ 
eher Zufäll trotz eines starken Gebrauchs von 
Cliina mit Opium und schmersstillenden £inrelii 
hnngen im Macken nach 4 Tagen«'SeMr zugemm« 
nen hat; die Muskeln sind ganz steif^ ein hef« 
tiger Schmerz erstreckt sieb \6m Nadken^ biä 
aUMTiiMitte des Rückgrats; der Puls bat^^öhngioi 
fähr 85 Schläge. Es wird kohlensaures Etoeii 
(.S- Jun.) verordnet, wovon Pat-täglicbHl2 Unzen 
MrijlPf: in JBoiiittoii undASymp pskiabliien Ml 

r 

» 

t 
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Mi dir fltllBirite IMIe mit OphrtMaetalr ehN 

snreiben befohlen; zur Rei^rulirung der Darm« 
|jiB€t)oMQ .bakwint er lUcimiMl oder eiaea 
8^BMnfg«(k «K BtMMMdx. An Wea wm» die 
Baiiobmuskeln* steif und wurden von heftigen 
Imiüflluifitea Schmeroea befallen; Kinttliide und 
Bali aiad gana nabeweglicb ; der Pole hat IM 
Schlägt}. Doch nahmen in den nächsten Tagea 
li»ldr ^aai rurtfetoiacha der obigea Ukiel die 
ZnlUte attnShlfj; ab, kanwa daaa aar paroxia« 
liMttweiae wieder und verachwaaden endlich ganz» 
]W Kaacbaabrueb baUte gut« nad die Waada 
der ZcAie, welche wegea hixurirender Fleisch-* 
Wärzchen geäzt, sowie von lockeren Knochen« 
^pUltara äfteta bafceit werden muM^ battte gaL 

Stfikturen der Harnröhre. 

^ ' Der Geh. Rath Dr. Trust edt theilt 3 Falle 
%m Strikturen. jder Uararöbre mit, in welchen 
dbreb ADVfandung;!dea*Joda ea magücb worda, 
BougLes einzubringen. lui ersten Falle verliefa 
df r .Kranke . weaeptlicb gebeaaert die Kranken« 
anatalt» da ar die gäntitcha Heilung nfefat ab« 
warten konnte. Im 2ten Falle wurde das Uebel 
mrarMBiebt.gaaa geliaben, dach trat eine Baaae- 
imngi ein, die nacb vielen Vergeblichen Heiler- 
iuchen kaum noch zu hoffen war. In beiden Fäl- 
ha heilte «diot^dAmk verbaodeae Harnfistel obna 
Itafondera (Behandlung. In einem dritten aueh 
bereits veralteten Falle bewährte sich das Jod 
aaaanffatteadataa..^ Dia Kranken beluiaiaa tag* 
IMk Smal bTaiipffn. Tim^t. Judii und Morgeoa 
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md Abends vmtte vom Ungt, Kai. hydrojad. ' 

Mvlel wie eioe Haselnufs eingerieben. Später # 
, wardfe« liiitep Feftsetsotfie^ des Jode Inraier etir» 
• kere Boiigies eing^ebracht. (Med. Zelt. v. Vcr- 

eine t UeiUu ia Preuf^eo, 183S, Nn IL) 



Stuhlverstopf ung ^ hartnäckige. » 

Sehr wlrkem • sef gte steh bef dieeem üebel 

die endermatiscbe Methode. Schon ältere Beob« 
uchtuiigen* eprecben dafoT) dafo derineeern Aih 
Wendung der Alo# Lexlreii folgt , wm da vob 
gröfater Wichtigkeit ist, wo die Krankheit sicli 
Mben mm Ileas geelallet hat und die ionerlidr 
js^relchten Pargirmittel so oft ihren Zweck ver* 
' fehlen und brechen erregen. In 2 fällen sab 
Br. Romberg naeh dem Aufatreacoi Von 3 Grad 
Kalomel binnen einigen Stunden den seit meh« 
Kren Tagen verhaltenen Stuhl abgehen, und Naf- 
torp beobachtete^ dafk bei einer an Fekr^ 
torpida leidenden Frau die hartnäckigste, allen 
Mitteln trotzende Leibesveratopfung binnen we« 
»Igen Stunde» durch Aufstreuen von* 5 Gran fein 
gepulverten Aloeextracts auf ein Vesikator in 
der Uerzgrui>e gehoben wurde und ao auch apä» 
ter jedeamal die stockende Darinaosteerung bald 
EU Stande kam. (Casper'a Wocheuscbr* f. d« 
gas. fle4ik.5 1633.) 

Ein« Beobachtung fiber ein sehr 
wirksames Klystir gegen hartnäckige 
Stuhlveratopfungy TonDr- Wensel, k. bair.* 
Physikus zu Monheim. Am 26. Jan. wurde 

ich zu einem ScluMted »in den mittlereu Jahre» 
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t« dMl etat StaHie vM^ kker Mleg^eimi Ddhfo 

^ Itzing berufen. Der Mann hatte sich mit dem 
fieousse eioM wabraclieialieb sieht gufeubcrci* 
toleti oder vnTerdaiiltebM FMichM eine mW 
hartoäi^yge StuhlverlialUiog; seit 3 Tagen zuget 

' sogen I wobei heftiges^ sutsloMs Erbrechen mit 
nehr'^^orser Angst nnd nnertrl|rtichen Schmer« 
zen im Unterleibe obwalteten. Er bekam: f^olm 
Se9m. Sjify /* i^f* Coi»*iJji mV« «jfr. Mann. 
^J, S. Auf einmal zu nehmen. Da diefs nichts 
fruchtete, wurde das nämliche noch an. selbigen 
TsipB wiedarhoit and Tari. tarL sngesetst, dann 
Crot. git IV in OL JAni §d in den Unter- 
leib sum Einreiben vecordnet, ein Cbamillenkly« 
8«ir. mit Sals und Osl appliclft ssd Oi.,Rieim 
^jj stijndlicb 1 Efslöifel voll zu nehmen ordlnirt« 
Alles wsrde pünktlich angewendet Am folgen« 
d#n Morgen traf ich den Kranken In einsr noch 
' peinlicheren Lage. Zu den früheren Erscheinuu« 
gen balle sich noch eine (ledeutonde Aofgelrio« 
Vonheit md Spannung des Unterleibes gesellt^ 
der Unterleib vertrug nicht die mindeste Berüh« 
mngy ohne die Scbmersen bedeutend an vecpneh« 
von» Stobigang hallo sieh, aoch nicht der min« 
deste eingestellly der Urin war feuerroth und 
hefligesFieliorssgogen. Der Kranke balle schon 
froher einen Brüder trotz der Bemühungen meh* 
rerer Aerzte an diesem nämlichen Uebel verloren 
wd sah daher seinem. Knde entgegen. ' 'Ich balle 
schon gestern bereits wegen dem Eintritte ent« 

. zuodlicfaer Erscheinungen eine Venäsection am 
Arme omehien laaaen. Ueuto Uefii ich aach noch 
Blutegel aa d^n.. Bauch Aet^^n.. Auch halte ich 

X 



\ 
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bereits gestern Leinsamenumschläge auf den 
Uoterleib upd am andern Morgen MUchkly8tir# 
appUeiren laaaen* Auch 2 Palver aas 4 Graa Ca^ 
lomel mit Zucker hatte ich aui 278ten den Kran* 
kea nehrae'n lassen. Da Baa aber alles bereits 
Oenaante fmchtles vad sonaeh blofs das Aeoa# 
serste zu wagen übrig blieb, so entschlofs iph 
nieh aar Anweadoag falgendea, freilieh sehf 
heroischen Klystires, dessen sich schon Dr. Moll * 
Ztt Münster gegen einen Ileus unter den ungün« 
aCIgsten^Verhältalasea .mil dem glneklicbslea fir» 
folge bedient hatte. Nur bin ich in der GabQ 
der dazu gehörigen Mitlei -von Moil's Recept 
etwas abgewiehea. leb yerord^ete nämlich: 

T^. Olei Croton. gtittan quatuor 
; JPubp. OumaU armi. dracAmam unam 

Infuti herb. Nicot. e drackma una 
paratk uneia$ qwim^r.^ \ 
D. S. Zu einem Klystlre. WenseL • 
Zogleich wurde auch das Ol. Hicini zum 
lanerlichea Gebraaehe repetirt Kurz aacb dw 
Application dieses Klystirs entleerte auf einige 
Mal der Patient nach unten unverdaute Fleisctif , 
fcrpckea vad Koth« Die Schmeraen and Spaa« 
ttung im Unterleibe wichen, ruhiger Schlaf stellte 
sich ein und der schon dem Tode nah geglaohto. 
Kranke war gerettet n 

« • 

Suhlimatvergiftung*. 
Dr. Hort ia Amerika gab einem Manne, 

der diiflcliiiYaeiebBB. eiaea teUtw UMalöffiel , v»tt 



» 

Sublimat !n einer Tasse warmen Wassers ge- 
Bommen hatte, als ^lie Darmeiitzündang' bereits 
,ib Gangrän* übifrzojil^ehM drohte, änd ntcfadem 
Epsomsalz, Aderlafs, Eiweifs , Zuckerwasser 
ohne Besserung waren genommen worden, die 

' Standen einen Tbeeloffel Tdll nely fein pal^eri« 
ftirter Holzkohle mit etwas Hafersclileim. Er- 
leichterung, folgte schon auf die erste Dosl% 

, ' das Mittel würds mehrere Tage lang fortgesetzt 
und der Kranke genafs nach einer langen Con« 
valescenz völlig. iFtoriejf'ß Motisen. 3t..B» 
JXto. 10 



^ Lucas hat in mehreren Fällen Ton veneri« 
Sehern Tripper im ersten Stadium - 10 Gran Hol« 
IvAst^tiiMn e in eVUnze'lto'se'n Wasser auf« 
. gelöst, eingespritzt. Die erste Einspritzung ^ 
mieht gewöhnlich im Asgenbliok efnen hi^tigen ^ 
Sebmers,' der' bis tftft Minuten daner^, sich' 'aber 
später verliert. Die Absonderung wurde gleich*' 
darauf diclier and sparsamer und naUi einer awel- 
^f4xk Elnspritsnng^^ verscHwand sie gletdi nnd der 
Kranke war geheilt. Beim Nachtripper leisteten 
jedoch diese Einspritzungferi gafi;nlcbts. Die Art 
Md 'Welse, wit» die Elnspritznng gemacht wier^ 
den soll, ist folgende. ISachdenr die Spritze mit . 
der Auflösung yon lO-Gras Höllenstein In einer 
Unze Rosenwasser gef&IIt ist, wird mit der lin- 
/ ken Hand die Harnröhre etwa 1{ Zoll unter ihrer 
Mündnibg zusamdbengedriiekt, dämito ^Is fiittprl- * 
AMing siebt weiter^ reiche,, und mit der cetihteifc 
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V Hand wird die Spritze g^efafst und die Injectioa 
verübt. Die Spritze mufs von Elfenbein oder 
Knoehen Btyn y damit det HöllenateiD vom. Me« 
tall niclits auflösen . kann. {^Lond. medic. GaXm 
April 1833 ) ^ 
* ' Die 'Aa weadang; der Meroiuritliea gegen Ure« 
tliritis wird von Londe g^etadelt Er sucht (im 
J^urn. J^ebdotnad, April 1833) die Nothwendi^« 
keitztf-'beviretaeBy dUe kräakbait gleicli liei ihreini 
• Erscheinen zu unterdrücken. Der Copaivhalsarat 
iat ihm )dazu das auserwälilte Mittel, .uad.;i^WA|( 
hl €4lgeii<ier Aniwteadmigmiveis«»* 1) Der von^einei^ 
Blennorhoe, welclie - man auf der Sterile entfer-i 
neu will, ergriffene Kranke yvird^^iu^n Tag^ Ung 
auf Diät gesetzt I oder «enigstena die Abeod- 
mahlzeit versandt 2) So .wie er sich in's Bett 
legt, wird ihm ei^n volles Klystir v6a warmen 
Waii^r gegaten^' am iea*Oiimk«llil 
zu entleeren. 3) Hat der Kranke dieses Kly-i 
atir von sich gegeben , ao erhält er. eia Klys^li} 
aaa' f »üiiae^ €öf ailrlK^aBi: und ^ Utiae .wiirinm 

Wassers, so dafs das Ganze zusammen nur einei 
Unze- ausmacht. 4) Der Kranke behält dA#jK,ly-^ 
atir diet 'Macht hindurch: bei airh: und^aai nick-/ 
sten Morgen hat schon die Blennc*)Tlia<^ie ent-^ 
w^4<r< g^iaalicli aui^^hört oder ist bf trä^iitlichi 

▼addlndeet, ' Diifcsea mit deraff'iiien.V<|rsicJ>t ifrelk 

» mal wiederholte Klystir ist fast im.n)eFJ||Ur volU 
ständigen Heilung des Trippera hinreichend. Der 
Kraake hatdaan nichtaandem zu thun, ala aich 
noch einige Zeit des weiblichen Geschlechts zu 
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' Unvermögen y den Urin %u halten. 

Dr. Rodewald ki B^rlio gab bei Jmeon* 

tinentia urinae eines siebenjährio^en Knaben, 
der trotz der gröfsten Vorsicht io der Diät uad 
Bestrafttii(|;ett nicht dahin gebracht werden kMBtei 
dafs er den Urin regelmäfsi^ liefs, und jede 
Macht ins Bett Betete, die Hb. Lycepod. mit 
Cert* ih^ere, mit dem besten Erfolge« Er lleAi 
alle 2 --3 Stunden eine Tasse Tbee aus eben- 
genannten Mitteln triniien. (Wirkung der Mt% 
Jjyeepedii elmvati^ yen Dr. Redewmld In Ber« 
lin. Medic. Zeitg». y. Vereifie für UeiUu ift 
Prenben, 18SS, Hn I6.> 



VeiUtam. 

Drei Falle yon Chorea, irobei das Morphium 
aeet. und Stryckn* Sulph. nach dcr.enderma-. 
tinehen Methode angewendft worden, beatatig* 
len, dafs bei Affectionen des Gehirns die ender» 
matisehe Metbode erfolglos, ja aelbat scbädlicb 
Int, daher aneb nicht bei der Chorea palat, dia 
nicht blofs aufs Rückenmark beschränkt, son- 
dern auch yon iotellectuellen Störungen beglei« 
«et tot (Endermatleche BeUyerencbe; mitg»- 
tfaeilt yon Dr. Romberg". — Casper'a Wo« 
cbenscligirf. d. gen« Heiik«, 

I « • 

^..^ Verhrennungen* 

Lap%% infernmli9 bei VerbrMMn^- 

gen; yon Dr, Fricke in Hamburg«. Kach yiel^ 
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ftttig. aagettfUten Vcriocinin seheliit der Ia^I 
ihfermmi.* bei .Vcrbremvngpeii ein hfielrat wirk- 
sames Mittel zu seyn^sdas vorzüglich im Sfande 
ist» iie If arbeitbilduiigf zä vtwhifn» 'Du Ver^ 
laKreii.'rfct folo^endes: Die Brandblasen werden 
vermittelst kleiner £iQsticlie; geöffnet und das 
io ihnea itotbakaaeSersdi'iiersaBg^elassen. W<r 

die Blasen sich von selbst geöffnet haben, die 
£pldermts sich in Falten gelegt hat, oder, wo 
mWt^Hkile ZcrstAnnl^ett vorliaadan sindf .be& 
darf es keiner Vorbereitnng. Mit einem grofsen 
Stücke 4nferm werdea aap alle verbraani 
tdi« SleHea 'so lange heUiptty bta t Alles 'ii^oobe« 
Ist.' ' Auf den angestochenen Blasen tupfe maii 
waU Vovsiebt^ danitf^die I^tderals-ftlobt äa aehf 
seertis^^fM^He. 'DtoBdidieIrfleajy 'die^Ssr Kra^^ 
beifi4 Betirpfea eni|^niidtttv^^skid woUh aafangs 
^waa iieflig, nebmeo jedoch la Uagereri-öde^ 
kürzerer Zeit, in der Regel nacb einigen Stun- 
den, ab, um nicht wieder zu kehren, so wie 
daan überhaupt deir Kraake voa aeiaer Verbren« 
l^ung gür hichts melir empfindet. Kein anderes 
'M Ittel entfiernt so schnell and dauernd den Sehmera 
bei beftfgea VerbreanongeB.- Bei aieht tlefell 
Brandschäden ist die einmalige Anwendung des 
Verfatireas hinreichead« rZeigt sich aacb einige« 
Siundea oder am fel^eadeti Tage eine oder 4t9 
andere der toueiiirten Stellen in Folge von aus« 
acbwitaendeoi Serum oder entslehender Eiternoj^ 
feneht, ao* mofa' aie gleich toacfairt vrerd'ea, im*- 
mit sich beständig eine trockene Kruste auf der 
verbraonted ^tte beinde» Nach elaiger- Zeit 
fiUt dieae Kraate ab^ and es eracbeiiit eiUa^ieae 
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Haut ohne Irgend efnfe Narbe oder Entstellung« 
Aucb wenn die Verbrennung YOf; längerer Zeit 
Statt batte, aicli noch Blaaao sefgenidiid bereit» 
Eiterung beginnt, schützt die Anwendung des 
Jjap. inf. vor eatstellenden Narben. Vr.i fährt 

' % Fälle aaf 9 welche das Geaaste boatltigeiii 
(Casper's Wochenschrift. Nr. 1. 1833.) 

Holt empfiehlt das Chlor geg/e» Yerbre»* 
Bimgeii als* beale Mittel niid beeoodere 
wenn sich noch keine Blasen gebihiet haben. 
£r veraiebert, dafs, wena aiaa ea wiaitlelbart 
mebdeM ein Skborf entataadea lat., aawende^ 

' auch nicht die geringste Spur von einer Narbe 
ttbirig.. bleibe. Aufser der. Scijutf an braucht er 
e« aoeh ia. Salbenfornu Nor «ibceiid der* Mw 
fiten Minuten wird der Schmerz vermehrt, wor- 

( Baob. «ff flftcb gaja/.y^fli^ct JUam^H^k Aftll 

. . J. * ' I. . > . '1. • l.l . '. . A • J * ^ '.1 i 

, . ' Vergütung. . . . 

Einen merkwürdigen Fall von Verglftungf 
leit Tlieeisöl beobe^btete . S Li g b t bei eieeai Ma* 
Ireeeav^^kh^'daaaelbe tii *der Meinung ense/ 
Rum getrunken hatte., Als ihn S. 7 Stundea 
aiacb:>deai Verfalle aab;, vv« er aebr erachäpftf 
«irbracb eniialteod, hatte heftige Sirbmerzea Iii' 
den Eingeweiden und Lenden. Er bekam Pulv. 
Jjpecap..^^ in warnen Waaaeri worauf uoeh eine 
anaebniiabe. Menge Theer ausgebrochen wurde. 
Eine Aderlafs von 30 Unzen und 1^ Unze oL 
Jßcin. beaänftigten die fibrfgen Zufalle in buw 
MT.Zelt; £iii Maaenpflaster wurde anf die* 
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Herzgrnbe gelegt, und Während der Naicfat ein 
- Iibführender Trank gegi^ben. Nach einigen Tie' * 
'l^eii traft völlige Heilung ein» [theLaneei. Nr. / 
518. Aug. 1833.) • ; 

^- Verhärtung der Fat'steherdrüie. 

Kenerlieh hat Fischer das salzsaure Am« 

monium täglich oft zur halben Unze und darüber 
lait ausgezeichnetem Mutzen bei Verhärtung der 
Torstehsrdruse angewendet Vielfache Erfahr 
rungen des Dr. Wernecii in Salzburg spreclien 

' Cum Lobe des in Rede stehende^ Mittels bei . 
Anwttlstungen und Verhärtungen der Versteber« 
drüse. Eine enorme, 'den Stuhlgang zurückhal- 
tende Verhärtung der Vorsteherdriise nach plötz- 
lich unterdrnckteni Tripper schwand Tölllg dnrcii 
3 wöchentliche Anwendung des Salmiaks täglich 

I jsu 3 Drachmen, (Bestätigung der vorauigiichen 
Heilkräfte grofser Gaben des salzsauren Am» 
moniums bei Krankheiten der Urinblase und Vor? 
nteherdruse; Ton Dr. Wern'eck in Salzburg.» 
Cfarus^s und Radi us's wöclientliehe Bettr&ge 
z. med. u. chlr. Klin., 1833, Nr.%0.) Man lese 
auch den Artikel i^Verschleimnng^ der Biase.^^ 

Vmt9chleimung der ürinblMe. 

• Vielfache Erfahrungen des Dr. Wernecl( 
spreelien zum Lohe des SalmiaiLS bM Verschlet» 
iiiung, ja selbst beim Schleimfliißse der Blase. 
Zu 3(i alle 2 Stunden g^geb^n, befördert ^ un« 
gemein, die Mierenabsonderung und bringt jeinei| 
leichten, ins Mctcrgräne ^pielepden g^schmack-i 

SmaO, V, Etc. UL ' U 
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.tu qiclit abfuhrfird, . ja oft yersVwfend, uni J|M|fni 
dah^r selbst bei Durchfall yerordnet werden. 
Entsteht, Appetitlosigkeit, Magendrücken ^(t . 
schleimig belegter Zunge und Verstopfung» so 

müssen, ehe man diefs Mittel weiter gibt, diese 
Beschwerden durch ein bitteres Extrakt gehoben 
seyn. Tor einigen Jahren hellte W. 3 sehr alte^ 
seit Jahren an Schleimflufs der Blase ieiÜeiijis 
Individuen hlos durch dieses Mittel binne^ 
'6— 8 Wochen ToHslandig (Clarus's und Ra- 
dius 's wöchentl. Beitr. z. med/ u. chir..Klin«^ 
1833, Nr- 20.) \ ' / 

• In Wassersuchten konnten nach Dr. Rom- 
l^erg jte mit ScUla gemachten eudermatischen 
Versuche nicht fort gesetzt werden, weil ta 
tfge Schmerzen darnach^ entstanden, die Ent* 
£iindung vermehrt und dadurch die Absonderung 
fles Vesikators gehemmt^ würde. (Casper's Wo^ 
chenschr. f. d. ges. Ueilk., 1833.) 

' ^Wechselßeher. ; 

Die Erfahrungen in den Spitälern zu Paris 

haben gezeigt, dafs das Sali ein viel kräftiger 
liebervertreibend wirkt, wenn man es mit Säu- 
ren 't<)rbunden gibt, • und Bwar mit Schwefel- 
mure als Potion oder mit Weinsteinsäure odes 
Zitronensäure als Pillen. Das Salicin b^^kömmt 
durell diese Verbindungen eine viel energU 
löchere Thätigkeit. {Gaxctte m6d.^ Jan. 1833.> 

* In sokben fäUeii> wo ,bei Wechselfiebern 

V 
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ßle iifufflUihß A^wßainng Aef^,.iC^\^l}f% eontm- 
incUcirt » wendet es C b rU t U 9 iüfnerlich • «!• 

]Es wird nämlich ein Blasenpflaster auf das Ep^^ 
gastrium gelep;t und auf die ^lUdurch voa äfft % 
Oberhaut eotUöbte Stelle etwa» Chinin. s$$^ 
pkur, aufgestreut. Zur Vermeidung der Schmer- 
zen, die entstehen , hält er die Anwen^dmig 4efl 
Chinins in der Salbenform Verhindung mtt 
jOpium oder Belladonna für zweckmäjbig« U4f 

Im Obßervutore medieo di NapoU TOpi| 

^5ten Aug. 1833 finden sich neue Erfahrungen 
ü|>er die fiebervertreibende Kxaft 4er O^ye. '|tfi|f| 
.bereitet folgende Präparate^/ 4^ O^ifeiitinctnr^ 
Zwei Unzen gepulverte Olfyenrlnd^ /werden in 
einem Pfunde Weingeist von 32^ acht Tage lang 
macerirt. Das FiUrat wendet ^man^eb so wifj 
jfi^e ChinätihctuF 161: ^) Öllirenixiraci ' Man läfs]^ 
die Rinde 8 Tage lang in ih^em dreifachen Ge« 
wielite Weingeist ^on 32^ digerfren^ DerRiick« 
stand wird *iioch einmal mit Spirit. 4ini aus- 
gezogen« Nach Verdunstung des Weingeistes 
ufnpft' ina^ die Fl&fsigkeit iqi Wasserba^e.zur 
Extiractdicke. ein. ' Das fextract ßie^i' gellibraun^ 
aas^ ^^chmeckt anfangs süfslich , dann, stark bib^ 
J&jr\iind ^'^ost sich leicht In . \^ Die, 
Gabe, för^ Gi'wacKseiie ist/hoehWns 'f DrackimeJ 
i 1)18 ämal während der Apyrexie/ .3) OIiveni<s 

Rinde wird mit sechs Pfund Wasser ahsrekocht 
und dejm Decocte der nötbige Ziickei^ ^12 ^fun^^ 
sugese&t' Man glebt diesen Syrup" .ie»^ . 

1»^ 
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•ii' Oerlöil1iift''^1t devH blaiittnren ElfW» 

Chinin viele Versuche gemacht und gefundeoi 
^ätSu'tB stets die hartnäcliigsten Wechselfieber^ 
'ütAche dein Sdiwefel- Chinin widerstanden bati^ 
ten, heile« Besonders nützlich fand er es bei 
f Mbern^ welche dnrcb Rei«ang; eder Ansehe^ 
pung 'der Otiterletbsergane nnferbalteli werden. 
i)ie Gabe kann täglich von 2 — 4 und steigend 
%tB '8 Ginn gereiebt werden. C e r i e i i lafst die 
Gabe Immer in 6 Pillen vertbeilen. (Kaliscbj 
nedic. Zeit, des Auslandes, 1833. Nr. 17.) 
^ * Dä im Wecbselfieber die Kranken offenbar 
mehr während' des Kältestadiums leiden, als 
während der Hitze ^ so will Roots dafs man 
JUui' örste Stadittiii abznkiirzen nnd das letster# 
splbald als möglich herbeizuführen suche. Zu 
diesem Zwecke giebt nun R») wenn die Kaltn 
Ist, folgende ttiscbnngf. 
£t. Mia^tur, Camphor, 

^pirit^ ammpm. aramat. 
Tinet. op. gtt. xr* , * 

I M. D. S. Auf Einmal zu nehmen. Darauf 
"Wird ]4^r Kranke in ein beiftes Bad gebracht* 
m. gegen das Fieber selbst zu wirken, glebt 
Rl' das Chinin, aber ii€(b^r in gröfsern . Gaben 
iieltener» a^ in kleiney öfterer; so gab er z.B« 
Ih 24 Stunden 4 mal 5 Gran. Als sehr wichtige 
Itegel empfielt er, dafis erst jede Anhäufung int 
tfllroikanale zu heben Ist, woien Ibm als Abfnb« 
ruDgea die MercuriaTien am passendsten schei« 
neii. ithe Lond. med., and Surgic. Journ. 

£in jungqr kräftiger Mensch wurde 2^ Monate 
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|ang^ Tevgebens lo Parte an fUnfUf^/^riSigige^ 
W,echselfiei^^ mit schwefel^auir^m Chini^ ,(>c^ 
Wdelt. , Er yer|ä(#t Paria, laiid^begicjbt aiii)r 
Joffre, Arzt zu VilleneuTe-de-Berg. D«rfelbl| 
gab ISGrao Spi^^ettg^^webe. ^eich nacli ^^iii 
Anfalle ia Pilien vn^ verdappeke die I>aaia an 
^601 Tage, wo das Fieber kommei^^ollte. Dei; 
JSrfolg war durchaus' jgiiflf^ig^ ^ Ui^ ica erfolgtf 

Jan. 1833) ' , / , 

; : J:e(ii^leT befand aichM%^b»t!» 18iU jvMt . 
wn unter feiner Weehaelfieberepidemie, und batbp < 
(daselbst Gelegenheit giinstige Effalge vi^ Ailr 
wendaag dea Alaunai dea achwefelaanrea. 
Biaena md dea aehwefelaauren Zinka au 
sehen. Den Alaun gab er zu 2 — 3Gran stund- 
^qh Ja. ^er ApyraxiCi^ .pa^* acbur^ff ^saart l^tees 
•gab er in der Dosis von 2 Gran atündlidir und 
üefi schwefelsauren Zink zu Gran, {die 2^-3^ Stuar 
'4eo. Beide Mittel verband er alt aipinirbitter« 
£xtracte. Mit allen diesen drei Mitteln^ jedes 
^r sich allein angewendete hatte er gleich giio- 
. «tige Bieanltate^ iAnnali w^Hr$tifi . di H^t 
^KTfiMi Febn 16ft30, : ^ 

^. i^n JI^Bk C^ws Cü^eaandbeit aaAi 
bei Tiaebe, ala er plötzlicfa eine gewisse Steif- 
heit des. linken Kinnbackens fühlte; doch war 
•to Bodi za gering^ alf dafa .er batte darauf 
achten sollen. Bald aber machte ihn sein Sobn 

.f|iif jeine Qe^wulat 4ea,£afik^a:ai»£nier)(^aaHV 
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Schmerz. DieOeschwulst war von beträchtlicheia 
Vmfknle «M gerade über den llnkfn WiRk^ 
der Kinnbacke dftzend, von Farbe bndYempe-* 
i^tur nicht ausgezeichnet, aber allen Versuche^ 
Mch mit Liift geffiUl;, obgleli^ die itänd^r söhai;^ 
abgeschnitten waren und der übrige Backen nichtj 
Besonderes zeigte. Dr. Nor th verordnete kal^e 
CblschÜge Vbtf Saltetae^ Eiis!^ untf'Wass^V üii^ 
• nach 24 Stunden war die Geschwulst Verschwun- 
' itUf bis auf eine gewisse Steifheit, die einige 
Tage tfoeb blfeV iTAeZortdoH med. ithd hurg. 
Joum. Juni 1833-} - ; V ' : • 

F a t f o r 1 sagte in seiner Schrift i trättaiä 

dentis Livorno 1S33^ die Erfahrung zeigre, da(k 
btnreiehe, dbir!NerTi^ii 'd^s Zahd^s iu ie^ 
stören, um zugleich jedes^ Gefiilirrt. Vcrnlcltteii . 
und den Schmerz 2)i beseitigeti. ' ^Dürch eine 
Praxis von SSJaliren Ist' derikelbfe* zü del* Erfalf- 
rung gekommen, dafs folgende Verfahrungswei^^ 
die passende sey. Sie besteht in der Anwen- 
. ^inea . kleinen Trepans^ d^n man auf * dif|^ 
kranken Zahn aufsetzt , nachdem man vorher den 
Kopf des Kranken gehörig gelagert und fixirt 
lat ' Einfge mfl^d^iti Instrumente geröaebte Dre- 
hungen reichen hin, das Knochengewebe dell 
Nahnes sn durchbohren und die Spitze des Tre« 
lians dnrdhftliMH^'lfflsbaia deif Nwven ; der In d^b 
Kanal dea Zabäea hinabsifeigt; Diese Durch« 
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mhiMnog Ist^abpi^gescheheiii aU alle Sehmer^ 
ttft aiif derl^He aafhdren« Dieae Bi^tbada ImiI 

Doch den Vorzug, dafs, während der Zahn oft 
bei VepfahrungaweiseQ anderer Art verloren geh<^ 
dardi dtaisa^ wfiallea whrd. Beabn A^ra abai 

aoll in derjenigen Krankkeit der Zähtie, die Fi 
Maries intefiß» aaäal, Wo der Zalia ibermila^ 
ad^ial^^liaft 'tet^ 'ohne fn selneiti Aeasiieni im 
gerinigsten etwas Krankhaftes zu verrathen, diesa 

iVapaaitiiHiMtfii' voUIfcoaiAcni aieharea Mittel dav* 

»•* ■«;. -"<» I . . . . V fTT***^^*^ * « P '5 • 1/ ■ J i 

. • • f I * f 

£iB Seemann wurde im Streite mit aeloeM 

fafst, dä(^ das Znno^enbein zet^Hrach. LaleiB«^ 

iii ef^^eranstaltete die Redactfoa falgeodermafaeiii 
4t Ki^afcH^'^aafb» äitfr'tflifetfi^Sttrfile/ dem iPaartCR 
gegenii^berv zvv lachen den Z«ähnen ein Stäek- fest 
z^^kn^nif^eMiltte LtekiWand 'liaMen^^r' welchea 
^d(k geaft^ ttetf^, :ttia d«tl ]MMb«i''4DfttW litt>iat^ 
halten. L. setzte sich an dessen linke &efte iiud 
brachte den Zeigfinger der liokea Hand in dea 
Blnnd bis an die Brnehstelle« Nachdem er daa 
Bruchstuck des Knochens unter dem Finger batte^ 
oabm er mit der rechten, Hand einisn entgegen« 
gesetzten Punkt auf der innern Oberfläche den 
rechten Fortsatzes des gebrochenen KuocbenSy 
druckte dann, indem erden Körper deaZungeot 
beins unbewen;lic!i fixirte, den abgebrochenen 
Fortsatz von innen nach aussen und gelangte so 

mit vieler Moha dahin i die beiden Bnahatäclie 



wieder \za vereinigen. Er empfabl dem Krank(S% 
4m Kopf mäfoig decIi liinten g^Qgeii* «a liiilte%. 
«iid Terordnete Diib6weglicUie|(t , Stiltscbvlreige« 
und Fomentationen mit Aq, Goulardi, Da der 
Kranke luwsb einigeo Jagen Dwat ioMerte uadi 
ttmn befarebtete^ dafs diurcb die -BfewegiBigea 
beim Trinken die Bruchstiijcke. aa$ ihrer Lag^ 

gflboapbt wjnrden^ fubf te .eUjieigeiw^ialfetK^ ^ 
aovor ^eöh)te3<fiide doreh 4ai$: rechte Naaenloeh 
80 tief als möglich in die Speiseröhre ein» oof 
befestigte- die Sonde mit einem Zwirnfadeoy <4esf 
een beiden Enden an jeder^Seite der Mutse dee ' 
Kranken angesteckt «vorden. Hierauf machte 
man mit einer kleinen » mit Gnmmiwaflser gefiill« 
ten und der Sonde angepafsten Spritoe^ lajectio« 
nen, so oft der I^r^nke Durst hatte... DieSoad^ 
Uieb .2pX«ge Ifegeor Am S^Tage der Fraetiir 
konnte der Kranke einige Schlucke Tisaae recht 
gut und ohne. Schmer« durch den Mupd zu sici^ 
Mbmeili 4iiXage epäi^er ^rViubte m^o^ lerte fiLabt 
rnngsmittel: aiti 47. Tage sprach er mit Leiche 

tigkeit und am 64« Inge wurde jor g^ gebeiji^. 
tetfaiee«»/ • 
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k ; 'Anhang.. 

! Sfdillot hat über einige Verbesserungeii 
ilß o^rßti\en V^rfabi*^ 4^ Unterschenkel zii 

tu 4^ ^t^e' m^dlioafej 1^ 
folgende Bemerkungen mitgetheilt \ 
.njJH^i Amputat^ßikiitß. tJiUeri^henkels in,««j(- 
Mfr^ CantlQiiiität M; elpie ;ir9»,t4eDj#i|igen Opftra- 
tlonen, welche das G^nie der Wundärzte ani 
meisten in AiiifpciM^bg0iioipiiien.lij|be^^ Ijtiifsi] 
der aettten iider .iphnwiiscbeD ^tofuvgem 

' Wfl^he sie veranlassen, die oberflächliche LagQ 
.^(^jQberbein«, iukI Schienbeins nach vqr^ i|ii4 

.MUlk ^Im Sette»; dl« Pifke der Moskelu aadp 
hpoten» welche oft | des ganzen Durchmesser^ 
4^ Gliedes von vorn 9Mb binten^betragfsa, da^. 
jBege^4if F)|iiaobl<M|jgkeit,\Trocke«hett and eehf 
aiige Umgebung am untern Theile des Gliedes; 
die Infter^q|)sweise..4cir^Ali^9k^ ^d^a Obers^bc^ 
](ela, weliPbß die Bew^gWgep zwischen d^mOl^^fTr 
tind Unterschenkel vermitteln, und sich durch 
^eneur.atischeAusiireituiig^ mn das Kaijet^f'eetT' 
ihrtzen und daher gescbent werden mneseii,. slnil 
Umstände, welche die Operation äusserst schwie- 
rig macbeii. Von der einen Seite mnfflt darauf 
fBeeebw werden, dafii das Fleisch genugsam ge« 
liumen werde, um den dicken und oberflächlich 
aelwatuin Knanben ain^olatar au irewahren nnd 



• » 

' eine feste Narbe zu bilden nnd von der andern 
Seite mufa so Yiel Tom Uoterj^cbeokel gelaosea 
werden, dafs^elli ßtumpf ^urfipkbf^lbe, welcbw 
beweglich genug sey und Stützkraft geQ.ug habe, 
um das amputirte Glied ziT eraefsen, und mit 
Hülfe eines küns.tlidieii\ Fi^fa^. dessen Fnnctio« 
nen zu versehen. Dargm auch hat man lang;e 
Irättn^^üilt ii^li iOl»t!t^At1^H^«n^ maii^'liii? Uih 
ferschenkel ainputireil inüsse, und eben so hfatt . 
man ilfber die Art und Weiae, wie dabei zu vel:^ 
fahren sey, afch uieti^W^Mfel^to ktdnften: nl^ 
imsern Ta}*;en scheint endlich die Stelle der Ope- 
l^tiott fest entschieden sii^aeyn, nämlich eti^K 
S bis S «^tf^fih^ei'' bf^M Ane^iAb dW T«MM^ 
ßltät der Tiba, denn so werde, lehrt man, diis 
i^^lMige Ausbreitung del* kSf ; sät€or4ai^i ' tbaii 

ner das lAgamentum patelitte und die S)"hcJ^ 
Viklhatattlea Kniegelienkftj ^elcb^ bisWeiteil 
ITbli'tr^ hiabh iiUtl»#'#t^1s«,ra^'<>^teif f eaCMHVl 
efs fordie sich' nach geli^riger Ve^narbun^ ff^ 
Itn fechten 'Winkbl gebeugte' fikilttlpf ^Hkt git^ 
fitütze sich leicht aiif elrf^HiM^lriiihes Bein^/Utid 
Ifs befinde sich so der »(umj^f In d^n göHstrgi 
VKrhatriisaeik- ffe 4mmi4iien '«y^Geh^ 
Itidesscn haben sich dt>ch aucli Stimmen (Va cc^öj 
BriinniiTghäusenvSaiera) erhöbet, die fiiip 
Itb'^allfM Idclen Vofi^^Va tön , 'W4n t^.'.BIom^ 
flie^ld*, die angerathen hatten, den Unterschen* 
l^d'so tief Wie mögllcli 'nach unten - c^ amputl^ 
t^ri, gespi>dehen iiaben,!' tUd^m^üle Mt^U^dkliktit 
• Btützten, dafs die jetzfj^S •Völlkomm'^tfheft dfi^ 
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uipfli^W Uiid 'ÜMh ' Theil der KSVper; 

aicbwere ^trägen; ferner darauf, dafs die Opera« 
i^oirÄn^'^^^^^ G^falir habjen 

niussj^^^scKneUer heilen und weit niebr die äus- 
fte'rfe Farm des Gliedes ^r))atten, und bei An-* 
li'Hi^'ung 'eines \ku Vl^rlusf 
ipäskir^n werde, ats eine Operation einige Fii^j 
ger bfpit vom ;KQiegeI^e'nk.' Dies|& angeblicbeif 
f^öt^VeAi^^v^l'Jn^i^^^ erwogen zii we|f« 

36n; Narbe kann allerdings schnell^ir, zth 
ftcl]ie.h^nV >yi^ initten Jn. ^der , Wa4e^ aber sie Wira 
W^Hireiid^ibW^e^ens ai^ch 'dfem Drucke 

und deji Zei^i^iin^dn ausg^sel^t und ka^^ dadurc|i 
. leicht^ zqi^Hlbsbn werden : ' tt'ufiji^ man' die^!Narl^e 

9eW' aussi^rn Umfang in dem man 

o()'€|r nach irgend 
e!nj^r''4^el'ii Kr^fi]fn^'11iii;'liild^ri^^ ^ sie 
dulcli ^ 'dif Stutzinittel d^ist kunstlicheo Fufses 
tAi^e'^x^^^^^ mngezetft: ^erden^ ^nl 

diö Vet'wundeien konnten |nur mit der äusserslea 
Torsiclit ihres Beines ls,ich bedienen. Mau weifs 
tibrf^i^^i^'^'^arA^L äf^^ V ^ 'gan^s Ite^önders au^ di^ 
Gefahr der Ämputatlon destJuterscherikels oder 
Vorderarms im untern DrÜtel' hingewiesen hat^* 
rdVe 'Er^atii*iing hat ihm gelehrt, dafs die tii t^olge 
de,r Amputationen an diesem Orte erlangten dixn^« 
lien und knochigen Stumpfe, der Sitz anhaltenjdejr 
tlchmeVzWn' werd^n^ niid dafls die kranken eit^ei^ 
Reizuq^sfieher zumRäube bleibeo, welches ihr^ 

Kö^p^&iiat «diifergtöbl; und lie süm Grabe fiil^ 



t88 



Freilich wohl sind nun diese Ansichten pjctt allg©^ 
inein .angenommen , allein es giel)t Ftälle genug,^ 
die mau zur Bcwahriieitung derselben anführen 
iann, und die Anscliwellupgen, welche Jie durch- 
schnittenen Nerven^^iiden erleiden, sind wahr- 
scheinlich die eigentliche Ursache dieser anhal- 
tenden Schmerzen. Der Vortheil, den Verlust 
3e8 Gliedes zu maskiren, ist nicht allein das 
Resultat der Amputation im untersten Drittel 
des ünterscTienkels, sondern tind.^t sich auch 
fcei der Amputation im obern Drittel, und selbst 
dann, wenn man hier etwas über der gewöhnli- 
chen Operationsstelle amputirt. Die Hohe dea 
St umpfes, nämlich die Hohe der übriggebliebe- 
nen Portion des Unterschenkels, ist nicht grös- 
iser als der natürliche Durchmesser des Gliedes, 
und wenn man ihn nun an einen gelenkigen, 
künstlichen Fufsfixirt, so vereinigt man die grö- 
bste Solidität mit der anscheinend natürlichsteu 
Gestaltung. S. glaubt daher, dafs in allen Fäl- 
len die Amputation im untern Drittel des Un- 
terschenkels durchaus verworfen werden müsse^ 
und er kann daher der Äleinung Velpeaus, „dafs 
bei denjenigen Subjekten, die langen und an- 
lialtenden Märschen sich nicht zu unterziehen 
brauchen, und die sehr viel auf eine natürlich 
aussehende Gestaltung ihres Gliedes geben, die 
Amputation im untern Drittel, oder nach Solin- 
gen's Methode, bisweilen ausgeübt werden könne," 
nicht beistimmen. — Was die Störungen be- 
trifft, welche die Amputationen des Unterschen- 
kels nothwendig machen , so erstreckten sie sich 
zuweilen Kiemlich hoch nach oben. 6o dafs sie 

«Iii • . X ' . . 
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itieyO^etatfoD an der Wablstelle nnmogllch ma* 
ebeii';' dennoch aber kanii man die Amputation 
Im' OßerAbhenk^l' nnig;e1ieä und som Theil das 
Kniegelenk retten, wenn man nach Larrey's Vor« 
iscbrift v6rfalirt, nämlicli: oberhalb der Tubero« , 
iriitit der tiBla'' zu ampntiren und die Fibolä 
völlig exarlikuiiren. Diese schon einmal von 
BfBl'a motte und BioomfieJd empfobleae Me^ 
ibodü' wurde ' eine Zeitlang vergesaeo, Ist aber 
jetzt wieder allgemein zugelassen. — . Was nan 
4ie Amputalionainetbodeii odir den Tecbnizia^ 
nina betrifft, so bat man bekanntlieh aueh fBf 
den Unterschenkel seit langer Zeit die 2 Haupt« 
ihetboden ger&bmty nämlicji den Zirkelscboitt 
iind deo Xappenschnitt. Der £appelis€bifttt,'1ii 
Frankreich für den Unterschenkel fast gänzlicli 
T^rlaiisen,, bat noch viele Gonn^. ip ^ngian4 
find Deutschland, und überhaupt im 'Norden, 
wo aber S. häufig sehr üble Resultate gesehea 
kaben will. - Mehrere Aerzte haben irrtbnmlicher 
tT^ise geglaubt, i^krs man sich derFleischmasse, 
Vielehe die Wade bildet, bedienen müsse, uni 
.efifen hinteril Lappen xu bilden und die Knocheil 
zu bfejiecken, indem sie meinten, dafi man ao 
am besten.der Durcbreifsung der Haut| der Ab« 
UaiteVung der Knochen nnd den Blutungen vor« 
beuge und die Hellung beschleunige* Von die- 
sen BetracbtunjD;e;i b^ bi^rrscht , bildetß man einen 
hintern Lappen , entweder indeni man 2 Längen«, 
nehnttte machte und sie durch einen Querschnitt 
vereinigte, oder indem man ein 2 schneidiges 
Blesfl^ ^uer durch die Wa^^ 'von einer Seite 
flir!ch *ddr ändern durchstiefsi längs den Knocheir 
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herabzog und so den Lappen bildete; in dtesem 
Falle war dann der Lappen zugerundet und ia 
jenem war er viereckig. Man mufs aber aner- 
kennen, dafs der Lappensebnitt keinesweges die 
Vortheile darbietet, die man erwartet, denn es 
wird die Blutung keinesweges verbindert, da 
die Arterien kaum im rechten Winkel umgebo- 
gen werden* es ist sehr schwer, den Lappen 
um die Knochenstümpfe anzupassen und in der 
Lage zu erhalten; der Exfoliation und der Ne- 
krose wird ganz und gar nicht vorgebeugt, und 
man erlangt fast nie eine unmittelbare Vereini- 
gung. Die Regel, dafs alle Wunden eine na- 
türliche Neigung haben müssen, mit so gerin- 
ger Anstrengung wie möglich, in der für ihre 
Vereinigung nothwendigen Lage zu verbleiben, 
"wird bei der .Lappenamputation weit mehr ver- 
letzt, als beim Zirkelschnitte; denn der Lappea 
ist stets geneigt, nach unten und nach hinten 
von der Tibiauud Fibula zurückzufallen, und wenn 
er wegen der Nath dieses nicht vermag, voa 
dem Knochen wenigstens abzustehen und einen 
höchst auffallenden, vorspringenden Wulst am 
Stumpfe zu bilden, während nach vorn die Kno- 
chen halbenthlöfst sind und nekrotisch werden; 
die sie endlich bedeckende Narbe bildet sich auf 
Kosten der Hautdecken der vordem Fläche des 
Gliedes, woraus ein zweiter, zwar viel kleine- 
rer, aber docli noch auffallenderer Wulst ent- 
steht, als der hintere, so dafs auf jeden Fall, 
wenn wirklich endlich die höchst langweilige 
Heilung vollendet ist, ein sehr übler Stumpf 
sich bildet. S. will im letzten Feldzu^e der Po- 
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tjkilon des ünterscbenkels häufig gesehen haben. 
Reuiger. Kachtheile bildet die, AmputatioQ niU; i 
%LfLppep^ die bekafiatlicfa entweder ein vorde- / 
^.^r und hinterer, oder 2 seitliche seyn können; 
|i)lein. am Unterschepkel sind 2 Lappen sehr 
Achwer zu bilden, W02u doch auch die Weich« 
^heile des ganzen Umfangs des Gliedes, folg- 
lich f^st wie im Zii(kelschniUei be^utz^^ wef^deo 
agmussen , nur dafs man sich die Sache viel schwieg 
riger und langweiliger macht; die Lappen üi)^ 
^eli. \fenig Stütze, ea wird eine sehr grofae. 
*IVandfi&che gebildet, und Dupuytren und Roux, 
^ie z^^erst' die Amputation mit 2 Lappen für den 
|^tc^rap)ij^)M;jl,wieder iä Aufoabn^^, bringen woll- 
ten, haben sie jetzt verlassen. Man hlieb end- 
ij^i^i beiju ZifJ^elschuitte an der W anlstelle ste« « 
j^eu, und zwar wählte man' diese Stelle fast noch 
näher zum Knie^;elenke, wie es früher gesciie- 
ben Ist ; ja in Nothfällen operirt man sogar obeiv 
|ia|b .des Kopfea der Fibula, in der Tuberoailit 
d«r Tibia. — r ' Was nun die einzelnen Seiten 
des Zirkelscbnitts betrifft, glaubt & nocli 
manche Bemerkungen machen zu dQrfeo. D^j^ 
Bautschnitt, wie er gewöhnlich bei der Zirkeiv 
IMnpu^Mon gemacht wird, scheint ' ihm «einige 
Vorwnrfe zu venfienen.: Indern der Untersehen- 
\Lel während der Amputation gegen den Ober- 
fboheukel gestreckt wird, geschieht, bei nach^ 
heriger Beugung im Knie, eine sehr beträcht- 
liche Verkürziing der Haut an der vordem Fläche^ 
ivfUirend an der hintern die in Erschlaffung ge« 
i^^ta^^^f^ mwkß^ Jh^ÜQ im yerhältnila ziir ^g^. 
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ringen Hohe des Stompfes bedeutend verlahgert 
"iverden, wodurch denn vorne die Haut zu feb- 
leA beginnt, und hinten dnreli die zn grö(n 
Fleischmasse ein Wulst sich bildet^ der Opera« 
*tenr ist alsdann gezwungen | die Wunde in der 
'Qaere 'TereiiiigeD) statt perpendiltirUr nnl 
den obern Hautrand nach der Mitte des Stum- 
pfes zu hinzuziehen) wodurch eine anregelnas^' 
sige und schlechte Narbe entsteht S. glaubt 
nun am besten zum Ziele zu führen j wenn er 
Istatt einen zirkelrunden^Schnlttes, eine orale 
Wunde mit dem abgestumpften Winkel nach vorn 
KU bilden, den Rath giebt; das Messer schief 
foa vorn nach hinten, und yod nnten naeli oben 
auf der äufsern Seite des Unterschenkels gezo«« 
gen, theilt die Hautdecken, umgeht den hintem 
Theil des Gliedes kreismnd» gelangt nach der 
Innern Seite und schneidet hier von hinten nach 
Vorn und von oben nach unten ein; durch einea 
IMterschnitt vom werden beide Endponlte der 
Wunde dann verbunden. Es entsteht so ein 
eirunder Schnitt, der eine Wunde bildet,^ wel« 
ehe vom einen lübgestumpften Winkel hat. HoIh 
rere Vortheile, meint S., sind das Resultat die« 
•es Operatlonsverfahrens; die nicht sehr anzge^ 
dehnte und nicht tiefe Wunde wird leicht von 
aufsen nach innen vereinigt, ihre Winkel sind 
^ klein und kaum vorspringend, und man hat weit 
nehr Haut vorn als hinten gespart; der höhere 
Schnitt des Muskelfleisches der Wade verhindert 
Ht entzfindliche Anschwellung und die Abseefe« 
bildung dieses Theils des Stumpfes u. s. w. Nach- 
dem die^Haut durchschnitten worden^ tadelt 
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4m gewShirffdie Vatifcfcfü wm Mtit m wspu- 

Mo 9 diese vorn ^ wo sie an den Koocben 
mMtMtf miBBStaUpM «ad «UnSbltek loniilitüi; 
M 0ey genagt, meint er, wenn ein Gehulfe übet* 
all fest anzieht, wahrend der Operateur die Zell* 
gewafc—ättisieae» darchadweidetof^fe DiaDaMlh 
achneiduDg des Zwischenknochenfleisehes will 
nidit» wie es gewöbaUch geschiebt, iuiEom 
#lBar Sgmiadit wl ase a , da dadarch kataa aaiaa 

Wunde bewirkt werde ; er zeichnet sich erst ge- 
aaa darch eiaen Sehaitt im Pevioateam dar te*. 
lata Saita daa UataraeliaBkala atala Lbie, daäa 
an der äufsern Seite, und nun durcliscbneidM 
er geaaa la diaaan Liaiea dia j&i^|aeliaalhi atlNüi 
aaMaaa aa baldaa -Sattea, «ilMa^daa Messer 
awiaehan den Knochen bernmzndrebea ; es sey 
diaft aar atfch.aMyg die Weiidtflisfla^>al»wiite 
aiehen zu lassen , um eine gaas Vollendete Trea- 
nnag xa bewirl&en und dar Saga fkeiea Spial- 
aaaai au gewilMwa» 

Amputation des Zeigefingerß. , :^ 

AekeraiaaB hat ia d« T r m mn uai. iMiL 
7. xiii. Sept 1833 folgendes neue Verfahren 
bat der Aapatatioa .dea Zeigefingera dar rechlaa 
Baad Wik RaaaatioB daa ILaffta>fddi1iWelliaBdk 
kaocbeas angegeben* ^ 

Ea wnda wagea aiaw ia F^ga- abiar alai^ 

iaa Contusion eingetretenen Nekrose der ersten 
Phalaax mit Atrophie der Fingerspitze, Cariea 
daa awattaa Qalaaka nad begiBaaadar AffitctM 
des Gelenkes der obersten Phalanx mit dem Mi^ 
telbandkaoohea des rechten Zaigefiagera bci^eiaar 
M jabrigea .Fran Wtt Madigaaki^ ia AnifW' 

8aa«L t. Rtc lU. 13 
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dung gebraiM, fand lMtMt*-mi'^aiige6lli40 Bv^ 
^p'ttytren's Metbode, mit einer Modificatioii bei 
^aw'SvieMoMeeliiaagdeiiiWeMiUietteb^. Tfml^ 
•dem die Hand in did'f ronatton gebracht werdem 
^begann A. den Schnitt mit Toller Schaeide 
HhtmfMA^ dem. ü ^m 4. MMelhMdkiiMMb, Im 
•Ktveau des Gelenks, führte das Bisturi nach 
iiuiteii>^UadeM^er d^n^ Koff des kranicen üoochens 
mom «anging ; iMnd la dum Sebaftt'daa: ^effdera 
«Band mit anf, and en^gte ihn ungefähr 4 Li«, 
eberhaib^dee Kepfas^am Speiebenrmde des zwelv 
•eeSitMMbhtfdkaocIieaairladM ar neoiliiaBialaff 
düvebdi^Otleiik f&hrte, bildete er auf der Rücken- 
-MilM^sdba^Ilefaila^eaLappee tob LMeai 
jiaohdem wdaviybtere'BaHi da itlwüwiH tee hatiag 
l'-'^ ptefar Lappen' vratda vermittelst einer klei^ 

aiei^palteaeipeoiikptmeM^ie R&ckattfliahli 

^ Hand zaiiftakgesaMigen v Wioranf A. d^^ Kopf 
•daa. Mittelliandlinocbans ^ nachdem er völlig frei 
gemacht worden war, mit eieam euhigf aeD-Waib 
ten nach vorn und vom Daumen nach dem Mit« 
telfinger zti verlaufenden Sägescbnitt' 'abtrug. 
Steige. Uafaw* 2tereige. dea ;^rm« pmlmuMk^ die 
au stark sprilaEten, worden unterbunden^ und die 
i;eg^n idi e äohlband ^geachhgeiieB Liqipen mit 
'^.d^itmml»kk «leitt 
achräg von der Riücken- nach denttoblhandflaciid 
wkafieadefllaltpiaatenitreifep in Berahrang ei^ 
anl«an.r. Bar Vdrfcaadapparat fciatmdl-aMXhiRi 
plOi^t dinerLonguette und einer Binde. iDer Arnl 
Miami In daaifiolSiiie feine betaabe 'iheriaoDlrib 
JLage, wobei die lläridMDtwas höher alaiderQleii» 
ImgenxaÜegea l^am. In. 14 Tagen wav die Ver*t 
MribrntKattlig aa^gtimda gafcemmeii> n^^Bi^ 
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y^fahren scheint Ä. folgende Vortheike dansu^ 

bteten : X% di# ta itjt Hoblbmid' ^M^^e^ nicht* 

Mlir 8i(*^kMi9lMpbe IM geg^n Mtt Sliififirffi äätj 

äosi^ern Körper durch den Daumeii , der sie zum ' 

giPoAeo XlMil bededi^ gesdttttzt; -2) Die Schief-' 

heit l^oDdiaiikehiitfte 've^ 

eine gröfsere Annäherung des Daumenis an den 

HiUelfiiigfer .And ' imigeiMbHp' gMtattMy die De-' 

feifmitü uft4 UHit den Bewegungeii ^ «fel^ Frei^ f 

heit. 3) Mehr ScbBelligkelt und Regelmärsig* 

kiM:in dem OpnratioMVeilUirett^ dirtrdi* MnH' 

unterbrodieiie' Trennung dcir« W^btheile; • elM ^ 

g&DStigere Disposition für den Abflufs des Eiters; 

O endlich, geben » die HaatbedMiiOttfnil d^ Hohl- ^ 

hnnd wegen flimr DIeke 4 Aplcwegungen' trem^^ 

ger nach, als die der Rücicenfläche ; und den 

U0bnlntandi.^iflM häiifigeni Bnr&hiiH||^ def tim^f 

8^rn Körper mit -Aer lAurliO' wtrtf «ilMli^rsiiiA * 

Xbeil durch die Diehtiglieit md Cousietettz der ' 
Hnnt anfge wnj ai. * • n i't. ..i.- '-ion , 

.Ea^cision der Carutwula lacrimalis. . .v 

»i...£ineii mnrkiriMnn 'fall ¥M SncMo» -d« 4 
Curuneulme /ocrloMiJfo 

Affectioq derselben ersäblt S e di II o>t;ln der * 

Officier, 36 J.. alt» mkat farafilgth nnd g^«*» 
, SHDdeaKörpers, wurde im Oct. 1831 yoi|0ineR£ttlM i 
nUdnngr bcidbr Aligan.'ibafdlbn^ iiIrilteiA^^^ 

Jahre hindurch allen dagegen an^Uirdndete» Jlli^'i^ 
tflio trotzte* Dec geringste äu(bei^Aäz^iaiikiiicht,'tti 

iwnMfLnftif Iienen^'Sdnraibaa te« fli^aiioj).'alaeblai»ii . 

aiigenbiicklich die Augen roth, thranebd, schiber^iu 
baft und selbst. lifd^dev.^traogfrtianLAbimsiveiac^ ^ 
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^ bei Varmaidiaig; «Iter inneren und imümnm Retea 
dMerte dicuiw 3ii8teiid fort; iiß Augenlider * 
klebten za pnd im Winkel sammelte sieh eiteriger 
Sclilei(a.w«> AU St.. dw Kranken unlersnchte^ 
Wlur der Augapfel g6Sii|id> die CenjimetfTmileiBlit 
geröthet, die Karankeln gröfser als gewölinlicti, 
sebr gf^uulirti |sc|tt^ imd immer EiUr eJbftQnderedU« 
Vier Wocfiee Jang ersuchte -S; dardi Aetseä' 
mit Höllenstein, neben dem Gebrauche von Ab- 
fobroiittcilii ned..£ufiit^ die lUrankeln.w! 
vedblelaern;}«lleie v^gebeiie, sie t^ntdcii frü iii ; 
Mf und weicher 9 and die Eiterung stand niebt* 
Ef beecMeie liA» die Exeieiiai mwA wäkm eie . 
soeret am linken Auge votd HÜ einem Hakett 
faulte *er. die Drüse und schnitt sie mittelst einer ' 
gfinitaMritaHi Blaftteelieere mit aiMniScbeitto aly . 
woM UBt {[er*lieiM fthitung Statt ba4;te. Daa 
Auge wurde mit kaltem Wasser gewaselien und 
Hdeektr .JUe »«g^eMgramie Driiee war. rsd^ 
welch, geediwollen, und die kleinen Höhlchen' 
erweitert. Am andern Morgen war das Auge 
weder euteälidetV w^ injicirty vnd naeli eini- 
gen Tagen jede, Spur ider Operation verschwun- 
den; die Beweglichkeit des Auges leicht^ die 
fiilening w^«i> Auf gleielte WeUie wwde mam\ 
am rechten Auge verfahren, und nach 6 Wo« . 
chen Was der Kranke völlig wieder hergestellt — 
Eiee igee£ gleidbe . AffeetieeSier HiMuieBiDanuH * 
kein beobachtete bei einem ^ jährigen, sehr : 
knÜtigen undnUvbend geaimden Soldaten, wo . 
•r.^ebeifilMe ite^lMaett i^^ nehrt 
austrocknenden Collyrien ohne Erfolg anwendete, - 
und die £xcisioa onternenmen . beben wiirde» 
hitt^imt &radwidfnift gewiUigt ., i 
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Methode^ endermatuche. 
Dorcb eine Reihe Yon Vimnchea • die Dr, 

Komb er g vor 2 Jahren begann, ist er in den 
Staad gesetzt, jetzt eioige Ergebnisse seiner 
«rAiliriing Bb^ Wirkssinkelt ntOt ZäißHekeit 
der endermatischen Methode mitzutheilen. Vor« 
SQugsweise eignen sich Nervenkrankheiten ^ za« 
mal Stenslbllltit- lind MötiHtStnevrosen , f8r dfo ^ 
endermatisehe Cur, deren radicaler oder pallia« 
tiver Erfolg vom Sitze der Krankheit abhangt. 
Ist dieser In peripherischen Nervenausbreitnn« . 
gen , so leistet diefs Verfahren am meisten upd 
bilft tielmals danemd. Zn diesem Zwecke b^ 
^iRent sieh R. bei Nenrialgieen und CbnvuTsionek 
des essigsauren Morphiums zu | — i Gran^^ bei 
l^aralysea des scbwefetsfliiiren^ ^trychnids za 
|%is 4 Gran ein - bis zweimaf täglich in PiiTveiS 
form, auf die durch ein Vesicatorlum in der Nähe 
d^s leidenden Nervens wnnd gemachte F|äcb0 
aufgestreut. Die Technik dieser Methode an- 
langend, so mufs hauptsächlich die wunde Fläche 
In einem der Absorption fähigen Zustfind^ ei^-* 
halten werden. Granulationen und Lymphschich« 
ten, die sich auf lange bestehenden Vesika« 
torlen bilden 9* verhindern die Anfsaugung, iiind 
es uiufs unter solchen Umstäpden ein frisches . ' 
Exutoriuoi eröffnet werden. Die eintrocknende ^ 
Wftrktfng des aufgejiti^eateii Mittels tatst sich am 
befsten durch 2 Mal täglich wiederholtes Ver- 
binden ,^it üngt. digffft^ Q^&üs Cuntif. verhä- , . 
ttent Das Mittel selbst »wird,, wenn: »ea In sehr 
kleiner Gabe, z. zu f Gr* angewenJet wer- 
den soll, mit gleloben* od0i^' do^J^lten Xbeilen 
Zua^er Yerschrieben» s. B. " ' ^ ^ 
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IJ:« 3Iorph» atet. gTannm unum 

j Sacck. alb. grafia duQ. 

\ M. F. pulv. wbt. Dwid. wmtfUu. «» 

D* Früh «ml Abasda ein Pukrer eisM- 
itreuep, : . 

Bei grofserer Gabe ist dieser Zusatz nicht 
nöthig*). (Ca&per'a Woabenaebr. 4. Ma* 

Oesophagotomiß^ . 

Segln theilt In den J^umml Mdoma^ 
aKatr^ vom April 1833 einen interessanten Auf- 
^aatz über 4ip Oesopbagotomie mit Z^eiat gteb^ 
.er einen geaehiebtUchen Ueberhliek über diaBe 
Operation, die bis jetzt, wie B. behauptet, meV 
atena nur auf aebr unbestimnft^ni und aoa dar 
.Theorie e^ftt^oamenen Indicationea barvht HiW» 
afii f^Igt eine sehr genaue Darstellung dreier 
Beob^chf ^ngen , in denen aa aich um dia Aaii- 
^lehmig fremder In der SpeiawShre ateeken ge- 
wesener Korper handelte. In 2 Fällen vcirühte 
B^.die Oesopbagotomie au einer Zeitf wo alle 
ändern HiilflelatuttgeQ der j^nnat- und der Na- 
(tur erfolglos geblieben waren und die Kran- 
,ken dem Tode ept^egan gingenl . Oi^e beidea 
*ipit B;rfolg g;ekrQnten Operationen haben B. ge- 
^iat'tet, positive .Regeln für diese Operation ^ 



Wegen der einselnen Kranitheitofbmen, In denen R. 
^.ha IB^mdiaitadeniiatiedielffetifedeiMihru 
-Is. : f^iil^Mlialfr den Artikeln iJjAugenlidlähmung, Ge- 
a i ^ . » Hüftweh*! j Mt^tfüM ^ . achliusten> 

• U. f. '«» . - * %| I « • 
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entnebmen , wdebe : ol^lfobl - «ihv «viiriftff» -'iini • 

eingreifend, doch an und für sich viel weniger 
Mbwierig Md gefahrUeb iatf* als «te nach 4er 
Wichtigkeit der Organe, durch welche das Miel« 
«ersieh eiMa Weg bahnen mufs, scheinen kenttte^ ' 
Munt Bieb,. sie in «llei dkn.FiUeii «k; 
zpratben, wo die übrigen Mittel nicht hingereicht > 
haben, den fremden feAthaftendea .Körper wegp^ i 
spa^Aaffea, dcr dareh seine GegemMurt allalri^ i 
ohne dafs er die Athmung und das Schlingen/ 
TpUk^ü w «nterbriobli sehr ernste F«%en bar- . 
betfiihren liann« — Der Kranke wird aof sein 
Bett ausgestreckt, gelagert ; der Operateur stellt 
sich an die linke , ein Gehikife an die rechte 
Seite. 4» 4er linken Seite des Habilßs längs 
d^m . vordem Rande des M. sterHoma$toideu9 ' 
y/ilfA ein fiinsebnUt» etwa, einen C^nerfinger breit ^ 
vev Sternum , begonnen und bis zum obern Rande 
des Schildknorpels gezogen. Das Messer dringt 
zwischen der Luftlere nach vern nnd den Ge» • 
fafsen und Nerven des Halses hinten tiefer ein. * 
Die Lufirölire wird von dem Gehülfen, etwas 
nach rechts gezogen nnd indem der Operatenr 
die Nerven und Gefäfse mit den Fingern der" 
linken Hand schützt, durcbiheik er mtt.dem JiaSf. 
ser den X. amohyaidem* So wie die Speise^ i 
rphre nun biosgelegt ist, macht er mit dem.Mes» 
ser einen lingUcben Einschnitt in dieselbi^ midb 
vergröfsert mit einem geknöpften Biatöuri die \ 
Wunde in hinreichendem Maafse. Hierbei üti! 
es y9f\i liesser« den Einschnitt nach oben my\ 
, als nach unten zu zu verlängern; dieDurchtchnei- . 
dung der JL. thyreoid. sup, hat keine grofse 
Gefahr« Zur Ansziefaung des fremden Körpers' 
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idk die PolypeMange wH doppdtor KrtMDng^ 
von Charriere am besten, und nach geschehener 
fintfernaiig tat m nur nöthig, die Waadrinder 
eiMBder sn niheni, sie Mit gefmsterter LeliH 
^aud und Charpie zu bedecken u. s. w. Es ist 
wirtt besser» dm Kraakea Tennitlelst einer Röhre 
derch den Oesophagus zu em&hren als dsrch 
den Mastdarm. Die Wunde verengert sich sehr 
baM « sie sdiUefiit sich gewöbelich Tom 6-* IStea 
Tage. Die Anfangs ansitzende Narbe folgt den 
Beweguogea des Piiarynx i aber löst sich bald los. 



Zerirämmermgr de$ Kind$kopf9. 

• Baadeleqae bedieat aleh aar g eitrBB i 

merung des Kindskopfes Im Mntterleibe einer 
neu erfuadenea Zange, derea dichte » SLiaiea 
dicke und 16 Liaiea breite^ Ldllial ia ein Becken 
eindringen können , dessen oberer Eingang in 
aelaeai Dnrehmeaaer vea fem aach hinten ^iar 
Sd Ltaten hat* Ihre Lange ist so , dafs ale einen 
eberbalb des Beckeneingangs befindlichen Kopf 
ergreifen könne. Ihre Kr&marang entsfiricht 
der Beckenachse. Die Arme sind 1 Zoll länger, 
als die Löffel; sie sind 5 Linien dick und 7Li« 
nien breit Eine durch eine Kurbel bewegliche. 
Schraube dient dazu, sie einander so zu nähern, 
dafs sie den Kopf zertrümmern. Das Maaöver 
ist dem bei der gewMinlichen Gebvrtssange ihn« 
lieh. iB audel 01JU € y du Broiement de Im 
Ute de feufant iMrt äaus le 94%n de l» mere. 
jHmHs 18SS*) 
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Aderlässe in der Cholera 33. 30.37, Im Delirinm tremens 48, 
jigaricas muscarius gegen Labmuiigea 11& 
jUoe im Alp L 8t 

Alp 1. • . r?. f • ' 

Amenorrhoe Q» • < ; . ♦ 

Ammonium aceticnm In cfer Cholera 34< 35. 37« 

muriaticum gegen Hämorrhoiden des Blasen- 
halses 73. Bei Verhärtung der Vorsteherdrüse 171, Bei 
.•Verschleimung der ürinblase 177> 
Amputation 185* ,., . 
Aqua Binelli gegen Blutungen 21» > 

— Laurocerasi im Alp H± 
Argentom nitricum änfserlicb im Angentripp^r 17. Im col- 
liquativen Durchfalle 52. Im hysterischen Kopfschmers 
lia. In Einspritzung im Tripper 172s Aeufscrlich bei 

Verbrennungen 124« .. . 

Arthrocacen 9. 

Asthma LL Millar'sches 12* /. . ^ 

Augencatarrhe , hartnäckige 12« - . 

Augenentzühdung Neugeborner 13« Scrophulose 14 
Augen]idlähmuDg 14. 
Augenlidschleimflufs j chronischer lät 
Augentripper 15. 

Bader, warme im Alp 9. ' i 

Balsamus Copaivae im Kljrstir g^gen Tripper i!& » 

Bandwurm 17, 

Begiefsungen , kalte in der Cholera 34. 35. 37« 
Behandlung, antiphlogistische des Delirium tremens 46> 47. 
Belladonna im Scharlach 149> • 
Bindehautentzündung lÖ^ * ' 

Bismutbnm nitricum praecipitatum in der Cholera 36. 37« 

Im Durchfalle 51* 
Blähungen 2Ö* ' ' ' . , , 

Bleikolik 21. ^ ' ' ; , ' \- 

Bleiplatten bei Geschwüren 63* ' ; ' « » 

Blutegel in Amenorrhoe 9. In der Cholerä 33. 3^ 37. Im 
Croup 4L 42. Im Delirium tremens 46. 47. Iii des 
Kniegelenkgicht 113. " , . f 

Blutentziehungen in der Cholera 33. 34. 36. 37." 39. Im 
' Croup ^ iL Im ficberlosen Delirium 43. SOU 
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Blutspeien 2L 23^ 
Brand der Alten 2^L 

Brechmittel in der Cholera iL ^ Im Croup 4(L Im fie- 
berlosen Delirium 43. 
Bronchitis, chronische 12B± 
Brüche , eingeklemmte 26. • 

Brtistpulver deö Dr. Trofs In der Lungenschwindsucht 13Ö. 
Brustwassersucht 21L :j 

c. 

Camphor in der Cholera 34. 3iL 3L 

Calcaria chlorata gegen ü^)len Geruch aus dem Munde 62. 

CaricSj scrophulöse 2iL ' ' • > 

Caruncula lacrimalis, ExciiioWMerselbcn 195. 

Ch^mpägner in der Cholefa '35. 32^ 

Chininum sulphuricum * fftgeti Inflaenza 102, Im Cafai*rh 
alter Leute liJ^ Mit Tabak gemischt als Schnupfmittel 
bei intermittirendem hysterischen Kopfschmerz 114. 

Chlor bei A'erbrennungen 176. ' 

CJhloriither im Asthma IL 

Chlorräucherurtgen gegen Lungenbrand 128. 

Cholera M. 

Collyrium adstringens luteum gegen hartnäckige AugeD- 

catarrhe 12. 
Convulsionen 197. 

Cortex rad. punic. granat. beim Bandwurm 17> 
Coxartbrbcace HL 
Croup ML 

Crustenflechte 42. • * ' 

Cyankaliuni im Klystir gegen Lendenschmerz 126. 

ü. 

Del iriura , fieberloses in der Genesungsperiode 42* Deli- 
rium tremens 4j[L 
Diphtheritis 1^2^ 
Durchfall ^ Colliquativer 52* 

E. 

Eierstockwassersucht 

Einspritzungen salziger Auflösungen in die Venen in der 
' Cholera 3L aS. 
Einstiche bei Hautwassersucht ^ 
Eis, innerlich in der Cholera ^ 
Eisenchinin, blausaures gegen, Wechselfieber 180. 
Eisuraschlüge bei eingeklemmten 3iüchen 2S. In der Cho- 
; Jera 

Äifferbrust 52. 

gegen Neuralgie der Slirne 14L if 
— ^ ^'CorU Mezerei gegen Rheumatismus 143. 



Extractam Cort. rad. Granat, Im Bandwurm id, 

— H^oscyami im fieberlosen Delirium 45j 4& i 

Fallsucht 57. 
Feig%varzen 59 
Ferrum carbonicqm im Gesicbt£schmerz Mi Im Starr* 

krampfi Ißß.. ' v . ' 

Flores Chamomillae im Alp ö* ' \ * 

Frostbeulen &h ' ■ - - ♦ . v r. • i 

Galvanismns in der Fallsucht 5T, 

Gebärmutterflurs , cachectischer öl. . ' •• • .( 

Geruch, übler aus dem Munde 61^-^ .' • '«^ 

.Geßohi^re ß2*_i*..i . i-:.? 1 .i.ti » .' . i 

Gesichtsrose 63. * « > f 

Gesichtsschmerz ^ . i . 

Gonarthrocace lö. • * » » ^ 

H. 

Haarausfällen 72. :* » iv.!. . H •* T h*: • - i • * . f 
Hämorrhoidalflurs 73. • : « • ' 5 

Hämorrhoiden des Blasenhalses 73. .* ' 
Harnruhr 74. • * • ' ' ' ' 

Harnverhaltung 85»! * • • • inb l 
Hautaasdünstung^ stinkendfi 8& i l, im^u' ' 
Hautjucken 88. d i i ' 

Hautwassersucht 88, * ' • ' • l 

Herba Digitalis purpureae viridis gegen Fallsucht 57w* * 
— Ly^opodii gegen Harnverhaltung 85* Gegen ün* 
vermögen, den Urin zu halten 174. • - ' l 
Higmorshöhle , Krankheiten derselben Qö. 
Hodenverhärtunfif 1£LL 

Holzkohle gegen Sublimatvergrftung 172* ' ' ' , . 

Hornhautgeschwüre 1Ö2« ♦ " * '* '"'^ 
Hüftweh 102, Nervöses 103,^ , ' • \ * 

Hydatidengeschwülste 103. 7 ' ' . ' 
Hjrdrargyrum muriaticum ammonfafnm, gegen chrontschctt 

' Augenlidschleimflufs 15. 

I .1 — corrosivum, aufserlich in Binde- 

iiiiüi^^^. u ... 1 hautentzündung lö, Aeufserlicl| 

in der Brustwassersucht 29^ 
Innerlich im Rheumatismus I4ö. 
— — miie^ im Croup 4£L41. In Was- 

sersucht nach SdMirlAcli 1dl* 



204 



» . • * 



Influenza m . i • 

Jod in Strikturen der Harnröhre IfiS. 

K. ^ . , y . • 

Karlsbader Wasser, Striive'sches gegen die Cholera 38» 
. Gegen Melancholie ISö»,- : 

Katarrh UiL Chronischer il£L 128. Alter Leute 110. 
Keichhusten III. •* . • 

Kindskopf, Zertrümmernng desselben 200. . . 
Kinnbackenkrampf 112. 
Klystir , sehr wirksames g^egen hartnäckige Stufalver- 
stopfung 169. * 
Kniegelenkgicht 113. ..t i ! ♦ 
Kohlensäure im Alp ß... 

Kopfschmerz, hysterischer 113, IntermittireDder nerToser ll4L 
Krämpfe 114. 

Krätze Uü. ' 
Krätzsalbe, engliscl^ gegen Gicht Z5. Gegen Krätze 115; 
Krebs US, 

u 

Lactucarlum gegen Mutterkrämpfe 137, . T * r \ »| 
Lähmungen 119. ^ 
Lapathum magnum gegen Seorbnt 1^ - 
liCndenschroerz 125. 
liobelia inflata in der Lungensucht 129. 
Lohbrühe, Einathmen der Dän^pfe derselben gegen Schwind- 
sucht 129. 
liUngenbrand 128. 

Lungenkrankheiten 9 chronische 118. ' . ' 

liuugensch windsucht 128. 129. ' • # . 

Luxation des Atlas und Epistropheus 133. '■ 

Magnet, mineralischer im Tic doulonreux 68. In Gicht 7 i> 
Malzkataplasma bei Geschwüren $2. • , , 
Melancholie 135* 

Methode, endermatische ISL Bei Stuhlverstopfang 169. 

Morphium aceticum, endermatiscb angewandt im Hüftweh 
102. Im Keichhusten III. In chronischen Lungenkrank« 
heiten 128. In Neuralgieen der Extremitäten 14(L Im 
Veitstanze 174 In Neuralgieen 19L In Convulsionen 197. 

ftlutterblutllufs 23, ÖQ. 

J^ptterkrämpfe läl* . . 

I^iag^I, eingewachsene 138. ' • 

Neuralgie 139. ISL Der Stiruö m ' ÖeiiW6a^ 
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IHeiiralgieen der Bxtrenltaten 140. ^ * '' ' " ' " ^ 
Nox aytdiata ^ in Kfystir in der CMera jft. 37« 

^ <'.-■' £^ ' ' , ' ^ • ' • • ^ ' 

Olein Crotonlf , hi d«r BltUwlik ^1. : • > iu.iM 

Jfe#ii8 AmIH, in iwJWegelenkgielit 113. • 
' Terebiothiiiae , »• d«r Cbolm 34, 36. In bTsleri- 

Olive gegea Veclüelfieber 179. » 
OpiM ilif i4« iClieleMi 4& in lebetloMi Nifte «B 

loi Delirian tr^meiis 4S. 60. J.!' . • ^ 

Pf, 

Pillen 

5SS"iS^*'^ ii.-.'iji'.cru.../:.. ....... ro-..;' .C 

?SSb?^ ^^"^ -'j 

P«Md« gegen du EaartmahBmt 7^ '''^ >^<1<:"L 

Pnlm DovofMbe ii; der OtoU^W. ImDeUrinm tremens 46, 

atteeksilbersalbe, doppelte fege» Krätn^ lliUiÜ 

Rhennatismas 143. Aaiif^ iM» 9fu:tPA^ger de«^ 4w* 
geflechta 147. * ..i...;...;'. ) 

Salicin gegen Weehaelfielier 174 i - n . . ^ . j , / 

Scarlatina hydropica , V ,, / 

Scharlach 149. i-- ^ , j"* . ' '.' -[. 

Scarlievokrankheit 147. V, ^ 

SchleimhautqitzüaduDg, cliftiii^die tö2. - .'i! ..Ms, 
Scorbut 165. : ^ ' 

Seeale cornutum gegen Bhitspeien 21. Gegen aclivc Blu- 
tungen 22. Gegen Urethritis proatatica 224. In Gebar- 
. nntteriilittangen 60. > ^ 

Sioapia^Bea in. der GMera 37. 30w < :* . - . o , ^ 

SpeiebelfluTa 166. 

Spinneagewebe gegen Wechaeffieber 181. 

Scaär, aebwnrser 166. ^ .' I m «. !' . i 

Starrkrampf 166. * i . ^rnii. v/^il 

Striktaren der Hamr5bre 168« ' 

Strychnin in Kenebboaten III. In Kinnbackenkrampfe 112. 

Gegen Kranpfe 115. . Endernatiacb nngewnndt in Lah- 

Mfug 124.^ im icbwineii Staar 16& 
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fltrfdmia» aiilpbnr. gegeii .AugerQlidlthoniQg: 14^ 

Stnblveratopfung, haHoXckii^e 169. ^ 
Starsbftder in lieberloaan DaMiuiii 43. 46. 
Sablimatbider gegen JkttliKleMtttid9'>b ni .«rrro'tn'. riMtilO 
SnblimalMiiliM SÜ Aii«CBÄiMltadaBr(ll«ugebMM> 13. 
SublimAtwtgilliuig 171. • >' ' t-j mi . • . • v . 
Sulphär. atibiat aarant, attlAiMMMI»'!» AraiMiM Lim- 

genkrankheiten 129. »J ».- l *»vt • 

Solphiu!. Btibiat. rtlbr^ yi teo ii r maüeeh i» elnMiicben<fitM|i> 

gtokrankheiten 129* I t i >• 

. ByMlpiia BeHMoiUkae ««^d catanQ|MÜeehe IMtMjMi ' 
— T Rbamiii catbart in Blähnngen 

T 

Tabaksi^iiclictuiigeö gegen Gicht 71.' 
Tartarus stibiat., im Delirium tremens SO. Iii Qdeiikrlieu- ' 

matismus 144. \. ^ . , 

Tinct. Lobeliae inflatae^ i4 Astbrna IL * ' 

Tripper 172. ... ^ n ' * ' 

Jbi «Q'iü»'. ^ *i/>v" " A : " • •■ 

. Uinschlage^ kalte auf den Kopf in der Cholera 34.36.37.39. 
Kalte im Delirium tremens* 47. 50. Warme auf den Leib 

in der Cholera 39Ji .. • ' .«^f' ' . j 

Unguentum Tartari emet.^ ii^SP scrophulose Augenentaiiii^ 

dung 14. ' . , 

ühVcririögen , »diti^Üriir zu kalten 174. •* »••»mmI - ni-...I 
Urethritis prostatica ;i4. '^^^ 

Veitstanz 174. rW»*'^'' ^ . ' r- nhiri.*^. 

Verbrennungen 174. • ^ J-»'««"-^ '* 

Vergiftung mit Theeröl 176. . '/^ * " ' ' * 

Verhärtung der Vorsteherdrüse m. ' * l««" '»'»* ' *^'-> • = ' 
Verachleimung der Üriublase 177.' « ^ '* *" '* " 

WediseUeber 178t .• .i i • 

Windecschwttlst, vüb adfeit WütwMihfc IM» • * ' 

2 ' • ' ' 

Zahniclimcrz 182. i , . „ 

ZnngcnbeiotoiQh 183» / ^ ),. „. 

S'' » -I. I • 't. . . 

•* 1 1 «.V|f'r'' ' " • I ^ . I. I I . Uli **• ' 

Iii i,ß' . • ; • I ' •' "' .» ».' .f I ' • • ' 
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Druckfehler. 



Seite 8 Zeile 1 Ilei compos. statt Cbamof* 

^12 --10 I. Su^f, »U $ulf. « 

» la — n 1. Jleoft. tt. JlleJk. 

—7 1% — 13 setze nach navem ein Komma. 

— 16 — 4 1. Scarification st. Scarrificatioa« 

— 30 — 24 u. 30 1. Stumpf st. Rumpf. 
«—3t 8 1. Stumpf at Rumpf. 
-.-33 — 17 1. verändert st. anverlBdwt* 

— ft& ' 23 1. tolut. 8t. solaU 
^ $9 — 27 1. Thelle at. Thell. . 

— 61 — 17 1. hervorzurufen st. hervorgtefefl* 
^68 — > 17 1. Strychnin st. Rtrickabn, 

— 72 — 29 1. CorHc. st. cortie. 
^74 — 3 1. Hartweck st. Oartrecl: 

^77 — 16 setze nach macht ein Punktum statt 4as Kom 

^78 — 25 lies des Blutes statt desselben. 

— 82 15 1. Nierenbeckea at. NleraiideekffB» 
^82 * 15 1. Ureteren st. Urethren. 

— 82 — 31 1. Stomacace st. Nomacace» 
^90 —10 1. Jntr. st. Andr, 

9S «rr* 30 I. horizontale st« herizonta|e. 

— 99 — 2 1. fibrössarkomatöaer at. fibieaaarkoiMttfaar. 

— 101 — 12 1. Antr. st. Autr. ^ 

— 101 — 28 1. nnterdHickte st. mterdrOckter. ' 
106 — 6 1. Sehnen st. Sennen. 

— 112 — 1 U hydrocuaum at. h^fdrocytan» 

-f- 114 — 17 aetie nach 5—6 mm Wort TajKeii. 

— 128 7 setze nach ausathmete ein Koaauu 

— 133 — 7 lies Sedillot statt Sevillot. 
"•135 — 1 u. 2 1. Apophyse st. Apophiese. 

— I4l — 18 u. 26 1. faeialu st. faecam* 

— 144 — 21 I. gegeben st. beliaadalt. 

— 147 — 5 1. die St. dis. ' 

— : 153 — 94 aehalta nach nns&hllge «las Bnuhrinungen. 

— 155 — 25 lies palat. st. galat. 
^167 — 11 1. Dekane st. Bekam, 

— 168 — 10 1. parozysroenweise st. paroxismenweUe« 
^170 — 8 1. obwaltete st. obwalteten. 

176 — 22 setze nach Meinung ein KoBUML 

— 176 — 23 setze nach Rum ein l^omnuu 
182 — 3 Uea dedt atatt tau 

— 184 — 12 L bdd« St. beiden. 
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